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Einleitung in den Band

Robert Schmidt, David Kempf, Max Weigelin

Anliegen des Bandes

Die kulturwissenschaftlich-praxeologische Analyse von sozialen Praktiken

des Bewertens, aber auch des Kategorisierens, Vergleichens, Quantifizierens

und Entscheidens hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem breiten

Forschungsfeld soziologischer Grundlagenforschung entwickelt. Studien auf

diesemFeld befassen sich hauptsächlichmit der anhaltendenKonjunktur, den

Relevanzgewinnen, Operationsweisen, sozialen Logiken und den Effekten

von organisational gerahmten Bewertungsverfahren. Überraschenderweise

taucht in der Reihe der Schwerpunkte und Modellfälle dieser Forschung der

Gegenstandsbereich Sport bislang (noch) nicht auf. Dies überrascht nicht nur,

weil Leitbegriffe sportlicher Bewertungsverfahren (zum Beispiel »Fairness«)

die Semantiken anderer Bewertungsregimeprägen (vgl. etwaBröckling 2020),

sondern auch, weil organisational gerahmtes Bewerten und Quantifizieren

zumWesenskern des modernen Sports gezählt werden (vgl. Guttmann 1978).

- Mit dem vorliegenden Band wollen wir zur Bearbeitung dieser For-

schungslücke anregen und beitragen. Bewertungssoziologisch interessant ist

der Sport nämlich nicht nur,weil er sich vordergründig auch imGegenstands-

bereich bewertungssoziologischen Interesses befindet. Die Ausbreitung

neoliberal geprägter und durch Digitalisierung noch einmal forcierbarer Be-

wertungsregime findet sich auch hier. Tracking-Devices, Konjunkturschübe

sportwissenschaftlicher Quantifizierung und ähnliches stoßen tiefgreifende

Transformationen sportlicher Praktiken an. Wir plädieren vielmehr dafür,

den Sport noch grundlegender als anregenden Fall für die Soziologie der

Bewertung in den Blick zu nehmen. An Fällen aus dem Sport lässt sich be-

wertungssoziologisch viel gewinnen, weil dieses kulturelle Feld einerseits

eigenlogische Bewertungspraktiken und Vergleichsformate (Ligen, Rang-

listen etc.) hervorbringt, die von sportfernen Bereichen adaptiert werden.
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Andererseits übernimmt der Sport aus anderen Feldern bekannte Bewer-

tungsverfahren, spitzt sie um, de- und rekonstruiert sie und lässt sie dabei

immer auch prekär und strittig werden. Bewertungssoziologisch instruktiv

ist also zum einen die Frage, wie neuartige (digitale, statistische, neolibe-

rale etc.) Bewertungsregime das Feld des Sports und einzelne sportliche

Praktiken verändern. Zum anderen kann in den Blick gerückt werden, wie

sportfremde Bewertungsverfahren durch den Sport angeeignet, dramatisiert

und kritisierbar gemacht werden.

Ein besonders anschauliches Beispiel liefert der Fußball. Einerseits lässt

sich hier der Sport als prototypischer Fall der Konstruktion moderner Wett-

bewerbsarrangements untersuchen. Viele zeitgenössische Generationen

begegnen Konzepten wie »Wettbewerb«, »Fairness« und »Leistung« biogra-

fisch zunächst imKontext vonSportspielen.Fußball ist dabei ein interessanter

Fall, weil er einerseits die sporttypische Veranschaulichung, Zuspitzung und

Valorisierung von »Leistungen« leistet, andererseits als »LowNumbersGame«

und Sport mit recht viel Spielraum für List und Tücke auch die Ambivalenz

sozialer Konkurrenz- und Wettbewerbskonstellationen unterstreicht. Im

Fußball scheint sich die moderne Kultur selbst zu beobachten als tief geprägt

vom Glauben an den Wettbewerb und zugleich als sich bewusst über die Un-

zulänglichkeiten konkreter Wettbewerbsformen. Der Fall des Fußballs deutet

insofern das Potential für eine, mit dem Blick auf konkrete Bewertungsprak-

tiken empirisch informierte, »vom Spiel ausgehende[n] Soziologie« (Callois,

1982). Daraus ergibt sich eine produktive Neuperspektivierung: Statt – wie

in der bewertungssoziologischen Forschung etwa zum Bildungs- und Wis-

senschaftsfeld üblich – zu untersuchen, wie ökonomische Bewertungsregime

nicht-ökonomische Bereiche wie den Sport kolonisieren und transformieren,

kann nun umgekehrt danach gefragt werden, wie sportliche Praktiken in

ihrem mimetisch-transformativen Spiel mit Materialien der Kultur nicht

zuletzt auch Bewertungsverfahren umarbeiten, artikulieren und problema-

tisieren. Durch diese Neuperspektivierung kommen die Eigenlogik und die

kulturelle Darstellungsfähigkeit sportlicher Praktiken (Gebauer & Wulf, 1998)

in den Blick. Diese Perspektive ist allerdings nur ein Aspekt, der den Sport

zu einem instruktiven Fall für die Soziologie der Bewertung macht. Andere

Konvergenzzonen zwischen der Soziologie des Sports und der Soziologie der

Bewertung erscheinen nicht weniger ergiebig. So liefert der Sport Fälle, an

denen sich die Bewertung von Körperbewegungen variantenreich studieren

(Schmidt et al. 2022) oder die Genese von spezifisch modernenWettbewerbs-

konstelationen historisch rekonstruieren lässt (vgl. Minnetian/Werron 2021,
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Dies. IndiesemBand).DieBeiträgediesesBandes eint,dass sie auf diesenund

anderen Spuren die Idee einer Weiterentwicklung bewertungssoziologischer

und angrenzender Konzepte durch empirisch-analytische Bezüge aus dem

Kontext des Sports forcieren.

Beiträge des Bandes

In ihrem Beitrag »Bewertungssoziologie und der Fall Sport« identifizieren

Robert Schmidt, David Kempf und Max Weigelin das Feld des Sports als

Forschungslücke in der Bewertungssoziologie. In methodischer Hinsicht plä-

dieren die Autoren für eine kulturanalytische Erweiterung der Bewertungsso-

ziologie,die die spezifische kulturelleDarstellungsfähigkeit des Sports nutzen

sollte, um neue Perspektiven auf gesellschaftliche Bewertungspraktiken zu

werfen. Der Sport wird somit als ein lebendiges Laboratorium dargestellt, in

dem sich die Dynamik von Bewertungsprozessen in besonders prägnanter

Weise beobachten lässt. Illustriert wird diese Perspektive an verschiedenen

Realitätsverdopplungseffekten im Feld des Fußballs.

Einen empirisch besonders innovativen Zugang zu solchen Phänome-

nen entwickelt der Amerikanist Martin Lüthe anhand einer transmedialen

Untersuchung der sogenannten »Rating Reveal Videos« der Videospielreihe

»EA Sports FC« (vormals »FIFA«). In diesen Videos werden Fußballspieler

mit ihren quantifizierten Bewertungen innerhalb des Spiels konfrontiert. An

diesen Videos zeigt sich, dass digitale Fußballspiele nicht nur Bewertungsme-

chanismen innerhalb der Spiele darstellen – Spielern werden ihrer »Stärke«

entsprechende Zahlenwerte zugeschrieben (»rating«) – sondern auch eine af-

fektive Dimension besitzen. Martin Lüthe arbeitet heraus, dass ihre zentrale

Funktion darin besteht, die zunächst kalte quantifizierende Bewertungslogik

des Videospiels in ihrer Affektstruktur erfahrbar zumachen.

Das bewertungssoziologisch instruktive Potential der Videospieladaptio-

nen des Fußballs beleuchtet auch der Beitrag »Bewerten, um plausibel darzu-

stellen« vonDavidKempf.Er fokussiert aufdiederFußballmanagementSimu-

lation »Football Manager« zugrunde liegende Datenerhebung von Spieerstär-

ken. Dabei stößt er auf einen für die Arbeit an einer öffentlich zugänglichen

Darstellung spezifischen Bewertungsstil: nochwichtiger als derWahrheitsge-

halt der Darstellungen ist ihre Plausibilität.

Erkennbar wird in diesen Beiträgen also unter anderem die Performativi-

tät von spielerisch sportlich relevanten Bewertungen. Die Performativität von
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Kategorisierungspraktiken im Kontext von Bewertungsprozessen wiederum

beleuchtet unter anderemDennis Krämer in seinemBeitrag »Die Vermessung

von Geschlecht im Sport und der Umgang mit kategorialen Transgressonen«.

Der Sport erweist sich hier mit Blick auf Humankategorien als ein vorausset-

zungsreiches Bewertungsregime. UmVergleichbarkeiten von Leistungen her-

zustellen und abzugrenzen,mobilisiert er unter anderem die Geschlechterka-

tegorie. Insofern der Sport diese dadurch zum Schlüsselelement in Ein- und

Ausschließungsprozessen für Wettbewerbe erhebt, transformiert er sie auch.

Krämer arbeitet heraus, wie medizinische Klassifizierungspraktiken die Bio-

logisierung des Geschlechts historisch immerwieder erneuern, indem sie den

entscheidenden Unterschied sportspezifisch mit Bezug auf »Leistung« fixie-

ren.

Im Beitrag »Bahnen ziehen: Schwimmen als Bewertungsspiel« untersucht

ThorstenPeetz verschiedeneVariantendesSchwimmensals »Bewertungsspie-

le«. Zentral ist die Unterscheidung zwischen unterschiedlichen Formen und

Kontexten des Schwimmens, wie Beckenschwimmen und Freiwasserschwim-

men, und deren jeweiligen Bewertungsnormen und -praktiken.Durch Rekurs

auf sportsoziologische Studien zu diesen Fällen kann er zeigen, dass Schwim-

men nicht nur physische Bewegung ist, sondern auch eine soziale Praxis, die

durchvielfältigeBewertungsprozessegeprägt ist.PeetzbetontdieNotwendig-

keit, den wertenden Charakter der Praktiken innerhalb des Schwimmsports

zu erkennen und zu analysieren. Bewertungen finden nicht nur durch externe

Beobachterwie Trainer undSchiedsrichter statt, sondern sind immer auch in-

tegralerBestandteil der SelbsteinschätzungundSelbstregulationder Schwim-

merinnen.

Mit einer besonderen Komplexität konfrontieren Samira Mummelthey

und Kerstin Rabenstein die Bewertungssoziologie in ihrem Beitrag »Ver-

gleichen, Differenzieren, Kategorisieren und das Problem der Fairness.

(Sport-)Unterricht als instruktiver Fall einer Soziologie der Bewertung«: Die

Autorinnen argumentieren, dass Sportunterricht sowohl als Verunterricht-

lichung von Sport als auch als Versportlichung von Unterricht verstanden

werden kann, was zu einer komplexen Amalgamierung spezifischer Bewer-

tungslogiken führt. Dabei heben sie hervor, wie Vergleichbarkeit zwischen

Schülern durch bestimmte Praktiken hergestellt wird und welche Kategori-

sierungen dabei vorgenommen werden.

Damit werfen Mummelthey und Rabenstein auch ein Schlaglicht auf die

komplexe kulturelle Konstruktion von Wettbewerben, insofern diese Aus-

handlungen um den Gehalt von Konzepten wie »Leistung« und »Fairness«
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beinhalten. Passend dazu interessieren sich Clelia Minnetian und Tobias

Werron für das Zusammenspiel von kulturellen Leistungskonzepten,massen-

medialen Bewertungsformaten und den genuinen Leistungssportstrukturen

der Liga mit ihrer Tabelle.

Die Untersuchung »Die Erfindung des modernen Fußballs: Praktiken des

Vergleichens und Bewertens im Alcock’s Football Annual, 1868 bis 1908« zeigt,

dass die frühen Formen des Fußballs durch eine eher lokale und unstruktu-

rierte Praxis charakterisiert waren, bei der es weder regelmäßigen Wettbe-

werbe noch ein einheitliches Regelwerke gab. Mit der Gründung der Football

Association begann dann eine Phase der Standardisierung und Institutionali-

sierung, die durch die Publikation von Ligatabellen und statistischen Jahres-

berichten ergänzt wurde. Im amerikanischen Baseball behandelte der hier-

archische und statistikaffine Leistungsdiskurs des Sportsjournalismus unter-

schiedliche Spiele als vergleichbar und trug damit zur Entwicklung des Liga-

formats bei. Im vorliegenden Fall des Fußballs hingegen führte die umgekehr-

te Einführung des Ligaformats dazu, dass zuvor auch vom Sportjournalismus

kaummiteinander als vergleichbar behandelte Spiele nun in einen institutio-

nellen Vergleichszusammenhang gestellt wurden.

In seinem Beitrag »Die Un/Sichtbarkeit des Regelhüters: Zwei Strategien

zum Umgang mit der Unterdeterminiertheit von Regeln im Schiedsrichter-

wesen« beschäftigt sich Max Weigelin mit der Rolle von Schiedsrichtern im

Verbandsfußball aus einer bewertungssoziologischen Perspektive. In den

Blick nimmt er dabei die Synergiepotentiale zwischen der Soziologie der

Bewertung und derWettbewerbssoziologie. Zentral ist für ihn die Unterschei-

dung zwischen zwei Hauptstrategien der Bearbeitung von Regelambiguität

durch Schiedsrichter: die Technisierung, die die Kontingenz der Regelan-

wendung unsichtbar macht, und das Mitspielen, das den Schiedsrichter als

aktiven und interpretierenden Akteur im Spiel platziert. Der Artikel argu-

mentiert, dass beide Strategien notwendig sind, um die Glaubwürdigkeit und

Fairness des Spiels darzustellen.

Frank Meier schließlich nutzt das Feld des Sports, um Anregungen für

bewertungssoziologische Untersuchungen der Wissenschaft zu generieren.

Wettbewerbssoziologische Analyseinstrumente erlauben, die beiden Felder

in seinem Beitrag »Fairer Wettbewerb in Sport undWissenschaft« zu verglei-

chen. Im Skisport etwa findet er kalkulatorische Praktiken, die Unterschiede

in den Ausgangsbedingungen (etwa Windstärke) virtuell nivellieren. Hier ar-

beitet Meier einen zentralen Unterschied zur Wissenschaft heraus: Während

ungleiche Ausgangsbedingungen der Leistungserbringung im Sport teilweise
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auf kreative Weise in Rechnung gestellt werden, verweist die Wissenschaft

auf die Ungleichheit disziplinärer Kontexte.
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Sport als instruktiver Fall für eine Soziologie

der Bewertung

Robert Schmidt, David Kempf, Max Weigelin

Die Analyse von sozialen Praktiken des Kategorisierens,Vergleichens,Quanti-

fizierens, Bewertens und Entscheidens hat sich seit rund zwei Jahrzehnten zu

einem Forschungsfeld entwickelt, das unter der Bezeichnung Valuation Studies

bekannt geworden ist.1 Die überwiegend praxeologisch ausgerichteten Studi-

en auf diesem Feld befassen sich hauptsächlichmit der anhaltenden Konjunk-

tur, den Relevanzgewinnen, Operationsweisen, sozialen Logiken und den Ef-

fekten von Bewertungsverfahren.

Die Soziologie der Bewertung ist durch empirische Schwerpunkte und

Modellfälle gekennzeichnet, zu denen der Gegenstandsbereich Sport (noch)

nicht gerechnet werden kann.2 Dies überrascht nicht nur, weil Leitbegriffe

1 Die Durchsetzung der Bezeichnung und die Etablierung dieses Forschungsfeldes do-

kumentieren sich nicht zuletzt auch im erfolgreichen Launch des internationalen Jour-

nals Valuation Studies, das seit 2013 regelmäßig erscheint.

2 Die empirischen Fallbezüge der Valuation Studies reichen von Studien zur Konstruk-

tion von Rankings in organisationalen Feldern wie dem der Universitäten (klassisch

Espeland & Sauder, 2007) über Analysen makrosoziologisch-semantischer Phänome-

ne wie den »Rechtfertigungsordnungen« (Boltanski & Thevenot, 2007) bis hin zur mi-

krosoziologischen Entschlüsselung multipler Ontologien, die bei der Bewertung des

Anbaus, der Vermarktung und des Einkaufens von Tomaten relevant werden (Mol &

Heuts, 2013). Scannt man die Beiträge im Journal Valuation Studies, von dem seit 2013

durchschnittlich zwei Ausgaben pro Jahr erschienen sind und dessen Beitragsumfang

sich i.d.R. auf vier oder fünf Beiträge beläuft (grob geschätzt ca. 64 Beiträge insge-

samt), findet man nicht ein einziges Paper, das den Sport oder eine Sportart im Titel

trägt. Das Einführungswerk von Krüger (2022) erwähnt nur eine Studiemit Sportbezug

(diese aber gleich mehrfach), nämlich Tobias Werrons Untersuchung zur Entstehung

des Ligenformats im Leistungssport (Werron 2010). Wir werden auf diese Arbeit noch

zurückkommen.
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sportlicher Bewertungsverfahren (zum Beispiel »Fairness«) die Semantiken

anderer Bewertungsregime prägen (vgl. etwa Bröckling 2020), sondern auch,

weil Bewerten und Quantifizieren zumWesenskern des modernen Sports ge-

zählt werden (vgl. Guttmann 1978). In denMeter-Gramm-Sekunde Sportarten

etwa werden sportliche Leistungen gemessen und bewertet, um Athletinnen

miteinander zu vergleichen und sie dann in einer Rangfolge als Gewinnerin-

nen (Erste) bzw. als abgestufte Verlierer (Zweite, Dritte usw.) zu präsentieren.

Solche Ergebnisse eines einzelnen Wettkampfs werden wiederum in Ranglis-

tenhöhererOrdnungweiterverarbeitet.ManerweitertdenVergleichshorizont

durch Saisontabellen und Weltrekordlisten in zeitlicher Hinsicht oder man

wechselt das Bezugsobjekt der Bewertung. Letzteres geschieht etwa dann,

wenn die Ergebnisse einer Leichtathletik WM in »Medaillenspiegeln« zur

Bewertung vonNationen (bzw. von deren Leichtathletikverbänden) aggregiert

werden (vgl.Werron 2005).

Als ein bewertungsaffines kulturelles Feld markiert der Sport eine For-

schungslücke der Valuation Studies – trotz seiner augenfälligen Rolle und

Bedeutung im gesellschaftlichen Bewertungsgeschehen, das er fortlaufend

mit Bildern, Motiven, Deutungsmustern und Semantiken versorgt. Wir wol-

len mit dem vorliegenden Band und mit vorausgegangenen Initiativen3 zur

Bearbeitung dieser Forschungslücke anregen und beitragen. Bewertungs-

soziologisch interessant ist der Sport nicht nur, weil sich daran gegenwärtig

studieren lässt,wie sich durch digitale Bewertungspraktiken seine evaluativen

Infrastrukturen wandeln und wie diese Prozesse Veränderungen sportlicher

Praktiken in Gang bringen. An Fällen aus dem Sport lässt sich viel lernen,

weil dieses kulturelle Feld einerseits eigenlogische Bewertungspraktiken und

Vergleichsformate (Ligen, Ranglisten etc.) hervorbringt, die von sportfernen

Bereichen adaptiert werden und weil der Sport andererseits aus anderen

Feldern bekannte Bewertungsverfahren übernimmt, umarbeitet, zuspitzt,

re- und dekonstruiert, und sie dabei immer auch prekär und strittig werden

3 Der vorliegende Band ist aus einem kollektiven Arbeitsprozess hervorgegangen. Zu

diesem Prozess zählen die Forschungen in unserem DFG Projekt »Accounting und

transformatorische Effekte im Profifußball«, die Tagung »Accounting von Körperbe-

wegungen – Sport als instruktiver Fall für eine Soziologie der Bewertung«, die wir zu-

sammen mit der DGS Sektion »Soziologie des Körpers und des Sports« und dem DFG

Netzwerk »Auf demWeg in die Bewertungsgesellschaft?« organisiert und ausgerichtet

haben (Sommer 2020), sowie zweiWorkshops in Eichstätt (Frühjahr undHerbst 2023),

in denen wir mit den Autor:innen des Bandes dessen Konzeption und die Beiträge ge-

meinsam diskutiert haben.
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lässt. Bewertungssoziologisch instruktiv ist also zum einen die Frage, wie

neuartige (digitale, statistische, neoliberale etc.) Bewertungsregime das Feld

des Sports und einzelne sportliche Praktiken verändern. Zum anderen kann

in den Blick gerückt werden, wie sportfremde Bewertungsverfahren durch

den Sport angeeignet, dramatisiert und kritisierbar gemacht werden.

Um zwischen bewertungs- und sportsoziologischen Fragestellungen

zu vermitteln und Konvergenzzonen zu identifizieren, skizzieren wir im

Folgenden zunächst thematische Fluchtpunkte, in denen sich Sport- und

Bewertungssoziologie treffen (1) und stellen aktuelle bewertungssoziologisch

orientierte Studien zu sportlichenGegenstandsbereichen vor, die bereits dazu

beigetragen haben, die genannte bewertungssoziologische Forschungslücke

zu schließen (2). Im Anschluss daran umreißen wir eine kulturanalytische

Heuristik, die wir in unserer Forschungsarbeit (im DFG-Projekt »Accoun-

ting und transformatorische Effekte im Profifußball«) entwickelt haben (3).

Ihr Ausgangspunkt ist die Frage, wie der Sport Verfahren und Praktiken

des Bewertens adaptiert, performt und dramatisiert. Wir veranschaulichen

analytische Potentiale dieser Perspektive im Rekurs auf unsere empirischen

Analysen zu neuen digitalen Bewertungspraktiken im professionellen Gegen-

wartsfußball (3.1) und zu den Entwicklungen rund um den Transfermarkt

(3.2). Zusammenfassend plädieren wir dafür, dass sich eine kulturanalytisch

erweiterte Bewertungssoziologie die spezifische kulturelle Darstellungsfähig-

keit des Sports zu Nutze machen sollte (4).

1. Konvergenzzonen: Die Konstruktion von Wettbewerben und die
Bewertung von Körper(bewegungen)

Ein gemeinsames Thema von Sport- und Bewertungssoziologie sind For-

schungen zu Konkurrenz- und Wettbewerbsformen. So beschäftigen sich die

für die Valuation Studies bahnbrechenden Studien von Espeland und Sauder

(2007, 2016) mit der Konstruktion vonWettbewerben und Rankings zwischen

US-amerikanischen Law Schools und arbeiten die performativen sozialen

Effekte (reactivity) dieser wettbewerblichen Steuerungsinstrumente heraus.

Auch für eine große Zahl anderer Studien, die sich der Bewertungssoziologie

zuordnen oder ihnen typischerweise zugeordnet werden, gilt, dass Bewer-

tungsverfahren vor allemdeshalb indenBlickgeraten,weil sie rekonstruierbar

machen, wie Konkurrenzordnungen eines jeweiligen Untersuchungsfeldes

wettbewerblich transformiert werden. So beschreibt die Studie von Münch
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zu den Bewertungsregimen PISA und den Bologna-Reformen, wie in deren

Gefolge neoliberale New Public Management Methoden neue Wettbewerbs-

formate im Bildungs- undWissenschaftssektor etablieren (Münch, 2009). Die

Studie von Christin untersucht nicht nur die Bedeutung von Seitenaufruf-

metriken in Zeiten der Digitalisierung, sondern zeichnet damit auch nach,

wie die Relevanz dieser Metriken die Verteilung von Prestige und Gewinn im

Feld neu strukturieren (Christin, 2018). Und – um diese relativ beliebige Liste

an Beispielen nur noch um einen Fall aus einem weiteren Feld zu ergänzen

– Kornberger und Mennicken schlagen vor, die Restrukturierung verschie-

dener Berufsfelder (etwa der Taxifahrerinnen) durch plattformökonomische

Akteure (etwa Uber) und deren digital-algorithmische Bewertungsregime

gouvernementalitätstheoretisch zu lesen, so dass u.a. eine Transformation

der Konkurrenzordnungen der Arbeitnehmerinnen erkennbar wird (Menni-

cken & Kornberger, 2021).

Dabei kommt der Sport allerdings kaum in den Blick. Eine der wenigen

Ausnahmen stellt eine theoretisch-konzeptionell angelegte Arbeit von Patrik

Aspers dar. An ihr zeigt sich, wie aus der empirischen Analyse von sportlichen

Konkurrenz- und Wettbewerbsformen theoretische Innovationen für die Be-

wertungssoziologie generiert werden können.Er schlägt vor, »decision, valua-

tion and contest« begrifflich als »forms of uncertainty reduction« unter der

Bedingung der Abwesenheit institutionell fixierter Standards zu fassen (2018,

S. 133).4 Neben Entscheidungen (decision) und Wertungen (valuation) führt As-

pers als dritte Form den Wettbewerb (contest) an und zeigt an der Entstehung

von Ligensystemen im Sport, wie die Autorität und Legitimität dieser Rang-

ordnungen durch die direkte Konfrontation im sportlichen Wettkampf ver-

bürgt wird.

Noch deutlicher wird das mit der Verschränkung von sport- und bewer-

tungssoziologischen Perspektiven und ihrer Engführung an den Themen

Wettbewerb und Konkurrenz gegebene Innovationspotential mit Blick auf

die Arbeiten von Tobias Werron, Clelia Minnetian und Leopold Ringel. In

einer Studie zur Entstehung des modernen Sports aus weltgesellschaftstheo-

retischer und vergleichssoziologischer Perspektive (Werron, 2010) sowie in

einigen daran anschließenden Arbeiten (Minnetian & Werron, 2021; dies.

4 Dabei perspektiviert Aspers Konkurrenz- und Wettbewerbsformen wirtschaftssozio-

logisch und gesellschaftstheoretisch als Voraussetzungen und Resultate von Ver-

marktlichung.
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in diesem Band) verknüpfen die Autorinnen sportsoziologische Perspek-

tiven auf die Entstehung genuin sportförmiger Wettbewerbsformen mit

bewertungssoziologischen Debatten (Ringel et al., 2021). Sie haben diese

Forschungsperspektive mittlerweile zu einer vergleichenden Soziologie des

Rankings ausgebaut und erarbeiten mit Bezug auf Fälle aus dem Sport, der

Kunst und derWissenschaftModelle der Institutionalisierung von Rangfolge-

Ordnungen (Ringel &Werron, 2020).

Im Band von Arora et al. (2021) wird der Sport direkt als instruktiver Fall

für eine Soziologie der Konkurrenz und desWettbewerbs in den Blick genom-

men. Eine vergleichende Soziologie der Konkurrenz muss demnach vor allem

nach der historischen Konstruktion von Konkurrenzarrangements wie dem

wirtschaftlichen Markt und dem sportlichen Wettbewerb und nach der Auf-

rechterhaltung und Transformation solcher Arrangements fragen. Sie richtet

den Blick damit auf funktional äquivalente Organisationsweisen und stellt die

für die Moderne kennzeichnende Ausbreitung und Vermehrung von Konkur-

renzregimen und die Faszination des Wettkampfs in der bürgerlichen Kultur

heraus.

Der Sport ist darüber hinaus aber nicht nur ein prototypischer Fall der

Konstruktion von Konkurrenz und Wettbewerb, sondern auch ein Modellfall

für die Analyse der Bewertung von Körpern und Körperbewegungen. Solche

Körper-Bewertungen sind ein zentrales Thema der Sportpädagogik, der an-

wendungsorientierten Sportwissenschaft und nicht zuletzt der sportlichen

Leistungsermittlung. Die Soziologie der Bewertung kann hier anschließen,

denn sie hat sich in zahlreichen Fallstudien mit Fragen der Körperlichkeit

von Bewertungspraktiken beschäftigt (vgl. Schmidt et.al., 2022). Empirisch

liegt dieser Fokus nahe, weil auch viele nicht sportbezogene Evaluations-

praktiken körperliche Performanz bewerten und den Einsatz des Körpers der

Evaluierenden erfordern. So wird von Feinschmeckerinnen ein besonderes

körperliches Sensorium erwartet und eingesetzt. Ihre Fähigkeiten, Lebens-

mittel zu bewerten und sich von Nicht-Gourmets abzugrenzen, berBuhen

auf einer Sozialisation des Gaumens, die bestimmte Körpertechniken formt

(Hennion, 2015; Berli & Alberth, 2022). Aber auch hoch formalisierte oder

technisch vermittelte Bewertungsverfahren, die auf den ersten Blick »körper-

los« erscheinen mögen, erfordern spezifische Mobilisierungen und Einsätze

des Körpers.5 EineReihe von familienähnlichenBewertungssituationen (Antal

5 Laube (2019) hat dies am Fall der Beobachtung und Bewertung von Preisentwicklun-

gen im Finanzhandel herausgearbeitet.
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et al., 2015) verlangen überdies die körperliche Kopräsenz der zu bewertenden

Person und der Bewerter. Dazu zählen u.a. Prüfungen und Vorstellungsge-

spräche. Interessant ist hierbei, dass viele Verfahren die Anwesenheit und

zugleich auch die Abwesenheit der Körper von Bewerteten undBewerterinnen

gezielt einsetzen und als Schritte einer Verfahrenslogik prozessieren.6 An

die Prüfungs- und Beurteilungssituationen schließt häufig die öffentliche

Präsentation der Beurteilungsergebnisse an (Krüger & Hesselmann, 2020).

So setzt das Ritual der Preisverleihung die körperliche Anwesenheit der Be-

wertenden und der Bewerteten voraus. Bewertungsverfahren lassen sich also

hinsichtlich der verschiedenen Formen, Grade, Logiken und Strategien der

Verkörperung von Leistung und Qualifikation voneinander unterscheiden.7

DiekörperlicheDimension vonBewertung lässt sich aber auchausderPer-

spektive der Bewerteten beleuchten, die in der Bewertungssoziologie oft zu

Gunsten der Bewertenden vernachlässigt werden (Lambrix, 2022, S. 229). Für

dieEntschlüsselungvonBewertungspraktiken,die aufdieKörperderbewerte-

ten Akteure abstellen, ist eine solche Perspektive entscheidend. Solche Bewer-

tungspraktiken finden sich nicht nur im Sport, sondern darüber hinaus zum

Beispiel in der Mode. Mears und Finlay beobachten, dass die als oberflächlich

wahrgenommene Vermarktung eigener körperlicher Attraktivität bei Models

zu einem hohen Maß an kompensatorischer emotionaler Arbeit führt (Mears

&Finlay 2005).8 Diese kompensatorische Arbeit hängt auch damit zusammen,

6 Dies zeigen Untersuchungen zur Praxis der Notenvergabe in Schulen: Kalthoff, 1996;

Kalthoff, 2019; Kalthoff & Dittrich, 2016.

7 Auch in beruflichen Auswahlgesprächen (zum Beispiel eines Mitarbeiters in einem

Beratungsunternehmen) kann die körperliche Leistungsfähigkeit als »Nebenaspekt«

des erwarteten Leistungsspektrums einer zu bewertenden Person thematisch werden.

War die beobachtbare und körperlich gezeigte Nervosität der Kandidatin vielleicht

ein Hinweis darauf, dass sie etwas zu verbergen hat? Oder dass sie sich unter Druck

generell unwohl fühlt (vgl. Rivera, 2017)? Solche Fragen werden besonders dann re-

levant, wenn die Dichte fachlich qualifizierter Bewerber derart hoch ist, dass fachli-

cheQualifikation nichtmehr den entscheidendenUnterschiedmachen können. Rivera

(2015) ist in ihren Studien zu Bewerbungsverfahren in US-amerikanischen Elite-Kanz-

leien undUnternehmensberatungen auf solche Konstellationen gestoßen. Das »cultu-

ral matching« avanciert hier zum Leitprinzip der Bewertungslogik bei der Auswahl von

Bewerberinnen (Rivera, 2012) und wertet die situative körperliche Kopräsenz von Be-

wertenden und Bewerteten im Bewerbungsgespräch als Moment des Austestens von

»Vibes« auf.

8 Eine Darstellung der körperlichen Vollzugswirklichkeit einer zentralen Bewertungssi-

tuation im Modegeschäft hat Hoppe vor kurzem vorgelegt. Seine empirisch und ana-
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dass anMenschenkörpernPersonenhaften (Goffman 1974) unddie vondenBe-

wertungsverfahrenunterstellte Trennbarkeit vonKörper undPerson kaumge-

geben ist.9

2. Bewertungssoziologie im Feld des Sports

Mit denThemen »Bewertung vonKörper(bewegungen)« und »Wettbewerbund

Konkurrenz« sind zwei Fluchtpunkte für einen produktiven Austausch zwi-

schenSport-undBewertungssoziologie angegeben.Wie fruchtbarder aufdie-

se Themen bezogene Austausch sein kann, zeigen nicht zuletzt auch Studien,

die imSchnittfeld vonSport- undBewertungssoziologie arbeitenundzugleich

BewertungvonKörpern(und ihrenBewegungen)undLeistungensowieBewer-

tungspraktiken inKontextenderOrganisationdes sportlichenWettbewerbs in

denMittelpunkt rücken. So hat etwa Janetzko (2015), die Auswahlverfahren in

Nachwuchs-Nationalkadern im (Paar-)Sporttanz untersucht. Sie zeigt,wie im

Nebeneinander verschiedener Tanzgruppen während eines Auswahltrainings

eine visuelle Bewertungstechnik zum Einsatz kommt, die schon Michel Fou-

cault (1973) in seiner »Geburt der Klinik« beschrieben hat. Körper werden in

bestimmtenmateriellenArrangements als Vergleichsobjekte behandelt und so

nebeneinander angeordnet, dass Unterschiede erkennbar werden (vgl. auch

Prinz, 2014).

lytisch dichte Beschreibung ist nicht nur instruktiv im Hinblick auf die Frage, wie Kör-

perlichkeit als Gegenstand bewertungssoziologischer Forschung thematisiert werden

kann, sondern auch, weil es ihm gelingt, seine eigene Körperlichkeit als Forschungs-

instrument zur explizierenden Beschreibung von bewertungssoziologisch relevanten

Körperpraktiken zu mobilisieren. Hoppe lernt den Blick der Jury des Model-Castings

als Praktikant und wächst schließlich in die Rolle eines gleichberechtigten Entschei-

ders im Feld hinein. Er beschreibt, welche »clues« (Körpergröße, Länge der Beine,

erkennbare Routiniertheit im Gehen mit sehr hochhackigen Schuhen) und welche

Körpertechniken dabei zum Einsatz kommen (Hoppe, 2022, S. 69). Das Model-Cas-

ting simuliert die Laufstegsituation, obwohl diese den Models nur sehr kurz Gele-

genheit gibt, sich zu zeigen. Das verlangt von Bewerteten und Bewertenden spezifi-

sche Kompetenzen:Halten dieModels den prüfendenBlicken vomCasting-Tisch stand

(S. 70–71)? Kann der Casting-Agent seine Aufmerksamkeit so fokussieren, dass sich

zehn Sekunden subjektiv wie 20 anfühlen (S. 71–72)?

9 Dazu auch die Beiträge im Band vonMeier und Peetz (2021) im Abschnitt »Die organi-

sierte Bewertung von Personen«.
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Die empirische Fallstudie von Kristina Brümmer (2019) zu Videoanalyse-

Praktiken im Nachwuchsleistungszentrum eines professionellen Fußballver-

eins rückt die Bewertung von individueller Leistung und »Teamfähigkeit« in

den Mittelpunkt. Sie beschreibt, wie die kostengünstige Verfügbarkeit von

Videokameras und Videobearbeitungssoftware die Bewertungspraktiken im

Profifußball transformiert (vgl. dazu auch Schmidt, 2015; Schmidt & Hodek,

2019) und wie die spieltaktische Videoanalyse nicht nur die mediale Präsen-

tation des Fußballsports anreichert, sondern auch im Trainingsalltag Einzug

hält. Analysesitzungen mit vorgeschnittenen Videomaterialien und teamöf-

fentliche Demonstrationen an der »Taktiktafel«10 werden von Brümmer als

Bewertungspraktiken gelesen, in denen die Leistung des Einzelindividuums

als Teil des Körperkollektivs der »Mannschaft« avisiert wird. In »wechselsei-

tig aufeinander Bezug nehmenden Spielanalysen und –planungen« werden

Spielerkörper »gezielt ›teamförmig‹ [aufeinander] eingestellt.« Sie sollen »be-

fähigt werden […], sicher(er) zusammenzuspielen« (Brümmer, 2019, S. 271).

Es geht dabei nicht nur um die Schulung und Ausbildung eines taktischen

Improvisationsvermögens,das als inkorporiertesWissen in situ fungiert, son-

dern umdie organisationale Bearbeitung von »Koordinationsprobleme[n], die

im Spiel nicht qua praktischen Sinns ad hoc gelöst werden konnten« (Brüm-

mer, 2019, S. 271). Die von Brümmer beschriebenen Bewertungspraktiken

rekurrieren auf eine technisch gestützte ›erhöhte‹ und zugleich sozial über-

geordnete Position und Perspektive: Es wird aus der Vogelperspektive gefilmt

und zugleich werden die Bewertungen aus der epistemisch wie hierarchisch

übergeordneten Position des Trainerstabs vorgenommen, der auf langfristige

und kontinuierliche Beobachtungen und Bewertungen zurückgreifen kann.

Dadurch entsteht die Tendenz, das »praktischeWissen« in den Spielerkörpern

zu »marginalisieren« (S. 293). Gleichzeitig reflektiert das Feld dieses Problem

kritisch als einen Hang zur »Überschematik« (S. 294). Man könnte auch von

einerVerschiebung imKräfteverhältnis zwischen individuellemKörperwissen

und formalem Organisationswissen sprechen.

Die neuen Videoanalysepraktiken im Feld des Fußballtrainings ermögli-

chen neue Formen des körperlichen Zusammenspiels, die ohne diese Technik

vorher so nicht realisierbar waren. Videoanalysen fungieren als epistemi-

sche Praktiken zur Entdeckung und Kreation taktischer Muster durch die

10 Ein Spielfeldschema inVogelperspektive auf dasMagnete als Repräsentanten für Spie-

ler positioniert werden, um taktische Formationen zu erläutern (vgl. auch Tuma, 2017:

187ff.).
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Trainerinnenriege (Hodek, 2021) und sie erweisen sich im Trainingsalltag als

Disziplinierungstechniken, vor allem indem sie für Bewertungssituationen

in Mannschaftssitzungen mobilisiert werden und dazu verhelfen, taktische

Instruktionen zu vermitteln und deren Missachtung zu sanktionieren. Damit

wirken diese Beobachtungs- und Bewertungspraktiken nicht nur auf der

Ebene der Organisation des Wettkampfs (wer wird wie bewertet?) sondern

auch auf der Ebene des Wettkampfinhalts, insofern sie Wettkampfparteien

neue Mittel für den Wettkampf (Taktiken, Trainingsmethoden usw.) an die

Hand geben.

Videogestützte Bewertungsverfahren spielen im Sport weiterhin auch

auf der Seite der neutralen Dritten (Juries, Ringrichter, Schiedsrichter usw.)

eine wichtige Rolle. Stacy Lom hat in einer interessanten Studie die Reform

der Jury-Praxis im olympischen Eiskunstlauf empirisch untersucht. Aus-

gangspunkt ihrer Fallkonstruktion ist ein Abspracheskandal zwischen Jury-

Mitgliedern während des olympischen Wettbewerbs 2002. Vor dem dro-

henden Ausscheiden der Sportart aus den olympischen Spielen sah sich der

betroffene Sportverband gezwungen, das Regelwerk in Richtung gesteigerter

Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Entscheidungskriterien zu verän-

dern (Lom, 2016, S. 39–40.). Das Ergebnis dieser Reform beschreibt Lom als

Technisierung der Bewertungspraktiken. Videotechnologie fungiert nun als

Grundlage zur Urteilsbildung der Jury. Diese bewertet anhand vorgegebener

Kriterien und eines Protokolls. Einerseits sorgt diese Standardisierung der

Bewertungspraktiken für die gewünschte Transparenz und Berechenbarkeit

der Ergebnisse, andererseits schränkt die Technisierung der Bewertungs-

praktik die sportlich-ästhetischen Ausdrucks- und Bewegungsregister der

Sportart aber auchmassiv ein.

In ähnlicher Weise haben videogestützte Beobachtungen und Bewertun-

gen auch das Schiedsrichten im Profifußball verändert und auf neue Weise

strittig gemacht. Die Bildregie der Fußballübertragungen nutzt multiple

Kamerawinkel, Schnitttechnik, Wiederholung und Zeitlupe und unterstützt

damit einen kritisch evaluierenden Fehlerblick des Publikums (Colwell, 2004,

S. 291ff.) auf die Arbeit des Schiedsrichtergespanns auf demRasen.Dies hat zu

einer Destabilisierung der »epistemic authority« des Schiedsrichters geführt

(Collins et al., 2016). Schmidl hat die verschiedenen Formen des Umgangsmit

diesen Entwicklungen und Bereitstellungen von visuellen Expertisen für die

Fälle Tour de France und Profifußball vergleichend im Rahmen einer »visual

discourse analysis« betrachtet. Der dem Schiedsrichtergespann mittlerweile

beigeordnete Video Assistant Referee (VAR) erscheint aus dieser Perspektive
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als Reaktion auf ein bewertendes fehlerfixiertes visuelles Beobachtungsdis-

positiv der Medien und als Versuch einer Aneignung von Diskurshoheit im

Umgangmit dem Bildmaterial (Schmidl, 2023).

In den genannten bewertungs- und organisationssoziologischen Studien

zur Arbeit von Juries, Kampf- und Schiedsrichterinnen im Sport verbindet

sich das Interesse an der Organisation von Wettbewerbsformen mit Fragen

nach der Bewertung von Körpern und körperlichen Bewertungspraktiken.

Weigelin hat die visuellen Praktiken und Bewertungslogiken rund um die

Rolle des Fußballschiedsrichters untersucht. AlsMitläuferin auf demSpielfeld

übt die Schiedsrichterin ihr visuelles Engagement in einem »Positionsspiel«

aus, durch das sie sich als Augenzeugin bei Fouls und ähnlichen Spielereig-

nissen zu platzieren versucht (vgl.Weigelin, 2022, und ders. in diesem Band).

Schiedsrichter werden demnach von der Logik des Spiels dafür zuständig

gemacht, basale Kategorisierungsleistungen zu erbringen, die die situati-

ve Organisation der Wettkampfform betreffen: War der Ball nun drin oder

nicht? Muss die Spielerin für das Foul vom Platz verwiesen werden (rot) oder

reicht eine Verwarnung (gelb)? Je mehr der Schiedsrichterin durch Diskus-

sionen rund um ihre Spielleitung ein problematisches Image erwächst (»zu

kleinlich«, »blind«, »überfordert« usw.), desto wahrscheinlicher wird es, dass

ihre nächsten Kategorisierungen und Interventionen (»Foul«, »Aus«, »Tor«

usw.) durch Bewertungskommunikation als entscheidungsförmig hervor-

gebracht werden und umstritten sind. Die Schiedsrichterin wird dann von

einer tendenziell unsichtbaren Agentin des situativen Wettkampfs zu einer

Mitspielerin wider Willen und in ein »Spiel im Spiel« (Gebauer, 2006, S. 146)

verwickelt. Durch fußballtypische kommunikative Bewertungspraktiken

wie »Reklamationen« und »Proteste« einerseits und durch die der Fußball-

spielform eigenen Unentscheidbarkeiten (etwa Tor oder kein Tor im Fall des
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»Wembley Tors«?11) und Fehlwahrnehmungen (Maradonas »Hand Gottes«12)

des Schiedsrichters wird das Fußballspiel zu einem Quell dramatischer Wen-

dungen (man denke an »spielentscheidende Fehlentscheidungen«), massiver

Frustrationen, Ärgernisse und Diskussionen. Der Fußball dramatisiert die

Kontingenz der Bewertungen und Entscheidungen seines neutralen Dritten

und stellt die »Fairness« seines Wettbewerbs notorisch unter Vorbehalt. Der

Leistungsbegriff des Fußballs ist also gerade nicht »rein«, sondern gekenn-

zeichnet von der Hinnahme des Zufalls (vgl. auch Bromberger, 2003, S. 286)

und demHinzutreten von List, Durchtriebenheit und Tücke als Bestandteilen

der Spielerinnenkompetenz (vgl. Gebauer, 2006, S. 145ff.).

In diesem Zusammenhang zeigen die bewertungssoziologischen Studien

im Feld des Sports nicht zuletzt auch auf,wie der Sport in seineWettbewerbs-

und Konkurrenzarrangements Ambivalenzen und Relativierungsmöglich-

keiten einbaut. So hat sich der Fußball möglicherweise gerade deshalb als

eine hegemoniale Sportart in der modernen Kultur etabliert, weil sich hier

die Fehleranfälligkeit der bürokratischen Regelsysteme und der organisatio-

nalen Durchsetzung ihrer Geltung besonders gut dramatisieren, anfechten

und in Frage stellen lassen (vgl. Bromberger, 2003). Der Fußball lässt sich

als kulturelle Aufführung einer Gesellschaft lesen, die den Glauben an den

Sinn des Wettbewerbs und die Geltung seiner Regeln hochhält und zugleich

um deren Konstruktionsmängel und ambivalente Folgen weiß. Gerade im

Moment der Niederlage lässt sich die Imperfektion der Bürokratie des Spiels

besonders leidenschaftlich anprangern. In einer solchen Interpretation des

11 Als Wembley-Tor wird ein Lattentreffer bezeichnet, bei dem der Ball von der Unter-

kante der Torlatte nach unten springt und anschließend wieder ins Spielfeld springt,

wobei jedoch nicht klar ist, ob der Ball nun einmal die Linie überquert hatte oder

nicht. Namensgebend für diese Bezeichnung ist ein Tor der englischen Fußballnatio-

nalmannschaft in der Verlängerung des Finales der Fußball-Weltmeisterschaft 1966

gegen Deutschland im Wembley-Stadion. Die TV Bilder konnten die Frage – Tor oder

nicht Tor? – auch nachträglich nicht aufschlüsseln. Der Legende nach sind die Englän-

der überzeugt, es handele sichumeine Fehlentscheidung,währendmanes inDeutsch-

land gerade umgekehrt sehe.

12 Während der Fußball-Weltmeisterschaft 1986 benutzte der berühmte und kleinge-

wachsene argentinische Spielmacher Diego Maradona (auf sehr offensichtliche Wei-

se) seine Hand in einem Kopfballduell, um ein irreguläres Tor zu erzielen. Der Aus-

druck geht auf Maradonnas Worte selbst zurück. Nach dem Spiel gab er wenig reuig

der Sportpresse zu Protokoll: »Es war ein bisschen Maradonas Kopf und ein bisschen

die Hand Gottes«.
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Fußballs werden bewertungssoziologische Ansätze und Perspektivierungen

desWettkampfgeschehens kulturanalytisch erweitert.

3. Für eine kulturanalytische Bewertungssoziologie im Feld
des Sports

Die kulturanalytische Ausrichtung sportbezogener bewertungssoziologischer

Fragestellungen kann an entsprechende Forschungsrichtungen der Sportso-

ziologie anknüpfen. Sie reichen von videografisch-konversationsanalytischen

Untersuchungen von Kinderspielen (Streeck, 2021), über (neo-)phänomenolo-

gische und ethnomethodologische Mikroanalysen einzelner sportlicher Prak-

tiken (Meyer, 2021) bis hin zu auf den Sport fokussierten kulturtheoretischen

Studien zur Kultur der Moderne (Alkemeyer, 2017).13 In solchen Studien wird

mitunter eine »vom Spiel ausgehenden Soziologie« (Callois, 1982) im Rekurs

auf Denkfiguren wie die der Mimesis (Gebauer & Wulf, 1998) entwickelt. Der

Sport stellt in dieser Perspektive ein »kulturelles Genre der Aufführung und

praktischen Interpretation von außersportlichen sozialen Praxen und Reali-

täten dar« (Alkemeyer, 1997:, S. 368). Daraus ergibt sich eine produktive Neu-

perspektivierung: Statt – wie in der bewertungssoziologischen Forschung et-

wa zum Bildungs- und Wissenschaftsfeld üblich – zu untersuchen, wie öko-

nomische Bewertungsregime nicht-ökonomische Bereiche wie den Sport ko-

lonisieren und transformieren, kann nun umgekehrt danach gefragt werden,

wie sportliche Praktiken in ihrem mimetisch-transformativen Spiel mit Ma-

terialien der Kultur nicht zuletzt auch Bewertungsverfahren umarbeiten, ar-

tikulieren und problematisieren. Durch diese Neuperspektivierung kommen

die Eigenlogik und die kulturelle Darstellungsfähigkeit sportlicher Praktiken

(Gebauer &Wulf, 1998) in den Blick.

Mit Bezug auf den Fußball lässt sich diese Neuperspektivierung konkre-

tisieren: Eine mimetische Beziehung zwischen dem Fußball und anderen

sozialen Welten anzunehmen impliziert, dass das Fußballfeld anderen sozia-

len Feldern nicht nachgeordnet ist, sondern – ähnlich wie die Kunst – einen

Bereich bildet, in dem durch Noch-Einmal-Machen und Umarbeiten eine

eigene Version derWelt erzeugt (Goodman, 2013), oder –mit Luhmann (2017)

gesprochen – Realität verdoppelt wird. Als eigenlogische Version der Welt

13 Vergleiche für einen Überblick über dieses Spektrum von Ansätzen den Band von

Brümmer et al., 2021.



Schmidt, Kempf, Weigelin: Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken 25

bildet der Fußball ein social drama, eine, vielleicht sogar die zentrale cultural

performance (Singer, 1972) nicht nur der europäischen Gegenwartsgesellschaf-

ten. Hier werden nun – unserer analytischen Idee zufolge – insbesondere

auch Bewertungspraktiken und -verfahren, auf denen die fußballtypischen

Wettbewerbs- und Konkurrenzformate aufbauen, sowie Spiel-, Spielerinnen-

und Leistungsanalysen hochgespielt, dramatisiert und angefochten.Der Fuß-

ball fungiert wie eine Bühne für solche Dramatisierungen und bietet dafür

besondere Voraussetzungen, denn der – im Vergleich mit anderen Sport-

spielen äußerst große – Stellenwert des Zufalls beim Zustandekommen von

Spielergebnissen14 und die zentrale Rolle eines differenzierten körperlichen

fußballerischen Könnens sowie komplexe, auf der Grundlage von praktischem

Spielsinn und Spielverständnis mögliche Koordinations- und Kooperations-

prozesse konterkarieren und unterminieren die Schematismen des Erfassens,

Bewertens und Prognostizierens von Leistung und Erfolg besonders nach-

drücklich. Es werden fortlaufend Konzeptualisierungen, Kategorisierungen

und Bewertungsformate ins Spiel gebracht, die ›naturgemäß‹ strittig bleiben

müssen. Sie werden mit Bezug auf alternative Modi, in denen das körperliche

Spielgeschehenbeobachtet, erkanntundgewusstwird, inFragegestellt. Inder

Welt des Fußballs wird auf diese Weise ein findiges und methodenkritisches

Fußballwissen kultiviert.

Wir wollen unsere kulturanalytische Perspektive auf die Dramatisierung

von Bewertungsverfahren im Fußball, die wir am Ende des vorangegangenen

Abschnitts schonamBeispiel derOrganisationdesSchiedsrichtens angerissen

haben, an zweiweiteren Fällen aus unseremForschungsprojekt zumProfifuß-

ball – neuartigen digitalen Spiel- und Leistungsanalysen und Entwicklungen

14 Weil in einem Fußballspiel viel weniger Tore fallen als z.B. Körbe im Basketball (einem

Sportspiel, in dem statistische Analysen bereits viel früher entwickelt wurden), ist ei-

ne in statistischen key performance indicators gemessene Teamleistung häufig relativ

unabhängig vom Spielergebnis. KPI-basierte Analysen können im Fußball daher be-

sonders dramatisch fehlgehen. Exemplarisch dafür steht das Champions-League-Spiel

Celtic Glasgow gegen den FC Barcelona vom 7. November 2012. Barcelona dominierte

die Partie scheinbar nach Belieben: 84 Prozent Ballbesitz, 25:5 Torschüsse, 955 Pässe

undeineüberragendePassquote von91 Prozent. Celtic brachte es nur auf 166Pässe und

lieferte 38 Prozent Fehlpässe ab. Doch die Schotten gewannen 2:1 und der Anschluss-

treffer von Barcelona fiel erst in der Nachspielzeit (vgl. SZ vom 10. 11. 2017, abgerufen

unter https://www.sueddeutsche.de/sport/fussball-drei-neue-parameter-fuer-fussba

ll-scouts-1.3742095).
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des Transfermarktes – empirisch erläutern. Beide Fälle betreffen Entwicklun-

gen, die auf den ersten Blick als von außen, das heißt durch sportfremde, öko-

nomische Bewertungsregime, in Gang gesetzte Transformationen des Profi-

fußballs verstanden werden könnten. Eine kulturanalytisch instruierte empi-

rische Perspektive kann jedoch andere Lesarten dieser Neugestaltungen ent-

wickeln.

4. Digitale Spiel- und Leistungsanalysen im Profifußball

Obwohl auch der professionelle Fußball in den letzten zwei Jahrzehnten Ver-

wissenschaftlichungsschübe erfahren hat, unterscheidet er sich diesbezüglich

von anderen Sportarten und Sportspielen wie zumBeispiel Baseball oder Bas-

ketball und kann – trotz seiner außerordentlich großen ökonomischen Res-

sourcen – als ein Nachzüglerfeld gelten, das lange durch eine gewisse Reser-

viertheit in Bezug auf dieNutzung von digitalen Spiel- und Leistungsanalysen

gekennzeichnet war. Mittlerweile beschäftigen die Vereine und Verbände des

Profifußballs jedoch große Expertenstäbe, die Transferentscheidungen, Trai-

ningssteuerung und auch medizinische Belastungskontrolle kaum noch oh-

ne den Rückgriff auf statistische Daten als plausibel darstellen können. Die-

se Expertenstäbe bestehen aus Data Scientists und Daten-Scouts, Spielanaly-

tikern und Performance Analysts, Sportmedizinerinnen und Athletiktrainern

undbearbeitenbreit gestreuteAufgaben rundumdieSpiel-,Spieler- undLeis-

tungsanalyse (vgl. Schmidt et al., 2017; Schmidt & Hodek, 2019).15

Die Produktion und Verwendung von soccer metrics im Profifußball er-

wächst zunächst aus technologischen Innovationen im Fahrwasser der Di-

gitalisierung, die das Sammeln und Aggregieren großer Mengen von Daten

ermöglichen (vgl. Memmert, 2016). Wichtig sind dabei vor allem Verfahren

der automatisierten Generierung von Echtzeitdaten, sogenannter positional

tracking data. Diese Daten können entweder GPS basiert erstellt werden,

wofür Spieler mit tracking devices ausgestattet werden müssen, oder durch

die algorithmische Auswertung von Videodaten.16 Zur Verarbeitung solcher

15 Auch im Jugend- und Amateurbereich sind zum Beispiel mittlerweile integrierte tech-

nische Anwendungen weit verbreitet, die Kamerasysteme für das optische Tracking

mit Software für die automatische Ereignisanalyse verknüpfen und so automatischDa-

ten für die anschließende Mannschaftsbesprechung zusammenstellen.

16 Das setzt dann freilich voraus, dass Fußballspielemassenhaft videoaufgezeichnetwer-

den. Diese Entwicklung setzt mit der Intensivierung von TV-Übertragungen in der
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Daten werden statistische Konzepte entwickelt: Im Feld sprichtman betriebs-

wirtschaftlich-managerial von key performance indicators. Solche Kennzahlen

reichen von einfachen, auf diskrete Ereignisse bezogenen Indizes (Schüsse,

Pässe, gewonnene Zweikämpfe etc.) bis hin zu komplexeren Bewertungskon-

strukten, die auf taktischen Überlegungen gründen. Ein solches Konstrukt

ist z.B. die packing rate, d.h. die Konzeptualisierung von Passeffektivität hin-

sichtlich der Anzahl mit einem Pass überspielter Gegenspielerinnen oder

Indikatoren für das sog. »Umschaltverhalten«17 einer Mannschaft bis hin zu

– insbesondere für die Wettindustrie interessanten – predictive models wie

expected goals. Diese Modellierungen werden getestet, verworfen, neuentwi-

ckelt. Sie stehen fußballöffentlich in der Kritik und lösen performative Effekte

aus, d.h. sie führen zum Beispiel zu an ihnen orientierten Trainings-, Spiel-

und Rekrutierungsstrategien und Kaderplanungen (die dann wieder in Frage

gestellt werden).

Bewertungssoziologisch lassen sich diese Entwicklungen zunächst gut

einordnen, insofern sie sich als »Teil des Quantifizierungsschubs, der die

(westlichen) Gesellschaften seit dem 18. Jahrhundert erfasst hat« (Heintz,

2021b, S. 170), verstehen lassen. In der Sportgeschichte ist die Sportifizie-

rung westlicher Bewegungskulturen im 19. Jh. als ein Rationalisierungsschub

beschrieben worden, in dem sich eine Lust am Quantifizieren artikuliert

(Guttmann, 1978, S. 47ff.). Wir kommen jedoch zu einem differenzierte-

ren Verständnis des aktuellen Quantifizierungsschubes rund um »Big Da-

ta«, wenn wir – orientiert an der skizzierten kulturanalytisch-empirischen

(Neu-)perspektivierung – untersuchen, wie genau der professionelle Fußball

Nachkriegszeit durch große Sendeanstalten ein und intensiviert sich von dort aus kon-

tinuierlich. Neuerdings hat diese Erfassung von Spielen via Video aber noch einmal

einen neuen Schub erhalten, weil die Videotechnik günstiger und einfacher zu hand-

haben ist, sodass interessierte Experten sichmit Videoaufzeichnungen von Spielen aus

Ligen aller Welt und in Ländern wie Deutschland teilweise bis tief ins Amateurniveau

hinein versorgen können.

17 Das »Umschalten« ist ein Fokuspunkt der Taktik-Debatten der letzten Jahrzehnte. Aus-

gangspunkt ist die Annahme, dass Mannschaften insbesondere dann erfolgreich sind,

wenn sie gut darin sind, die Momente des eigenen Ballverlusts oder des Ballverlusts

des Gegners auszunutzen. Hintergrund ist die Annahme, dass in diesem Moment des

»Umschaltens« bzw. der Anpassung von einer Situation (Ballbesitz) an die andere (Ver-

teidigung) eine Unordnung in den taktischen Choreografien der Mannschaftskörper

existiert.
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diese neuartigen Verfahren der digitalen Leistungserfassung und -analyse

aufgreift und transformiert.

Mit der Verbreitung digitaler statistischer Spiel- und Leistungsanalysen

hat sich im Profifußball eine Gruppe von Expertinnen herausgebildet, die das

Fußballspiel in neuer Weise wissensfähig machen. Sie sind für die sportli-

che und ökonomische Konkurrenzfähigkeit der Vereine von entscheidender

Bedeutung, werden mittlerweile über von privaten Anbietern und Instituten

organisierte Fortbildungen, in einem entsprechenden Studiengang an der

Sporthochschule Köln ausgebildet oder kommen über ein Engagement im

Nachwuchsbereich der Vereine und in den Nachwuchsleistungszentren der

Verbände in diese Tätigkeiten.

Wir haben untersucht, wie genau diese Experten arbeiten, und konnten

nachzeichnen, wie sie alltäglich von Datendienstleistern eingekaufte, auto-

matisiert generierte Spiel- und Spielerdaten aufbereiten und sie mit über

proprietäre Internetportale (z.B.Wyscout) bereitgestelltemVideomaterial und

eigenen Spielbeobachtungen (Live-Scouting) abgleichen. Für uns besonders

interessant war, das Soziologisieren18 nachzuvollziehen, durch das die alltägli-

che Arbeit gekennzeichnet ist: Die Arbeit der Scouts- undVideoanalysten ist in

die vereinsinternen Arbeitsprozesse eingebettet. Sie erarbeiten zum Beispiel

fortlaufend Gegner-Analysen, stimmen sie im Trainerstab ab, koppeln sie an

das vom jeweiligen Cheftrainer eingeführte Sprachspiel und präsentieren sie

in den Teamsitzungen. Zudemmüssen sie im Rahmen der Kaderplanung ihre

Einschätzungen und Bewertungen gegenüber der Geschäftsführung plausi-

bilisieren, geplante Transfers durch entsprechende datengestützte Analysen

und Einschätzungen untermauern. Sie müssen shadow teams konzipieren und

prospektiv,mit Bezug auf Video- und Analysedaten und archivierte Scouting-

berichte sowie aus wiederholten Vor-Ort-Beobachtungen von Spielern über

längere Zeiträume hinweg Entwicklungspotentiale von in Frage kommenden

Neuverpflichtungen ableiten. Dafür ist nicht zuletzt auch eine erfahrungs-

basierte Taxonomie und Sozioanalyse entscheidend, die Informationen zur

Vertragssituation eines in Frage kommenden Spielers, gerüchteweise kolpor-

tierte Hinweise auf die familiäre Situation oder persönliche Macken sowie

in eigenen Beobachtungen gewonnene Eindrücke in Bezug auf Verletzungs-

anfälligkeit, ›Mentalität‹, ›Charaktereigenschaften‹ und Sekundärtugenden

zusammenzieht.

18 Vgl. zum gesellschaftlichen Teilnehmerinnen-»Soziologisieren« Scheffer & Schmidt,

2023.
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Scouts und Spielanalystinnen stehen dabei unter Erfolgsdruck. Ihre Ar-

beit wird nicht nur durch Geschäftsführung und Trainerstab, sondern schon

durch den nächsten Spieltag, die Entwicklung des eigenen Teams in der Li-

ga etc. fortlaufend validiert (und gegebenenfalls falsifiziert). Sie müssen zu

triftigen Einschätzungen kommen, können aber nicht auf vorgegebene Ver-

fahren zurückgreifen und entwickeln in ihrer alltäglichen Arbeit selbst einen

erfahrungsbasierten praktischen Sinn undmethodenreflexive Vorgehenswei-

sen, um Geltungsansprüche, Validität und Plausibilität der automatisiert ge-

nerierten Daten und die Möglichkeiten und Grenzen ihres Gebrauchs kritisch

einzuschätzen.19

Wirwollendas anderArbeit des Scoutingsnunnoch einwenigdetaillierter

darstellen: Bewertungen auf der Grundlage automatisiert generierter Daten

werden im Live-Scouting relativiert und befremdet.

Also Videodaten und so, ist alles super. Aber der Liveeindruck ist unverzicht-

bar aus meiner Sicht […]. Aufm Video, klar, du siehst schon viel […]. Aber wie

reagiert der Spieler gerade, im Stadion, in ner Atmosphäre, wo es unruhig

wird. Wenn ich die Reaktion der Zuschauer merke, wenn ich dann sehe: Oh,

wie verhält sich jetzt der Spieler? Wird er nervös, wenn er nen Fehler ge-

macht hat? (Bierwagen 2023)

Zugleichwerden aber auchdie Fußballmetriken genutzt, umdas epistemische

Privileg der Vor-Ort-Beobachtungen zu irritieren und in den Beobachtungen

möglicherweise festgefahrene Eindrücke und (Spieler-)Bilder wieder zu ver-

flüssigen.

Wenn ich fünf, sechs mal nen Spieler schaue, irgendwann hast Du dann halt

n Bild […]. Du liest nen Spielernamen und hast direkt n Bild vor Augen und

ich seh nicht noch oder wenig neue Dinge. Durch die Daten habe ich dann

aber einfach noch ne andere, ne weitere Einschätzung.

Fragen der Validität undAussagekraft der digitalenDatentypen sind in der Ar-

beit der Scouts und Spielanalysten stets virulent. Es wird fortlaufend kritisch

19 Die Ethnomethoden der reflektiertenGenerierung und Triangulation heterogenerDa-

tentypen, die die Arbeit von Scouts und Analystinnen kennzeichnen hat Jakob Bierwa-

gen in seiner Masterarbeit Scouting und Videoanalyse im Fußball (Fachgebiet Soziologie,

KU Eichstätt 2023) herausgearbeitet.
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reflektiert, wie genau eigentlich die Leistungen und Qualitäten eines (mögli-

cherweise für die zukünftige Kaderplanung in Frage kommenden) Spielers

durch die verfügbaren Daten und diemit ihnen verbundenen Konzepte (KPIs)

abbildbar sind.

Hab ich jetzt neHunderprozent-Passquote, weil ich nur quer spiele?Weil ich

nur ohne Druck zurückspiele? Interessanter is ja: Spiele ich vertikal nach vor-

ne? Hab ich Risikopässe dabei? […] n Mittelfeldspieler, der ne Hundertpro-

zent-Passquote hat is ja nicht zwingend besser als einer, der fünfundsiebzig

Prozent hat, weil der spielt vielleicht mehr Risikobälle […] und hat n größe-

ren Impact auf das Offensivspiel.

Die Arbeit der Scouts- (und Analystinnen) ist durch eine kritisch-reflexive und

bisweilen experimentelle Findigkeit gekennzeichnet, die in die Entwicklung

der Analysesoftware zurückfließt. Dafür lieferte unsere Forschung Beispiele.

Dazu zählt etwa der Vorschlag, eine Variable wie Passquote in die Subvariablen

vertikale Pässe, horizontale Pässe und Rückpässe zu differenzieren, oder die Idee,

mit Bezug auf die konkrete Situation und die Notwendigkeiten und Deside-

rate eines Teams spezifische Positionsprofile zu konzipieren und zu program-

mieren,mit denen dann in allen verfügbarenDatenbanken und Ligen in Frage

kommende Spieler gesucht werden können.

Im empirisch aufgezeigten praktischen Gebrauch der neuartigen Be-

wertungsverfahren wird ein methodenkritisches, kompetentes und findiges

Fußballwissen deutlich, das die Scouts, Spiel- und Videoanalystinnenmit den

kompetenten Fans und Nerds, aus deren Reihen sich viele Experten rekru-

tieren, gemeinsam haben. Die neuen Spiel- und Leistungsanalysen werden

kulturanalytisch als Wissensmodi verständlich, in denen sich die Welt des

Fußballs selbst thematisiert und dabei zugleich auf andere sozialeWelten Be-

zug nimmt, an denen ihre Mitglieder teilhaben. Es zeigt sich eine Strittigkeit

der Formate und ihrer Resultate sowie ein praktischer Experimentalismus,

der im Fußball in der Auseinandersetzung mit den neuen datengestützten

Analyse- und Bewertungsverfahren kultiviert wird. Der Fußball arbeitet die

Bewertungsverfahren rund um »Big Data« um, problematisiert und un-

terminiert sie und führt gleichzeitig ihre immense Bedeutung sowie ihre

Begrenzungen vor.
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5. Der Transfermarkt als ein Spiel im Spiel

Die Entwicklung des Transfermarktes ist ein weiterer Fall, an dem wir die

Triftigkeit unserer kulturanalytisch-empirischen Perspektivierung von Be-

wertungspraktiken im Profifußball verdeutlichen möchten. Man kann die

Entwicklung des Transfermarktes zu einer Dichtezone, in der verschiedene

Bewertungslogiken aufeinandertreffen als eine vor allem auch digital getrie-

bene Neubildung, als eineWelt in der (Fußball-)Welt beschreiben, denn durch

dieEntwicklungneuer,digitalisierterBeobachtungs- undBewertungsformate

hat sich die Kategorisierung und Bewertung von Spielern enorm ausgeweitet

und globalisiert. Sie erstreckt sich weit in die unteren Spielklassen und in

den Nachwuchsbereich und sie umfasst immer mehr nationale und regionale

Ligen.

In der Welt des Fußballs gilt der Transfermarkt einerseits als proble-

matisch: Die Kritik an Vereinen, die mitunter dreistellige Millionenbeträge

verschieben, sowie an hochfrequenten Vereinswechseln von als ›Söldnern‹

wahrgenommenen Spieler, die ihren Wechselwunsch zusätzlich medial in

Szene setzen und forcieren, ist allgegenwärtig. Die Fußballwelt beobachtet

denTransfermarkt einerseits also als eineDeformationdes Sportlichen.Ande-

rerseits hat sich der Transfermarkt aber auch als eine zusätzliche Spielebene

und als eigenständiger sportlicher Wettbewerb etabliert.20 Vereine agieren

hier zugleich ökonomisch und sportlich (Magee et al., 2005). Im Transfer-

Wettbewerb konkurrieren finanzstarke Eliteclubs mit Traditionsvereinen,

die den ›Kommerzclubs‹ Paroli bieten, durch kluges Scouting früh Talente

erkennen, an sich binden, ausbilden und gegebenenfalls gewinnbringend

verkaufen, um dann zum Beispiel einen spektakulären Transfer finanzieren

zu können. Entsprechende Management-Strategien schießen demnach zwar

keine Tore, sie machen aber auch bei geringeren Budgets den sportlichen

Erfolg wahrscheinlicher. Ein gutes Abschneiden in der Liga gilt entsprechend

auch als Resultat eines klugenManagements.

20 In Simulationsspielen wie Football Manager wird dieser globalisierte Markt auf der

Grundlage von jeweils nach den Transferfenstern aktualisierten Spielerdaten model-

liert, ausgearbeitet und für eine Community von Spielern spielbar gemacht, die dazu

in die Rolle der sportlichen und geschäftlichen Managerin eines Proficlubs schlüpfen.

Vgl. dazu das ethnografisch angelegte Dissertationsprojekt Doing Realism von David

Kempf.
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Sportmedien und Fans beobachten das Geschehen auf demTransfermarkt

entsprechend in der Haltung eines gespannten Sportpublikums: Welcher

Verein kauft welchen Spieler? Wie möchte man sich künftig ausrichten, in-

wiefern vielleicht die eigene Taktik umstellen? Welcher Verein kann aufgrund

sportlicher Erfolge in der abgelaufenen Saison oder besonders lukrativer

Spielerverkäufe sein Budget kräftig erhöhen – und wird dann eine kluge Re-

investition gelingen? Solche Fragen treiben nicht nur Sport- und insbesondere

in der Form des Gerüchts Boulevardmedien um, sondern auch die Fans. Beim

Klatsch und in Online-Foren wird mitunter heftig diskutiert: Verhält sich

das Management unseres Vereins geschickt? Passen die neu verpflichteten

Spieler zur mannschaftstaktischen Ausrichtung? Sind sie jung und vielver-

sprechend oder werden mal wieder nur alte Spieler verpflichtet, die ihren

Zenit doch längst überschritten haben – anders ausgedrückt: Priorisiert das

Management als Ziel langfristig angelegte Wertsteigerung oder kurzfristi-

gen sportlichen Erfolg? Bewertung ist hier offensichtlich allgegenwärtig: Das

Management muss auf die Bewertungen von Scouts zurückgreifen und diese

Bewertungen ins eigene ökonomische Feld übersetzen und danach handeln.

Medien und Fans wiederum bewerten diese Entscheidungen und greifen

dabei auf eigene Bewertungsversuche zurück.

Mit Bezug auf an den Fußball anschließende Videospiele (vgl. dazu die

Beiträge von Martin Lüthe und David Kempf in diesem Band) lässt sich nun

zeigen, wie die Bewertungspraktiken des Scoutings und der Marktwertanaly-

se von Fans aufgegriffen, transformiert, dramatisiert und ›gespielt‹ werden.

Sport-Videospiele sind durch einen realistischen Anspruch an Repräsentation

gekennzeichnet (Crawford & Gosling, 2009). In besonderem Maße gilt das

für die hochkomplexe Football Manager Reihe (Crawford, 2006; Hocquet, 2016;

Kempf, 2017). Auf demMarkt positionieren die Hersteller (Sports Interactive)

das Spiel als besonders realistisch.Mit dem Slogan »Play the Game, Know the

Game« forcieren sie dabei die Idee, dass das Spiel als Lernmedium fungiert

und weisen stolz darauf hin, dass Profiscouts,Manager und Trainerinnen das

Spiel nicht nur spielen, sondern auch seineDatenbank nutzen, teilweise sogar

für exklusiven Zugang bezahlen.

Zentral für die Attraktivität des Spiels ist daher nicht nur die Plausibilität

der enthaltenen Daten, sondern auch ihre Detailtiefe: In über 40 Attributen

bekommen die Fußballspieler jeweils einen numerischen Wert zwischen eins

und 20 zugewiesen. Als Videospielerin ist es Aufgabe, die eigene Mannschaft

zumanagen, also die Taktik einzustellen, Spieler zu kaufen und zu verkaufen,

das Training festzulegen etc.Die eigenen Spieler steuern–wie etwa in der po-
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pulären FIFA-Reihe –kannman indes nicht.Hier bekommt die Simulation ih-

ren prominenten Platz: Die Fußballpartien lassen sich simuliert anschauen,

was wichtige Informationen dazu liefert, ob die eigenen Spieler sich auf dem

Feld so verhalten, wie man sich das beim Erstellen der Taktik vorgestellt hat

– und welche Auswirkungen das im Verhältnis zum Spiel der gegnerischen

Mannschaft hat. Über 40 Attribute pro Spieler entwickeln bereits ein erheb-

liches Komplexitätspotential, das sich angesichts zehn andererMitspieler und

einer Vielzahl von einzel- undmannschaftstaktischen Einstellungen erheblich

steigert. So entsteht eine nicht-triviale Maschine, die es ausgehend vom Zu-

sammenspiel numerisch festgelegter Attribute und der ›zumLeben erwecken-

den‹ Simulation ermöglicht, imSinne einer klassisch naturwissenschaftlichen

Simulation ›mit den eigenenTheorien zu experimentieren‹ (Dowling, 1999).

Was wäre, wenn mein Herzensverein nur noch junge, talentierte Spieler

verpflichtet? Was wäre, wenn die deutsche Nationalmannschaft gänzlich oh-

ne Stürmer spielen würde? Das Fußballfans wohlbekannte Was-wäre-wenn-

Spiel erhält so innerhalb des Videospiels Antwort.Das Spielen von FootballMa-

nager knüpft auf diese Art an eine unter Fans bereits existierende träumeri-

sche Praktik an und führt sie fort (vgl. Pethes, 2018). Aus Interviews, Foren-

einträgen und Daten teilnehmender Beobachtung lässt sich eine Vernetzung

von Spielpraktiken rekonstruieren, die Grenzen von virtueller Spielrealität am

PC und Alltag durchkreuzen. Ausgehend von der Planung beispielsweise einer

Taktik, die sich selten auf das direkte Spiel vor dem laufenden PC beschränkt,

sondern sich ausweitet auf das Erstellen von handschriftlichen Notizen, Ta-

gebüchern, über die Übersetzung dieser Ideen in die vom Spiel via Interfaces

zur Verfügung gestelltenHandlungsoptionen und den anschließendenHärte-

test in simulierten Partien, bis hin zur Weiterverwendung der dabei gewon-

nen Erfahrungen in Diskussionen im Online-Forum des eigenen Vereins: ›Ich

empfehle Spieler xy, der hat in meiner Karriere im Football Manager super ins

Teamgepasst.‹ All diese angerissenenZwischenschritte basieren auf derÜber-

nahme und eigenen Anwendung der zuvor beschriebenen Bewertungsprakti-

ken: Wie selbstverständlich denken Football-Manager Spielerinnen über Fuß-

ballspieler im Register der im Videospiel vorhandenen Attributskategorien –

einschließlich der Möglichkeit, diese quantitativ zu bestimmen. Insofern die-

se zunächst imVideospiel eingeübtenDenkstile Eingang finden in die Art,wie

Fußballspiele angeschaut und darüber in Foren diskutiert wird etc., beginnen

sie, performativ Einfluss zu nehmen auf das mimetisch verdoppelte Feld des

Profifußballs selbst.
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Damit entfalten die aus Quantifizierung und Management stammenden

Diskurse und Praktiken eine überraschend kreative, das phantasievolle Spe-

kulieren von Fußballfans über die Zukunft ihrer Vereine anreichernde Wir-

kung. Gerade ihre scheinbare Eindeutigkeit, die sich im Hinblick auf die be-

werteten Fußballspieler durchaus als deterministisch und einengend deuten

ließe, ermöglicht im Zusammentreffen von Simulation und Spiel eine offe-

ne, kreative Spielerfahrung. Mit den numerischen wie ökonomischen Bewer-

tungsregistern und -praktiken selbst wird so herumgespielt: das vermeintlich

kalte Netz, auf die Individualität der Fußballspieler gelegt, wird wiederaufge-

nommen, zerknüllt, verschoben, anders wieder aufgelegt, versuchsweise auf

sich selbst und andere angewendet, lächerlich gemacht und ad absurdum ge-

führt, schließlich pedantisch noch zu verbessern gesucht – wie könnte es da

am Ende gleichgeblieben sein?

Fazit: Die Darstellungsfähigkeit des Sports und die Unschärfe
von Bewertungsarrangements

Der Sport bildet historischwie gegenwärtig ein Experimentierfeld für die Idee

des Wettbewerbs21 sowie für soziale und kulturelle Konstruktionen von Kon-

kurrenz und darauf bezogene Bewertungslogiken und -verfahren (Fairness,

Leistungserfassung und -differenzierung etc.). Wettbewerbsformate und Be-

wertungslogiken werden im bzw. durch den Sport ausgestellt, dramatisiert,

attraktiv und kritisierbar gemacht.Wir haben in unserem Forschungsprojekt

entsprechend auszuleuchten versucht, wie die Welt des Fußballs Prakti-

ken des Bewertens, Kategorisierens, Quantifizierens, Differenzierens und

Entscheidens aufgreift, vereinfacht, zuspitzt, re- und dekonstruiert und in

eigentümliche und eigenlogische kulturelle Formen bringt. Digitale Fußball-

metrikenwerden auf dieseWeise zumMaterial, an dem sich ein Soziologisieren

von Trainerinnen, Scouts, Analysten, Journalistinnen, Fans und anderen Teil-

nehmerinnengruppen entzündet. An den neuartigen Bewertungsverfahren

des Profifußballs lassen sich zwar auch ›EigenlogikendesDigitalen‹ unddurch

sie in Gang kommende Veränderungen erkennen, entscheidend sind aber die

findigen Gebrauchsweisen digitaler Analysetools, die Kritik der Konzepte

21 Schon Pioniere der Kulturtheorie des Spiels wie Huizinga und Callois haben den Sport

in ähnlicher Weise interpretiert, ihre Beobachtungen aber durch kulturkritische Am-

bitionen überspitzt.
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und Methoden und die daraus hervorgehenden reflexiven, explorativen und

spekulativenWissensformen.

Die kulturelleDarstellungsfähigkeit des Fußballs erkennenwir darin, dass

es ihm nicht nur gelingt, die Plausibilität von Konkurrenz und Wettkampf zu

beglaubigen, sondern auch spannungsreiche,widersprüchliche und inkonsis-

tente Verbindungen von kulturellen Wertzuschreibung (Zufall, Schicksalhaf-

tigkeit, Ehre etc.) und Leistungsidealen hervorzubringen. Der Fußball propa-

giert die Konstruktion, Erfassung undMessung von Leistungen und den skep-

tischen und kritischen Umgang mit diesen Bewertungsformaten – insbeson-

dere dann, wenn er den »unverdienten Sieg« dramatisiert. Er affirmiert seine

Bürokratie, seine Regeln und Regularien als unverzichtbare Instrumente zur

Gewährleistung des Leistungsvergleichs und organisiert gleichzeitig andau-

ernde Empörungsbereitschaft und eine endemische Produktion von »Fehlent-

scheidungen«.

Unsere kulturanalytische Neuperspektivierung (»Was macht der Fußball

mit den Bewertungspraktiken?«) zielte in methodischer Hinsicht darauf ab,

dem empirischen Feld maximale Chancen einzuräumen, Konzepte der sozio-

logischenDigitalisierungs-,Accounting-undBewertungsforschungzu irritie-

ren. Dadurch sind wir auf die Unschärfen von Bewertungsverfahren und ihre

Verknüpfungenmit familienähnlichen Praktiken (kategorisieren, quantifizie-

ren, vergleichen, unterscheiden, legitimieren, entscheiden etc.) aufmerksam

geworden: Bewertungen schiedsrichterlicher Entscheidungen vollziehen sich

in Form von »Gemecker« und »Protesten«; in diese kommunikativen Akte mi-

schen sich Momente des Kategorisierens, des skandalisierenden Vergleichs,

die dezisionistisch gekontert werden usw.

Die in unserem Beitrag aufgezeigte empirische Diffusität und Findigkeit

des Bewertens in der Welt des Sports ist für die Weiterentwicklung der be-

wertungssoziologischenVokabulare auch analytisch relevant: Soweist Lamont

in ihrem einflussreichen Vorschlag für eine »comparative sociology of (e)va-

luation« (2012) auf Unschärfen hin, die bereits mit den bewertungssoziologi-

schen Grundbegrifflichkeiten gegeben sind. Lamont zufolge geht es der Be-

wertungssoziologie einerseits um eineTheorie desWertens und In-Wert-Set-

zens (valuation), die auch flüchtige evaluative Vollzüge wie z.B. das Schme-

cken einbezieht. Andererseits ist das Spektrum empirischermodel cases (Krau-

se, 2023) nach wie vor sehr eng. Das Forschungsfeld beschäftigt sich vorwie-

gend mit institutionalisierten evaluativen Verfahren und Techniken. Lamont

plädiert deshalb dafür, »processes of evaluation« auch in benachbarten The-

menfeldern zu untersuchen. Gut zehn Jahre später hat Bettina Heintz aus der
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Perspektive einer Soziologie des Vergleichs heraus ähnlich argumentiert. Es

gelte die Soziologie der Kategorisierung, des Vergleichs, der Quantifizierung

undderBewertungals familienähnliche, sich aber gleichzeitigund relativ kon-

taktarm zueinander entwickelnde Forschungsfelder aufeinander zu beziehen

(Heintz, 2021a).22

Der Fußball und der Sport sind nicht zuletzt deshalb instruktive Fälle für

die Valuation Studies, weil sich hier charakteristische Verknüpfungen famili-

enähnlicher evaluativer Vollzüge studieren und analytisch produktiv machen

lassen. Die Wettbewerbsformate, die organisationalen Praktiken, die Verfah-

ren der Leistungserfassung, die Wissensformen von Fans, Expertinnen und

Nerds sind durch eine spannungsreiche Heterogenität bewertungsrelevanter

Vollzüge gekennzeichnet und es ist nicht zuletzt diese Heterogenität, die die

oben erläuterte kulturelle Darstellungsfähigkeit sportlicher Praktiken ge-

währleistet. Diese Darstellungsfähigkeit wird erreicht, weil der Sport in seine

Bewertungsarrangements Unschärfen, Inkonsistenzen, Ambivalenzen und

Möglichkeiten der Relativierung und Anfechtung einbaut. Eine vollständige

(zum Beispiel technische) Tilgung von Unschärfen, etwa durch die Automa-

tisierung von Entscheidungen würde diese Darstellungsfähigkeit zunichte

machen – seit der Einführung von Goal-Line-Technology ist ein zweites

Wembley-Tor nicht mehr möglich. Eine kulturanalytisch ausgerichtete Be-

wertungssoziologie könnte und sollte sich die kulturelle Fähigkeit des Sports,

gesellschaftliches Bewertungsgeschehen aufzuführen, zu pointieren und zu

problematisieren für die Weiterentwicklung ihrer analytischen Konzepte zu

Nutze machen.

22 Die klassische Studie von Espeland und Sauder (2007) nimmt ganz gezielt die Ver-

knüpfung von Kategorisieren, Bewerten und Quantifizieren in den Blick. Und auch die

jüngst erschienene erste deutschsprachige Einführung von Krüger (2022) versteht es

als inhärenten Bestandteil einer »Soziologie des Wertens und Bewertens«, den Aus-

tausch zu soziologischen Entwicklungen rundumKonzeptewie »Klassifikation« (23ff.),

»Quantifizieren und Vergleichen« (53ff.) zu pflegen. Außerdem wirft die Abgeschlos-

senheit der Liste von Forschungsfeldern bei Heintz (Vergleichen, Quantifizieren, Be-

werten, Kategorisieren) die Frage auf, warum sie nicht deutlich länger ist. Würde es

nicht z.B. – um nur ein Beispiel zu nennen – auch Sinn ergeben, neuere kulturwissen-

schaftliche (Pfister et.al. 2019) oder praxeologische (Schmidt 2022) oder auch klassi-

sche Ansätze (Simon, Luhmann usw.) zu Praktiken des Entscheidens in die Liste mit-

aufzunehmen?
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Spielerwerte und Spielen/Bewerten

Digitale Fußballspiele und die transmedialen Affekte

von Leistungsbewertung(en) 

Martin Lüthe

Diogo Jota, portugiesischer Fußballnationalspieler in Diensten des FC Liver-

pool aus dem Norden Englands, grinst in die Kamera und verkündet, »Hal-

lo Leute, wir sind wieder in dieser Zeit des Jahres angekommen!«. Und kurze

Zeit später im gleichen Video wissen wir als Publikum, was er damit meint:

Electronic Arts (Kurz: EA) hat auchMitte September 2023 wieder ein neues di-

gitales Fußballspiel für die gängigen Systeme veröffentlicht. Obwohl das Spiel

dieses Jahr zumerstenMal unter neuemNamen,nämlich alsEAFC24 ins Ren-

nen geht, schließt es in seiner Spielweise, seiner digitalen Ästhetik (Graphik,

Atmosphäre, Menüführung, Spielmodi) aber auch seiner Marketingstrategie

nahtlos an seinen Vorgänger, das weltweit berühmte und global gespielte FIFA

Franchise, an. Ein zentrales Element dieser Strategie der Vermarktung stellen

hierbei die auf der VideoplattformYouTube.comveröffentlichtenRatingReve-

al-Videos dar. Diese erscheinen kurz vor der offiziellen Veröffentlichung des

Spiels und zeigen die Reaktionen der Fußballprofis auf ihre statistische Be-

wertung nach Leistungsparametern in der Spielwelt (game world) von EA FC

— und dieses Jahr moderiert eben jener Diogo Jota das entsprechende Video

für seinen Verein.1

Wir begegnen in diesen Videos, so argumentiere ich im Beitrag, verschie-

denen bemerkenswerten Ebenen und Affekten von Bewertungen innerhalb

und imUmfeld von digitalen Fußballspielen.Diese Ebenen undAffekte stehen

1 Meine Übersetzung von: »OK, guys, it is that time of the year again!« https://www.yo

utube.com/watch?v=Gn-9eMQBZMI, 18.10.2023. Das Video hatte 14 Tage nach seiner

Veröffentlichung zweiMillionen Klicks generiert; es stellt sich also durchaus die Frage,

ob es sich noch um ein Nischengenre handelt oder ob diese Videos gerade dabei sind,

sich zu einer eigenen Franchise zu entwickeln. So oder so, stellen Rating Reveal-
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im Folgenden im Zentrum der Analyse der Videos. Hierbei geht es dezidiert

nicht um die Frage nach der vermeintlichen Richtigkeit der Bewertungen,

sondern zum einen um die Gründe für den bemerkenswerten Willen zur Be-

wertung innerhalb digitaler Fußballspiele und zum anderen um die Affekte,

die Bewertungen und deren spielerische »Sichtbarmachung« zu mobilisieren

im Stande sind. Als spielerisch verstehe ich hier sowohl die Praxis der Bewer-

tung innerhalb der Spielwelten besagter Spiele (der Fokus liegt hierbei auf

Konamis efootball PES 2021) als auch den Umgang mit den Bewertungen in

den Rating Reveal-Videos, die vor allem von EA ins Feld geschickt werden. Im

Anschluss an eine sehr kurze Einführung in digitale Fußballspiele, analysiert

der Beitrag zunächst die Bedeutung der Bewertung von Spielermodellen und

Spielertypen für die Spielpraxis innerhalb der Spiele (und deren Affekte),

bevor in einem weiteren Abschnitt die YouTube Videos im Zentrum der Ana-

lyse stehen. Die Kernthese des Beitrages lautet dabei, dass die Rating Reveal-

Videos als ›Umschlagplatz‹ von kaltem Bewertungsregime der in Statistik-

tabellen zusammengefassten Spielerabbildern in heiße Affekte fungieren.

Somit beantwortet der Beitrag—wie andere der hier gesammelten auch –

die dem Band zugrunde liegende Frage danach, was der Sport mit den ihn

kolonisierenden Bewertungsformen zumachen im Stande ist. Zentral für das

Phänomen des ›affektiven Erhitzens‹ in den Rating Reveal-Videos sind ent-

sprechend Formen der Zuspitzung und Dramatisierung, die Affekte über das

Spiel und Spielen hinaus sicht- und erfahrbarmachen oder transmedial rück-

koppeln.Digitale (Sport-)Spiele im Allgemeinen und digitale Fußballspiele im

Besonderen verstehe ich mit Steve Shaviro hierbei als »machines for generating

Videos ein eigenes Genre auf YouTube dar, bei der namhafte Fußballer*innen erfolg-

reicher Profimannschaften durch die Gebäude und Anlagen besagter Mannschaften

führen und dabei den Spieler*innen, denen sie im Zuge der Videos begegnen, deren

jeweils aktuellen bzw. neuen Bewertungen im jüngsten FIFA-Spiel mitteilen (oder sie

diese erraten lassen) und die Reaktion beobachten und begutachten – dies eröffnet ei-

nen Blick auf Bewertungen und die Affekte, die Bewertungen dieser Art im Stande sind

zumobilisieren. Interessant ist hierbei überdies, wie jenseits der Videos die Kommen-

tarspalten von User*innen genutzt werden, um die Wertungen selbst zu bewerten –

entlang der Parameter von Richtigkeit und Realismus – mit der ebenfalls für die Kom-

mentarspalten nicht untypischen affektiven Sprache und Verve. In Länge und affekti-

ver Intensität liegen die Rating Reveal-Videos mit ihrer für YouTube typischen Länge

von zwischen fünf und zwölf Minuten zwischen den sehr kurzen Videos bei Instagram

oder TikTok und den mehrere Stunden langen Sportdokumentationen unserer post-

TV Ära mit ihrer Vielzahl an Streaming-Plattformen.
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affect, and for capitalizing upon, or extracting value from, this affect« (2009, 3;

Hervorhebung im Original); also als affektgenerierende Maschinen mit dem

Ziel der (kapitalistischen oder monetären) Wertschöpfung. Was die digitalen

Sportspiele in diesem Punkt besonders macht, ist, dass sie via Bewertungen

und Bewertungslogiken kapitalistische Wertschöpfung innerhalb einzelner

Spielmodi spiel- und »affizierbar« machen.

1. Digitale Fußballspiele als Bewertungsspiele

Spätestens im Zuge der digitalen Fußballspiele, die Anfang der 90er Jahre für

die damals vertriebenen Spielekonsolen und PCs in Serie aufgelegt wurden,

unter anderemmit KickOff (bis 1990), Sensible Soccer (von 1991 bis 1993, Rene-

gade),Konamis International Superstar Soccer (seit 1994 als ProEvolutionSoc-

cer in Serie gegangen) und natürlich EAs FIFA Franchise, begannen die Spie-

le im Dialog mit den gleichzeitig beliebt werdenden Fußballmanager-Spielen

umfassend zu bewerten: Spielerfähigkeiten und -eigenschaften, aufgeschlüs-

selt in Parameterlisten, von den auf den Interfaces repräsentierten Fußballern

des real life sports wurden im Zuge der 1990er Jahre zu einem offensichtlichen

Standard für digitale Fußballspiele, die – so darf man unter anderem wohl

annehmen – zum einen dabei helfen sollten die Statistik-affinen Manager-

spiel-Spieler*innen zu gewinnen und dabei gleichzeitig die in der »Fußball-

welt« tatsächlich stattfindende detaillierte Bewertung von Leistungsparame-

tern für Sportler*innen (zunächst für lange Zeit allerdings lediglich fürmänn-

liche Profifußballer) abzubilden. Begann dies zunächst mit der Vergabe von,

zumBeispiel, Sternen für besonders exzellente Spielerabbilder, finden wir bei

denen in der jüngeren Zeit veröffentlichen digitalen Fußballspielen, Konamis

PES (efootball) Franchise und EAs FIFA bzw. EA FC 24, umfangreiche Listen

mit über 25 Parametern pro individuellem Spielerabbild (siehe Abb Ia und Ib).

Zwei Fragen schließen sichunmittelbar andieseEntwicklungzueinerpro-

gressiv detaillierter werdenden Aufschlüsselung von Leistungscharakteristi-

ka an und sollen in Folge diskutiert werden: 1. Die Frage nach der Bewertung

von Parametern, die auf die Körperlichkeit der Spielerabbilder abzielen ent-

lang einer rassistischen und kolonialen Bewertungslogik. 2. Der Diskurs und

die Freude anderBewertung vonSpieler-Bewertungen (Meta-Bewertung) und

deren Spielbarkeit.Die Freude an der Bewertung erklärt gleichzeitig die Sinn-

haftigkeit unddenErfolg desGenres derRatingReveal-Videos,dieEAauf You-
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Tube mit etlichen Vereinen und Protagonist*innen zur Verfügung stellt und

verbreitet.2

Abb. Ia Abb. Ib

Jenseits der Frage nach der Mentalität von Kollektiven und deren Bedeu-

tungals Teil rassistischerundneokolonialerDiskurse (Fußnote 2), entfaltet die

2 Da ich an anderer Stelle schon hierzu geschrieben habe, soll der Fokus dieses Beitra-

ges nicht auf der rassistischen und neo-kolonialen Bewertungslogik der beiden be-

kanntesten digitalen Fußballspiele liegen; nur soviel: die Bewertungslogik der Spie-

le macht dieses Phänomen rassistischer Diskurse sichtbar (in den numerischen Ta-

bellen, die, zum Beispiel, das taktische Verständnis und den so genannten Teamgeist

afrikanischer Nationalmannschaften niedrig beziffern) und spielbar (indem die Ga-

mer*in jene niedrige Bewertung spürt, zum Beispiel durch weniger zielführende Lauf-

wege seitens der KI). In der niedrigeren Bewertung der Nationalmannschaften afrika-

nischer Länder in der Kategorie Teamgeist verdichtet sich also ein einflussreicher und

andauernder kolonialer und rassistischer Diskurs des othering, bei dem die Aufteilung

in »Geist« und Körper immer schon rassisch überformt war und ist. Der Effekt dieser

rassistischen Annahme wird in den digitalen Fußballspielen auf diese Art und Weise

im Spiel erfahrbar gemacht. Insgesamt also eignen sich diese digitalen Fußballspie-

le nicht zuletzt aufgrund ihres Willen zur Bewertung als Archiv dieser spätkolonialen

oder neukolonialen Imaginationen von körperlicher undmentaler Differenz— jenem

Grundbauelement aufklärerischer Rassendiskurse in Deutschland und derWelt; siehe

hierzu (Lüthe 2013). Zur generellen Bedeutung von Bewertungslogiken in den Rasse-

diskursen und Kolonialdiskursen, siehe (Weheliye 2014).
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detaillierte Bewertung innerhalb der Spiele weitere relevante in-game Effek-

te auf der Ebene der einzelnen Spieler. Gewissermaßen im Gegensatz zu der

KI-geführten Gesamtsituation, schlägt sich die Bewertung einzelner Spieler

besonders in jenen Situationen spürbar nieder, in denen wir als Gamer*innen

am Controller einzelne Spieler auf dem digitalen Spielfeld selbst steuern. Die

Steuerbarkeit einzelner Spieler auf dem Feld folgt hierbei im Angriff dem ei-

genen Ballbesitz, also wir spielen jeweils den ballführenden Spieler, in der De-

fensive denjenigen, der dem Spielgeschehen mit Ball am nächsten ist; in der

Regel werden die zehn anderen Spieler entsprechend jeweils von der KI ge-

steuert.3Während im Spiel, hier beispielhaft Konamis PES 2021, die Werte in

einer Liste für jeden einzelnen Spieler aufgeführt werden oder alternativ in

der visualisierten Leistungsmatrix des Sechsecks aus Schießen, Passen, Stär-

ke, Verteidigung, Geschwindigkeit und Dribbling, finden sich im Internet auf

den entsprechenden Fanseiten, hier beispielhaft bei pesmaster.com, die Para-

meter in Spielerdatenbanken nochmal detailliert aufgearbeitet und nebenein-

ander gestellt. Diese im Internet verfügbaren Datenbanken basieren also auf

den Bewertungsdatenbanken in den Spielen und exportieren sie zur schnel-

len, visuellen Verfügbarkeit jenseits des Spiels. Dies ist Ausdruck der sinnstif-

tenden Bedeutung dieser Bewertungen für die Spiele und unterstreicht,welch

zentrale Rolle den Bewertungen für das Spielempfinden zukommt.

Im Spiel wird diese statistische Bewertung dann tatsächlich spiel- und

erfahrbar: ein zentrales Bewertungspaar stellen hierbei Geschwindigkeit und

Beschleunigung dar, die dafür sorgen, dass die unterschiedlichen Sprintge-

schwindigkeiten von Fußballprofis sich auf den digitalen Spielfeldern und

den Stadien niederschlagen. Wie die Rating Reveal-Videos unterstreichen,

kommt diesem Paar eine besondere Bedeutung zu, wohl auch deshalb, weil

es eine spezifische und spezifisch messbare Eigenschaft von Sportler*innen

darstellt — hierzu zum Ende des Beitrages mehr. Dies gilt wohl weniger

für die Bewertungen im Bereich Technik, Finesse und Ballgefühl oder auch

Passgenauigkeit und Passgeschwindigkeit/-stärke. Jedoch entwickeln alle

diese Bewertungsgruppen (also Geschwindigkeit, Beweglichkeit, Passspiel,

Technik, Torabschluss, Schusseigenschaften etc.) jeweils einen eigenen Ein-

3 Der Beitrag setzt sich hierbei nicht zum Ziel die in den Game Studies ausführlich ge-

führte Debatte im Kontext von »Ludologie« und »Narratologie« zu durchleuchten; zur

Praxis des Spielens und zu verschiedenen Arten der Befehls-Gebung am Joystick, Con-

troller, oder anderen Eingabeinstrumenten siehe: (Blomberg 2018).
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fluss auf das Spielverhalten einzelner Spieler und somit auf den geforderten

Umgangmit den einzelnen Spielern seitens der Gamer*in.

Die Spielwelt der digitalen Fußballspiele sorgt via Bewertungen einzelner

abgebildeter Spieler also dafür, ob es Sinnmacht,mit einembestimmtenSpie-

ler aus 35 virtuellenMetern Torentfernung einen Abschluss zu wagen oder ge-

gen einen bestimmten Typ Verteidiger mit einem spezifischen Angreifer ins

Dribbling zu gehen.Die Bewertung der Schussstärke und -präzision des Spie-

lers determiniert also die Wahrscheinlichkeit eines Torerfolges bereits lange

bevor das Spiel auf dem digitalen Rasen angepfiffen worden ist. Die Einfluss-

nahme der Gamer*in ist hier limitiert, jedoch gibt es in den narrativen Modi

Trainingseinstellungen, um spezifische Parameter der Spieler langfristig zu

verbessern.Bei einembereits angepfiffenenSpiel gilt es indes immer,dieSpie-

ler auf Grundlage der eigenen Kenntnis der bewerteten Fähigkeiten einzuset-

zen: Ist einSpieler physisch schwach,etwasklein,dafür aberwendigund»ball-

stark«, dann macht es mehr Sinn, mit diesem zu dribbeln und zu passen, als

aus 30Metern digitaler Tordistanz den Torabschluss zu suchen.

Dies halte ich daher aus drei Gründen für relevant im Kontext dieses Bei-

trages und der Frage nach der Bedeutung von Bewertungen in digitalen Fuß-

ballspielen und ihren Affekten.

1) Die Bewertungen sind maßgeblich für das Spiel-Empfinden der Ga-

mer*in, besonders im Hinblick auf die Frage des spielerischen Realismus

oder der Authentizität der Spiele. Anders formuliert: Die Stadionatmo-

sphäre, die graphische Darstellung und die Kameraführung mag noch so

sehr an Fußballübertragungen erinnern, also tele-realistisch anmuten,

die Simulation des Spielgeschehens wird jedoch an zentraler Stelle in die

Bewertung des Spiels seitens der Gamer*innen einfließen.Hier erfolgt oft

— teils implizit, teils explizit—die Bewertung der Bewertungen durch die

Gamer*innen, weil diese für das digitale Fußballspiel fundamental sind.

Dies findet sich auch in den Online-Foren und Diskussionen zu den Spie-

len (PES und FIFA), zum Beispiel bei der Frage nach dem »Über-Powern«

einzelner Spieler und/oder Spieleigenschaften und/oder gewisser Tricks

(also durch Tastenkombinationen hervorgerufene Bewegungsabfolgen

der Spieler wie die Marseille-Roulette oder dem Rainbow-Flick). Genau

in diesem Sinne fungieren gegenwärtige digitale Fußballspiele an zen-

traler Stelle als Bewertungsspiele oder gar als Meta-Bewertungsspiele.

Gamer*innen bewerten fortlaufend Spielsituationen auf der Grundlage

von ihnen bekannten Bewertungen der einzelnen Spieler auf dem Feld.
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2) In der Bewertung der Bewertung durch die Gamer*in liegt ein großes

Potential der »Verbesserung« des eigenen Spielens. Je bewusster die Ga-

mer*innen mit den Eigenschaften der Spieler auf dem Platz umgehen,

desto höher dieWahrscheinlichkeit erfolgreich zu sein und gute Ergebnis-

se zu erzielen. Diese Kalkulation wird in den »narrativen« Spielmodi der

digitalen Fußballspiele entsprechend noch zentraler: Beim Zusammen-

stellen der Mannschaften muss der Gamer*in klar sein, dass die Spieler

entsprechend ihren Bewertungsprofilen in den Kader und dieMannschaft

passen müssen. Hier leihen sich die digitalen Fußballspiele also Ideen,

die in datenbasierten Fußball- und Sportmanagerspielen schon lange

und ausführlich spielerisch erfahrbar gemacht worden sind und die es

sogar geschafft haben, den sprichwörtlichen Ball (des Wissens) in den

professionellen Betrieb des Fußballs rekursiv zurückzuspielen, wie David

Kempf (2017) zeigt.4

3) Die Effekte dieser detaillierten Bewertung einzelner Spieler sind wirk-

mächtig für die affektive Logik des Spielens seitens der Gamer*innen.

Spielerbewertungen werden in ihrer Erfahrbarkeit auf dem digitalen

Fußballfeld auch affektiv mobilisiert. Jenseits der eher kalten, statistisch-

detaillierten Darstellung einzelner Spieler als Ausdruck der (vielleicht

offensichtlichen) Simulations-Aspiration, wird in einem gelungenen

Dribbling mit einem besonders dribbelstarken oder gar besonders drib-

belschwachen Spieler die Logik der Zahlen affektiv »aufgeladen«. Frustra-

tion und Freude stellen hierbei wohl die offensichtliche affektive Klammer

für das Spielen digitaler Sportspiele im Allgemeinen dar. Der mittlerweile

zum kulturellen Klischee avancierte »Controller-Wurf« als Quintessenz

des performten Wutausbruchs von Gamer*innen repräsentiert hier den

einen Pol des Spektrums, während der doppelte Torjubel vor und auf dem

digitalen Interface den anderen Pol markiert. Hierfür — also für beide

Extreme — hält die detailgetreue Abbildung von Spielertypen Potenzie-

rungseffekte bereit. Trifft eine Gamer*in also einen Distanzschuss aus 35

Metern auf dem digitalen Spielfeld mit einem Spieler, der dies eigentlich

4 Kempf diskutiert diese Prozesse der doppelten Bewertung in Fußballmangerspielen

als »Realitätsverdoppelung«, während ichmit dem Begriff des »Telerealismus« auf die

transmediale Inszenierungslogik digitaler Fußballspiele rekurriere. Diese beiden Zu-

griffe ähneln sich meines Erachtens jedoch, da sie dazu dienen die radikale Banalität

von »realem« Außen und »spielerischem/simuliertem« Innen aufzuweichen oder auf-

zulösen.
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nicht können dürfte, oder dribbeln wir mit einem Innenverteidiger (oder

gar Torwart) bis ins gegnerische Tor, so verschieben sich die affektiven

Pole in beide Richtungen nach außen. Zwar sind diese Momente selten,

aber sie sollen es auch sein und stellen genau daher affektive Höhepunkte

der jeweils individuellen digitalen Sportgeschichte der Gamer*innen dar.5

Neben dieser spielinhärenten Logik und der Realismus-Aspiration der Spie-

le hat die statistische Bewertung der Spieler noch weitere Effekte, vor allem

für die abgebildeten Spieler selbst. In einer betriebswirtschaftlichen Studie zu

Spielergehältern in der italienischen Serie A legen Giovanni Bernardo, Mas-

simo Ruberti und Roberto Verona dar, dass der von EA veranschlagte Interna-

tional Reputation Index des FIFA (EA FC) Spiels mit der Höhe der tatsächlichen

Spielergehälter genauso korrespondiertwiemit der Anzahl der Suche nach in-

dividuellen Spielern in Suchmaschinenwie google.com (2022, 598ff).Hier fin-

det sich also einmal mehr jene Verkomplizierung des Außen und Innen der

Welten digitaler Spiele ausgedrückt, die Kempf als »Realitätsverdoppelung«

(2017) beschreibt.Es bleibt offen, ob Spieler potentiell ein höheres Jahresgehalt

erhalten,weil sie sich laut EA einer großen internationalen Reputation erfreu-

en oder ob sie von EA höher eingestuft werden, weil sie mehr verdienen.6

2. Player Ratings und Rating Reveal Videos

Die Rating Reveal-Videos folgen einem wiederkehrenden Muster und sind als

Genre daher gut identifizierbar. Sie werden typischerweise auf den YouTube-

Kanälen der Vereine veröffentlicht und als so genannte »reaction videos« ver-

schlagwortet. »Reaction videos« stellen somit die nächstgrößere Genre-Klam-

mer dar: In diesen Videos sehenwir die Protagonist*innen der Videos auf ver-

schiedene Phänomene reagieren und wir erleben somit sekundär die Affek-

te der Personen in Bezug auf die jeweils spezifische Reaktion. Bei den Rating

5 Zur Affekttheorie, siehe: Berlant (2011); zu den Affekten digitalen Spielens, siehe vor

allem: Anable (2018).

6 Dass allen diesen Bewertungen einemeritokratische Idee von sportlicher Leistungsfä-

higkeit zugrunde liegt, davon gehen wir im Profisport oft reflexartig aus; jedoch soll-

tenwir an dieser Stelle ernst nehmen, dass »Reputation« schwer statistischmessbar ist

und dass, zumBeispiel, SocialMedia Reichweite eine nicht nur auf sportlicher Leistung

beruhende Einheit darstellt, die für das Veranschlagen von internationaler Reputation

eine nicht unerhebliche Relevanz darstellen könnte.
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Reveal-Videos geschieht dies, wie der Titel bereits verdeutlicht, in dem Mo-

ment, in dem die im digitalen Fußballspiel abgebildeten Spieler ihre jeweils

aktuelle Bewertung im neuen Teil der EA-Serie anhand einer Spielerkarte er-

fahren.Diese Spielerkartewird überdimensioniert auf Pappe gedruckt und im

Videodargestellt.MeistensfindendieseVideos auf denTrainingsgeländender

Profisportvereine statt und jeweils ein Spieler, oft der Kapitän oder ein hoch

bewerteter Spieler, lauert anderen Spielern des Teams auf und zeigt ihnen die

mit Spannung erwartete neue Bewertung. Die Spieler reagieren dann, nicht

selten auf heftige Art und Weise, auf die aktuellen Bewertungen und es folgt

die für Männerbünde typischerweise imaginierte »Frotzelei«, eine kulturelle

Praxis die im Englischen als »banter« bekannt ist und in afrikanisch-amerika-

nischen Kontexten manchmal als »playing the dozens« (Vognar 2011). Die Vi-

deos sind, wie für die Plattform YouTube typisch, ungefähr zwischen fünfMi-

nuten und 15Minuten lang. Die Rating Reveal-Videos greifen das in der Spiel-

kulturebene schon vorhandene affektive Erwärmungspotential vonBewertun-

gen auf und machen dies einer breiten Öffentlichkeit bei YouTube zugäng-

lich. In denVideos, die nicht imWortsinn spielerisch sind, aber dochfigurativ,

werden die Bewertungen der Spieler nochmals oder aufs Neuemit affektivem

Wert aufgeladen. Außerdem veranschaulichen die YouTube-Clips die trans-

mediale Einbettung der Spiele-Franchise von EA und anderer vergleichbarer

digitaler Sportspiele in unsere gegenwärtige medienökologische Landschaft.

Zwar bucht EA auch konventionelle Werbeflächen zur Promotion der jeweils

erscheinenden Teile der Videospiel-Serie, so zum Beispiel im Fernsehen oder

auf den Banden in designierten Stadien, jedoch stellen die Rating Reveal-Vi-

deos längst eine wichtige Gattung für das Marketing neuer Installationen der

Franchises dar.

Dies macht aus zweierlei Gründen »ästhetisch« Sinn: Zum einen sind die

Adressat*innen der Clips definitiv Teil einer digitalenWelt, sonst könnten sie

schlichtweg nicht spielen; zum anderen sind diese quasi-Guerilla-Marketing-

Strategien längst ein effektiver Teil einer Medienökologie, für die Authentizi-

tät ein zentrales Kriterium oder Leitbild darstellen. Und zwar besonders des-

halb, weil im Kontext unserer gegenwärtigen Obsession mit »Reality« und al-

len Spielformen des vermeintlich oder eben nicht Realen, Nähe und Nahbar-

keit wichtige Faktoren für die Steuerung vonMarken-Images geworden sind.

Schließlich profitieren von den Clips nicht nur die Macher bei Electronic Arts

und die Verantwortlichen für die FIFA-Serie, sondern auch die Vereine und

Spieler, die in den kurzen Clips vermeintlich tiefe Einblicke gewähren: in die

KantinenderTrainingszentren,dasEssenderSpieler,dieTrainingsräumeund



52 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

Trainingsplätze, die hausinternen Produktionsstätten und natürlich den All-

tag und das vermeintliche »Seelenleben« der Spieler als Protagonist*innen der

Videos. Hier lassen die aufwendig produzierten Langzeit-Sportdokumenta-

tionenwie »Hard Knocks« und »All or Nothing« als wichtige Kontexte grüßen.

Joshua Malitsky hat die Sportdokumentation als audiovisuelles Erzählgenre

eindrucksvoll analysiert. Er etabliert hierbei die Sportdokumentation als ge-

nerisch »imbricated with capital«, als »visually spectacular«, als ritualisierte

Affirmation individuellen Ausdrucks, als immer schon spezifisch »narrativi-

zed« und als Beweis dafür, dass »thinking about sport always entails thinking

about and through media« (2014, 205–206). Diese fünf Analysepunkte gelten

für die digitalen Sportspiele in gleichem Maße und beide medialen Formen

sind daher Teil der transmedialen Inszenierung gegenwärtiger Mediensport-

arten.Es lässt sichandieserStelle ergänzen,dassdiesemedialenFormennicht

nur immer schon spezifisch Sport erzählen (wollen) oder audiovisuell erzähl-

barmachen, sondern eben auch immer schon erlebbar und affizierbarmachen

wollen.

Auchdie socialmediaPräsenzender einzelnenSportler*innen,derenErfolg

ja auf einer vergleichbaren Idee und ähnlichen Affekten fußt, bebildern nach-

haltig den Profifußballsport gewissermaßen von innen.Diese Dokumentatio-

nen, Social Media-Accounts und YouTube-Videos stellen zusammen mit den

digitalen Fußballspielen somit ein transmediales Projekt der Ästhetisierung

von Profifußball dar: Gamer*innen bewerten Sportspiele oft mit einem Fokus

auf die erfahrbare Atmosphäre, zumBeispiel der Spiele im Stadion, aber eben

auch bezogen auf die Atmosphäre des Innenlebens des Clubs. So lassen sich

die Entwickler*innen der Spiele zum Beispiel immer neue Cut-Scenes einfal-

len, bei denen transferierte Spieler in den Trainingszentren der Vereine – in

den entsprechenden Farben und mit den Vereinswappen als Tapete – hände-

schüttelnd Interviews geben. Auch die aus der Vogelperspektive mit Drohnen

gefilmten saftig-grünen Sportplätze der Trainingsgelände der gegenwärtigen

Sportdokumentationsästhetik lässt sich als Teil dieses transmedialen Projek-

tes verstehen.Nicht seltendiskutierenGamer*innen indenForen zudenSpie-

len über die Farbe des Spielfeldes und dessen Beschaffenheit. Dass diese For-

men und Spielarten der Sichtbarkeit bei YouTube für die Spieler lukrativ und

reizvoll sein können, deutet die bereits zitierte Studie von Giovanni Bernardo,

Massimo Ruberti und Roberto Verona eindrucksvoll an.

Zusätzlich drücken die Clips aus, wie sehr das Bewerten der Leistungsfä-

higkeit von Profifußballern (und Profifußballerinnen) einen zentralen Teil der

Faszination der digitalen Sportspiele selbst darstellt. Die unterschiedlichen
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FarbenderKarten,diewir indenVideosgezeigt bekommen,nämlichdieolym-

pischen Medaillenfarben Bronze, Silber und Gold, sind ihrerseits schon Aus-

druck des primären Bewertungsschemas durch das Spiel. Die Größe der zum

Marketingzweck ausgehändigtenSpielerkartenunddie schelmenhafte Freude

(sowie die allgegenwärtige, offensichtliche Frustration) der Protagonist*innen

der Videos unterstreichen, dass die Bewertung der Spieler anhand von Leis-

tungsdaten ein zentrales —wenn nicht das zentrale — Element der FIFA-Se-

rie (EA FC) und vergleichbarer Franchises darstellt. Zumindest gilt dies für die

doppelt Betroffenen, also die Spieler die wir in den Videos sehen und kurz be-

gleiten. InnerhalbderVideoswird somit außerdemdienüchterne,kalteStatis-

tiklogik übersetzt in das affektive oder emotionale Feldmithilfe der statistisch

charakterisierten Spieler*innen alsMenschen.Wennman sich also fragt,wie-

so die ziemlich verbreitete Kritik an der Bewertung in diesen Videos Bestand

hat und nicht geschnitten oder aus diesen verbannt wird, dann natürlich ei-

nerseits aufgrund der durch den Frust erzielten Authentizitätseffekte für die

kleine Produktion, zum anderen aber auch,weil der Frust über die Bewertung

sichwunderbar reimtmit demweit verbreiteten Frust der Spieler*innen beim

bereits beschriebenen Controllerwurf ausWut.

Abb. II: Still Frame aus demRating Reveal Video für Bayer Leverkusen in FIFA 23

Anders gesagt,macht hier das Spiel sogar seine kalte Seite heiß: Die kühle

Bewertung,die rationale Statistik unddie »nackte Zahl« übersetzendieVideos

indenDrangzurFlucht einzelnerSpieler, inkindlichesKichern, lautesGeläch-
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ter, Staunen, Stöhnen und die ganze Palette intensiver, nonverbaler mensch-

licher Kommunikation. Hier verdoppeln die Videos also nicht nur die Realität

des Fußballspielens digital, sondern vielmehr die Affekte der Gamer*innen in

den »heißen« Momenten der digitalen Fußballspiele selbst.

Abbildung II veranschaulicht exemplarisch dreierlei: Zum einenwird über

das Logo (und Wasserzeichen des Videos) Bayer Leverkusens auch das Bran-

dingder jeweiligenVereinemithilfe dieserVideos vorangetrieben.Dieswird in

der schwarz-roten Farbgebung des Studios noch verdeutlicht; im vergleichba-

renVideoderWolverhamptonWanderersfindet sichentsprechendvielOrange

und Schwarz. Zweitens sehen wir die beiden Spieler Frimpong und Hudson-

Odoi in den üblichen Trainsingsoutfits, der auch die Lifestylisierung des so

genannten »Athleisure« im Video zentral inszeniert: Sportartikelmarken sind

längst Alltagsmodehersteller und hierwird diese Verbindung von sportlich ak-

tiv seinundAlltaghergestellt.Drittens sehenwir indiesemClip,wiediebeiden

Spieler lächelnd Richtung Studiotür blicken, weil der eigentlich dritte Mann

des Videos soeben frustriert oder aus Protest dasselbe verlassen hat: Tim Fo-

su-Mensah fand seine Bewertung schlichtweg despektierlich und daher ver-

lässt er den Frame des Videos. Dies führt in der Folge dazu, dass Frimpong

undHudson-Odoi vor Lachen von den Barstühlen fallen und zu Boden sinken.

Ein Spieler flüchtet frustriert, während zwei andere ihn auslachen. Das Video

trägt den zusätzlichen Titel, »Don’t disrespect my guys!« (deutsch: Disrespek-

tiere meine Jungs nicht!) und es inszeniert auf kraftvolle Weise die affektive

BedeutungderBewertung fürdie sobewerteten.Die exaltiertePerformanzdes

Auslachens verdoppelt zusätzlich die gängige Praxis der Häme bei als Gesell-

schaftsspielen gespielten digitalen Sportspielen, zum Beispiel wenn wir Tore

erzielen gegen unsere Gegner.

EineweitereEbenedigitaler Fußballspiele alsBewertungsspielefindet sich

in der Art undWeise, wie diese auch die Ökonomie des Fußballs spielbar und

affizierbar machen. Diese Ökonomie der Bewertung informiert die Spiele auf

unterschiedliche Weise. Wie bereits erwähnt, besteht eine wechselseitige Be-

ziehung zwischen den Bewertungen der Spieler im Spiel und der Vergütung

der Sportler des Profisports Fußball. Obiges Kammerspiel der Rating Reveal-

Videos macht auf der Affektebene die Zahlen erfahrbar jenseits ihrer statis-

tisch-organisatorischen Relevanz für das Spiel und den Fußballsport selbst.

So erfüllen die Werte und die Bewertung ebenfalls den Zweck der Leistungs-

diagnostik und haben daher de facto einen Effekt bezüglich der Spielbarkeit

der Abbilder auf demRasen. ImAllgemeinen ist es also so, dass die Bewertung

entlang der einzelnen Parameter dabei hilft, Spieler in Typen einzuteilen und
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erfassbar zu machen, mit dem stetig gestiegenen Anspruch, das Spiel insge-

samt undmit den einzelnen Spielerabbildern »realistischer« zumachen. Rea-

lismus stellt im Diskurs zu digitalen Spielen ein immens komplexes Problem

aber auch ein hohesGut dar,das auchdie Spieleforschung als Interessengebiet

durchzieht: Spielphilosophie, -psychologie, und -narratologie haben allesamt

ein Interesse am Verhältnis von Spiel und Umwelt, dem ich mit der Idee von

Tele-Realismus begegne.

Hierbei folge ich dem Selbstanspruch der Spiele und dem Diskurs der

Spieler*innen-Communities, die Realismus ständig und vehement zu einer

wichtigen Kategorie der Beschreibung von Sportspielenmachen und gemacht

haben.Dies zeigt sich sehr deutlich auch in den vermeintlichenAbgrenzungen

zwischen digitalen Sportspielen und digitalen Simulationen der Sportarten.

In diesem Kontext stellt also die kleinteilige Erfassung von einzelnen Leis-

tungswerten einen Beitrag zum Markt- und Markenwert der Spieler dar.

Überdies stehen die Leistungsparameter in einem direkten Verhältnis zur

ökonomischen Logik innerhalb der Spiele — also in-game— da die zentralen

Modi dieser Franchises immer auch den Fußballmarkt abbilden und spielbar

machen wollen. Schon bei Fußballspielen in den 1990er Jahren wie Sensible

World of Soccer finden wir die Zuspitzung dieser Logik: Hier ersetzte der

in-gameMarktwert schlichtweg die Leistungsparameter der Spieler-Abbilder

und es galt: je höher der Marktwert, desto besser und schneller der Spieler,

auch wenn dies nicht weiter statistisch erfasst war (entlang der einzelnen

Parameter). Es blieb aber im Spiel spürbar. In den heutigen Spielen sind

die Bewertungsparameter ebenfalls mit dem Marktwert gekoppelt und dies

findet sich meistens berechnet aus der Gesamtstärke der Spieler-Abbilder

und dem Alter. Vereinfacht ausgedrückt heißt das: Je älter der Spieler, desto

geringer sein Marktwert bei gleicher Gesamtstärke. Aber die Beziehung ist

da und auch in diesem Sinne positivistisch: Ein teurer Spieler ist ein guter

Spieler, oder anders formuliert: Der in-game Transfermarkt regelt sich im

besten Sinne klassischer ökonomischer Theorie selbst. Der Transfermarkt

der Spiele etabliert als zentrales Spielelement wiederum eine Beziehung zum

Transfermarkt »außerhalb« der Spiele, verdoppelt also auch die betriebs-

wirtschaftliche Logik der Spiele und macht diese spielerisch erfahrbar. Der

Transfermarkt im Spiel dient also einerseits explizit dem Ausdruck von Rea-

lismus und beeinflusst den Markt außerhalb des Spieles dabei gleichzeitig; in

diesemSinne verdoppeln die Spiele in der Tat dieRealität desWertes einzelner

Spieler, wie Bernardo, Ruberti und Verona gezeigt haben. Zwar dürften sich

die wenigstens Gamer*innen über die Verpflichtung eines guten Spielers un-
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ter Marktpreis so freuen wie über ein Tor imWM-Finale in der Nachspielzeit

der digitalen Spiele und dennoch werden in den Spielen auch Transfers von

Spielernmit Affekten aufgeladen, denen wiederum eine Bewertung zugrunde

liegt (wie in etwa überWert oder unterWert gekauft).

Jedoch endet die Wichtigkeit des Marktes und die ökonomische Logik der

Spiele insgesamt nicht an dieser Stelle. Vielmehr haben die Spiele und beson-

ders FIFA seit circa 2013 begonnen, einen weiteren Marktplatz einzupflegen,

nämlichmithilfe des Internets und des onlineModus FIFAUltimate Team (kurz

FUT genannt). Konami setzt bei demNachfolger der Pro Evo Serie sogar kom-

plett auf ein online-only Model, das auf einer free to play Logik basiert. Hierbei

ist die Idee tatsächlich, nicht das Spiel als Einheit selbst zu verkaufen, sondern

Spieler-Abbilder innerhalb der Spiele zu verkaufen, zu verlosen oder frei spiel-

bar zu machen. Spieler innerhalb der Spiele können also gekauft werden mit

erspielten Spielpunkten (game points), denen die Logik eines Bonusprogram-

mes für Vielflieger*innen oder Stammkund*innen zugrunde liegt oder aber

direkt mit echtem Geld(Euro und Dollar), die Gamer*innen über die entspre-

chende Gamingplattform in das Spiel bringen können. So findet aktuell eine

Debatte und ein juristischer Vorstoß seitens der in Deutschland staatlich or-

ganisierten Glücksspiel-Provider gegen das in digitalen Sportspielen und an-

deren digitalen betriebene so genannte lootboxing statt: Als Konsequenz ist EA

FC im Jahr 2023 zumerstenMal erst ab 12 Jahren freigegebenworden (Fritsche

2023).

Der Argwohn, den die Rating Reveal-Videos teilweise über die Bewertung

der betroffenen Spieler*innen ausdrücken, gesellt sich zu jenem über die Mo-

netarisierung der Spiele in ihren online Formaten undModi—Gamer*innen,

besorgte Eltern und politische Akteure bilden hier derzeit eine etwas kurio-

se Allianz. Die Punkte, game points oder coins und/oder die Euros, die wir als

Spielende investieren,umdann imLotterie-SystemSpieler zu erwerben, spie-

geln gleichzeitig jedoch das Geschäftsmodell eines Transfermarktes, hier al-

lerdings zusätzlich geprägt von der Logik, dass immer wieder neue Best-Be-

wertete Spielerkarten in den Markt gespült werden, für die es sich zu bieten

lohnt. Anders gesagt, der Transfermarkt der online Modi bei EA FC und Ko-

namis Efootball fußt auf der Idee eines Transfermarktes, jedoch wird dieser

kontinuierlichmit neuen besten Spielerkarten imStile einer ständigen Inflati-

on übersättigt. Hinzu kommt, dass der Zugriff auf die online-Transfermärkte

der beiden großen digitalen Fußballspiele durch die Glücksspiel-Komponen-

te eines Lotterie-Glücksrades erfolgt.Die Entwicklung innerhalb der digitalen

Sportspiele ist hierbei deutlich: Die Anreize, das zweite Spiel im Spiel zu spie-
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len, also das Lotteriespiel am Transfermarkt, steigen stetig, nicht zuletzt, weil

das ursprüngliche Primärspiel immer umfangreicher an die in-game purchase

Elemente und seine Glücksspielkomponente gekoppelt wird.

Als Investitionsanreiz fungieren hier diemit 98 oder 99 gesamtbewerteten

Abbilder von Messi, Maradona, Cruyff, Christiano Ronaldo und dergleichen.

Insofern nutzen FIFA Ultimate Team und E-Football die affektiveWärme und

Nähe der Rating Reveal-Videos auch als Teaser für ein hiervon mittlerweile

entkoppeltes Model der Monetarisierung. Was dabei auffällt ist, dass der

ursprüngliche Anspruch einer »realistischen« statistischen Erfassung von

Spielertypen und die allgemeinen, komplexen Austauschprozesse zwischen

digitalem Fußballspiel und Fußball-Profisport dem exzessiven Ausloten der

Grenzen von Super-Spielern mit immer höheren Gesamtbewertungen gewi-

chen ist.Das vielschichtige Bewertungsspiel und die detailgetreue statistische

Erfassung der einzelnen Spielertypen und deren Deutungshoheit, die in

den Rating Reveal-Videos spürbar wird, tritt in den Hintergrund, wenn der

Online-Transfermarkt Spielerabbilder regelmäßig und in großem Stile boos-

tet, also aufbläht. Diese Glücksspiele-im-Spiel führen einen ursprünglichen

Wesenskern digitaler Fußballspiele, die auf einer detaillierten und kenntnis-

reichen Bewertung der Spieler im Spiel aufbaute und deren Anspruch es war,

Realitäten des Fußballs als Sport und Business im Spiel zu verdoppeln, ad

absurdum. Wenn also EA selbstbewusst und mit Nachdruck verlauten lässt,

»It’s in the game!«, bin ich — zugegeben polemisch — geneigt nachzufragen,

umwelches Spiel es denn hier nunmehr geht?
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Bewerten, um plausibel darzustellen

Researcher und Scouts für Football Manager

David Kempf

Fußballscouts haben die Aufgabe, die Stärken und Schwächen von Spielern

möglichst präzise zu bewerten und damit überManagement-Entscheidungen

von (Profi-)Vereinen zu informieren. Dieser Beitrag beschreibt ethnografisch

die auf den ersten Blick sehr ähnliche und lediglich graduell verschiedene

Praktik der sogenannten ›Researcher‹, die ebenfalls Fußballspieler bewerten,

dabei aber nicht auf Entscheidungen seitens eines Vereins abzielen, sondern

auf die möglichst realistische Darstellung innerhalb eines Videospiels, der

Fußballsimulation Football Manager. Die dabei herausgearbeitete Leitthese

lautet, dass es sich hier um zwei zwar eng benachbarte, auf den zweiten Blick

aber qualitativ verschiedene Bewertungspraktiken handelt: Zielt die Bewertung

auf eine –öffentlich zugängliche –Darstellung ab, so wird ihr Plausibilität und

nicht Reliabilität zumwichtigsten Gütekriterium.

An einem Fußball-Videospiel – einer in den Game Studies weitestgehend

ignorierten Spielform (Leonard, 2006; Frome&Martin, 2020) – lässt sich dem

potentiell besonders gut nachspüren, weil Sport-Spiele im Vergleich zu ande-

ren Videospielen auszeichnet, eine besonders enge Korrespondenz zwischen

realer und virtueller Realität (Esposito, 2019) anzustreben (Crawford & Gos-

ling, 2009). Ferner ist diese Korrespondenz selbst für die Feldteilnehmer zen-

tral unddezidiert thematisch (Crawford,2006;Hocquet,2016).NichtdieGege-

benheit dieser zwei verschiedenen Bewertungspraktiken zeichnet damit den

hier untersuchten Fall aus dem Bereich des Sports aus, sondern dass deren

Verhältnis zueinander innerhalb des Feldes (für die Teilnehmerinnen) Relevanz

hat, problematisiert, theoretisiert und damit letztlich also accountablegemacht

wird (Garfinkel, 1984).
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1. Der Fall Football Manager1

Football Manager erscheint –wie für Sportspiele nicht unüblich – alljährlich in

einer neuen Version undwird vom relativ kleinen britischen Entwicklerstudio

Sports Interactive produziert. Anders als beim Branchenprimus der Fußballvi-

deospiele FIFA geht es in Football Manager nicht darum, einzelne Spieler2 –

vorzugsweise an einer Konsole – selbst zu steuern. Stattdessen nimmt man

die Rolle von Trainer und Manager ein und hat die Aufgabe, Spieler für seine

Mannschaft zu verpflichten, das Training zu steuern und eine Taktik zu ent-

werfen: Die Spielerwerden dann gewissermaßen vomComputer gelenkt, aus-

gehend von den Attributen eines jeden Akteurs sowie den Einstellungen, die

dieVideospielerin vorhergetroffenhat.Dochdie eigenePartiemacht aneinem

Spieltag bei FootballManager nur einenwinzigen Teil aus: In zig verschiedenen

Ländern und Ligen werden Partien simuliert, verletzen sich Spieler etc.:

We had spent quite a lot of time playing football games but they all essen-

tially made you the centre of the universe […] We wanted to make a func-

tioning football world, and then put you into that world. (Paul Collyer, einer

der beiden Gründer des Vorläufers ChampionshipManager, zitiert nach Par-

kin, 2015)

Diese Welt hat ihren Ausgangspunkt in einer ungemein detailtiefen Annähe-

rung an die reale Realität (Esposito, 2019) des Fußballs. So sind etwa 320.000

aktive Spieler aus 116 Ligen verzeichnet – mit Werten in bis zu 250 Attribu-

ten pro Spieler. Darunter fallen extrem diverse Aussagen etwa über Sprintge-

schwindigkeit und Größe oder auch Aggressivität und Konzentration (Craw-

1 Den hier angestellten Beschreibungen und Überlegungen zum empirischen Fall Foot-

ball Manager liegt die bald dreijährige ethnografische Forschung am empirischen Fall

des Fußballsimulationsspiels Football Manager im Rahmen meines Dissertationspro-

jekts Doing Realism. Praktiken des realistischen Darstellens am Fall der Fußballsimulation

Football Manager zugrunde (Veröffentlichung voraussichtlich Ende 2024). Im Sinne der

theoretischen Empirie (Kalthoff et al., 2008) schiebe ich keine gesonderte Theoriedis-

kussion ein; im Geiste einer ethnografisch praxeologisch orientierten Forschung (Brei-

denstein et al., 2013; Schmidt, 2012) und angesichts begrenzten Platzes springe ich di-

rekt in den empirischen Fall.

2 Bislang sind im Spiel ausschließlich männliche Fußballspieler simuliert – auch wenn

sich das laut eigener Ankündigung seitens Sports Interactive (Jacobson, 2021)in abseh-

barer Zukunft ändern soll. Deshalb verwende ich in Bezug auf simulierte Fußballspie-

ler ausschließlich das Maskulinum.
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ford&Gosling, 2009).Mehr noch: Jeder Person ist ein gewisses Potential zuge-

ordnet – darin steckt ebenfalls eine Aussage über ihre gegenwärtige Zukunft.

Spieler entwickeln sich extremunterschiedlich je nach ihremPotential undzu-

fälligen Faktoren wie etwa Verletzungen. So vermittelt sich dem Video-Spie-

ler von Football Manager nicht nur ein detailliertes Bild aktueller Vereinskader,

sondern durch das spielerische Betreiben der Simulation zunehmend auch ei-

ne Aussage darüber, wie es in Zukunft weitergehen könnte, bzw.mit einer ge-

wissen Wahrscheinlichkeit weitergehen wird. Auf diese Verquickung sind die

Entwickler besonders stolz und heben sie explizit immer wieder in der Be-

werbung der Reihe hervor: Play the game. Know the game. lautete vor einigen

Jahren etwa der zentrale Werbespruch für die frisch herausgebrachte Versi-

on. ›Game‹ und ›game‹ referiert hier offensichtlich zunächst auf die virtuelle

und daraufhin auf die reale Realität (Kempf, 2017). Diese zwei Sphären immer

enger miteinander zu verschweißen – und dabei in der virtuellen Simulati-

on die Zukunft des realen Geschehens auf den Fußballplätzen vorherzusagen

– ist also Anspruch der Reihe. Dass das beeindruckend gut gelingt, zeigt sich

daran, dass die erhobenen Daten auf vielfältige Art undWeise performativ zu

wirken beginnen: Professionelle Fußballvereine greifen zum Teil für ihr Scou-

ting auf die Datenbanken von FootballManager zurück und bezahlen für exklu-

sive Zugangsrechte; es besteht mittlerweile eine Kooperation zwischen dem

Entwicklerstudio der Reihe Sports Interactive und einem professionellen Scou-

tingtool; Fußballspieler, Trainer und Fachjournalisten bekunden zum Teil öf-

fentlich, das Spiel zu spielen und so unter anderem ihr taktischesWissen aus-

zubauen; Fans entwickeln andere Erwartungshaltungen an bis dato vielleicht

vollkommen unbekannte, von der Datenbank aber als hoch talentiert einge-

stufte Spieler. Es entsteht ein dichtes Geflecht gegenseitiger Auswirkungen

(Crawford, 2006; Hocquet, 2016).

Die Welt in den Computer holen: Researcher

Zentral für Sport Interactives alljährliche Bemühungen, eine möglichst realisti-

sche,demProfifußball nahekommendeFußballsimulationzuentwickeln, sind

die sogenanntenResearcher. Ihre Aufgabe besteht darin, die erforderlichenDa-

ten zu erheben, also ›dieWelt in den Computer zu holen‹ (Gugerli, 2018). Kon-

kret schlägt sich das darin nieder, eine von der zentralen Datenbank des Ent-

wicklerstudios vorgegebene Datenmaske auszufüllen. Das beinhaltet grund-

legende biographische Daten über Geburtsdatum, Größe, Gewicht, derzeiti-

gen Verein inklusive der gültigen Vertragslaufzeit, eine Schätzung der Höhe
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des Gehalts, Aussagen über die derzeitigen fußballerischen Fähigkeiten, die

in Werten zwischen 1 und 20 in gut 50unterschiedlichen Attributen wie Be-

schleunigung, Stärke, Passen, Konzentration etc. dargestellt werden, darüber

hinaus eine Einschätzung der potentiellen Fähigkeiten des Spielers in der Zu-

kunft sowie eine Zuordnung zu verschiedenen vorgegebenen Charaktereigen-

schaften. Ein großer Teil dieser Attribute ist im Spiel einsehbar, ein noch grö-

ßerer im Editor, der beim Kauf des Spiels enthalten ist. Damit wird es den Vi-

deospielern ermöglicht, Daten ihren eigenen Vorstellungen entsprechend zu

modifizieren.3

Abb. 1: Mentale Attribute von LionelMessi im Editor. Still aus Football Manager 22.

Organisiert sind die Researcher nach Ländern: Für jedes im Football Ma-

nager dargestellte Land gibt es einen Head-Researcher, dem in vielen Fällen ein

oder mehrere Assistant-Researcher unterstellt sind.4 Abhängig von der fußbal-

lerischen Prominenz der Länder sowie persönlichen Vorlieben der Head-Re-

searcher variieren Anzahl und Einfluss der Assistant-Researcher beträchtlich:

In England ist grundsätzlich für jeden Verein in der ersten Liga, der Premier

3 Ich beziehemich hier auch auf sogenannte ›Hidden-Attributes‹, die in dermir zugäng-

lichen, aber nicht zur Veröffentlichung autorisierten internenDatenbank von Sports In-

teractive bestehen. Darunter zählt beispielsweise »Versatility« oder »Sportmanship«.

4 MancheHead-Researcher sind fürmehrere Länder gleichzeitig verantwortlich; inmin-

destens einemmir bekannten Fall teilen sich zwei Head-Researcher, die jeweils eigen-

verantwortlich bereits ein Land verantworten, gemeinsam ein weiteres Land.
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League, ein eigenerAssistant-Researcher zuständig, in kleinerenund fußballe-

risch weniger wichtigen Ländern gibt es manchmal nur einen oder gar keinen

Assistant. Mir ist von einem Fall bekannt, in dem ein Head-Researcher eines

kleineren Landes nur einenMitarbeiter hat und dem lediglich die Einpflegung

der zumeist vollkommen eindeutig abfragbarenDatenwie Alter, Vertragslauf-

zeit etc. überlässt. In anderen Fällen haben die Assistants bezüglich der ihnen

anvertrauten Vereine bzw. deren Spielern und Mitarbeitern beinahe vollkom-

men freie Hand. Ferner werden Daten über Mitarbeiter wie Trainer, Sportdi-

rektoren, Scouts etc. gesammelt.

Während die Assistants unbezahlt sind, erhalten die Head-Researcher als

Freelancer ein Gehalt, das zumLeben allerdings nicht reicht.Der Zeitaufwand

ist individuell sehr verschieden, je nachdem wie viele Assistants es gibt, wie

viel Verantwortungdenenwiederumüberantwortetwirdundnicht zuletztwie

ernst die Head-Researcher ihre Aufgabe nehmen und wie stark sie ins Detail

gehen. Grundsätzlich sei ihre Arbeit nie abgeschlossen, gebe es eben immer

noch mehr Spieler noch detaillierter zu sichten. Es wird so bereits erkennbar,

dass die Head-Researcher über große Freiheiten verfügen.Unterstellt sind sie

dem Head of Research und seinem Team, angesiedelt in der Londoner Zen-

trale von Sports Interactive.Der Head of Research bekleidet diese Rolle ebenso

wie der Chef des Unternehmens, Miles Jacobsen, schon seit Jahrzehnten. Er

ist seit 28 Jahren bei der Firma angestellt.Neben demHead of Research gibt es

seit jüngstem einige Head-Researcher, die fest angestellt werden, »internal«

sind, wie es der Head of Research, Martin, im Gespräch mit mir ausdrückt.

Diese fest angestellten Head-Researcher dienen gewissermaßen als Verbin-

dungsstück zwischen der Londoner Zentrale und den Freelancern. Sie sind ca.

acht bis zehn anderen Head-Researchern zugewiesen, zu denen sie regelmä-

ßig Kontakt halten, als erster Ansprechpartner bei Problemen fungieren und

indirekt zumindest ein Stück weit kontrollieren, ob die Arbeit erledigt wird.

Die formale Unterstellung führt im Arbeitsalltag allerdings keine direk-

te Kontrolle mit sich: Keiner der Head-Researcher, mit denen ich gesprochen

habe, hat laut eigener Aussage jemals direkte Kritik oder sonstiges konkretes

Feedback für eigene Bewertungen vom Head of Research erhalten. Alexand-

re Hocquet (2016, S. 42) bezeichnet die Datengewinnung für Football Manager

als »crowdsourced«. Es stellt sich also die Frage, wie eine solche Heerschar an

national verankerten Head Researchern – Stand Anfang 2023 sind es ca. 100 –

mit jeweils einerweiterenVielzahl anAssistantskoordiniertwerdenkann.Wie

wird konkret eine grundsätzlicheKohärenzderBewertungen sichergestellt, so
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dass nicht beispielsweise die österreichischenSpieler viel besser bewertetwer-

den als die dänischen?

Abb. 2: Organigramm der Organisation der Researcher bei Sports Interactive

Um die grundsätzlich offensichtlich erfolgreiche organisationale Koordi-

nation und Sicherstellung eines gemeinsamgeteilten Bewertungsrahmens er-

klären zu können, gibt es mehrere Erklärungsansätze. Zum Ersten beruht die

Disziplinierung der Head-Researcher auf einem großen Maß an Identifikati-

on sowohl mit der eigenen Rolle als auch mit dem Arbeitgeber und dem aus

der Arbeit resultierendem Produkt, also dem Spiel. Über die unbezahlten As-

sistants – »volunteers« – sagt der Head of Research im Interview: »They want

to do it, because they love the game, they love their club, they want to see their

club represented correctly in-game.«Disziplinierung ist also primärSelbstdis-

ziplinierung (Bröckling, 2017). Ausnahmslos alle Head-Researcher, mit denen

ich gesprochen habe, waren vor ihrer Tätigkeit leidenschaftliche Spieler von

Football Manager, die spielerisch die jeweiligen Datenbanken im Editor modi-

fiziert und diese Änderungenmit Sports Interactive geteilt haben (vgl. zum Ver-

hältnis von Spiel und Arbeit unter anderem Stevens, 1980; T. L. Taylor, 2012).

Oft ist dieser Austausch über das offizielle Online-Forum zum Spiel gestaltet.

Einer meiner Gesprächspartner erzählt mir aber auch davon, wie er vor weit

über 15 Jahren als ›playtester‹ ein paar Wochen bei Sports Interactive in London

gearbeitet und in dem Rahmen demHead of Research eine CDmit seinem ei-
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genen aktualisierten Datenset präsentiert habe. Der Wechsel in die Rolle des

Head-Researchers war für diese Männer insofern ein vergleichsweise nahtlo-

ser Übergang innerhalb des eigenenHobbys: von Spielern, die in ihrer Freizeit

anÜberarbeitungenderDatenbankenarbeiten–AxelBruns (2006) spricht von

»produsern« – zu formal Angestellten, deren Arbeit zunächst nur kaum stär-

ker vorgegebenen Regeln folgte und nicht entlohnt wurde. Bis heute verbindet

diese Head-Researcher eine enge affektiv aufgeladene Beziehung zu Football

Manager. Daraus leitet sich ein hoher Anspruch ab, diesem so innig geliebten

Spiel in ihrer Arbeit gerecht zu werden. Besonders deutlich wird das an einer

Stelle ausmeinemGesprächmitWerner, der darüber berichtet,mal ein finan-

ziell äußerst lukratives Angebot abgelehnt zu haben, für EA Sports’ Spielreihe

FIFA zu arbeiten:

W: Also ich hab von EA Sports Angebote bekommen, damals, für FIFA zu ar-

beiten . da hätt ich das verdient im Monat, was ich da im Jahr hab.

D: Echt?!

W: Ja.

D: Und warum haste das nicht gemacht?

W: Moralische Ansichten.

D: ›Moralisch‹, weil… erklär!

W: Moralische Ansichten aus dem Grund, weil ich erstens mal mit FM auf-

gewachsen bin, den seit meiner Kindheit spiele. Weil ich FIFA absolut nicht

ausstehen kann vom Aufbau her. Vom Spieler her, jeder Spieler kann alles.

Ich kann mit jedem Spieler, kann ich alles machen. Unrealistisch. Ist nicht

dabei. Äh. Die Bewertungen bei FIFA [unverständlich: Beispiel?] mit diesen 1

bis 100 macht dieses Spiel schwach. Weil zwischen 96 und 93 ist kein Unter-

schied. Beim FM hät man da schon Unterschiede zwischen 180 und 190. Das

ist eben das moralische, wo ich sag: Dieses Spiel ist einfach nur zur Belusti-

gung der Menschheit gedacht.

[…]

Drum sag ich ja, also unglaubliches Geld, was bei EA Sports da eigentlich

machbar gewesen wäre, aber für mich ist Geld nicht wichtig in dem Sinne.

Weil für mich muss alles zusammenpassen, das ganze Konzept muss- ich

muss auch meine eigenen Werte dahinterstehen können und sagen ja, ich

als [unverständlich]Wernermöchtmichmit diesem Spiel identifizieren. Für

das Arbeiten halt ich meinen Kopf hin und sag ja, das ist mein Gesicht, ich

hab das gemacht. Das ist bei FIFA nicht der Fall. (eigenes Interviewmaterial)
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Wernermacht »moralische Ansichten« dafür verantwortlich, das finanziell at-

traktive Angebot ausgeschlagen zu haben. Dabei geht es ihm nicht primär um

die eigentliche Tätigkeit im Berufsalltag, sondern um das dabei entstehende

Gesamt- undEndprodukt.FIFA sei bloß zur »Belustigung derMenschheit« ge-

dacht und eben nicht realistisch.Moralische Bedenken bezüglich der Spielrei-

he FIFAwürden sich erstmal eher in Bezug auf deren System der ›Loot-Boxen‹

anbieten,mitdenenHerstellerEASportsnebendemSpielverkaufüber in-game

Käufe enormeSummenanGeld verdient unddeshalbunter anderemdemVor-

wurf ausgesetzt ist, eine Form des – zudem Minderjährigen zugänglichen –

Glücksspiels zu betreiben (Xiao et al., 2022). Darüber spricht Wolfgang aber

überhaupt nicht. Es ist für unseren Gesamtkontext äußerst interessant, dass

Werner seinemoralischen Bedenkenmit demAnspruch an Realismus und der

Abgrenzung von Bespaßung begründet. Sogar die affektive Bindung an Sports

InteractiveundderenProdukt ist vomAnspruch anRealismusnicht zu trennen.

Dieser Anspruch wird zusätzlich getragen durch ein hohes Maß an in-

formellem Austausch zwischen den Head-Researchern. Sports Interactive

ermöglicht diesen Austausch – wie auch die kontinuierliche Identifikation –

mit alljährlich organisierten Treffen für alle Head-Researcher in der Londo-

ner Zentrale. Innerhalb einer knappen Woche wird den Head-Researchern

dabei ein buntes und vor allem spaßiges Programm geboten: Treffen mit

einem Premier-League Manager, gemeinsame Kneipentouren, Stadionbesu-

che usw. Die Head-Researcher, mit denen ich sprechen konnte, arbeiten in

westeuropäischen Ländern und kennen einander gut, stehen beispielsweise in

regelmäßigem Austausch überWhatsApp. Einige bezeichnen sich gegenseitig

als Freunde. Darüber hinaus hat sich für alle meine Gesprächspartner seit

ihrem Einstieg als Head-Researcher einiges getan: Aus einem Hobby wurde

erst ein Nebenjob und dann der Übergang in ein Berufsleben, das imweiteren

Feld des Profifußballs verortet ist. Diese Entwicklung verläuft gewissermaßen

parallel zu der des Entwicklerstudios Sports Interactive, das in den letzten

Jahren seineMitarbeiterzahl verdoppelt hat und sich laut Aussage desHead of

Research kontinuierlich professionalisiert, ein ›klassischeres‹ Unternehmen

mit festen Kennzahlen, Zielen etc. wird. Das weite Feld des Profifußballs

beinhaltet die Arbeit für Wettanbieter, Spielerberatungsagenturen oder auch

direkt Profivereine. Vom Wechsel eines ehemaligen Head-Researchers in die

Festanstellung bei einem größeren deutschen Fußballverein erzählen mir

gleich mehrere Gesprächspartner bewundernd und etwas schwärmerisch –

die Anekdote gilt ihnen als Beweis: Die Tätigkeit als Head-Researcher ermög-

licht es, beruflich ein Teil der so begehrtenWelt des Profifußballs zu werden –
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diesen nicht mehr nur in Form einer Simulation darzustellen, sondern aktiv

mitzugestalten. So hat für meine Gesprächspartner mit zunehmendem Alter

die hobby-bedingte Motivation zwar etwas nachgelassen, wurde aber durch

ein professionelles Streben ersetzt.Die Arbeit wird so auchMittel zumZweck.

Diese zwei Leitmotive fasst Sports Interactive explizit als Pole, die die Arbeit als

Researcher attraktiv machen. So steht beispielsweise im offiziellen Forum der

Entwickler in einemThread, der darumwirbt, sich zu bewerben:

Our researchers are fans of the series, just like us, and many of them took

on their roles because they were passionate about their clubs, domestic

leagues and national football setups and they wanted to ensure they were

represented accurately in the game. Indeed, many of those who have

worked as researchers for Football Manager have moved into jobs in the

footballing world as a result of their knowledge and commitment, so it can

be a pathway to the job of your dreams. (Brock, 2021)

Neben dem regenAustausch unter Kollegen stellt der Austauschmit Spielerin-

nen von Football Manager eine wichtige soziale Kontroll- und Feedbackfunkti-

on dar. So wie die amtierenden Head-Researcher einst selbst, kommentieren

unzählige Spieler der Simulation die Bewertungen von Fußballspielern, üben

direkte Kritik daran oder machen Gegenvorschläge. Beispielhaft ist folgender

Post aus dem offiziellen Forum von User tbm_cooper (2022):

Moin zusammen,

dies ist mein erster Beitrag hier im Forum. Ich würde gerne etwas loswerten

[sic!] zur Bewertung einiger Spieler von Werder Bremen. Ich hoffe dies ist

hier der Richtige Platz dafür. Im Prinzip würde ich gerne einfach nur in den

kurzen Austauschmit dem deutschen research team gehen, bzw. einfach ei-

ne kurze Anregungen weitergeben. […]

Ich denke einige Spieler sollten überarbeitet werden. Und generell sich viel-

leicht Gedanken über die Gesamtstärke des Team gemacht werden. So wie

es aktuell in der beta [frei zugängliche unfertige Version des Spiels, die we-

nige Wochen vor offiziellem ›Release‹ herauskommt, D.K.] aussieht, steigt

Werder mit diesem Team und diesen Spielern in 9 von 10 Fällen ab.

Das [sic!]Werder sich im Bereich Abstiegskampf befindet ist in Ordnung; al-

lerdings sind sie aktuell zu deutlich Abstiegskandidat Nummer 1.

Tbm_cooper (2022) gehtdannnocheinigeEinzelspielerdurchundschreibtun-

ter anderem:
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Man hat bei Friedl im FM den Eindruck, dass seit 3 Jahren kein Blick auf ihn

geworfen wurde. So wie er aktuell aussieht, sieht er seit Jahren aus. Er hat

sich allerdigns [sic!] besonders letzte Saison deutlich entwickelt in der Rea-

lität. Was die Position und die Persönlichkeit angeht.

Die Head-Researcher verstehen sich nach wie vor zumindest teilweise als Teil

dieser Community und nehmenderenMeinung insofern alswichtiges Verbin-

dungsstück zur imBlogpost angesprochenen »Realität« ernst.Das betont auch

der Head of Research. Von mir darauf angesprochen, wie es bei über 100 als

Freelancer arbeitenden Head Researchern möglich sei, eine Form der Quali-

tätskontrolle durchzuführen, verweist er sofort auf die aktive Community und

deren Feedback. Er spricht in diesemKontext von »external checks and balan-

ces«. Letztlich beruht die gesamte in Jahrzehnten aufgebaute Datenakquise

über Fußballspieler auf einer ungemein engen und vertrauensvollen Einbin-

dung der aktiven Spieler und Fans der Simulation. Das zeigt sich anhand des

Werdegangs der Head-Researcher von leidenschaftlichen Hobbyisten hin zu

Freelancern, die ihre Tätigkeit als Chance zum Sprung in ein neues Berufsle-

benbegreifen,dabei aber in innigerVerbundenheitmit ihremArbeitgeber und

dem von ihnen geschaffenen Produkt, dem Spiel, verbunden bleiben. Darauf

fußt das Vertrauen, das Sports Interactive diesen in ihrer Arbeit kaum zu kon-

trollierenden Menschen entgegenbringt. Emblematisch für dieses Vorgehen

ist eine Anekdote aus den Anfängen des Spiels in den 90ern – damals noch

ChampionshipManager – die mir der Head of Research erzählt: Als das damals

noch winzig kleine Team neben England und Schottlandweitere Länder in die

Datenbank integrieren wollte, sei allen Beteiligten klar gewesen, weder über

die Zeit noch über das nötige Hintergrundwissen zu verfügen, um Spieler aus

anderen Ländern wie beispielsweise Deutschland ausreichend gut bewerten

zu können. Die Lösung: Sports Interactive kontaktierte Fanzines von Fußballver-

einenausden entsprechendenLändernundbat diese darum, ihrer Leserschaft

einenAufruf zurBewertungder Spieler des eigenenVereins zukommenzu las-

sen. In einigenwenigenKernattributen sollten die FansBewertungen abgeben

zwischen––und+ +, also in insgesamt fünf Zwischenschritten.Die Resonanz

seimit einer Antwortrate von ca. 80 % ungemein positiv gewesen –die Bewer-

tungenwurdensomehroderwenigerübereinandergelegtunddannübernom-

men. So stark auf eine Heerschar an leidenschaftlichen Fans der Serie als Re-

searcher zu setzen, lässt sich als professionalisierte Fortführung eines solchen

Vorgehens verstehen.Sports InteractivebindetBegeisterte indieProduktiondes

Spiels ein, so dass diese Begeisterten zu Beteiligten werden und sich folglich
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noch enger mit dem Spiel verbunden fühlen. Das gilt auch dafür, die Bewer-

tungen von Spielerinnen und Spielern wie Tbm_cooper ernstzunehmen –und

zwar als Bewertungen der eigenen Bewertungen, als Ressource also, um sich

zu verbessern.

Gleichzeitig gibt es vonseiten der Head-Researcher aber auch Abgren-

zungsbewegungen zur Feedback-Kultur aus dem Internet, etwa wenn sich

Head-Researcher Werner mir gegenüber im Gespräch impulsiv darüber be-

schwert, Kritik werde zum Teil persönlich beleidigend oder beziehe sich auf

aus seiner Sicht irrelevante Kleinigkeiten: »Wenn vielleicht passing um zwei

Punkte nicht passt, oder finishing um zwei Punkte nicht passt. Naja, gut.

Erschlag mich.«5 Diese gewissermaßen öffentlich geäußerten Kommentare

stellen die Head-Researcher vor die Aufgabe, selektiv im Sinne der Membran

Goffmans Ein- und Ausschlüsse organisieren zu müssen. Instruktiv ist dafür

insbesondere in Form von Forderungen geäußerte Kritik. So erzählt mirWer-

ner: Vor einigen Jahren habe es erhebliche Aufregung darum gegeben, dass

der Dortmunder Youngster Youssoufa Moukoko nicht Teil der Datenbank

des damals neuen Football Managers war. Moukoko galt damals als weltweit

bekanntes Toptalent, wurde bereits im Alter von 15 Jahren Teil des Dortmun-

der Profikaders und als 16-jähriger zum jüngsten Bundesligadebütanten aller

Zeiten. Ein Spieler also, den die Videospieler der Simulation nur allzu gerne

verpflichtet und aufgrund seines offensichtlich großen Talents weiterent-

wickelt hätten. Ein Spieler aber, der gemäß den – insbesondere juristisch

motivierten – Vorgaben Sports Interactives’ eigentlich noch zu jung war, um

ihn in die Datenbank zu integrieren. Doch der vor der Veröffentlichung der

nächsten Version des Spiels aufgebaute Druck zeigteWirkung.Werner:

Moukokowarder erste Spieler, der es geschafft hat, ohnedieAltersbeschrän-

kung für das Spiel zu haben, in das Spiel zu kommen. Auf Twitter wurde ja

ne mörderische Stimmung gegenüber Sports Interactive gemacht, dass Mou-

koko im Spiel sein muss. Da muss [unverständlich] eine offizielle Anfrage

machen, damit der Spieler im Spiel sein darf und bla bla bla und hin und

her. (Eigenes Interviewmaterial)

5 »[…] here is a basic similarity between gaming encounters and other types of focused

gatherings: both can be taken too seriously, both not seriously enough.« (Goffman,

2013, S. 40) Werner verweist hier offensichtlich auf Goffmans ersten Punkt – darauf,

dass das Spiel seines Erachtens hier zu ernst genommen und damit als solches verfehlt

wird.
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Wenn ein Fußballverein einen 15-jährigen als Teil des Profikaders führt, dann

muss die nach Realismus strebende Fußballsimulation nachziehen. Das Rea-

lismusgebot wurde in diesem Fall gewissermaßen öffentlich eingefordert, die

Forderung vonseiten Sports Interactives inkludiert. Doch Werner berichtet mir

auch von Fällen, in denen junge Spieler seines Erachtens grundlos »gehyped«

würdenunddavon,wie er jahrelangmit derKritik konfrontiertwar, einen jun-

gen, medial recht bekannten Spieler angeblich in Bezug auf dessen Potential

zu schlecht zu bewerten –bis der Spieler schließlichwie von ihm vorhergesagt

›gefloppt‹ sei, so dass er Recht behalten habe. Öffentlich im Internet geäußer-

te Kritik der Community von Spielerinnen und Spielern dient also als direktes

Feedback für die Head-Researcher – die den mit diesem Feedback verbunde-

nenForderungenallerdings selektiv begegnenundnicht einfachblind vertrau-

en können.

Schließlich wird eine letzte, zentrale Koordinationsfunktion von der vir-

tuellen Datenbank selbst ausgeübt. Koordinierend ist diese Datenbank auf

zwei verschiedenen Ebenen. Erstens legt sie grundsätzlich fest, in welchen

Kategorien was überhaupt zu erfassen ist – und was nicht. Damit verankert

die Datenbank als Infrastruktur »rules of inclusion and exclusion« (Waibel et

al., 2021, S. 42). Sie legt für alle Researcher verbindlich fest, dass beispiels-

weise Konzentration als Attribut Teil der realistischen Darstellung eines

Fußballspielers ist, Fairness hingegen nicht. Damit bestimmt sie, worauf die

Researcher achten, in welchen Kategorien sie schlussendlich also bewertend

zu sehen lernen (Hoppe, 2022; basaler zum Erlernen eines spezifisch geschul-

ten Sehens Fleck, 2019). Neben der spezifischen Auswahl von Attributen als

Kategorien dient das in allen Attributen gleichermaßen geltende metrische

System zur Koordination und Bildung von Kohärenz. Ob physische Attribute

wie Beschleunigung, mentale Attribute wie Konzentration oder gar Attribute

von Akteuren, die nicht Fußballspieler sind, sondern etwa Scouts – beispiels-

weise »Judging Potential Ability«: Stets wird ein numerischer Wert zwischen

Eins und 20 eingetragen. So entsteht prinzipiell Vergleichbarkeit – zwischen

den verschiedenen Spielern, aber auch zwischen den unterschiedlichen Attri-

buten selbst. Qualitativ grundverschiedene Attribute werden so quantitativ

miteinander in Relation gesetzt und dadurch kommensurabel (Espeland &

Stevens, 1998).

Die Datenbank als Infrastruktur koordiniert also erstens, indem sie die

zu bewertenden Kategorien und das metrische Bewertungssystem setzt.

Das strukturiert die Bewertungspraktiken der Researcher fundamental und

nimmt eine gewissermaßen transzendentale Stellung ein – der Blick der
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Researcher ist immer schon gelenkt durch die feststehenden Attributkatego-

rien und die damit einhergehende Affordanz (Gibson, 2015), stets einen Wert

zwischen Eins und 20 dafür zu finden.

Zweitens existiert eine etwas direkter gelenkte Art der Koordination, die

sich an von der Datenbank errechneten Durchschnittswerten von Spielern,

Mannschaften und Ligen festmacht. Diese Durchschnittswerte zu errechnen,

ist nicht trivial, da nicht einfach ein Durchschnitt aller Attribute gebildet

wird, sondern je nach Position und Rolle verschiedene Attribute unterschied-

lich stark gewichtet werden. In der Folge gilt, dass sich Werte nur durchs

Vergleichen relativ bestimmen lassen. Ein erster grober Anhaltspunkt für den

Researcher ist also ein stetiges Vergleichen. Ist der Durchschnittswert des

soeben bewerteten Spielers aus der 2. Bundesliga einem Stammspieler von

RealMadrid ähnlich, so ist offensichtlich etwas schiefgelaufen. Für die Durch-

schnittswerte bestehen darüber hinaus aber auch konkrete Vorgaben seitens

Sports Interactive: So werden beispielsweise die unterschiedlichen Ligen in eine

Hierarchie gebracht – die dann bei den Durchschnittswerten eingehalten

werden muss. In der Folge entstehen Richtkorridore an Durchschnittswerten

für Ligen, die hinuntergebrochen werden auf die einzelnen Mannschaften

– hier wiederum muss beispielsweise derzeit der FC Bayern München über

den stärksten Durchschnittswert der Bundesliga verfügen – die wiederum

die Bewertungen der einzelnen Spieler prägen. Diese sehr grob gesetzten

Vorgaben sickern so gewissermaßen immer tiefer hinab und bestimmen

letztlich zum Teil maßgeblich, wie ein Spieler bewertet wird. Zwar stellt der

Head of Research im Gespräch mit mir überzeugend klar, dass diese Vorga-

ben nie absolut, mit einer guten Begründung jederzeit Abweichungen davon

möglich seien. Die Arbeitspraxis der Researcher scheint von diesen Vorgaben

aber doch stark beeinflusst zu sein. So berichtet ein Head-Researcher, dass

die vorgegebenen Durchschnittswerte insbesondere seine Bewertungen in

den weniger relevanten Kategorien eines Spielers prägen: Zunächst trägt er

Werte in den Attributen ein, die ihm bei dem Spieler besonders aufgefallen

sind, ihn seines Erachtens auszeichnen. Dann bleiben aber mitunter noch

unzählige Attribute frei, die er nach einer nicht allzu detaillierten Sichtung

kaum fundiert festlegen kann (›Ist der Defensivzweikampf des Stürmers jetzt

acht oder elf?‹). Es entstehenUnterschiede, die aus Sichtmehrerer Researcher

dann auch nicht wirklich einen Unterschied machen, gerade bei weniger pro-

minenten Spielern aus niedrigeren Ligen. So werden sehr frei und unbedacht

Werte eingetragen und dann anhand des daraus entstehendenDurchschnitts-

werts nachkorrigiert, so dass am Ende ein Profil des Spielers entsteht, das
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einerseits die aus Sicht des Researchers besonders hervorstechenden Merk-

male berücksichtigt, andererseits einen Durchschnittswert ergibt, der in der

errechneten Gesamtstärke die Stellung des Spielers in der Mannschaft den

Erwartungen entsprechend wiedergibt. So übernimmt die ›Zentrale‹ durch

Hierarchisierung von Ligen und vorgegebenen Korridoren für Durchschnitts-

stärken eine indirekte – mit Foucault (2009) gesprochen: gouvernementale

– Lenkungsfunktion, die sich sehr konkret in den Bewertungen einzelner

Spieler niederschlägt. Eine offensichtliche Folge dieser Strategie besteht in

einer strukturell angelegten performativen Konservativität: Ergäbe sich aus

der höchst aufwendigen und detaillierten Bewertung aller einzelnen Spieler

vonseiten des Head-Researchers Deutschlands, dass die Durchschnittsstär-

ke der Mannschaft von Borussia Dortmund dieses Jahr stärker sei als vom

FC Bayern München, so müsste er das mindestens der Zentrale gegenüber

rechtfertigen – denn Bayern München ist in den letzten Jahren ausnahmslos

jede Saison Meister geworden, verfügt also zumindest in der historischen

Rückschau über den erfolgreichsten Kader der Liga. Aus den Gesprächen, die

ich geführt habe, geht aber eher hervor, dass die Head-Researcher sich diesen

Vorgaben zumeist fügen, ohne sie infrage zu stellen, die Vorgaben folglich als

sinnvoll anerkennen. Dabei bricht eine solche Setzung dezidiert mit einem

Ideal offenen, vorurteilsfreien Bewertens. Beispielsweise wäre es denkbar,

dass Dortmund tatsächlich über die besseren Einzelspieler verfügt, diese aber

als Kollektiv weniger erfolgreich zusammenarbeiten – beispielsweise, weil

der Trainer schlechter ist. Sports Interactive folgt hier aber einer anderen Logik,

die eben nicht offenes Entdecken vorrangig setzt, sondern realistische, der

Realität treue Darstellung. Die Realität soll nicht anders und neu beschrieben,

sondernmöglichst überzeugend nachgebildetwerden.DieserUnterschied zwi-

schen den Ansprüchen an Entdecken und Darstellung wird noch deutlicher,

wenn man rekonstruiert, weshalb Sports Interactive Researcher beschäftigt und

keine Scouts.

2. Researcher und Scouts

Scouts, zu Deutsch etwa Späher oder Kundschafter, werden von Fußball-

vereinen entsandt, um entweder die nächste gegnerische Mannschaft aus-

zukundschaften oder um als Verstärkungen für die eigene Mannschaft in

Frage kommende Spieler zu sichten. Von besonderer Bedeutung ist dabei das

Scouting junger, noch entwicklungsfähiger Spieler, stets verbunden mit der
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Hoffnung, einen Talentschatz zu heben. Die auf eine immer größere Bedeu-

tung von Wissen, Methodik und Einsatz von Technik und Quantifizierung

basierende Transformation des Profifußballs der letzten Jahre (Schmidt, 2015)

hat auch auf die Arbeit der Fußballscouts fundamentale Auswirkungen.6 Zum

einen hat die voranschreitende Kommerzialisierung und damit einherge-

hende ökonomische Konkurrenz zwischen den Profivereinen zu wachsender

Bedeutungdes Scoutings beigetragen: »Jugendfußballerwaren immer einfach

da gewesen, wie der Sand amMeer. Nun wurden sie das gehegte, umkämpfte

Kapital der Profivereine.« (Reng, 2015, S. 91) In der Folge beschäftigen Vereine

mehr und zuweilen habituell andere Scouts – war es früher gang und gä-

be, diese Aufgabe schlichtweg ehemaligen Spielern anzuvertrauen, so gibt es

mittlerweile einigeQuereinsteiger – insbesondere gilt das für Fachgebietewie

das »Datenscouting«, ist aber keineswegs darauf beschränkt. Doch auch die

praktische Vorgehensweise wurde fundamental transformiert: Vereine bauen

große Datenbankenmit Spielern auf, fordern von Scouts, nicht nur den einen

interessanten Spieler zu sichten, sondern weniger tiefenscharf alle an einem

Spiel beteiligten Spieler. Die Ergebnisse werden zumeist in vorgegebenen

Kategorien quantitativ festgehalten, um von da aus auch in die Datenbank

eingeschleust werden zu können. Zum anderen wurde der ›bloße Blick‹ des

Scouts technisch um eine Vielzahl an statistischen Daten und Werten sowie

umfassendemVideomaterial erweitert.War die Arbeit des Scouts vor zwanzig

Jahren noch zutiefst vom unablässigen Reisen geprägt (Reng, 2015, S. 177),

so findet mittlerweile zumindest ein großer Teil der Vorauswahl per Video-

sichtung vor dem Bildschirm im Büro statt. Das Videoscouting entbindet

dabei nicht nur teilweise von der zeitintensiven Tätigkeit des Reisens, es bie-

tet auch eigens zugeschnittene Highlight-Sequenzen – etwa alle von einem

festgelegten Spieler geschlagenen Flanken innerhalb einer Saison – und per

›Scouting-Feed‹ eine stets das ganze Feld überblickende Vogelperspektive, die

inmanchenGesichtspunkten, etwa in Bezug aufmannschaftstaktisches Agie-

ren ohne Ball, sogar der physischen Anwesenheit auf einem Nebenplatz ohne

erhöhte Tribüne überlegen ist (Brümmer, 2019). Das hat unter anderem zur

6 Die folgendenAusführungenbeziehen sich unter anderem implizit auf ethnografische

Daten, die ich gemeinsam mit Robert Schmidt und Max Weigelin im an der KU Eich-

stätt angesiedelten und von Robert Schmidt geleiteten DFG-Projekt ›Accounting und

transformatorische Effekte im Profifußball‹ erhoben und interpretiert habe. Von be-

sonderer Bedeutung ist dabei eine Reihe an Interviews, die wir mit angehenden, jun-

gen Scouts geführt haben.
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Folge,dass esmittlerweile schon inniedrigenAltersklassen ab einemgewissen

Niveau quasi unmöglich ist, einen noch vollkommen unbekannten Spieler zu

entdecken – und das weltweit, bis hin zu fußballerisch exotischen Ländern.

Die Scouts bringt das untereinander in eine merkwürdige Lage: Einerseits ist

das Geschäft von Konkurrenz geprägt, davon, besser zu sichten, mehr Wissen

zu beschaffen als die anderen Vereine in ähnlicher sportlicher oder ökono-

mischer Lage, um daraus einen Marktvorteil zu generieren. Andererseits

sorgt die Zunahme von vorhandenemVideomaterial und gemeinsam geteilter

und auf technischen Infrastrukturen beruhender Methodik beinahe für De-

ckungsgleichheit bezüglich des tatsächlich vorhandenen Wissens. Das wird

anschaulich an der folgenden Stelle aus Mroskos Talente, der journalistischen

Biografie eines ehemaligen Scouts:

›Ich finde, auch für einen Jugendspieler wie Kroos müsste ein Klub einfach

mal zwei Millionen hinlegen. Warum nicht?‹

›Ach, Kroos. Den habe ich schon vor über einem Jahr entdeckt.‹

›An dem bin ich schon viel länger dran.‹

›Wasmeint ihr, was ichmit dem Vater Kroos schon geredet und getan habe‹,

sagte der große Rehberg. ›Ich habe bei uns auf Schalke den Verantwortli-

chen gesagt: Da können wir die ganze Familie holen, der Vater Kroos ist ein

guter Trainer, beide Söhne können kicken, da kannst du gar nichts verkehrt

machen. Aber dann kostet der Junge natürlich ’ne gewisse Summe, und für

einen 15-Jährigen zu zahlen, kann sich unser Manager Rudi Assauer nicht

vorstellen, habe ich gehört.‹

›Noch ’ne Flasche Rotwein bitte!‹

›Die Bayern sind doch schon längst an Kroos dran‹, wusste Mrosko. ›Die

haben ihn im Februar zum Champions-League-Spiel gegen Arsenal einge-

laden, Hotel Vier Jahreszeiten, VIP-Karten, und am nächsten Tag hat ihn Uli

Hoeneß in seinem Büro empfangen – einen 15-Jährigen. So macht man das

heute.‹

›Natürlich wird’s für uns nahezu unmöglich, wenn die Bayern aufkreuzen.

Aber du musst es trotzdem weiter probieren, wenn es sich um ein Ausnah-

metalent wie Kroos handelt‹, sagte der große Rehberg. ›Ich erzähle euch

mal, wie lange wir gebraucht haben, einen kleinen Türken zu kriegen, 88er-

Jahrgang, für mich das größte Talent im ganzen Ruhrpott.‹

›Wer? Der Özil, oder was? Den kenne ich natürlich schon lange.‹

›Den kennt doch jeder hier.‹ (Reng, 2015, S. 93–94)
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In kollegialer abendlicher Runde im Rahmen eines wichtigen deutschen Ju-

gendturniers fachsimpelt ein Großteil der damals wichtigsten Fußballscouts

des Landes miteinander. Deutlich nachvollziehbar wird dabei die Spannung

zwischen dem Bild des einsamen, wertvolles Geheimwissen generierenden

Kundschafters einerseits und einem Kollegen unter Kollegen, die zumin-

dest in Bezug auf die Top-Talente längst ohnehin auf demselben Stand sind.

»›Den [Özil] kennt doch jeder hier.‹«7 Das darf allerdings nicht darüber hin-

wegtäuschen, dass es sich hier um eine seltene Ausnahmesituation handelt,

Konkurrenz und Geheimniskrämerei vorherrschen (Darr &Mears, 2017, S. 7).

Einige Gemeinsamkeiten zwischen Researchern und Scouts drängen sich

so bereits auf: Zunächst einmal sind die Alltagspraktiken extrem eng mitein-

ander verwandt: Fußballspielern bei der Arbeit zusehen und ihre Fähigkeiten

– in Gegenwart wie antizipierter Zukunft in Form von Potential – bewerten.

Jonas, einer der Head-Researcher, den ich interviewt habe, sagt dazu:

Mhh, I bumped into a [anonymisierte Nationalität] scout, who gave us

scouting training, scouting courses, there was one near where I lived, so I

decided to go there and he was giving a course and there were couple of

other people there, scouts, want to be scouts, people on the football busi-

ness, and that moment I noticed: Hey, I’m seeing the same things as these guys

are seeing – so I can do this. [Hervorhebung D.K.] (eigenes Interviewmaterial)

Jonas leitet die empfundene Nähe zwischen den beiden Aufgaben aus der

geteilten Fähigkeit ab, richtig zu sehen und folgert daraus im weiteren Ver-

lauf, inwiefern er seines Erachtens dazu befähigt sei, auch im professionellen

Fußball zu arbeiten.Mittlerweile ist dieses Sehen beider Gruppen inmetrisch

organisierte (und organisierende) Infrastrukturen der Bewertung eingelas-

sen und auf die Integration in digitale Datenbanken ausgerichtet. Sichtet

ein Scout einen Spieler hingegen detaillierter, greift er auch auf qualitative

Bewertungen zurück und erarbeitet ›Wert-Urteile‹. Konkret bedeutet das

beispielsweise, ›Waffen‹ eines Spielers hervorzuheben und schlussendlich

eine Empfehlung abzugeben: Sollte der Verein diesen Spieler verpflichten

oder nicht? Mehrere Scouts erzählen mir dazu in unseren Gesprächen, dass

es wichtig sei, eindeutige Empfehlungen zu generieren: Ein Interviewpartner

7 Auf die Bedeutung solcher kollegialen Zusammenkünfte, die immer auch ein Teilen

der eigenen, eigentlich geheimen, Daten beinhalten, verweisen Darr undMears (2017,

S. 11) in Bezug sowohl auf Fußball-, als auch in Bezug auf für die Modebranche nach

neuen Models suchenden Scouts.
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erklärt, es sei eine Qualität von Scouts, »angreifbar« zu sein – »lieber drei Mal

falsch liegen als nichts gesagt haben«. Als Scout dürfe man sich eben nie zu

Unsicherheiten und schwammigen Aussagen verleiten lassen, sondernmüsse

am Ende klar etwas aussagen – auch und gerade auf die Gefahr hin, falsch zu

liegen. Gerade hier komme quantitativen Daten eine entscheidende Bedeu-

tung zu, nämlich nicht als Such- oder Analysewerkzeug, sondern im Sinne

einer Fundierung der vorab getroffenen eigenen Einschätzung. Letztlich

ist der Scout in der Organisationsstruktur »Vorarbeiter, nicht Entscheider«

(Interview mit dem bereits zuvor zitierten Scout). Zwei Spieler als ungefähr

gleich stark zu bewerten, entlaste den Entscheidungsträger keineswegs.

Deshalb sei eine möglichst eindeutige Bewertung und daraus resultierende

Empfehlung gefordert, auch wenn sich diese irgendwann als falsch heraus-

stellen sollte, weil der entsprechende Spieler nach der Verpflichtung den

Erwartungen nicht gerecht wird. Dazu passt – ganz im Sinne der weiter oben

zitierten Passage –, dass die alltägliche Arbeit der Scouts nicht darin besteht,

vollkommen unbekannte Spieler zu ›finden‹, sondern aus einem großen Pool

potentiell in Frage kommender Spieler Kandidaten auszuschließen, den Pool

also zu verkleinern.8 Insofern besteht eine fundamentale Aufgabe des Scouts

darin, Kontingenz und Komplexität auf der Entscheidungsebene zu redu-

zieren. Die damit verbundene Forderung nach Eindeutigkeit trotz faktischer

Unmöglichkeit absoluter Sicherheit erinnert stark an Elena Espositos (2019)

Charakterisierung von quantitativen Marktprognosen nicht als Zukunftsvor-

hersagen einer »zukünftigen Gegenwart«, sondern als Orientierungspunkte

im Hier und Jetzt, die in einer »gegenwärtigen Zukunft« operieren. Diese

Aufgabe haben die Researcher nicht. Entscheidungen zu fällen, ist Aufga-

be der Videospieler. Empfehlungen dazu geben die vom Spiel simulierten

Scouts ab. Die Aufgabe, aus einem Datenkorpus Empfehlungen abzuleiten,

fällt der Simulation zu. Die Arbeit von Scouts und Researchern konvergiert

also tendenziell in Bezug auf das Anlegen eines Pools an Spielern, differiert

aber entscheidend bezüglich detaillierterer Bewertungen von Einzelspielern

und den daran geknüpften spezifischen Anforderungen. Scouts müssen eine

weitere, gewissermaßen tiefenschärfere Ebene bedienen können – ein rein

quantitativer, granularer Unterschied. Daneben existiert allerdings ein wei-

terer, tiefgreifend qualitativer Unterschied, der sich durch die Fokussierung

auf die sich beiden Gruppen stellende Herausforderung, auch und gera-

8 Ein Pool, den dieselben Scouts freilich selbst aufbauen und pflegen.
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de ›weiche‹ Faktoren wie Charaktereigenschaften der Spieler zu bewerten,

herauskristallisieren lässt.

3. Charaktereigenschaften bewerten: der qualitative Unterschied

Nichts ist für einen Fußballverein gewonnen,wenn ein aus einem fernen Land

für viel Geld verpflichteter Spieler sich zwar als genauso technisch beschla-

genherausstellt wie erhofft, jedochmit denneuen Lebensumständen in einem

ihm vollkommen fremden Land nicht zurechtkommt. Ein unglücklicher Spie-

ler kann technisch noch so herausragend sein – die Chancen, diese Fähigkei-

ten auf denPlatz zu bringen, sind gering. Folglich besteht eine derwichtigsten

Aufgaben der Scouts darin, etwas über den ›Charakter‹ des infrage kommen-

den Spielers herauszufinden. Gerade dieses Aufgabenfeld ist technisch nicht

oder nur eingeschränkt abzudecken und erfordert die physische Anwesenheit

des Scouts, der beispielsweise bei den Aufwärmübungen oder beim Torjubel

genauhinsieht.Auchdem jeweiligenNetzwerkkommteine entscheidendeBe-

deutung zu:

As part of their engagement in recognitionwork, coaches and scouts also

tried to learn if the player drank or gambled, if he demonstrated loyalty to

his previous teams, and if he was ready to care about others and not only

about himself. To obtain this type of local knowledge they tried to speak

with previous coaches and teammates of the candidates, sometimes in re-

mote locations. At time they even tried to gain such information from Israeli

sportsjournalists who have ties with other journalists in the player’s home-

country or city. (Darr & Mears, 2017, S. 10)

Die Bewertung solcher weichen Faktoren entzieht sich einem Großteil der

tendenziell ›gleich-schaltenden‹ Methodik und technisch getriebenen Trans-

formation. Folglich sind hier auch die größten Distinktionsgewinne zwischen

denVereinen zu erzielen: ein richtig guter Scout hat auch für derlei potentielle

Probleme das ›feine Näschen‹.

Für die Scouts ist es vollkommen evident, jederlei verlässlich wirkende

Informationen oder auch nur plausiblen Gerüchte in die eigene Bewertung

miteinzubeziehen. Für die Researcher hingegen entfaltet sich hier eine eigene

Form der Komplexität. Das möchte ich an einem langen Auszug aus mei-

nem Gespräch mit Jonas festmachen. Jonas ist Anfang 40, Head-Researcher



80 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

und neben dieser Tätigkeit freiberuflich im Profifußball tätig. Insbesondere

arbeitet er scoutend für Wettanbieter und immer mal wieder für einzelne

Vereine, allerdings bislang stets auf Honorarbasis und nicht fest angestellt.

Der Übersichtlichkeit halber ist der Auszug in mehrere Teile gegliedert und

von kurzen Erläuterungen gerahmt.

J: I mean I’ve had, I’ve had a coach enter information a few years ago and

he actually did performance reviews with the players.

D: Ok (lacht).

J: And then we were talking, we were e-mailing and it was like: Okay, I can

actually put this in and I was like: you know, you don’t need to put that in.

You’re welcome to, but you don’t have to put it in. Maybe if you have the few

players where you’re like: Wow! This kid is- has such a fantastic attitude-

okay, put that in. But if you have two or three players where you just know,

ok, this kid has a shit attitude, he will not make it. You know what? We don’t

really have to put that in, so we just- leave it blank, you know? Putting the

information in where you yourself are still comfortable with putting that in-

formation in. I personally, I speak to scouts, I’ve spoken to directors of foot-

ball and they personally give me information where I’m like: wow. Why are

you telling me this? I will not put that in. (eigenes Interviewmaterial)

Jonas berichtet hier von einem Fall, in dem einer seiner Assistant-Researcher

zugleich als Trainer bei einer von ihm bewerteten Mannschaft gearbeitet hat.

Dieser Assistent habe angeboten, die von ihm als Trainer ausgestellten »per-

formance reviews« der Spieler in die spieleigene Bewertung einfließen zu las-

sen. Jonas weist ihn darauf hin, er ›müsse diese Informationen nicht einflie-

ßen lassen‹, sei dazu aber eingeladen. Nachdem der Assistent das aber be-

reits vorhatte, ist das als höflich indirekte Abweisung des Vorhabens zu ver-

stehen. Stattdessen schlägt Jonas vor, so nur in Bezug auf besonders positive

Bewertungen einzelner Spieler vorzugehen und den Rest außen vor zu lassen.

Schließlich überführt Jonas die Anekdote zur allgemeiner gefassten Aussage,

diverseAkteureausdemProfifußball hätten ihmschon Informationenzukom-

men lassen, die er nicht einfließen lasse. Sein Unverständnis für diese Indis-

kretionen fasst er in der rhetorischen frage »Why are you tellingme this?« zu-

sammen.

D: And that’s kind of information, that, for instance, concerns the behavior

of the players besides the pitch, probably-

J: Sometimes, yes. I, I know of players that have really, really bad attitudes,
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usually they are also already a little bit in the media, so it’s more a con-

firmation, but I’ve been told certain situations. And also about people at

clubs, like directors, where they were just- one person tells me: that guy

is incompetent. A second guy tells me, oh, that guy is incompetent. There

are situations where I’ve been told by about ten or fifteen people about the

same person and then it’s like, okay, maybe, if one or two people tell me

[unverständlich], ok somebody just likes somebody, that happens, but if it’s

fifteen people telling you from all different situations, different countries,

like, ok, it’s probably true.

D: Ok, but you would still not incorporate this into the database, or slightly?

J: No. Mhh. If it’s out there in the media, if there are situations where it’s

like, okay, this player has been late five times, he has had a fight with an-

other player, then we can put it in. If it’s not public, I don’t put it in. (eigenes

Interviewmaterial)

EinerVielzahl deckungsgleicherGerüchte sei tendenziellGlaubenzu schenken

– so, wie wenn beispielsweise 15 unterschiedliche Kontakte demselben Sport-

direktoren Inkompetenz bescheinigen.Nichtsdestotrotz würde Jonas auch ei-

ne derlei für ihn als bestätigt geltende Aussage nicht für seine Bewertung ver-

wenden.Das entscheidendeKriteriumsei vielmehr,obdasGerücht in denMe-

dien aufgegriffen werde, also ›öffentlich‹ sei.

D: And that’s due to, let’s say moral concerns, right?

J: -yes-[…]

J: A very, very long time ago, in the early days of Football Manager, it was still

Championship Manager, we had a certain code in the game, that you could

put in there or leave out which was called »ARSE«. So, the famous Arse Com-

mand, if you put it in the code then you will have situations where a player,

for example, will headbutt a referee.

D: Okay, ya.

J: And then he will get a suspension for like 90 days or six months or what-

ever. But they took it out, because they were scared – or maybe it even hap-

pened, I’m not precisely fully sure – but there were situations where a player

or a club would say: Hey, come on! This is something negative about the

player, this is too much, [unverständlich] discredit – we will sue you.

D: So it’s moral and legal concerns.

J: Yes. I think it’s more legal than moral. For me, personally, I think it as a

researcher and I think, you know, this is maybe something that somebody

tells me in confidence- it could even be a lie. And then I put it in the game

and then that person will go: Ha – what an idiot, I told him a lie and he put
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it in the game. That guy is not serious. Even that could happen.

D:Ja.

J: But for me, it’s like, you know, someone is telling me something, even

in confidence, there’s no reason for me to put it in the game. Sometimes I

will make notes; of course, I will know it, maybe I will even write it down

and then in two years there will be: ›Oh, there’s a big fight at the club!‹ or

you will see a player fighting with another player where I knew, hey, wait a

minute, these two players don’t like each other. And then it’s like, okay, you

know what?, we can put this in. (eigenes Interviewmaterial)

Als weiteren Grund, Gerüchte aus seinem Netzwerk zurückzuhalten, gibt Jo-

nasdieMöglichkeit an, in die Irre geführt,belogen zuwerden.Der imaginierte

Täuscher würde dann entdecken, dass es seine Lüge ins Spiel geschafft hätte

und das als Ausweis dafür nehmen, Jonas sei ein »idiot« und »not serious«.

In dieser fiktiven Darstellung handelt es sich also um eine Art Test seiner Se-

riosität und Integrität. Die besondere Bedeutung, die das für seine Rolle hat,

streicht er dadurch heraus,dass er einleitend einschiebt: »I think it as a resear-

cher«. Aus Gesprächen mit anderen Researchern ist mir bekannt, dass es im-

mer mal Versuche insbesondere seitens Spielerberatern gebe, positiv Einfluss

aufBewertungender von ihnenvertretenenSpielernzunehmen.Das schwingt

in Jonas’Darstellung sicherlich implizitmit. Schließlich räumt er ein, sich sol-

che Gerüchte natürlich zu merken, manchmal auch aufzuschreiben. Komme

es dann irgendwann später zu einem sich damit deckenden journalistischen

Bericht –wird das Gerücht also öffentlich –, greife er darauf zurück und lasse

es einfließen.Medien nehmen in dieser so von Jonas geschildertenVorgehens-

weise also eine nicht primär informierende, sondern absichernde Rolle ein.

Massenmedien sind also nicht in dem Sinne Medien, daß [sic!] sie Informa-

tionen von Wissenden auf Nichtwissende übertragen. Sie sind Medien in-

sofern, als sie ein Hintergrundwissen bereitstellen und jeweils fortschrei-

ben, von dem man in der Kommunikation ausgehen kann. Die konstituie-

rende Unterscheidung ist nicht Wissen/Nichtwissen, sondern Medium und

Form. Das Medium stellt einen riesigen, aber gleichwohl eingeschränkten

Bereich vonMöglichkeiten bereit, aus dem die Kommunikation Formen aus-

wählen kann, wenn sie sich temporär auf bestimmte Inhalte festlegt. (Luh-

mann, 2017, S. 84)

Luhmanns Konzeption der Rolle von Massenmedien möchte ich nicht eins zu

eins auf unseren Fall zu übertragen versuchen. Entscheidend und außeror-
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dentlich fruchtbar ist allerdings die quasi-transzendentale Stellung derMedi-

en, die nicht auf einer »Wissen/Nichtwissen Unterscheidung« beruht. So läge

es auf den ersten Blick nahe, im Fall von Jonas die Medien als klar nachgela-

gert zu betrachten: Erst hört Jonas mehr oder weniger verlässliche Gerüchte,

dann wartet er ab, ob sie medial bestätigt werden. Diese Hierarchie ist aber

– mit Luhmann – in der auf Wissen abzielenden Unterscheidung konzipiert.

Tatsächlich stellt sich ja aber gerade heraus, dass für Jonas das Wissen im en-

gen Sinne zweitrangig ist: Ist diesesWissen nichtmedial gedeckt, nicht Teil des

»riesigen, aber gleichwohl eingeschränkten Bereich[s] von Möglichkeiten«, so

kann es nicht verwendet werden. Es wird für die Darstellung im Videospiel

wertlos.

Die Beschränkung auf veröffentlichte Quellen kann darüber hinaus auch

als weitere organisationale Antwort auf das weiter oben diskutierte Problem

der Koordination einer Vielzahl kaum direkt kontrollierter Head-Researcher

interpretiert werden: So findet sich unter dem Begriff »No Original Research«

eine höchst ähnliche Maxime auch in Bezug auf die Leitplanken für Editorin-

nen beiWikipedia, wo es offiziell heißt: »all material inWikipedia must be at-

tributable to a reliable, published source« (Wikipedia, 2023, zitiert nach Kö-

nig, 2013, S. 163). Auch eine renommierte Wissenschaftlerin könnte ihre For-

schungsergebnisse also nicht mit Berufung auf ihre fachliche Anerkennung

direkt bei Wikipedia publizieren, sondern müsste die Ergebnisse erst in ei-

ner klassischen Publikation unterbringen, um diese dann als Quelle angeben

zu können. Sowohl Sports Interactive als auch Wikipedia versuchen in diesem

Sinne gar nicht erst, aufgrund der jeweiligen Kredibilität ihrer Zuarbeiterin-

nen derenBewertungen zu valorisieren, sondern setzen auf indirekte Kontrol-

le durchRekurs auf bereits bestehendePublikationsorgane (vgl. zumVergleich

derDatengewinnung zwischenWikipedia und FootballManager auchHocquet,

2016): Eingang findet nur, was von einer zweiten Instanz medial gedeckt ist –

in Bezug auf Football Manager gilt das allerdings natürlich nur für die hier dis-

kutierten ›weichen‹ Charaktereigenschaften und nicht für einenWert wie ›ac-

celeration‹.

Dass ihreBewertungen in ein frei zugänglichesComputerspiel fließenund

damit potentiell selbst öffentlich werden, hat fundamentale Auswirkungen

auf die Arbeit der Researcher. Auch ein Scout muss natürlich seine Quellen

prüfen, er muss allerdings keinerlei Rücksicht darauf nehmen, ob diese In-

formationen öffentlich zugänglich sind. Im Gegenteil: Informationen, die

nur ihm zur Verfügung stehen, sind besonders wertvoll, da sie seinem Verein

einen Wettbewerbsvorteil den Mitbewerbern gegenüber verschaffen. Die Be-
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wertungen eines Scouts führenpotentiell zu einerEntscheidung seitens seines

Vereins – sie geraten aber nicht an die Öffentlichkeit. Im Fall der Researcher

ist das entscheidend anders. Das führt Jonas dazu, die Leistungsbewertung

seines gleichzeitig als Trainer arbeitenden Assistenten nur in besonders po-

sitiven Fällen zuzulassen. Das Problem dieser Bewertungen ist dabei gerade,

dass sie vollkommen verlässlich wirken und direkt aus einer internen Quelle

stammen. Was für einen Scout absolut wünschenswert wäre, wird für den

Researcher zur problematischen Verletzung der Intimsphäre der bewerteten

Spieler. Auch wenn Ungenauigkeiten der Bewertungen und Gerüchtemöglich

sind, spielt diese Unsicherheit nicht die eigentlich entscheidende Rolle. Über-

deutlich wird das an der Anekdote zum »arse command« aus früheren Zeiten:

dem Algorithmus, der nach dem Zufallsprinzip zu groben Unsportlichkeiten

einzelner Spieler führte.Hier ging es offensichtlich gar nicht umBewertungen

von Researchern. Nichtsdestotrotz erschien den Entwicklern – ob aufgrund

tatsächlicher Klagen oder nicht – das Risiko zu groß, damit Unmut seitens

Spielern oder Vereinen zu erwecken. Im Videospiel getroffene Bewertungen

sind nicht nur einer breitenÖffentlichkeit zugänglich, sondern natürlich auch

den Bewerteten selbst. Das erweitert die Sphäre moralischer Bedenken um

die potentielle Sorge vor direkten Beschwerden oder gar juristischen Klagen.

Folglichgilt grundsätzlich,dass inBezugauf ›weiche‹ AttributeScouts ten-

denziell geheimes Wissen besonders wertschätzen, das für Researcher nicht

verwendbar und deshalb nur von geringemWert ist. Andersherum hat öffent-

lich medial gedecktes Wissen für Researcher den höchsten Wert, da es sich

nutzen lässt. Das lässt sich wie folgt visualisieren:

Abb. 3: Visualisierung der unterschiedlichen Bedeutungsgrade von Information für

Scouts und Researcher
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Die Reliabilität der gewonnenen Information spielt für Scouts und Rese-

archer grundsätzlich dieselbe Rolle: für beide sind möglichst reliable Daten

wünschenswert – was für die Scouts sicherlich nochmal wichtiger ist. Anders

verhält sich das in Bezug darauf, ob die jeweilige Information geheim oder öf-

fentlich zugänglich ist–hier stehenScoutsundResearcher einanderdiametral

gegenüber.

Für Scouts ist die Reliabilität notwendige Bedingung, wohingegen der

Grad an Zugänglichkeit den relativen Wert der Information bestimmt: Wird

der jeweilige Spieler als absoluter Vorbildcharakter eingeschätzt, stellt sich

nach der Verpflichtung aber als spielsüchtig und zunehmend unzuverläs-

sig heraus, war die Arbeit des Scouts nicht nur wertlos, sondern potentiell

schwer vereinsschädigend. Ist die Spielsucht des Spielers dagegen ein of-

fenes Geheimnis, kann der Verein zwar danach handeln, die Information

hat für den Scout aber bloß geringen Wert. Für die Researcher wiederum

ist die mediale Deckung der Information notwendige Bedingung – und die

Reliabilität bestimmt den relativen Wert: Bestehen Medienberichte über die

Trainingsfaulheit eines Spielers, so kann der Researcher das in die spielinter-

ne Datenbank aufnehmen; stellt sich über die Zeit hinweg jedoch heraus, dass

die Medien hier ein falsches Bild gezeichnet haben, verliert diese Information

stark anWert.

Beide Gruppen bewerten Fußballspieler; bei Scouts dienen diese Bewer-

tungen aber dazu, innerhalb der Organisation des jeweiligen Vereins intern

eine Entscheidung zu informieren, wohingegen die Bewertungen der Resear-

cher der prinzipiell öffentlich zugänglichen Darstellung dienen. Damit wird

Plausibilität zum entscheidenden Qualitätskriterium der getroffenen Bewer-

tung.

Fazit

Der Fokus auf Plausibilität anstelle von möglichst absoluter Exaktheit erhellt

die Überzeugung, mit der Werner kleinteilige Kritik an seinen Bewertun-

gen zurückweist: »Wenn vielleicht passing um zwei Punkte nicht passt, oder

finishing um zwei Punkte nicht passt. Naja, gut. Erschlag mich.« Diese Zu-

rückweisung läuft in diesem Lichte betrachtet nicht der Maxime zuwider, das

Feedback der spielenden Community ernst zu nehmen. Vielmehr ist sie als

Diagnose eines Kategorienfehlers zu verstehen: Hier hat jemand spielerische

mit professioneller Darstellung verwechselt – es geht nämlich eben nicht
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darum, eine Entscheidung auf Management-Ebene zu treffen, sondern eine

für das realistische Spielerlebnis ausreichend plausible Darstellung zu bieten.

Das Feedback von Tbm-cooper, der mit der Bewertung des Fußballspielers

Friedl so gar nicht mehr zufrieden ist (»Man hat bei Friedl im FM den Ein-

druck, dass seit 3 Jahren kein Blick auf ihn geworfen wurde.«), passt dagegen

ins Schema und kann so interpretiert werden, dass es gewissermaßen das

richtige Bewertungsregime ansteuert. In dieses Schema passt folglich auch

sowohl die starke, ›crowdsourcende‹ Einbindung begeisterter Spieler als re-

searchende »prosumer« als auch die statistischen ›Erwartungshorizonte‹, in

die durchschnittliche Attributstärken von Spielern, Mannschaften und gan-

zen Ligen passen sollen: Für Scouts würden solche Verfahren die erhebliche

Gefahr bergen, gerade auch die blinden Flecke der allgemeinen Einschätzung

zu replizieren und damit die Generierung einzigartiger und damit wirklich

wertvoller Daten zu verunmöglichen. Was aus dieser Perspektive zutiefst

nachteilig ist, wird für die Researcher nicht mal zum notwendigen Übel, son-

dern zum eigentlichen Trumpf, da Datengenerierung und Erwartungshaltung

eng und konstant miteinander verschaltet werden.

Gleichzeitig muss betont werden, dass diese Trennung von Bewertungs-

regimen idealtypisch zwei Pole aufzeigt, die in der Arbeitspraxis von Scouts

und Researchern längst nicht immer derart trennscharf markiert sind.Wich-

tiger Bestandteil des Arbeitsalltags von Scouts ist es, die eigenen Arbeitser-

gebnisse einer organisational höheren Führungs- undEntscheidungsebene zu

präsentieren – und dann spielt die Plausibilität der eigenen Bewertungen ei-

ne entscheidende Rolle. Dazu passt die bereits zitierte Aussage eines Scouts,

es sei wichtiger, konkrete und entschiedene Aussagen zu treffen als schwam-

mige oder gar keine. Dazu passt aber auch der im Feld gewonnene Eindruck,

dass quantitative, ›moderne‹ Bewertungsregister offensichtlich in vielen Fäl-

len vor allem eingesetzt werden, um dem qualitativ bereits gewonnenen Ein-

druck mehr Autorität zu verschaffen, ihn zu plausibilisieren. Auf der anderen

Seite stehen die Researcher, die wiederum unter anderem das Ziel verfolgen,

die Stars der Zukunft ›richtig vorherzusagen‹ und sich dezidiert von so man-

chemHype eines jungen Spielers distanzieren.Wie gesagt handelt es sich also

umzwei idealtypische Pole, die sich anhanddesVergleichs der Bewertungder-

art ›weicher‹ und intimerAttributewieCharaktereigenschaftenherauskristal-

lisieren. Offensichtlich wird dabei auch, dass Plausibilität immer dann an Re-

levanz gewinnt, wenn es darum geht, Bewertungen für andere anschlussfähig

zumachen. Sportvideospiele – darauf wurde bereits in der Einleitung verwie-

sen – bieten für solche Beobachtungen einen besonders geeigneten Rahmen
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insofern das Verhältnis von Darstellung und Dargestelltem hier für das Feld

relevant wird und in besonderer, dramatisierter Form zum Ausdruck kommt.

Abschließend möchte ich drei weitere mögliche Fälle vorstellen. In zwei

Fällen stehen auf Plausibilität abzielende Praktiken ganz nah neben auf direk-

tes Entscheiden abzielenden Praktiken. Dieser Ausblick dient vor allem dazu,

zumindest anzudeuten, dass es sich hier um eine weiter verallgemeinerbare

Beobachtung handelt und wie diese sich empirisch auf ein breiteres Funda-

ment setzen ließe.

Ausblick: Drei weitere mögliche Fälle

Über plausibleDarstellungen lässt sich erstens imFeld der Künste lernen.Ein-

gängig ist hier die klassisch realistische Literatur. So erörtert Barrish (2011) die

Bedeutung,diederNennungspezifischerPreise imRomanSisterCarryzukom-

men:

That Carrie habitually notes prices does tell us something about her char-

acter (as well as her need to watch pennies at this early point in her career).

And of course the steak and chicken prices must remain within a certain

range of historical plausibility. Still for the purposes of the plot, for con-

veying character, or even for suggesting the sort of restaurant the Windsor

was in 1889 (the year in which Dreiser tells us the book is set), it would not

matter if the chicken cost sixty-five cents, eighty-five cents, or even ninety

cents. In other words, the precise content of the detail, the number itself,

is less significant than the sheer fact that Dreiser provides it. The very pres-

ence of such specific prices in Sister Carrie connotes actuality, regardless of

whether or not these prices are truly identical with those on the Windsor’s

1889 menu. In and of itself, the dollars-and-cents price signifies concrete

reality to the reader. (Barrish, 2011: S. 45–46)

Die Spezifizität,mit der Preise auf denCent genau genanntwerden,dient hier

als Stilmittel, um das im Roman angestrebte hoheMaß an Realismus zu plau-

sibilisieren.

Ein zweiter weiterer Fall stellt das vonWaibel et al. (2021) beschriebene Si-

gnaling bei Bewertungsprozessen in akademischen Auswahlverfahren geeig-

neter Bewerber dar:
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In competitive higher education systems, for instance, university leaders

tend to use criteria in their internal evaluation that can also be used for

signaling the scientific success of their universities to relevant others – like

funding agencies, private donors, government departments of science, or

students. Therefore, researchers must signal qualities that their valuated

valuator can use for their own signaling of quality. As a consequence, re-

searchers do not need to convince the university leadership that they are

great scientists, but rather that they can help to convince relevant others

that the university excels at research. (Waibel et al., 2021, S. 52)

Wissenschaftlermüssten folglichUniversitätennicht davonüberzeugen,»gre-

at scientists« zu sein, vielmehr stellten sie darauf ab, überzeugend auf die Be-

werterinnen ihrer eigenenBewerter,alsobeispielsweiseGeberinnenvonDritt-

mitteln oder Studierende, zu wirken. In diesem Sinne kommuniziere eine Be-

werbung nicht, inwiefern der sich Bewerbende ›tatsächlich‹ gut für die An-

forderungen der Stelle geeignet sei, sondern in welchem Maße seine Beru-

fungesderUniversität erlaubt,dadurchwissenschaftlicheQualität an relevan-

te Dritte zu ›signalisieren‹. Eine solche Bewerbung antizipiert also die Bewer-

tungen, denen die Universität als eigentlich bewertende Arbeitgeberin selbst

ausgesetzt ist und adressiert sie direkt,wobei zumindest der Tendenznachdie

Gefahr besteht, dass die mittlere Bewertung der Universität schlicht wegfällt.

Nicht gute Forschung und Lehre stehen hier im Fokus, sondern die Bewertung

Dritter – die mehr oder weniger weit außerhalb des eigentlichen Feldes ste-

hen. Was hier also primär angesteuert wird, ist eine plausible Bewertung für

diese relevanten Dritten.

Ähnlich gelagert ist eineHerausforderung, die sich für professionell arbei-

tende Investorinnen stellt, die mit dem Geld anderer agieren. Diese müssen

einerseits in Bezug auf eine fundamental offene und damit unsichere Zukunft

Entscheidungen treffen und sich dafür andererseits retrospektiv rechtferti-

gen, wenn diese jeweiligen Zukünfte sich geschlossen haben und Gegenwart

geworden sind.Dieses imFeldunter demgängigenBegriff des »MondayQuar-

terback risk« subsumierte Problem führt Richard Zeckhauser (2013) als wich-

tigenGrund dafür an,warum institutionelle Investoren imGroßteil vor Situa-

tionen zurückscheuen, in denen der Ausgang zwar vollkommen ungewiss, das

Verhältnis von Risiko und potentiellem Gewinn aber eigentlich außerordent-

lich attraktiv ist. Zu groß sei die Gefahr, bei negativem Ausgang blöd dazu-

stehen und von den im übertragenen Sinne amMontagmorgen das Spiel vom

vorherigenWochenende perfekt verstehenden Pseudo-Expertinnen zerrissen
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zuwerden.9 Folglichbötensolche füralleMarktteilnehmerinnenessenziell un-

sicheren, aber durchaus attraktiven Gelegenheiten einen signifikanten Vorteil

fürLaien-Investoren,dienur ihr eigenesGeld investierenund folglichnieman-

dem Rechenschaft schuldig sind.10 Anders ausgedrückt: Nur Laien können es

sich hier leisten, vollständig auf die auf Plausibilität abzielende Bewertungs-

form zu verzichten.

Insbesonderedie letztenbeidenFälle verdeutlichen,wienahdiebeidenBe-

wertungsregime in vielen Fällen beieinander liegen, so dass ihr grundsätzli-

cher Unterschied auf den ersten Blick leicht übersehen werden kann. Umso

entscheidender ist, dass hier gerade aus dieser großen Nähe eine für das Feld

offenbar relevante Spannung entsteht: Die benachbarten Bewertungsregime

geraten in Konflikt miteinander. Dieses grundsätzliche Potential zum Kon-

flikt wurde hier anhand des Falls von Jonas herausgearbeitet, für den mediale

Deckung der Bewertungen von Spielern – gerade im Hinblick auf derart sen-

sible Bereiche wie Charaktereigenschaften – Vorrang hat vor der Reliabilität

derdahinterliegenden Information.Dass sichder feine,aber imFeldpotentiell

bedeutsame Unterschied dieser beiden hier vorgestellten Bewertungsregimes

am Fall von Football Manager gut herausarbeiten lässt, verwundert nicht: Im

(Video-)Spiel über das (Sport-)Spiel wird das Verhältnis von Darstellung und

Dargestelltem selbst explizit und zumGegenstand sowohl für Spielerinnen als

auch die hier beschriebenen Researcher.
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Die Vermessung von Geschlecht im Sport und der

Umgang mit kategorialen Transgress onen

Dennis Krämer

1. Geschlechterdifferenzierung im Sport

Seit den frühen wissenssoziologischen Studien von Durkheim und Mauss

(Durkheim&Mauss, 1903/1963) über das weite Feld der bis zu Simmel zurück-

reichenden Differenzierungsforschung (Simmel, 1890) bis hin zur neueren

Formation der »Valuation Studies« richtet sich ein soziologisches Augen-

merk darauf, wie Kategorien und Bewertungen zu einem »making up people«

(Hacking, 1999) und »sorting things out« (Bowker & Star, 2000) beitragen.

Diese Vorgänge werden besonders dann heikel, wenn soziale Zugehörigkeiten

und Zugänge mit natürlichen Unterschieden begründet werden.

Ich möchte diesen Punkt im Folgenden an den Geschlechtstests näher er-

läutern, die in der modernen Leichtathletik seit dem frühen 20. Jahrhundert

durchgeführt werden. Bei diesen handelt es sich um medizinisch-formali-

sierte Differenzierungsweisen, mit denen Sportverbände auf der Grundlage

kontingenterKörperindizien und -bewertungenMenschen in zweiGeschlech-

terkategorien unterscheiden und die Unterscheidung mit naturalistischen

Fairnessargumenten begründen (Krämer, 2023, 2020; Krämer & Shyvinck,

2024; Müller, 2006, 2017; Pape, 2017). Ihre Funktionsweise dramatisiert die

anthropologische Grundannahme des »nature doesn’t have categories; people

do« (Stone, 1988, S. 307), indem sie verdeutlicht, wie das kulturgeschichtlich

alte Klassifikationsmodell der Geschlechterunterscheidung durch ein profes-

sionalisiertes »category making« (Yanow, 2003, S. 9) szientifiziert wird und

Vorstellungen über eine natürliche Zweigeschlechtlichkeit durch biomedizinische

Körperbewertungen naturalisiert werden.

Zugleich ist die Art und Weise der Differenzierung charakteristisch für

den Sport: Während Menschen in Schulen nach ihrer schulischen Leistung

i
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segregiert, im Recht kategorial getrennt, durch Religion purifiziert und im

Beruf nach ihrer beruflichen Position hierarchisiert werden, ist im moder-

nen Wettkampfsport ein Ordnungsmodell dominant, das Mitgliedschaften

anhand von objektivierten biologischen Indikatoren wie Alter, Gewicht oder

Geschlecht festlegt. Im Gegensatz zur Altersverifikation, die im Sport auf

einer Prüfung der Ausweisdokumente beruht, oder dem Gewichtscheck, der

auf einer punktuellen Messung des Körpergewichts basiert, erfordert die

Geschlechtertrennung ein aufwendigeres Verfahren: Um Geschlechtstests

durchzuführen,müssen Körper untersucht, das heißt, sie müssen entkleidet,

Genitalien müssen entblößt, geprüft und vermessen, Blut-, Urin- und Gewe-

beproben entnommen und im Labor analysiert, und es müssen medizinische

Taxonomien gebildet undGrenzwerte festgelegtwerden,umdenBewertungs-

und Entscheidungsprozess zu formalisieren. Die Durchführung dieser Tests

und dasWarten auf die Testergebnisse kann ebenso belasten wie das Erhalten

falscher Resultate. Daneben sind diese Tests für viele schambesetzt, können

soziale Ächtungen nach sich ziehen und mit kulturellen, religiösen und per-

sönlichen Überzeugungen in Konflikt geraten, so dass anzunehmen ist, dass

bereits ihre Androhung bei vielen zu einem Rückzug aus dem Sport führen

kann (Hoad, 2010).1

Daneben existieren verschiedene Parallelen, wie andere Zugehörigkeiten

im Sport indiziert werden: So wie die Differenzierung der Athlet:innen nach

ihrer sportlichen Leistung über evaluative Praktiken der Quantifizierung

erfolgt und mittels Distanz-, Gewichts- und Zeitangaben, Torschüssen, Me-

daillenspiegeln oder Ranglistenplätzen objektiviert wird, so wird auch die

Geschlechtszuordnung, ähnlich einer Ranglistenlogik folgend, über nume-

rische Skalierungen ausgedrückt. Die Funktion der Quantifizierung besteht

darin, Mitgliedschaften zu einer reifizierten Geschlechterkategorie über

objektive Indikatoren nachzuweisen und somit potenzielle »category advan-

tages« (Parry&Martínková, 2021, S. 5) durchmedizinische Vermessungen von

Genitallängen und Testosteronwerten zu vermeiden.

Damit ist eine Besonderheit angesprochen, die den Sport von anderen so-

zialen Bereichen abgrenzt.Während es sich bei der Geschlechtertrennung um

den kulturgeschichtlich vermutlich ältesten »Fall vonHumandifferenzierung«

(Hirschauer, 2014, S. 171) handelt, besteht die Spezifizität imWettkampfsport

1 So zum Beispiel im Falle der erfolgreichen Schwestern Irina und Tamara Press, die ihre

Kandidatur für die Leichtathletik Europameisterschaft 1966 in Budapest nach Andro-

hung einer Genitaluntersuchung zurückzogen (Krämer, 2017).
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in seiner meritokratischen Ausrichtung. Einerseits wird in den leistungsori-

entiertenBereichendes Sports angenommen (imGegensatz zumBeispiel zum

Gesundheits- oder Freizeitsport), dass nur die Leistung zählt und jede:r selbst

für diese verantwortlich ist. In dieser Hinsicht funktioniert die Leistungsbe-

wertungwie ein »großer sozialer Gleichmacher« (Hirschauer, 2014, S. 171), der

dazu auffordert, von anderen Faktoren abzusehen. Andererseits wird unter-

stellt, dass es nur zwei Kategorien bedarf, um den evaluativen Rahmen abzu-

bilden, in dem alle Teilnehmenden sowie ihre erbrachte Leistung gerecht be-

urteilt werden können.Neben den genannten Grenzüberschreitungen, die ei-

ne Kategorisierung von Geschlecht voraussetzt, besteht eine weitere Brisanz

darin, dass Geschlechtstests nur zur Regulierung der Frauenkategorie durch-

geführt werden. Es ist exakt dieser Punkt, warum Geschlechtstests seit eini-

gen Jahren imKonfliktmit jenen inklusionspolitischenPositionen geraten,die

die Wahrung der Persönlichkeitsrechte, den Wert der Selbstbestimmung bei

der Geschlechtszuordnung sowie die Vielfalt der Geschlechter betonen (Sykes,

2006). Vor diesem Hintergrund besteht die aktuelle Herausforderung darin,

zwei unversöhnliche Leitprinzipien in Einklang zu bringen,die denmodernen

Sport prägen: das Prinzip der Chancengleichheit und das Prinzip der Inklusi-

on.

Zugleich handelt es sich bei Geschlechtstests um situierte Differenzie-

rungsweisen, die nicht nur Kategorien reifizieren, sondern mit weitreichen-

den kollektiven und subjektiven Sinngebungen verwoben sind: Athlet:innen

gehen davon aus, dass sie eine Chance gegen die Konkurrenz haben und allein

ihre Leistung den Unterschied ausmacht, das Publikum erhofft sich einen

spannenden Wettbewerb und Organisation und Sponsoring sind auf das

positive Image des Sports angewiesen. Vor diesem Hintergrund fungiert die

gesicherte Differenzierung der Athlet:innen als zentraleWeichenstellung, um

die Glaubwürdigkeit an eine unparteiische Leistungsbewertung abzusichern,

indem zwei Gruppen reifiziert und Menschen auf der Grundlage askriptiver

Unterscheidungsmerkmale in diese eingeordnet werden.

Kultursoziologisch betrachtet knüpfen Geschlechtstests an ein Grund-

muster der Moderne an: Autoren wie Horkheimer, Adorno, Baumann und

Foucault haben gezeigt, dass sich die Moderne durch einen epistemischen

Paradigmenwechsel auszeichnet, der sich dahingehend bemerkbar macht,

wie Phänomene bewertet und kategorisiert werden und eine instrumentelle

Vernunft, als professionalisierte Praxis der Vereinzelung, vorangetrieben wird

(Baumann, 1995; Foucault, 1966). Es ist ein sich ausbreitendes Denken, das

die Welt und die in ihr vorhandenen Weltphänomene als bestimmbar und zu
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bestimmend begreift und dabei in ein latentes Spannungsverhältnis zwischen

»kontingenzoffenen (Kultur) und kontingenzaversiven (Natur)« (Hirschauer,

2014, S. 173) Annahmen gerät. Der moderne Sport schließt an dieses Kultur-

paradigma einer Ordnung der Dinge an und überträgt das charakteristische

Kategorisieren auf einen spezifischen Umgang mit Geschlecht: Im Kern

basiert dieses auf einem binär gelagerten Differenzierungszwang, der keine

geschlechtlichen Ambiguitäten, Kontinuitäten oder Nichtzugehörigkeiten

toleriert und diese als illegitime Transitionen labelt.Während »kulturelle Phä-

nomene – anders als naturhaft gegebene Unterschiede – aus kontingenten

sinnhaften Unterscheidungen bestehen« (Hirschauer, 2014, S. 170), scheint es

sich bei Geschlechtstests um jene Art von Kulturphänomenen zu handeln, die

ihre eigene Kontingenz verschleiern und durch diese Verschleierung an ihre

Grenzen stoßen. Wie bei anderen kulturellen Kategorien liegt auch ihr Ziel,

mit Baumann gesprochen (1995), in einem infiniten Vorgang der Ambiguitäts-

vermeidung, welche als kulturelle Praxis ein Charakteristikum der Moderne

und damit auch des modernen Sports darstellt. Vor diesemHintergrund sind

Kategorisierungen als zivilisatorische Ordnungsleistung durch einen funda-

mentalen Antagonismus geprägt: Sie haben eine »polarisierende Vorderseite

und eine homogenisierende Kehrseite« (Hirschauer, 2014, S. 174), mit der sie

zwar egalisieren und differenzieren, aber auch Dritte ausschließen können.

Die Tragweite dieser Ambiguitätsvermeidung wird von Seiten der sozial-

und sportwissenschaftlichen Forschung seit einigen Jahren intensiv am Um-

gang mit jenen Personengruppen diskutiert, die in besonderer Weise davon

bedroht sind, vom Wettkampsport ausgeschlossen und als »unvergleichbar«

(Müller, 2017) eingestuft zu werden. In der binären Unterscheidungswelt des

Sports betrifft dies jene Sportler:innen, deren Zugehörigkeit entweder qua

Biologie einegeschlechterbinäreSegregation irritiert (Intergeschlechtlichkeit,

Intersexualität, »Differences of SexDevelopment«), oder die einer alltäglichen

Kontinuitätsannahme widersprechen, indem sie eine geschlechtsanpassende

Transition (Transgeschlechtlichkeit, Transidentität, Transsexualität) vollzie-

hen (Kessler, 1990, 1998; Hirschauer, 1993; Lindemann, 2011). Der binären

Unterscheidungslogik des modernen Sports folgend werden Personen, die

geschlechtliche Variationen oder Transgressionen anzeigen, in vielen Fällen

als »abnormal, unnatural or deviant« (Linghede 2018, S. 571) und »in need

of treatment or fixing« (Holmes, 2009, S. 3) eingestuft. Denn während sich

geschlechtliche Identitätsformen nicht nur in westlichen Gesellschaften

auspluralisieren (Voß, 2023) und in vielen Kulturen nie ein rein bipolares
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Geschlechtsmodell existierte (Baumann, 1955), hält der Sport auch weiterhin

an einer dualistischen Sortierung der Menschen fest.

Der Beitrag will die evaluative Infrastruktur genauer untersuchen, die der

Sortierung vonMenschen nach ihremGeschlecht imSport zugrunde liegt. Am

Beispiel der professionellen Leichtathletik werde ich danach fragen, wie Ge-

schlechter kategorisiert und hierzu Körper objektiviert werden, und wie sich

die Formalisierung vonKategorienunddie Praxis derKategorisierung imLau-

fe der Zeit verändern. Damit wende ich mich explizit gegen eine voluntaristi-

sche Sichtweise, die Kategorien einseitig als »basis of eligibility« (Parry&Mar-

tínková, 2021, S. 1) thematisiert und lasse mich stattdessen auf eine »Kontin-

genzperspektive« (Reckwitz, 2008, S. 17) ein.

Hierzu gehe ich zunächst auf die Funktion von Kategorien und Leistungs-

klassen im Sport ein und beschreibe ihre Funktion als grundlegendes Katego-

risierungsprinzip des Wettkampfsports (2.). In diesem Zusammenhang stel-

le ich die Relevanz der Geschlechtertrennung heraus (2.1) und verdeutliche,

wie geschlechtsbasierte Leistungsklassen mit »category errors« (Yanow, 2003,

S. 14) umgehen (2.2).Anschließend konkretisiere ich dieGeschlechterdifferen-

zierung im Sport und unterscheide hierzu in die zwei Ebenen der Formalisie-

rung (3.1) undmedizinischenObjektivierung der Geschlechterdifferenzierung

(3.2). Dabei gehe ich auch auf neuere Gender-Regularien der Sportverbände

ein und hebe zwei für die Geschlechterunterscheidung zentrale Differenzie-

rungsweisen hervor: Quantifizierungen und Laboratisierungen. Ein Schluss-

teil fasst den wesentlichen Erkenntnisprozess zusammen (4.).

2. Kategorien und Leistungsklassen

Um den Eindruck der Willkür zu vermeiden und das Vertrauen in die Re-

präsentativität der Leistungsbewertung sicherzustellen, greift der Wett-

kampfsport auf eine geregelte Bildung von Kategorien zurück, die als »Leis-

tungsklassen« bezeichnet werden (Müller, 2006, 2017; Heckemeyer, 2018).

Leistungsklassen überführen Sportler:innen mithilfe von Unterscheidungen

in eine gemeinsame Struktur, in der diese als un/gleich und – hiermit zusam-

menhängend – für die anschließende Leistungsbewertung als un/vergleichbar

erscheinen (Heintz, 2010, S. 164).Die trianguläre Beziehung zwischenKatego-

rien,Bewertungen undVergleichen zeichnet sich dann dadurch aus, dass über

spezifische Bewertungsweisen (zumBeispiel Messungen des Körpergewichts)

die Grundlage für Kategorien geschaffen werden (zum Beispiel Gewichts-
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klassen), innerhalb derer anschließend weitere Vergleiche durchgeführt

werden können (zum Beispiel Leistungsvergleiche im Fliegengewicht). Dieser

Vorgang kann aber auch impliziter sein und umgekehrt ablaufen, so dass

die Trennung der Athlet:innen einen Vergleich der Bewertungsweisen (zum

Beispiel verschiedener Messverfahren) oder Kategorien das Vergleichen der

Unterscheidungskriterien (zum Beispiel Gewichtsschwellen) voraussetzen.

Vor diesem Hintergrund beruht die Kategorienbildung im Sport auf einer

Kombination von Verfahren der Objektivierung sowie der Bewertung der

objektivierten Kriterien, die zur Kategorisierung in eine Beziehung gesetzt

werden.

Abbildung 1: Leistungsklassen als trianguläres Ordnungsprinzip

Dabei können die Kategorien ineinander verschachtelt vorliegen und sich

weiter aufsplitten: So basiert der Leistungsvergleich im Boxsport auf der

Zuordnung der Athlet:innen zu einer Leistungsklasse (»Gewichtsklasse«), die

sich aus dem Zusammenspiel von Gewichtskategorien (Schwergewicht, Flie-

gengewicht usw.), Geschlechterkategorien (m/w) und Alterskategorien (U13,

U15 usw.) ergibt; im Fußball resultiert sie aus der Verbindung von Geschlecht

(m/w), Alter (Junioren, Mannschaften) und Ligazugehörigkeit (1. Bundesliga,

Regionalliga, Kreisliga usw.), und im Reitsport ergibt sie sich aus dem jewei-

ligen Rang, der in erfolgsbasierten Jahresturnierlizenzen festgehalten wird –

ähnlich dem Ligasystem im Fußball, wo in jeder Saison eine Wahrscheinlich-
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keit besteht, auf- oder abzusteigen (abgesehen von Spitzenpositionen wie der

1. Bundesliga, aus der man nur absteigen kann).

Gleichzeitig sind mit den Kategorien verschiedene Erwartungen ver-

knüpft: Ohne die Trennung nach Gewicht würden Boxkämpfe zwischen Per-

sonen aus dem Schwergewicht und Fliegengewicht wahrscheinlich genauso

vorhersehbar ausfallen wie Fußballspiele zwischen Kreis- und Bundesliga-

mannschaften oder Tanzwettbewerbe zwischen Junior:innen und Senior:in-

nen. Zudem ermöglicht die Trennung die gezielte Austragung spezifischer

Veranstaltungen, wie Altherren-, Jugend- oder Mädchenturnieren. Auf diese

Weise trägt die Kategorisierung »zu einer Pluralisierung der Wettbewerbe

sowie zu einer höheren Attraktivität des Konkurrenzkampfs für das Publikum

[bei], da Spannung und Ergebniskontingenz auf dieseWeise aufrechterhalten

werden« (Müller, 2006, S. 395).

Darüber hinaus können bestimmte Kategorien im Spannungsverhält-

nis zu zeitgenössischen Wertevorstellungen stehen. So wird in den meisten

Sportarten einer Kategorienbildung basierend auf Alter und Geschlecht

zugestimmt, jedoch nicht nach Hautfarbe, Nationalität oder Ethnizität (Steu-

erwald, 2017). Allerdings kann die fehlende Beachtung bestimmter Faktoren

zu einer impliziten Benachteiligung führen. So wird zum Beispiel in keiner

Sportart nach dem sozioökonomischen Status differenziert. Dennoch ist

weithin bekannt, dass diese einen erheblichen Einfluss darauf hat, wer über-

haupt welche Sportart betreibt, wem eine Sportdisziplin eher liegt und wer

sich bestimmte Hobbys leisten kann (Bourdieu, 1991; Gebauer, 1972). Wenig

überraschend ist daher, dass Sportarten wie Polo, Yachting oder Golf eher von

ökonomisch privilegierten Bevölkerungsgruppen praktiziert werden (Gilbert

& Gillett, 2013). Ebenso ist bekannt, dass diese vergleichsweise viel Sport trei-

ben (Burrmann, 2021; Rohrer & Haller, 2015). Die stillschweigende Akzeptanz

dieser Voraussetzungen legt nahe, dass Leistungsvergleiche im Sport mit

einem neoliberalen Wertesystem verbunden sind und die sozioökonomische

Leistungsfähigkeit von Menschen als impliziter Selektionsvorgang toleriert

wird.

FernerwirddieKategorienbildungvongrößerenhistorischenSchwankun-

gen beeinflusst. So rückte erst die Öffnung der Olympischen Spiele für Frau-

en im Jahr 1900 die Notwendigkeit einer geregelten Geschlechtertrennung auf

die Agenda der Sportverbände, die Einführung der UEFA Champions League

1955 (ehemals »Europapokal der Landesmeister«) initiierte den Leistungsver-

gleich unter den besten Teams im europäischenMännerfußball und in der Ge-

schichtedesBehindertensports führtederWeggangvoneinerUnterscheidung



100 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

nach »Behinderungsarten in verschiedene Schadensklassen« (Bennani, 2022,

S. 254) zu einer Kategorisierung, die sich auf die funktionellen Auswirkungen

im Kontext von »environmental factors« konzentrierte.

2.1 Geschlechterkategorien und Leistungsklassen

Vor diesemHintergrund zeichnet sich der organisierteWettkampfsport durch

einen hohen Formalisierungsgrad aus, der neben geschlechtsspezifischen Re-

gelwerken die Differenzierung der Athlet:innen nach ihrer Geschlechtszuge-

hörigkeit umfasst. In fast allen Sportarten hat sich somit eine Kategorienbil-

dung etabliert, die dieGeschlechtszugehörigkeit als grundlegendesDifferenz-

kriteriumbetrachtet und die Geschlechtertrennungmit naturalistischen Leis-

tungsannahmen begründet. Müller spricht in diesem Zusammenhang auch

von »präsumptiven Leistungsklassen« (Müller, 2006,S. 305), umzuunterstrei-

chen,dassdieZuordnungmit kulturellenVorstellungenüber angeboreneLeis-

tungsfähigkeiten begründet wird: Im direkten Vergleich der (zwei) Geschlech-

ter geltenMänner als größer,kräftigerund schneller als Frauen, sodass gemäß

binäristischem Kausalschluss Männer von der Frauenkategorie ferngehalten

werden sollen. Sowerden aus diesemGrund seit jeher auch keineGeschlechts-

tests zur Kontrolle des Zugangs zur Männerkategorie durchgeführt, da davon

ausgegangen wird, dass im Leistungsvergleich der Leistungsstärksten keine kom-

petitiven Verzerrungen entstehen können und diese schlimmstenfalls durch

Doping verursacht werden könnten.

Geschlecht wird dabei wie Alter als ein horizontales Differenzmerkmal be-

handelt, welches, imGegensatz zu vertikalenMerkmalenwie demGewicht im

Boxsport oder demsich inGürtelfarben ausdrückendenRang im JudooderKa-

rate, die Kategorienbildung transdisziplinär bedingt. Ausnahmen finden sich

dagegen in weniger kompetitiven Sportsphären sowie in Veranstaltungen, die

explizit als Kategorienüberschreitungen praktiziert werden, zum Beispiel ge-

mischtgeschlechtliche Teams im Tennis und Hockey (Martinkova, 2020). Hier

reihen sich auch jeneDisziplinen ein,die auf neuenFormenderKategorienbil-

dung beruhen und einen anderen Umgangmit (analogen) Kriterien vorsehen,

wie etwa Ladder-Systeme im digitalen Sport (Quandt & Kröger, 2013). Son-

derfälle bilden zudemkomplementär praktizierte Sportartenwie Tanzen oder

Eiskunstlauf, in denen die Geschlechter gemeinsam antreten und hier mitun-

ter traditionelle Rollenbilder aufgreifen – so etwa als »Untermann«, der Bewe-

gungsimpulse vorgibt und die Frau führt, hebt und wirft. Exzeptionelle Rege-

lungen finden sich auch in Sportarten, in denen es um den instrumentellenUm-
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gangmit größeren Geräten oder Tieren geht (Müller, 2006, S. 409). Vor diesem

Hintergrund existiert keine Geschlechtertrennung in Sportarten wie Spring-

reiten,Pferderennen,Motor-undSegelsport.StattdessenwerdenTrennungen

über Vorgaben für Sportgeräte (Segelboote,Motorräder, Autos) sowieDoping-

regularien für Tiere (zum Beispiel für Pferde) realisiert.

Ferner nimmt die professionelle Leichtathletik eine Sonderstellung ein.

Bei internationalen Sportturnieren wie den Olympischen Spielen wird zwar

keine Trennung nach dem Alter vorgenommen. Jedoch führte das Interna-

tionale Olympische Komitee Ende der 1990er Jahre ein Mindestalter von 16

Jahren ein, um Kinder und Jugendliche vor möglichen Entwicklungsschäden

infolge des exzessiven Trainings zu schützen. Zusätzlich sind die Längen von

Sprintstrecken nach Alter gestaffelt (z.B. 50m, 75m, 100m), und der Zugang

zu als besonders anspruchsvoll eingestuftenDisziplinenwie demDreisprung,

Stabhochsprung oder Hammerwurf wird über ein zusätzliches Mindestalter

reguliert.

Daneben wird die Geschlechtertrennung über sportartspezifische Richtli-

nien formalisiert. Ein Beispiel hierfür findet sich in den unterschiedlichen Re-

gelwerken fürMänner und Frauen. So sind imFrauensport kleinere und leich-

tere Wurfgeräte (der Frauen-Diskus ist 1 kg leichter), kürzere Streckenlängen

(100m statt 110mHürden) sowie teils andere Sportarten vorgesehen (z.B. Soft-

statt Baseball). Auch werden Frauenwettbewerbe in einigen Sportarten in we-

niger aggressiven Settings ausgetragen, zumBeispiel durch Einrichtung eines

Bodycheck-Verbots im Eishockey (Heckemeyer, 2018). Neben diesen graduel-

len Unterschieden existieren grundsätzliche Exklusionen: So treten nach wie

vor ausschließlich Frauen in ästhetischen Sportarten wie Rhythmische Sport-

gymnastik und Synchronschwimmen an, und bei denOlympischen Spielen ist

ihnen der Schwebebalken und Stufenbarren vorbehalten,währendMänner an

Pauschenpferd, Ringen und Reck konkurrieren.

2.2 Geschlechterkategorien und geschlechtliche Ambiguität

Kulturelle Ordnungssysteme beruhen auf dem Prinzip, dass Unterschiede

den Unterschiedenen nicht immanent sind, sondern der kollektiven Verstän-

digung über und der praktischen Herausstellung von Unterschiedlichkeiten

bedürfen.Als historischund topographisch kontextualisierte Phänomene sind

sie somit kontingent und in ihrer sozialen Wirksamkeit zeitlich und kulturell

limitiert.
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Mit Blick auf den Sport, wird die Geschlechterdifferenzierung zwar mit

natürlichen Unterschieden begründet. Soziologisch gesehen lässt sich der pro-

klamierte Unterschied jedoch nicht ohne weiteres als naturhaft hinnehmen,

sondern setzt eine soziale Unterscheidungspraxis, eine Bourdieu’sche »Klas-

sifikation der Klassifizierer« (Hirschauer & Boll, 2017, S. 7), voraus. Um Ge-

schlechterkategorien zu bilden, müssen Unterschiede ebenso erkennbar ge-

macht wie erkannt werden: Sie bedürfen einer evaluativen Infrastruktur in-

klusive der Etablierung von »biomedizinischen Grenzregimen« (Lindemann,

2002, 2009), die Mitgliedschaften begründet und diese in einem sozialen Sys-

tem verstetigt.

Ein charakteristisches Merkmal bei der Kategorienbildung im modernen

Sport zeigt sich in der Reduktion von Komplexität, die zur Konstitution einer

klaren Differenzlinie zwischen den Geschlechtern vorgenommen wird. Im

Gegensatz zur sozialen Komplexität, in der die Geschlechtszugehörigkeit mit

zahlreichen Dimensionen wie der Geschlechtsidentität, Alltagsdarstellung,

personenstandsrechtlichen Zuordnung, Kleidungs- und Berufswahl sowie

Sexuierung und Partnerschaft verworben ist, wird die Kategorisierung im

Sport von persönlichen und sozialen Einflüssen befreit und als ausschließlich

binäre Ausprägung verhandelt. Die Grenzen dieser Kategorisierung lassen

sich an den Maßnahmen verdeutlichen, die ergriffen werden, um mit ge-

schlechtlichen Grenzüberschreitungen umzugehen. Sie werden im binär-

segregierten Sport wie »category errors« (Yanow 2003, S. 14) behandelt.2

Zu den in den vergangenen Jahrzehnten bei der Geschlechterdifferenzie-

rungamhäufigstenproblematisiertenPersonengruppenzählen trans- und in-

tersexuelle Athlet:innen. Als Personengruppe »that cannot be categorised and

placed in neat binaries« (Linghede, 2018, S. 580), verweisen sie auf die Irrita-

tionen sowie regulativenNormalisierungsmaßnahmen,die imgegenwärtigen

2 Yanows Konzept der »category errors« beschreibt Fehler, die bei der Zuordnung zu Ka-

tegorien entstehen können und eines besonderen Kategorienmanagements bedür-

fen. Die Entstehung dieser Fehler führt sie nicht auf die kategorisierten Phänome-

ne, sondern auf die Praxis der Kategorisierung zurück. Demnach treten Fehler erst

dann auf, wenn komplexe Sozialphänomene zu starr oder reduktionistisch behandelt

werden. Um diesem entgegenzuwirken, schlägt sie eine reflexive Kategorienbildung

vor, die die Kategorisierung durch einen fortlaufenden Reflexionsprozess aktualisiert.

Jenkins hat diesen Prozess auch als »internal-external dialectic« (Jenkins, 1996) der Ka-

tegorienbildung beschrieben und gezeigt, dass Kategorisierungen auf dem reflexiven

Erkennen dessen beruhen, dass »similarity and difference are implicit in the other«

(Jenkins, 1996, S. 3).
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Sport mit einer bipolaren Kategorisierung zusammenhängen. Sie stellen in

der Geschichte dermodernen Leichtathletik einen zentralen Grund dafür dar,

wie die Erschaffung von »boxes in which all individuals fit once and only once«

(Yanow 2003, 12) ein kontinuierliches »boundary making« (Lamont & Molnar,

2002; Hirschauer, 2014) erforderlich macht. Zugleich fungieren sie auf orga-

nisatorischer Ebene als eine zentrale Referenz, um ein bipolares System über

seine Außenbezirke zu festigen. Ichmöchte dies in den folgendenAbschnitten

amUmgangmit intersexuellen Körpern näher verdeutlichen.

Der vomBiologen RichardGoldschmidt geprägte Begriff »Intersexualität«

steht seinerseits für eine westliche Tradition der medizinischen Kategorisie-

rung von nichtbinären Geschlechtskörpern, die von binären Normkörpern

abgegrenzt und hierzu in über 80 »Intersex-Conditions« unterteilt werden

(Goldschmidt, 1917; Cools et al., 2018; Klöppel, 2010). Während sich die Ambi-

guitätsvermeidung in dermedizinischenPraxis in einemnormativenUmgang

mit Zweigeschlechtlichkeit und der Etablierung pathologischer Syndrome in-

klusive entsprechender Normalisierungsmaßnahmen manifestiert, besteht

die Ordnungsleistung im Sport darin, Geschlecht messbar zu machen und

geschlechtliche Entwicklungsvielfalt durch entsprechende Vermessungen auf

ein bipolares System abzustimmen.

Wie sehr es sich hierbei keine naturgemäße Zuordnung, sondern eine

Kulturleistung handelt, zeigt sich an verschiedenen Aspekten: Die meisten

Menschen haben imAlltag keine Kenntnis darüber,wer intersexuell ist; häufig

nicht einmal Intersexuelle selbst.Das Bewusstsein für die eigeneGeschlechts-

zugehörigkeit muss in vielen Fällen aufwendig durch eine medizinische

Expertise festgestellt werden (Lang, 2006). In dieser Hinsicht ist die Selbst-

zuordnung sowie auch interaktive Geschlechtsdarstellung im Alltag durch

eine sinnlich-soziale Zuordnung strukturiert, die, wie bereits Garfinkel an

Transsexuellen gezeigt hat, eine binäre Zugehörigkeit insinuiert und nicht-

binäre Andersheiten aufgrund fehlender Alltagsbezüge tendenziell übersieht

(Garfinkel, 1967; auch Hirschauer, 1993). Gleichzeitig ermöglicht dieses inter-

aktiveGeschlechterspiel, dassman imAlltag als das jeweils andere Geschlecht in

Erscheinung treten und entsprechende Verhaltenscodes erwerben kann.

Medizinisch betrachtet sieht das anders aus: So kann eine als intersexuell

kategorisierte Person, die im Alltag als Frau gelesen wird, einen männlichen

Karyotyp (46,XY), einen zu hohen Testosteronwert und ein äußeres männliches

Genitale haben. Intersexuelle können, je nach medizinischer Nomenklatur,

chromosomale Varianten, Abweichungen oder Anomalien wie 47-XXY (med.

zum Beispiel Klinefelter-Syndrom) oder 45,X/46,XY-Mosaike (zum Beispiel
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Turner-Syndrom) aufweisen, ebenso wie weitere Kombinationen und Trans-

gressionen, zum Beispiel XY-Chromosomen bei einem weiblichen Phänotyp

(med. zum Beispiel Partielle/Komplette Androgeninsensitivität).3

Es ist anzunehmen, dass daher streng genommen auch viele intersexuel-

le Athlet:innen im Sport unsichtbar bleiben müssten. Dass das nicht der Fall

ist, liegt daran, dass der Sport eng mit der medizinischen Forschung koope-

riert, um gemeinsam Kriterien und Kategorien zu ihrer Sichtbarmachung zu

etablieren.

3. Geschlechterdifferenzierung und Geschlechtstests

Vor dem dargestellten Hintergrund werden Kategorienüberschreitungen als

»illegal transgressions« (Günter, 2015) eingestuft und die Kategorienbildung

entsprechend eines kulturellen Unterscheidungsmodells des tertium non datur

(Wacke, 1989; Dreger 2000) vollzogen.

3.1 Formalisierung der Geschlechterdifferenzierung

Bis hierhin können wir festhalten, dass die Differenzierung der Geschlech-

ter dem Prinzip der Leistungsklassenbildung folgt und mit naturalistischen

Leistungsannahmen begründet wird. Wie nun zu zeigen sein wird, besteht

die Naturalisierung nicht nur in einer vagen Vermutung über Zugehörigkei-

ten und Potenziale, sondern wird, kennzeichnend für eine moderne Institu-

tion, über entsprechende schriftliche Formalisierungen abgesichert. Sie ver-

stetigen als organisationale »Härtungen« (Kathoff & Dittrich, 2016) Entschei-

dungsstrukturen im Sport und machen Athlet:innen »berechenbar und zure-

chenbar« (Wettmann, 2020, S. 122). Damit sind sie ein wichtiger »Transmissi-

onsriemen«, um transsituative Entscheidungen kommunizierbar zu machen

(Wagner et al., 2023).

Kulturtheoretisch lassen sich Naturalisierungen als Verfahren betrachten,

durch die Phänomene, Dinge oder Eigenschaften als Bestandteile einer na-

türlichen Umwelt intelligibel gemacht und in einem Status der quasi vorsozialen

3 Zugegeben tut sich meine Beschreibung etwas schwer, da mir das semantische Rüst-

zeug fehlt, um bei der Beschreibung des sozialen Phänomens aus der Sogwirkungme-

dizinischer Suggestionen herauszutreten. Ich belasse es an dieser Stelle dennoch bei

den medizinischen Termini, um der Leserschaft den Grundgedanken zu vermitteln.
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Dauerhaftigkeit verankert werden (Douglas, 1992). Als kontinuitätsgetriebene

Stabilisierungsintentionen negieren sie die Kontingenz sozialer Aushandlun-

gen, indem sie so tun, als seien sie Teil einer immer schon gegebenen natürlichen

Normalität. Naturalisierungen können sich insofern mit Formalisierungen

verschränken, als die Negation einer kultürlichen Realität über ihre sprach-

liche, symbolische oder numerische Kodifizierung verstärkt und zugleich

kommunizierbar sowie auf andere Phänomene übertragbar wird. ImUmgang

mit geschlechtlicher Ambiguität verstetigen Formalisierungen ein professio-

nelles Accomplishment, indem sie ein standardisiertes Behandlungsprozedere

etablieren und klare Richtlinien für die Behandlung von ähnlichen Fällen

festlegen.

In diesem Zusammenhang hat auch Knorr-Cetina die Bedeutung wissen-

schaftlicher Prozesse für die Stabilisierung sozialerKategorienuntersucht (sie

bezieht sichdabei auf früheStudien vonMaussundDurkheim,die von »classi-

fications« sprachen). Sie argumentiert, dass moderne Gesellschaften auf eine

wissenschaftlich fundierte Formalisierung von Kategorien angewiesen sind,

umdenEindruck von »socially contrived arrangements« zu vermeiden (Knorr-

Cetina, 1994,S. 9).Erst dieser Prozess verwandle kontingenteKulturphänome-

ne in dauerhafte Dispositionen. Das Paradoxe bestehe demnach darin, dass

sich die Forschung–bei ihr vor allemdie Technik- undNaturwissenschaften–

selbst symbolischer Kategorien bedienten, um den Anschein von Stabilität zu

erzeugen; »Science, a paradigmatic modern institution, also enlivens its uni-

verse through symbolic classifications« (Knorr-Cetina, 1994, S. 10).

Analog dazu wird auch die Geschlechtertrennung im Sport verwissen-

schaftlicht und formalisiert. Im Gegensatz zu archaischen Sportformen zielt

die Formalisierung darauf ab, die für den modernen Sport charakteristische

Bestrebung nach Schaffung einer »formalen Ausgangsgleichheit« herzustel-

len (Bette, 2010, S. 95). In der Leichtathletik findet sich das entsprechende

Wissen in den Gender Regularien (»Gender Regulations«), die von den Medi-

zinkommissionen der Weltsportverbände (World Athletics, Internationales

Olympisches Komitee) herausgegeben werden.

Diskontinuitäten in der Geschlechterdifferenzierung

In der Leichtathletik ist die Formalisierung der Geschlechterdifferenzierung

von zwei historischen Diskontinuitäten geprägt, die sich in der Kategorisie-

rung der Athlet:innen sowie imUmgangmit ihrenKörpern zeigen.Anfänglich

resultiert die erkannteNotwendigkeit der FormalisierungausderErweiterung

des Teilnehmendenkreises um ein weiteres Geschlecht: Analog zur Öffnung
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der Olympischen Spiele für Frauen im Jahr 1900 kam erstmals der Verdacht

auf, dass es sich bei einigen Teilnehmerinnen um verkleidete Männer han-

delt (Wiederkehr, 2008; Cole, 2000). Jedoch beschränkte sich der organisierte

Sport in der erstenHälfte des 20. Jahrhunderts noch darauf, solchemutmaßli-

chen Transitionen nicht selbst aufzuklären, sondern an nationale Einrichtun-

gen wie Polizeidienststellen zu übergeben (Krämer, 2020; Bahro, 2009). Dies

änderte sich zur Mitte des 20. Jahrhunderts. Wenngleich die Sportverbände

schon zuvor entsprechende Vorkehrungen für eine obligatorische Testung ge-

troffen hatten, wurden diese bedingt durch den Zweiten Weltkrieg unterbro-

chen (Cahn, 1994).Ab 1946warenalle Personenverpflichtet,die beabsichtigten,

an internationalen Frauen-Leichtathletikturnieren teilzunehmen, ein ärztli-

ches Attest vorzulegen, das auf einer gynäkologischen Untersuchung beruhte.

Als die Sportverbände die Integrität des Sports während der Ost-West-Kon-

flikte zusätzlich durch das Problem des Staatsdopings bedroht sahen, richte-

ten sie 1966Medizinkommissionen ein.NebenderDurchführung vonDoping-

tests bestand ihreAufgabe fortandarin,dieGeschlechtszugehörigkeit derTeil-

nehmendenvorTurnierbeginnzuverifizierenundhierzu ihreGeschlechtsteile

zu überprüfen, zunächst visuell.

Die öffentlich auch als »nude parade« (Blithe & Hanchey, 2015) kritisierte

Praxis wurde bereits 1967 ausgesetzt und durch das diskretere Testverfahren

der Chromosomentests ersetzt. Statt Geschlechtsorgane zu prüfen, wurden

fortanSchleimhautabstricheundBlutentnahmendurchgeführt.Personen,die

den Test bestanden, erhielten einen entsprechenden Weiblichkeitsnachweis,

der ihnen »no abnormality« bescheinigte.

Infolge der öffentlichen Kritik an den Tests, die unter anderem interse-

xuelle Athlet:innen wie die spanischen Hürdenläufer:in Maria Martínez-Pa-

tiño äußerten, wurde die obligatorische Testung in den 1990er Jahren ganz

ausgesetzt. Die Kritik lautete in diesem Fall, dass gemäß des Stands der bio-

medizinischen Forschung ein XY-Chromosom weder per se ein männliches

Geschlecht noch eine biologische Überlegenheit nachweise (Martínez-Patiño,

2005; Fausto-Sterling, 2012; Krämer, 2020). Damit bestand einer der Haupt-

gründe für die Beendigung der Chromosomentests darin, »dass dadurch we-

derdasProblemuneindeutigerKategorisierungengelöstnochChancengleich-

heit erreicht wurde« (Müller, 2017, S. 217).
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Abbildung 2: Weiblichkeitsnachweis von den Olympischen Spielen

1968

Bundesarchiv 510/862, zit.n.Wiederkehr, 2008, S. 269

Ein erneuter Strategiewechsel vollzog sich nach dem Goldmedaillen-

sieg von Caster Semenya bei der Berliner Leichtathletik-WM 2009, so dass

die Sportverbände seit 2011 wieder Geschlechtstests durchführen. Statt

Geschlechtsorgane und Chromosomen werden fortan Hormontests zur

Bestimmung des körpereigenen Testosteronwerts durchgeführt. Diese un-

terscheiden sich von den vorherigen Testformen in mehreren Hinsichten:

Einerseits wird seitdem nicht mehr obligatorisch, sondern selektiv getestet,

d.h. erst bei Verdacht auf das Vorliegen einer geschlechtlichen Variation oder

Transition. Die Operationalisierung solcher Verdächtigungen setzt die For-

malisierung spezifischer Kriterien des Erkennens von Ambiguität voraus, die

über entsprechende Hinweise auf eine Virilisierung (wie Gesichts- oder Kör-

perbehaarung) in medizinischen Leitfäden festgelegt werden (Müller, 2017,

S. 219). Andererseits stehen seitdem nicht mehr geschlechtliche Grenzüber-

schreitungen imFokus, zumindest nichtmehr formell, sondernTeilnehmende

in der Frauenkategorien, deren Körper einen als erhöht eingestuften Andro-

genwert produzieren, was medizinisch als »Hyperandrogenismus« eingestuft

wird. Die Starterlaubnis wird an die Höhe des jeweiligen Androgenspiegels
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geknüpft. Der ermittelte Wert fungiert seitdem als zentrale Referenz, um

das Prinzip der Chancengleichheit über eine singuläre biochemische Kom-

ponente abzusichern, die als hauptverantwortlich für die sportliche Leistung

angesehen wird.

Die Kategorie des »Relevant Athlete«

Angesichts aktueller gesellschaftlicher Inklusionsforderungen, queerer

Emanzipationsbewegungen und Diskriminierungsverbote sind die Sport-

verbände wie nie zuvor dazu angehalten, ihre Testverfahren, Kriterien und

Motive fortlaufend zu überprüfen (Krämer, 2022). Dies macht sich einerseits

in einer beschleunigten Kommunikation über Differenzierungs-Standards

bemerkbar, so dass die Gender Regularien seit 2011 in regelmäßigen Abstän-

den aktualisiert werden. Es zeigt sich aber auch darin, dass diese ein breites

Spektrum an gesellschaftlichen Faktoren berücksichtigen müssen und daher

nicht mehr bestimmte Geschlechter prinzipiell ausschließen können.

Vor diesemHintergrund besteht ein politischesNovumdarin, dass, korre-

spondierend mit der zunehmenden gesellschaftlichen Sensitivität für Diver-

sitäts- und Inklusionsfragen, Inter- und Transsexuelle nicht mehr grundsätz-

lich ausgeschlossenwerden.Wieobenbereits angedeutet,wird ihreTeilnahme

indirekt über neue Kategorien und Bewertungsweisen reguliert, die vor eini-

gen Jahren indenbinär-segregiertenSport implementiertwurden.Vordiesem

Hintergrund zeichnet sich der aktuelle Umgang dadurch aus, dass weiterhin

an einer zweigliedrigen Differenzierung festgehalten wird, während die Teil-

nahme über eine komplexe Ordnungsleistung koordiniert wird. Diese beruht

im Kern auf zwei verknüpften Differenzierungslogiken:

Schaffung zusätzlicher intra-kategorialer Bereiche, mit denen il/legitime

Kriterien innerhalb einerKategoriedurchAnschlussanexterneKategorien

begründetwerden,zumBeispiel Implementierungmedizinischer Syndro-

me zur Ermittlung der Teilnahme(un)fähigkeit in der Frauenkategorie;

Durchführung medizinischer Eingriffe, mit denen die Zugehörigkeit zu

einer Geschlechterkategorie nicht mehr als unumkehrbare Feststellung

(»Weiblichkeitszertifikat«, siehe oben), sondern als erwerbbar angesehen

wird, zum Beispiel durch pharmakologische Eingriffe zur Senkung des

Testosteronspiegels.

Das formalisierteZusammenspiel lässt sich ander kürzlich vonderWorldAth-

letics eingeführten Kategorie des »relevant athlete« konkretisieren. Als »rele-
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vant athletes« werden jene Athlet:innen kategorisiert, bei denen sich drei Kri-

terien überlappen (World Athletics, 2023, S. 5f.):

(1) »they have one of the following DSDs [med. ›Differences of Sex Develop-

ment‹, D.K.]: 5α-reductase type 2 deficiency, partial androgen insensitiv-

ity syndrome (aka PAIS); 17β-hydroxysteroid dehydrogenase type 3 (17β-

HSD3) deficiency; ovotesticular DSD; or any other genetic disorder involv-

ing disordered gonadal steroidogenesis; and

(2) as a result, they have a concentration of testosterone of 2.5 nmol/L ormore

in their serum; and

(3) theyhave sufficient androgen sensitivity for that testosterone tohave ama-

terial androgenising effect.«

Um eine binäre Kategorisierung zu realisieren werden aktuell jene Personen

als behandlungsbedürftig eingestuft, die nachmedizinischenMaßstäben eine

bestimmte DSD-Diagnose in Kombination mit einem als erhöht eingestuften Tes-

tosteronwert aufweisen und bei denen sich eine körperliche Sensitivität fürmänn-

liche Hormone nachweisen lässt. Analog zur Regulierung der Transsexuali-

tät wird im Falle der Intersexualität bzw. bei DSD-Syndromen die körperliche

Sensitivität für Testosteron als eigentliche Ursache der Leistungsverzerrung

eingestuft. Die oben angeführten Punkte (1) und (3) hängen insofern zusam-

men, als dass die unter Punkt (1) genannten DSD-Diagnosen medizinisch be-

trachtet dafür bekannt sind, eine Virilisierung des Körpers durch Androgene

zuzulassen (imGegensatz zumBeispiel zu Syndromenwie dem »complete an-

drogen insensitivity syndrome«; CAIS).

Zugleich wird das Management der Kategorien nicht mehr einseitig als

grundsätzliche Frage der Zugehörigkeit behandelt. Stattdessenwerden in den

aktuellen Regularien verschiedene Voraussetzungen angeführt, wie auch wei-

terhin in der Frauenkategorie angetreten werden kann. Diese gestalten sich

analog zum Umgang mit Transsexuellen und werden im Falle des Umgangs

mit Intersexuellen als »DSD Eligibility Conditions« bezeichnet:

(1) »theymust be recognised at law (for example, in a birth certificate or pass-

port) either as female or as intersex;

(2) theymust have continuouslymaintained the concentration of testosterone

in their serum below 2.5 nmol/L3 for a period of at least 24 months; and

(3) they must continue to maintain the concentration of testosterone in their

serumbelow2.5nmol/Lat all times (i.e.,whether theyare in competitionor



110 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

out of competition) for so long as they wish to retain eligibility to compete

in the female classification […].«

Theoretisch betrachtet insinuiert eine solche Formalisierung von Zugehörig-

keit denEindruck einer »sachbezogenen Leistungsbeurteilung« (Heintz, 2023,

S. 176). Analog zur Kategorienbildung im Behindertensport sind es nicht Per-

sonen, die bewertet und kategorisiert werden, sondernMenschen, die als »Be-

sitzer*innen ihresKörpers adressiert«werden (Bennani,2022,S. 260).DieBri-

sanz dieser Kategorisierung resultiert nicht zuletzt aus dem Umstand, dass

an »Menschenkörpern Personen haften und die von den Bewertungsverfahren

unterstellte Trennbarkeit von Körper und Person kaum gegeben ist« (Schmidt

et al. 2024, in diesem Band).

Vor diesem Hintergrund verdeutlichen die drei oben genannten Punkte

aus den DSD Eligibility Conditions, dass es sich bei der Kategorisierung, wie

ich imFolgenden ausführenwerde, nicht umeine externalisierte FormderGe-

schlechterdifferenzierung handelt: Es geht nicht mehr darum, was medizi-

nische Expertisen gewissermaßen an körperlichen Befunden vorfinden und

wie sie ihre Entscheidungsfindung daran ausrichten. Eine Besonderheit der

heutigen Kategorisierung besteht darin, dass sie als ein submissiver Akt behan-

delt wird, indem die disjunktive Kategorisierung zwar von außen gerahmt,

aber zugleich als eigenverantwortlicher Vorgang der Selbstzuordnung behan-

deltwird.Dieswird dadurch realisiert, dass dieRegulariennicht nurMitglied-

schaften festlegen, sondern auch Bedingungen benennen, wie man Mitglied

wird (durch einen legitimen Testosteronwert),Mitglied bleibt (durch kontinu-

ierliche Senkung des körpereigenen Testosteronwerts) oder dieMitgliedschaft

wieder verliert (durch Unterbrechung der testosteronsenkendenTherapie).

3.2 Medizinische Objektivierung der Geschlechterdifferenzierung

Als »vielgestaltige, historisch und sozial wandelbare Praktiken« (Epple & Er-

hart, 2015, S. 17) müssen die Differenzlinien, die Kategorien zugrunde liegen,

nicht immer direkt ersichtlich sein. Obwohl die Geschlechtertrennung im

Sport mit biologischer Leistungsdifferenz begründet wird, bleibt für Au-

ßenstehende unklar, wie Geschlechtszugehörigkeiten verifiziert werden und

welche Kriterien einen Unterschied machen. Das Wissen, dass in den meis-

ten Sportdisziplinen nach Geschlecht getrennt wird und dass es bestimmte

Gründe für die Trennung gibt, beruht daher weniger auf »Verständnis« als auf

»Einverständnis« (Heintz, 2010, S. 172).
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Kontingente Körper

Charakteristisch für ein medizinisch fundiertes Kategoriensystem beruht die

Geschlechtertrennung imSport auf einer polaristischenHeuristik, die diskur-

siven Entwicklungen unterliegt und sich an kontingenten Bewertungs- und

Behandlungsweisen orientiert. Die Kontingenz ist der beste Beleg dafür, dass

die Herausstellung von natürlichen Unterschieden auf sinnhaften Unterschei-

dungen beruht, die ihrerseits »gezogen oder zurückgezogen, aufrechterhalten

oder unterlaufen, und bei der Begegnung mit anderen Unterscheidungen

verstärkt oder verdrängt werden können« (Hirschauer, 2014, S. 181). Der wis-

senschaftliche Erkenntnisgewinn lässt sich dann im Spannungsverhältnis

erkennen, das zwischen den Vorstellungen einer natürlichen Kontinuität und

ihrer nachgewiesenen kulturellen Relativität besteht.

Wie bereits gezeigt wurde, wird die Geschlechterdifferenzierung medizi-

nisch abgesichert und gemäß einer im okzidentalen Kulturraum etablierten

Episteme der anatomischen Inkommensurabilität der Geschlechter objektiviert

(Laqueur, 1992). Die Funktion der Objektivierung besteht darin, Handlungs-

und Orientierungshilfen zu etablieren, indem die Grenzen von Gruppen ab-

gesichert und Geschlechtszugehörigkeiten durch ein medizinisches »Wissen

vom Körper« (Keller & Meuser, 2011) in eine bivalente Struktur überführt

werden. Die körperfixierte Zuordnung von Geschlecht beruht dann darauf,

dass bestimmte Kriterien innerhalb eines Sozialsystems ontologisiert und

Zugänge in diesem über Bewertungen von Körpern festgelegt werden. Dieses

Zusammenspiel von Kriterien und Bewertungen ist integraler Bestandteil

einer evaluativen Infrastruktur, die an konkrete Weisen des Untersuchens,

Sichtbarmachens undTaxierens vonOrganen gekoppelt ist (Fourcade&Healy,

2017).

Abbildung 3 ordnet die Geschlechtstests chronologisch an, die seit ih-

rer offiziellen Einführung im Jahr 1946 in der professionellen Leichtathletik

durchgeführtwerden (Krämer, 2023, S. 199; Krämer&Schyvinck, 2024, S. 355).

Wenngleich eine solche kompakte Darstellung zu reduktionistischen Fehlan-

nahmen verführen und über die gesellschaftliche Einbettung der jeweiligen

Tests hinwegtäuschen kann, so zeigt das Arrangement, wie die Segregations-

linie immer auch mit einem medizinischen deconstructing sex bzw. undoing

categorization verbunden ist (Massa et al., 2023). Erkennen lässt sich so, wie in

der Geschichte der Tests ein körperlicher Polymorphismus einerseits einem

»ärztlichen Blick« (Foucault, 1963) unterworfen und andererseits über die Ein-

richtung von pathologischen Rangfolgen, Kombinationen und Höchstwerten

in eine bivalente Struktur überführt wird. Im Sinne eines evaluativen »what
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is counted counts« (Miller, 2001, S. 386), wird bestimmten Körpermerkmalen

eine geschlechts- und damit kategorienanzeigende Qualität zugesprochen,

die über medizinische Metriken und Skalierungen objektiviert wird.

Abbildung 3: Polaristische Kategorisierung der Geschlechter im Sport

Analog zum jeweiligen medizinischen Forschungsstand haben sich über

die Jahrzehnte Differenzierungsformen etabliert, die Genitalien, Chromo-

somen und Hormone als zentrale Differenzkriterien heranziehen und dabei

andere leistungsrelevante anthropometrische Faktoren wie Körpergröße,

-gewicht, kardiovaskuläre Faktoren oder den Gesamtmuskelanteil bestenfalls

indirekt einschließen (Hackbart, 2020).

(1) Im Zeitraum zwischen 1946 und 1966 wurde die kategoriale Zugehörigkeit

über eine visuelle Bewertung der äußerenGenitalien ermittelt.Diese wur-

den innerhalb eines polaristischen Modells hinsichtlich ihrer dichotomen

Ausprägungen eingestuft. Die Teilnahmefähigkeit wurde innerhalb einer

pathologischen Rangfolge beruhend auf der in der Medizin gebräuchli-

chen »Praderskala« festgestellt. Damit wurde die Teilnahmefähigkeit von

einer ästhetischen Bewertung des Äußeren abhängig gemacht, für die

weitere Anhaltspunkte, wie das tatsächliche Funktionieren der Organe (zum



Dennis Krämer: Die Vermessung von Geschlecht im Sport 113

Beispiel die Fortpflanzungs-, Urinier- oder Erektionsfähigkeit), keine

Rolle spielten.

(2) Die zwischen 1967 und 1998 durchgeführten Tests wiederum machten

die Teilnahmefähigkeit von der Chromosomenkombination abhängig. Je

nach Test konnte der Zugang zur Frauenkategorie davon abhängen, ob

sich ein Y- oder ein zweites X-Chromosom nachweisen ließ. Dies konnte

rückblickend insofern zu Verwirrungen führen, da einige Personen den

einen Chromosomentest bestehen und von einem anderen disqualifiziert

werden konnten, wie zum Beispiel jene mit einem medizinischen Kline-

felter-Syndrom, mit chromosomalen Mosaiken oder Turner-Syndrom

(Rupert, 2011).

(3) Die 2011 eingeführten Testosterontests begründen die Segregationslinie

zwischen Männer- und Frauenkategorie mit hormonellen Grenzwerten

(≤2,5 nmol/L vs. ≥2,5 nmol/L), die in den vergangenen Jahren zunehmend

verschärft und in Bezug zu weiteren medizinischen Diagnosen gesetzt

wurden. Testosteron wird dabei eine probabilistische Qualität zugedacht,

indemes »fürMannsein verantwortlich gemacht«wird (Schmitz&Degele,

2016, S. 8) und ein Überschuss entsprechendmedizinisch etikettiert (»Hy-

perandrogenismus«, s.o.) sowie als Bedrohung für die Chancengleichheit

eingestuft wird.

Daneben unterscheiden sich die beiden früheren Testformen ganz wesentlich

von den Testosterontests, als ihnen eine Kontinuitätsannahme zugrunde gelegt

wird: Sowohl Genitalien als auch Chromosomen werden ähnlich wie die Ka-

tegorisierung von Beeinträchtigungen im Behindertensport als »lebenslange

Konstanten« (Hirschauer, 2014, S. 171) bewertet. Personen, die beabsichtigten

in der Frauenkategorie anzutreten und denen ein ambiges Genitale oder ein fal-

scher Karyotyp nachgewiesenwurde, blieben ihre weitere Sportkarriere von der

Frauenkategorie ausgeschlossen.

Im Gegensatz hierzu drückt sich bereits im Begriff des Testosteron-Werts

bzw. »Legitimate Testosterone« eine Kontinuitätsannahme aus: Testosteron

lässt sich nicht nur geschlechtsübergreifend nachweisen und unterliegt in den

jeweiligen Körpern kontinuierlichen Schwankungen (zum Beispiel je nach

Uhrzeit, Alter und Tagesform), sondern der Wert lässt sich durch medika-

mentöse oder operative Eingriffe auch gezielt verändern. In dieser Hinsicht

verweisen Testosterontests auf ein Management von »complicated things in

ways thatmake it possible to intervene« (Castaño, 2021, S. 683), das darauf be-

ruht, Körper nicht nur zu testen, sondern auchmedizinisch zu normalisieren,
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indem diese über die Modifikation eines symbolischen Geschlechtsmarkers

an die strukturellen Gegebenheiten eines sozialen Systems angepasst wer-

den. Es ist diese zynische Fokussierung auf ein fluides Differenzkriterium,

die gegenwärtig vom organisierten Sport als Nachweis der Vermeidung von

»discrimination on grounds of gender identity« (World Athletics, 2023, S. 5)

betrachtet wird und zugleich als Bezugspunkt für ein invasives Eingreifen in

die Körper der Athlet:innen herangezogen wird.

Quantifizierung und Laboratorisierung

Im Gegensatz zu früheren Genitaluntersuchungen, die den Zugang zur Frau-

enkategorie von einer visuellen Prüfung abhängig machten und dabei ein

vertrautes Geschlechtermodell aus der Medizin aufgriffen (Mildenberger,

2005), basieren die neueren Tests auf einer Unterscheidungslogik, die Zuge-

hörigkeiten nicht mehr allein aus der Einschätzung einer ärztlichen Expertise

(wie zum Beispiel bei gynäkologischen Untersuchungen) ableiten, sondern

stattdessen mit Laborergebnissen begründen. Aus wissenschaftsgeschicht-

licher Perspektive war die Praxis der visuellen Genitalinspektion in einen

indifferenten Medizindiskurs eingebettet, der zuweilen noch verschiedene

nicht-heteronormative Phänomene unter widersprüchlichen Begriffen wie

dem des »intersexuellen Homosexuellen« zusammenfasste (Mildenberger,

2005, S. 278). In dieser Hinsicht markieren die neueren Testmethoden ein

generelles Umdenken in der medizinischen Geschlechtszuordnung, das sich

zur Mitte des 20. Jahrhunderts vollzog und sich in neueren Konzepten wie

das des »Chromosomengeschlechts« zeigte (Bleuler &Wiedemann, 1956). Der

organisierte Sport schließt an diese Diskursgeschichte an und nutzt die je-

weiligen Deutungshoheiten, Unterscheidungspraktiken und Grenzwerte zur

Etablierung einer bivalenten Struktur. Ausgehend hiervon haben sich zwei

grundlegende Differenzierungsweisen im Sport etabliert: Quantifizierungen

und Laboratorisierungen.

Quantifizierungen lassen sich mit Porter als »technologies of persuasi-

on« (Porter, 1995) verstehen, die Phänomene der Kultur durch numerische

Abstraktionen in eine universelle Metasprache überführen. Bewertungs- und

kategorisierungssoziologisch sind sie insofern relevant, als durch Quan-

tifizierungen »klassifizierende Vorgänge des Bestimmens, Bewertens und

Einordnens durchgesetzt und der Wertigkeitsstatus einer Person oder Sache

dabei in Zahlen ausgedrückt« (Mau, 2017, S. 24) wird. Zahlen fungieren dabei

als eine Art »lingua franca« (Heintz, 2010, S. 173), die in der Lage ist, kulturelle

Unschärfen kategorisch zu konturieren und damit Unvergleichbares ver-
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gleichbar zu machen (Heintz 2021, S. 174). In Bezug auf die Vermessung von

Geschlecht imSport besteht eine zentrale FunktionderQuantifizierungdarin,

die Teilnahmefähigkeit der Athlet:innen über zahlenbasierte Normbereiche

wie Testosteronlimits oder die Prader-Skala zu regulieren. Quantifizierungen

machen damit die Heterogenität körperlicher Erscheinungen an konkreten

Organen ablesbar und realisierendamit implizit eine kulturelleDe-Lokalisierung

von Geschlecht. Auf diese Weise lässt sich, bedingt durch die geringe Inde-

xikalität von Zahlen, eine Opposition der Geschlechter durch den Transfer

in Zahlen gegen kulturelle Andersheiten behaupten: Unabhängig davon, wie

viele Geschlechter im Kulturkreis der jeweiligen Sportler:innen, in queeren

Communities sowie im Personenstand anderer Länder anerkannt oder in

wissenschaftlichen Kreisen außerhalb der Biomedizin verhandelt werden,

suggeriert eine zahlenbasierte Festlegung, dass es sich hierbei umkulturüber-

greifend gültige Messgrößen handelt.

Daneben basieren Testmethoden wie Hormon- und Chromosomentests

auf einer laboratorischen Wissensgenese. Im Gegensatz zu den empirischen

Feldwissenschaften, die sich auf eine Erforschung dessen konzentrieren,

was sie an Phänomenen in der Umwelt vorfinden, zielen Laboratisierungen

darauf ab, diese Phänomene in experimentellen Settings selbst zu erzeugen

(Stichweh, 1994). Laboratisierungen lassen sich als wissenschaftliche Prak-

tiken betrachten, die »Beobachtungsgegenstände […] unter kontrollierbaren

Bedingungen« erzeugen und sie dadurch für »jedermann und jederzeit zur

Verfügung« (Heintz &Werron, 2011, S. 372) stellen.Damit sind sie in der Lage,

empirische Fakten von Zeit, Raum und Sache zu dekontextualisieren.4 Analog

besteht die Besonderheit im Sport darin, dass kontingente Vorstellungen

4 In den Sozialwissenschaften werden Labore und Laboratorisierungen von den Labor-

studien untersucht. Für sie zentrale Autor:innenwie Latour, Lynch,Woolgar und Knorr-

Cetina weisen anhand verschiedener Studien in Laboren der Biowissenschaften nach,

dass die dort erzeugten hard facts soziale Konstruktionen darstellen, in die verschie-

dene Einflussfaktoren wie technische Möglichkeiten, Hierarchisierung von Institutio-

nen, Trends im Experimentieren oder Karriereinteressen von Forschender einfließen

(Latour &Woolgar, 1986; Knorr-Cetina, 1991; Graumann& Lindemann, 2010). Aus ihrer

Perspektive handelt es sich bei Laboren um sozialeMikrokosmen, in denenMenschen,

Diskurse, Praktiken und Instrumente kontinuierlich neu konfiguriert werden. Dabei

werden nicht nur diskursive Maßnahmen eingesetzt, sondern auch »semiotische Me-

chanismen, durch diematerielle Substanzen in Diagramme, Tabellen oder Sätze über-

führt werden und so zu Repräsentanten der vergänglichen Natur im Experiment wer-

den« (Kaiser & Maasen, 2010, S. 691).
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von Geschlecht im Labor isoliert und diese Isolationen anschließend in das

soziale System des Sports (zurück-)übertragen werden. Als externalisiertes

Verfahren der Geschlechterverifikation fungiert die Laboratorisierung auf

diese Weise als ein »Härtungsprozess des Wissens« (Kaiser & Maasen, 2010,

S. 692), der die Teilnahmefähigkeit der Athlet:innen als »kontinuierlichen und

erwartbaren Prozess« (Heintz & Werron, 2011, S. 372) und damit als eine Art

»self-vindication« (Hacking, 1992) modelliert.

Schluss

Das Anliegen des vorliegenden Beitrags war es, die Kategorisierung von Ge-

schlecht im Wettkampfsport der Leichtathletik entlang ihrer kategorialen

Irritationen zu untersuchen. Ich habe gezeigt, dass die Geschlechtertrennung

dem Prinzip der Leistungsklassenbildung folgt und die Unterscheidung in

Frauen und Männer mit naturalistischen Fairnessargumenten begründet

wird. In diesem Zusammenhangwurde verdeutlicht, dass die binäre Segrega-

tion von intersexuellen Athlet:innen herausgefordert wird, deren nichtbinäre

Körper als genuiner Ausdruck einer zu regulierenden Geschlechterambiguität

im Sport betrachtet werden und die zugleich in den jeweiligen Formalisierun-

gen der Gender Regularien als Referenz für ein kontinuierliches »boundary

making« fungieren.

Organisatorisch wird die Segregationslinie über Geschlechtstests abge-

sichert: Sie basieren auf einer spezifischen Bewertung und Kategorisierung

von kontingenten Körperindizien wie Genitalien, Geschlechtschromosomen

und Sexualhormonen. Vor diesem Hintergrund zeichnet sich die Geschlech-

terdifferenzierung durch zwei Diskontinuitäten aus, die sich dahingehend

bemerkbar machen, wie einerseits Kategorien (Mann/Frau) aufrechterhal-

ten sowie die Aufrechterhaltung über die Schaffung von Intra-Kategorien

(»relevant athlete«) stabilisiert werden.

Es bleibt schließlich noch darauf hinzuweisen, dass eine solche strukturel-

le Perspektive bislang im organisierten Sport kaum eine Rolle spielt. Eine ge-

sellschafts- und kultursensible Kontingenz- oderKontextperspektive vermisst

man in den Stellungnahmen der Sportverbände, obwohl es sich bei ihnen um

global und damit kulturübergreifend agierende Institutionen handelt. Diese

kommenbei ihrerbisherigenbiologistischenSortierungderMenschenbislang

gewissermaßen ohne diese Perspektiven aus und thematisieren die binäre Ka-

tegorisierung aus den gesetzten Strukturen heraus.
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Vor diesemHintergrund besteht im aktuellen Sport eineHerausforderung

darin, InklusionundDifferenz zusammenzudenken.Fourcade beschreibt dies

als einen generellen Konflikt, mit dem sich modernen Gesellschaften aktuell

konfrontiert sehen (Fourcade, 2016). Auf der einen Seite sind sie dazu angehal-

ten,kulturelleDifferenzenanzuerkennenunddiese inentsprechendenLeitbil-

dern wie der »multikulturellen Gesellschaft« mit entsprechenden politischen

Vorkehrungen zu verankern. Auf der anderen Seite setzt eine sich als merito-

kratisch verstehende Gesellschaft voraus, dass Personen nicht nach askripti-

ven Merkmalen, sondern nach ihrer Leistung beurteilt werden. Beide Prinzi-

pien stehen imWiderspruch zueinander.

Zugleich zeichnet sich jedoch seit einigen Jahren, gewissermaßen als

epistemischer Hoffnungsschimmer, eine Gegenbewegung zur Kolonisierung

des Sports mit binären Geschlechtermodellen ab, die mit der internationalen

Anerkennung dritter bzw. diverser Geschlechter in Gesellschaftsbereichen

wie Alltag, Kunst und Recht korrespondiert und sichmit Inklusion- und Anti-

diskriminierungsdebatten verschränkt (Voß, 2023). Als Belege hierfür lassen

sich die öffentlichen Stimmen von Athlet:innen wie Caster Semenya und

Laurel Hubbard anführen, aber ebenso die Zunahme sozial- und sportwis-

senschaftlicher Beiträge zum Thema sowie eine semantische Diskontinuität

auf Seiten der Sportverbände. So sind Einrichtungen wie der Deutsche Fuß-

ballbund (DFB) oder der Deutsche Leichtathletikverband (DLV) vor kurzem

dazu übergegangen, ein geschlechterinklusives Sportumfeld zu schaffen

und die geschlechtliche Selbstzuordnung als Entscheidungskriterium für die

Kategorisierung heranzuziehen, zumindest im Amateurbereich (DLV, 2023).
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Bahnen ziehen. Schwimmen als Bewertungsspiel

Thorsten Peetz

Einleitung

Bewertungenfindetman imSport an allenEckenundEnden.Der Schiedsrich-

ter*innenpfiff im Fußball etwa sortiert Ereignisse auf dem Platz in gewertete

Kategorien (regelkonform/nicht regelkonform) und stellt die Pfeifende vor

das Problem, dass er ihr als Entscheidung zugerechnet werden kann (Weige-

lin, 2022). Im Eiskunstlauf bewerten Jurys die künstlerische wie technische

Qualität einerDarbietung (Lom, 2016). Inmanchen, stark aufQuantifizierung

setzenden Sportarten, ist Leistungsbewertung eindeutig (Chambliss, 1988,

S. 97). Aber auch dort finden sich immer wieder Bewertungsprobleme, die

bearbeitet werdenmüssen: In der Leichtathletik, in derMessungen vermeint-

lich unproblematisch vermeintlich objektive Ergebnisse produzieren, betten

Auswahltrainer*innen gemessene Leistungen in den Kontext der Leistungser-

bringung ein, umdieQualität (und erwartbare zukünftige Leistungsfähigkeit)

einer Langsprinterin zu bestimmen (Janetzko, 2021).1 Der Sport bietet sich

deshalb als Untersuchungsfeld für eine an Praktiken und Prozessen der Be-

wertung interessierte Soziologie an. Wenn darüber hinaus die Verstrickung

von Körpern in Bewertungsprozesse und die Materialität der Bewertungs-

praxis interessieren (Schmidt et al., 2022), führt am Sport als einem Pool von

»model cases« (Krause, 2021) keinWeg vorbei.

Das »Spiel« hat seinen Weg in die Soziologie der Bewertung weniger als

Forschungsgegenstanddennals einKonzept gefunden,das eineneuePerspek-

1 Im Kontrast zur Leichtathletik oder dem Schwimmsport, die auf Haltungsnoten ver-

zichten, zeigt das Skispringen, dass Quantifizierbarkeit im Sport keine hinreichende

Bedingung für den Verzicht auf qualitative Bewertungen ist. Dass das »schöne« Spiel

im Fußball ebensowenig offiziell gewürdigt wird, wie ein ästhetisch ansprechendes

Delphin im Schwimmen ist also nicht selbstverständlich sondern erklärungsbedürftig.
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tive auf Bewertungsgeschehen eröffnet. Als Bewertungsspiele (Hutter, 2015)

kannman nicht nur Spaß und »unernstes« Spiel und auch nicht nur sportliche

Spiele fassen,mankanndenBegriff vielmehr als ein sozialtheoretischesWerk-

zeug verwenden,das dieDifferenziertheit sozialer Zusammenhänge sowie die

differenzierende und konstituierende Leistung vonBewertungspraktiken her-

vorhebt.Unter »Bewertungsspiele« in diesemSinn fallen auch »ernste« Spiele,

wie zum Beispiel wirtschaftliche und künstlerische Spiele (Hutter, 2015) oder

intime Spiele (Peetz, 2022, 2023).

Es liegt nahe,Sport und (Bewertungs-)Spiele zusammenzudenkenundge-

nau das möchte ich in diesem konzeptuellen Beitrag tun. Ich werde mich da-

bei auf die sportsoziologische Literatur zu Bewertungen beziehen, zur Ver-

anschaulichung der Leistungsfähigkeit derTheorie der Bewertungsspiele aber

auch auf einen Gegenstandsbereich aus dem Feld des Sports eingehen, dessen

Bewertungspraktiken mir zwar nicht als empirischer Forschungsgegenstand

bekannt sind, alltäglich aber wohl: dem Schwimmsport.

1. Bewertungsspiele

Der Begriff der Bewertungsspiele (Hutter, 2015) stellt eine begriffliche Alter-

native zu Konzepten wie Feld, System oder Existenzweise dar. Zentral für den

Spielbegriff ist die Annahme, dass Spiele sich von ihrer Umwelt unterschei-

den und die Spielenden sich in ihrer Sicht der Welt darauf einstellen und ih-

re Handlungen entsprechend orientieren (Bateson, 1955; Huizinga, 1938). Die

Umwelt wird im Spiel zunächst ausgeklammert, und wenn sie sich bemerk-

bar macht, dann als Irritation oder Störung, auf die sich die Spielenden ggf.

einstellenmüssen. Spiele in diesemSinn sind abstrakte Sinnzusammenhänge

bzw. »play«, die von den konkreten Spielzusammenhängen bzw. »games« un-

terschieden werden können – eine »Partie« als eine Realisierung des »Schach-

spiels« als einer Form des Spiels – ihre Grundeigenschaft, die Grenzziehung,

aber teilen (Hutter, 2021).2

2 Dass die Autonomie von Spielen nur eine »relative« ist (Bourdieu), sich klar voneinan-

der unterscheidende Sozialzusammenhänge »gekoppelt« sind (Luhmann) ist ein so-

ziologischer Gemeinplatz. Zur Unterscheidung von Spiel und Welt bei Huizinga und

daran anschließenden Debatten in den Game Studies vgl. Consalvo (2009). Anders als

hier vorgeschlagen argumentiert Geertz (1980) mit Bezug auf Goffman, dass der Be-

griff des Spiels den strategischen Charakter sozialen Handelns hervorhebt.
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Mit dem Begriff des Spiels kommen die »real differences« (Latour, 2013,

S. 35), die die Leute trotz aller Unschärfen und Vernetzungen in ihrem so-

zialen Leben machen in den Fokus rekonstruktiver Gesellschaftsanalyen

(Peetz, 2020). Das theoriearchitektonisch interessante Moment dieses Begriffs

besteht darin, dass er es erlaubt sowohl einen hohen Abstraktionsgrad zu

erreichen – indem etwa Spiele als gesellschaftliche Sinnzusammenhänge

unterschieden werden – und gleichzeitig hohe Anschaulichkeit zuzulassen.

Das theoriepolitisch interessante Moment besteht darin, dass der Begriff in

den unterschiedlichsten Theorietraditionen und sozialwissenschaftlichen

Disziplinen anschlussfähig zu sein scheint, von der »Spieltheorie« (Neumann,

1928) über Praxis- (Bourdieu & Wacquant, 2006) und Systemtheorie (Hutter,

2015) bis hin zu eher interaktionistischen Ansätzen (Goffman, 1972). Der Be-

griff des Spiels hat das Potenzial zum »boundary object« (Star & Griesemer,

1989), das unterschiedliche sozialtheoretische Traditionen zur Koordination

ihrerTheoriearbeit verwenden könnten.

Konstitutiv für Spiele ist eine an Regeln orientierte Praxis. Zum Spiel wird

Verhalten dann, wenn Leute sich an Regeln orientieren (Caillois, 1958, S. 10;

Huizinga, 1938, S. 20) – sei es durch ihre strikte Anwendung, den kreativen

Umgang mit ihnen oder den mehr oder weniger bewussten Regelbruch (vgl.

dazu Ortmann, 2003) – oder von anderen nach Maßgabe solcher Regeln be-

obachtet werden. Dieses Verständnis von Regeln lehnt sich einerseits stark an

Überlegungen Ludwig Wittgensteins (1953) an. Regeln in diesem Sinn zeich-

nen sich dadurch aus, dass sie häufig als selbstverständlich vorausgesetztwer-

den, in und durch die soziale Praxis artikuliert werden und Regelmäßigkeiten

des Verhaltens produzieren, ohne es zu determinieren (vgl. auch Puhl, 2002;

Puhl, 2010; Schäfer, 2013, S. 27ff.). Andererseits nimmt es die AnregungNiklas

Luhmanns auf, zur Erklärung des Handelns weniger auf Interessen oder Mo-

tive der Handelnden – die ohnehin nur vermittelt beobachtbar sind – als auf

die Beobachtung von Ereignissen und die Konsequenzen ihres Verstehens als

Handlungen zu setzen.Natürlichmacht die »Motivation« von Leuten, an Spie-

len teilzunehmen einenUnterschied für die Spiele selbst –Arbeitsorganisatio-

nen mit ihrem ganzen Apparat von Anreiz- und Kontrollstrukturen machen

das nur zu deutlich. Wie das Verhalten innerhalb des Spiels wirksam wird,

ist aber stark abhängig von den Beobachtungsschemata und Anschlüssen der

weiteren Spielenden. Die in den geteilten Regeln des Spiels eingearbeiteten

Annahmen über die Wirklichkeit – ontologische Regeln (Waibel et al., 2021) –
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könnenEffekte ganz unabhängig vonden tatsächlichenBeiträgender Spielen-

den produzieren (Frye, 2017).3

Bewertungen werden in der Praxis des Spiels in zwei Hinsichten relevant.

Zum einen haben Praktiken einen zumindest latenten Wertsinn – sie kön-

nen nicht nur mit Blick auf das sachliche Thema, die implizierten sozialen

Beziehungen und ihre zeitlichen Bezüge hin beobachtet werden (Luhmann,

1971), sondern auch mit Blick auf Fragen der Bedeutsamkeit (Weber, 1904,

S. 180f.). In diesem Sinn sind Praktiken überschattet von potenziellen Wert-

fragen, können immer als wertende beobachtet werden, selbst dann, wenn

ihnen keine Bewertungsprobleme (Dewey, 1939) zugrunde liegen mögen. In

Bewertungskommunikation wird der Wertsinn der Praxis selbst thematisch. Sie

wird als eine explizit wertende Praxis ausgeflaggt: Notenvergabe,moralisches

Werturteil, Rezension, Beleidigung sind Prototypen.

In beiden Hinsichten kann Bewertung als eine komplexe soziale Leistung

analysiert werden, in der mindestens vier soziale Praktiken aufeinander be-

zogen werden: Bewertungen identifizieren, kategorisieren, relationieren und

valorisieren Bewertungsobjekte (vgl. hierzu Peetz, 2021):4

(1) Bewertungen haben Teil an der Konstruktion des Bewertungsobjekts in-

dem sie dessen Grenzen definieren (vgl. z.B. Schäfer, 2016, S. 367ff.). Die

IdentifizierungeinesBewertungsobjekteskann inmanchenKontextenun-

problematisch sein oder zumindest so erscheinen, in anderen ist sie pro-

blematisch und gegebenenfalls sogar umstritten. Sind die Grenzen eines

zu bewertenden Kunstwerks z.B. koextensivmit demmateriellen Rahmen

des Objektes oder gehen sie darüber hinaus und schließen zum Beispiel

auch politische Äußerungen der Künstler*in mit ein?

(2) Bewertungen kategorisieren Bewertungsobjekte, indem sie sie in mehr

oder weniger gewichtete Kategorien sortieren.Während in der Soziologie

3 Frye (2017) zeigt in ihrer Arbeit wie im Malawischen Bildungssystem Annahmen über

dieUnvereinbarkeit von Liebesbeziehungenmit Bildungserfolg dazu führen, dass Leh-

rer*innen Schüler*innen in romantischen Beziehungen bestrafen und Angehörige ih-

nendie (auch: finanzielle)Unterstützung entziehenund so zumAbbruchder Bildungs-

laufbahn bei entsprechenden Jugendlichen beitragen. Ohne dass ein entsprechender

Leistungsabfall empirisch feststellbar wäre.

4 Alternative Vorschläge zur Unterscheidung und Relationierung von Elementen, Di-

mensionen oder Praktiken des Bewertens geben Heintz und Wobbe (2021) sowie La-

mont (2012).
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häufig in der Tradition von Durkheim und Mauss (1993) davon ausgegan-

gen wird, dass Kategorien zwangsläufig unterschiedliche Wertigkeiten

zuschreiben (z.B. Hirschauer, 2014, S. 174), Kategorisierung mehr oder

weniger identisch mit Bewertung ist, argumentiere ich im Anschluss an

kognitionswissenschaftliche Arbeiten (z.B. Rosch, 1978), dass Kategorien

als Praktiken des Unterscheidens zwar Unterschiede produzieren, diese

aber nicht zwangsläufig Ungleichwertigkeiten implizieren. Ungleichwer-

tige Kategorien sind Resultate vergangener Bewertungsarbeit, die die

Ungleichwertigkeiten durch Bewertung von Kategorien produziert haben.

(3) Bewertungen setzen Bewertungsobjekte zudem in Beziehungen zu ande-

ren Identitäten – zumBeispiel, indem sie Vergleichsoperationen anstellen

(Heintz, 2016) oder soziale Nähe behaupten. Letzteres z.B. indem sie die

Biographie eines Objekts (Appadurai, 1986) mit der Biographie von Perso-

nen, in deren Besitz sie sich befanden, verbinden (Boltanski & Esquerre,

2018).

(4) Schließlich setzen Bewertungen Bewertungsobjekte narrativ in Wert, sie

valorisieren indemsie eine (noch so rudimentäre) Geschichte erzählen,die

ihren Wert accountable macht. In diesen Geschichten werden Identitäten

mit Kategorien und Relationen verknüpft und unter Bezug auf Bewer-

tungskriterien alsmehr oder weniger wertig qualifiziert. Ganz deutlich ist

das bei den unterschiedlichsten Varianten qualitativer Bewertungen, die,

zumBeispiel in der Form von Lebenserzählungen in Nachrufen (Hamann,

2016), die Qualität von Personen nachvollziehbar begründen. Aber auch

quantifizierende Bewertungen – die Anzahl von Pferdestärken zum Bei-

spiel –müssendurch eineEinbettung inNarrativeHinweise darauf geben,

wie die Zahlen gedeutet werden sollen: als Zeichen von fortschrittlicher

Technik oder als Nachhaltigkeitsproblem?

Mit dem Begriff der Bewertungsspiele kommen also die Regeln in den Blick,

die soziale Praktiken in einer spezifischen Sphäre des gesellschaftlichen Le-

bens orientieren unddadurch die Sphäre als solche von anderen gesellschaftli-

chenSphärenunterscheiden;mit derHeuristikderBewertungspraktikenwird

genauer ausbuchstabiert, wie in Bewertungsspielen Bewertungsobjekte iden-

tifiziert und mit Wertigkeiten ausgewiesen werden. Ich werde im Folgenden

auf diese theoretischenWerkzeuge selektiv zurückgreifen, umden Schwimm-

sport als ein Bewertungsspiel zu verstehen und das Bewertungsgeschehen in

diesem Spiel zu identifizieren. Zur Vorbereitung und Einordnung dieser Ana-
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lyse werfe ich zuvor noch einen kurzen Blick auf die Literatur zu Bewertungs-

praktiken im Sport.

2. Bewertungspraktiken im Sport

Aus der Perspektive einer Theorie der Bewertungsspiele handelt es sich beim

Sport genauso wie bei der Kunst, der Wirtschaft, der Intimität oder der Re-

ligion um ein Bewertungsspiel, in dem die unterschiedlichsten Spielformen

tagtäglich in unzähligen Partien oder Episoden zur Aufführung gebracht

werden. Besonders deutlich wird beim Sport, dass Spiele in und durch Be-

wertungen realisiert werden: Bewertungen werden häufig expliziert, es wird

sowohl durch als auch über Bewertung kommuniziert (vgl. Schmidt, Kempf &

Schmidt 2024, in diesemBand).Der eingangs schon angesprochene »Fußball«

stellt das deutlich unter Beweis. Das Publikum kann Bewertungen in der

Form des Schiedsrichter*innenpfiffs beobachten, an den –wieman schon am

heimischen Bildschirm erkennen kann – unter Umständen recht deutliche

Bewertungen der Schiedsrichter*innenleistung selbst anschließen (Weigelin,

2022). Während des Spiels verfolgen Analyst*innen das Spiel am Bildschirm,

kategorisieren jedes Ereignis und liefern so Daten, die in journalistischen wie

in fußball-professionellen Bewertungen des Spiels genutzt werden können

(Hodek,2021).DieVideoaufzeichnungender Spielewerden vonTrainer*innen

verwendet, um die Leistung des eigenen Teams einzuschätzen sowie Stärken

und Schwächen gegnerischer Teams zu identifizieren und darauf das Training

sowie die Spieltaktik einzustellen (Brümmer, 2021). Schiedsrichter*innenpfif-

fe, Tabellen über Torschüsse und Ballbesitzanteile oder Videobesprechungen

im Team stellen also Situationen expliziter Bewertungskommunikation her.

Neben diesen, das Spiel begleitenden und aufarbeitenden Bewertungs-

praktiken nehmen Bewertungen im Sport wichtige Rollen in der Karriere

von Sportler*innen ein. Über Bewertung wird der Grad der »Mitspielfähig-

keit« (Brümmer, 2015) von Spieler*innen und ihrer Professionalisierbarkeit

entschieden wenn z.B. Mitglieder für Leistungskader ausgewählt werden

(Janetzko, 2021). Am anderen Ende der Karriere stehen Praktiken der Kon-

sekration, die – in den U.S.A. zum Beispiel institutionalisiert in Halls of

Fame (Allen & Parsons, 2006) – ehemalige Mitspieler*innen identifizieren,
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deren Praxis und Karriere als vorbildlich identifiziert und der Nachahmung

empfohlen wird.5

Bewertungspraktiken im Sport, dienen also u.a. der Durchsetzung der

Regeln des Spiels, der Kommunikation über das Spiel, seiner Verbesserung

und der Auswahl und dem Lob verdienter Spieler*innen. An dieser Liste fällt

auf, dass die untersuchten Bewertungspraktiken zwar im Spiel, aber doch

am Rand der genuin sportlichen Praxis lokalisiert sind. Beobachtet wird die

Bewertungspraxis von »engaged spectators« und »producers«, nicht die der

»creators« der sportlichen Praxis (Hutter, 2021, S. 89, Herv. weggel.). Das ist

in gewisser Weise erstaunlich, da gerade in professionalisierten sportlichen

Kontexten die Praxis selbst Situationen – im Training wie im Wettkampf

– bereithalten wird, die aufgrund der ihnen inhärenten Unsicherheit Be-

wertungen provozieren, ja unabdingbar machen werden.6 Die sportlichen

Bewertungsspiele werden so durch eine Differenzierung von Zentrum (der

fokalen sportlichen Praxis) und Peripherie (den diese Praxis ermöglichen-

den, regulierenden, auswertenden Praktiken) charakterisiert.7 Die explizite

Bewertung sportlicher Praxis wird bevorzugt beobachtet, ihr Wertsinn dem-

gegenüber vernachlässigt.

3. »Schwimmen« als instruktiver Fall

Im Folgenden werde ich Bewertungen und sportliche Praxis am Beispiel des

Schwimmsports genauer in den Blick nehmen. Dazu kann ich mich nicht auf

eigens erhobene Daten beziehen – eine Auswertung der Literatur zur Sozio-

logie des Schwimmens muss vorerst genügen. Dass das Schwimmen als Fall

für eine am Körper interessierte Soziologie der Bewertung interessant sein

könnte, hat durchaus systematische Gründe. Theoriegeschichtlich bildet die

5 Der Sport steht dabei in direkter Nachfolge zur Römisch-Katholischen Kirche, deren

Verfahren der Kanonisierung (allerdings: bereits verstorbener) Mitspieler*innen wohl

prototypisch für organisierte Personenbewertung in Bewertungsspielen ist. Vgl. dazu

Meier und Peetz (2021).

6 Zu »Unsicherheit« als Ausgangspunkt von Bewertungen vgl. Dewey (1939).

7 Überlegenswert wäre, ob diese Beobachtung über sportliche Bewertungsspiele hinaus

generalisiert werden kann. Die These würde entsprechend lauten, dass die Soziologie

der Bewertung sich stark auf periphere, aber explizite Bewertungsphänomenekonzen-

triert, die Kunstkritik und nicht künstlerische Prozesse, Peer Review und nicht die wis-

senschaftliche Arbeit, Partnerinnenwahl aber nicht das Liebesleben untersucht.
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Auseinandersetzung mit dem Schwimmen den »Ausgangspunkt« der sozio-

logischenThematisierung von »Techniken des Körpers« (Mauss, 1935, S. 200).

Marcel Mauss verweist auf seine eigenen Erfahrungen des Wandels der Tech-

nik des Schwimmens – die Verbreitung des Kraulens – um auf die Bedeutung

von Lernen für denErwerb vonKörpertechniken aber auch auf ihreGeschicht-

lichkeit und soziale Einbettung hinzuweisen. Kulturgeschichtlich »gehört das

Schwimmen zu den immerwiederkehrenden Formender politischenKörperi-

konologie« (Bredekamp, 2014, S. 17). Bildlich überliefert sind Schwimminsze-

nierungen u.a. von Mao und Mussolini (vgl. Bredekamp, 2014, S. 13–17).8 In

den USA wurde der Praxis des Schwimmens diskursiv Verantwortung für die

Produktion genuin moderner Körper zugemutet (Stieglitz, 2018):

»Zugespitzt könnte man insbesondere im Zusammenhang mit dem Kraul-

schwimmen sagen, dass sich Diskurs und Praktiken hier zu einem in seinen

intersektionalen Bezügen übergeordnet aufgeladenen Bewegungsmuster

vereinigten, das man mit Doing Modernity umschreiben könnte« (Stieglitz,

2018, S. 77).

Der schwimmende moderne Körper war freilich – trotz des Inklusionspo-

tenzials des Schwimmsports (aufgrund relativ geringer Einstiegskosten) –

vor allem ein weißer Mittelklassekörper, die Geschichte des Schwimmens

in den USA durch Exklusionspolitiken gekennzeichnet (Wiltse, 2014), de-

ren lebensbedrohliche Konsequenzen man an Statistiken zu Ertrinkenden

nachvollziehen kann (Hastings et al., 2016).

Ich werde im Folgenden vier Aspekte von Bewertungsspielen am Beispiel

des Schwimmenshervorheben:DieArbeit anderGrenzedesBewertungsspiels

»Schwimmen«; die Regelgeleitetheit der Praxis; die Nutzung körperbezoge-

ner Kategorisierungen; und die Bewertungspraxis, die Schwimmer*innen im

Wasser selbst ausüben, das »doing valuation while doing swimming«, wenn

man so will.

8 Für Mussolini vgl. https://youtu.be/O1T1y1LP6BA?si=Kx2ZWkZFw7lvOwyN (ca. 01:00),

für Mao https://youtu.be/xN1P2DHE26g?si=wG_0ypgSh5EVCzUY (ca. 00:14). Den sti-

listischen Systemwettbewerb gewinnt Ronald Reagan für die USAmit einem annehm-

baren Kraul, s. https://youtu.be/ivIpwlJ5v5g?si=H8R6rcFnr0kw-N1Z (ca. 00:40).
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4.1 Schwimmen oder Baden? Die Grenzen des Schwimmspiels

Grenzen sind konstitutiv für soziale Spiele – wo liegen die Grenzen des

Schwimmspiels? Ist das »Passiv-Schwimmen« im Rhein bei Basel, das John

von Düffel (2007, S. 20) literarisch beschreibt, Teil des Schwimmspiels? Was-

sergymnastik? Sicher ist, dass Schwimmer*innen an den Grenzen ihres

Spiels arbeiten und das nicht nur auf die externe Grenze des Schwimmspiels

bezogen, sondern auch intern. Es existieren unterschiedliche Welten des

Schwimmens (Chambliss, 1989, S. 76) bzw. Schwimmspiele. Die Theorie der

Bewertungsspiele legt dabei nahe, dass die Grenzziehung durch Bewertungs-

praktiken vollzogen oder zumindest unterstützt wird.

Vom Beckenschwimmen unterschiedet sich das Freiwasserschwimmen

schon durch den materiellen Kontext der Praxis, vor allem aber auch durch

die Orientierungen, die sich die Schwimmenden wechselseitig unterstellen.

Das wird zum Beispiel dann deutlich, wenn Bates und Moles (2022, S. 9)

von Abgrenzungen von Freiwasserschwimmer*innen (»wild swimming«) von

Triathlet*innen berichten, deren kompetitive Orientierung und Betonung

von Leistung und Technik sie zu »[a]lmost another tribe altogether« machen

würden. Das unterscheidet gemeine Freiwasserschwimmer*innen auch von

Langstreckenschwimmer*innen bzw. »marathon swimmers« (Throsby, 2013).

»For example, there is no dispute that marathon swimming and organised

events are sports, but when people dip and bob the practice becomes more

informal and the rules, regulations and expectations less clear. Swimmers

can invest in expensive kit, or they can make-do with the basics. They can

be identified in the water by their swimming stroke, the line they take, the

duration of their swim. These different ways of being in the water create dif-

ferent tribes, gathering families together under one roof and helping peo-

ple come together through shared passions, while also sowing the seeds of

division (Lay, 2022).« (Bates/Moles 2022: 2)

Ganz ähnlich zeigen Lenneis und Ko-Autorinnen (Lenneis et al., 2021) in ihrer

Studie von »women only« Zeiten in Dänischen Schwimmbädern oder Caud-

wells (2021) Analyse von »private-hire swimming pool sessions« von Gruppen

nicht-binärer und transsexueller Personen dass ganz eigene Spielformen des

Aufenthalts menschlicher Körper im Schwimmbecken eingerichtet werden

können.
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Die Grenzziehungen werden durch Selbst- und Fremdbewertungen un-

terstützt. Eine dieser Bewertungen, in diesem Fall eine Abwertung des Spiels

der anderen, bezieht sich auf die Welt des Beckenschwimmens. Bates und

Moles (2022, S. 7) argumentieren zum Beispiel, dass »outdoor swimmers, […]

often decry pools as dead spaces, full of chemicals and lacking the romance,

release and community of outdoor swimming (Griffiths, 2017). Rebecca Olive,

(in press) describes pool swimming is ›Chlorinated, sanitised, regulated,

bounded‹.« In den zitierten Beispielen werden die Grenzen des eigenen

Schwimmspiels durch die Assoziierung des Schwimmens der anderen mit

negativ konnotierten Begriffen – der Pool ist begrenzend, sein Wasser nicht

natürlich, sondern chemisch behandelt – gezogen. Im Gegensatz dazu – und

wie man vermuten kann: in Kenntnis entsprechender Abwertungen – stehen

affirmative Selbstbeschreibungen von Beckenschwimmer*innen als »chlorine

junkie« (Scott, 2009, S. 125, 143). Auf den »Geschmack von Chlor« (Vivès, 2010)

gekommen zu sein zeigt damit an, dass die Schwimmende am Bewertungs-

spiel des Beckenschwimmens teilnimmt, das sie in ihrer Schwimmpraxis

konstituiert.

4.2 Die Regeln des Schwimmspiels

Wenn man nun Schwimmen als ein (intern in Teilspiele differenziertes) Spiel

verstehen kann, dann stellt sich die Frage nach den Regeln, die die Praxis des

Spiels orientieren. Soziologische Beobachterinnen des Schwimmens haben

die Regelhaftigkeit dieses Bewertungsspiels auf der Grundlage autoethno-

graphisch orientierter Beobachtungen für das Beckenschwimmen deutlich

herausgearbeitet (Nixon, 1986; Scott, 2009). Howard Nixon (1986, S. 323)

identifiziert neben der Erwartung, dass sich Körper auf Schwimmbahnen

kreisförmig bewegen ein ganzes Set an Regeln des Schwimmbadaufenthalts:

»swim in the section where others tend to share your skill and intensity lev-

els; if you rest or converse at the shallow end of the pool, stay out of the way

of swimmers who are touching the wall to turn around; slower swimmers

stay to the right and allow faster swimmers to pass on the left (in the center

of the section); yield to faster swimmers who finish a lap and touch the wall

at the same time as you; use strokes that do not interfere with the progress

of others in the section; and do not start a lap just before someone else in

your section is about to touch the wall for a turn.« (Nixon, 1986, S. 323)
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Susie Scott (2009, S. 128) identifiziert drei Gruppen von Erwartungen, die an

Schwimmer*innen gerichtet werden: »respect for personal space, respect for

disciplinary regimes, and the desexualization of encounters.« Insbesondere

der zweite Regelkomplex, der »respect for disciplinary regimes« erfordert

dabei Praktiken der Selbst- und Fremdbewertung, da Schwimmer*innen

ihre eigene Leistungsfähigkeit entsprechend einschätzen müssen. Ein nicht

einfaches Unterfangen, da »because the speeds are defined relatively, there

is some degree of ambiguity over what constitutes fast, slow, and especially

medium swimming, and so the absolute speed of each lane is open to negoti-

ation.« (Scott, 2009, S. 129)

Die vonNixon und Scott identifizierten Regeln beziehen sich vor allem auf

die Regelung von Abläufen und die Koordination der schwimmenden Körper.

Es handelt sich um Verfahrensregeln (Waibel et al., 2021, S. 41f.). Ontolo-

gien als weiterer Typ von Regeln der Bewertung (Waibel et al., 2021, S. 42f.)

zeigen sich zum Beispiel in Formen der Anerkennung, die Scott bei Becken-

schwimmerinnen beobachtet hat. Obwohl andere Schwimmende aufgrund

des Desexualisierungsimperativs und eines »taboo on eye contact« (Scott,

2009, S. 130) nur zurückhaltend beobachtet werden können, ist die Beob-

achtung der Übereinstimmung ihrer Praxis mit allgemeineren Vorstellungen

vom Sinn und Zweck des Schwimmens doch verbreitet und eine Grundlage

der Bewertung von Personen. »Respect is […] given to those who embody

the official purpose of the swimming pool – fitness – and remind everyone

of their common values.« (Scott, 2009, S. 130) Hier wird »fitness« als ein die

Praxis des Schwimmens orientierendes Bewertungskriterium identifiziert,

das Grundlage der Sinn- undWertigkeitszuschreibungen der Spielenden ist.

Ganz deutlichwird die ontologischeDimension vonRegeln des Schwimm-

spiels imKontrast zweier literarischerBeschreibungendesSchwimmens. John

v. Düffel (2007, S. 8f.), bekennender Freiwasserschwimmer, beschreibt den

Wechsel von einem »tristenHallenbadwinter auf den immergleichen Bahnen«

zum Schwimmen in offenen Gewässern als eine besondere Erfahrung, es

gebe »kaum etwas Beglückenderes als dieses freie, offene Wasser und seine

unverbrauchte Frische«. Leanne Shapton (2012, S. 272), ehemalige Leistungs-

schwimmerin, vergleicht demgegenüber ihr »Wohlgefühl im Becken mit

[ihrem] Unwohlgefühl im offenenWasser« und zitiert die Reaktion eines ihrer

ehemaligen Trainer, der, gefragt nach seinem Verhältnis zum offenenWasser,

unter anderem antwortet: »Was zur Hölle ist da unten?«. Diese Beschrei-

bungen sind natürlich anekdotisch, sie verweisen aber dennoch darauf, dass

innerhalb des Schwimmspiels über die Bewertungskriterien hinaus weitere
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Vorstellungen über den Charakter der Welt und die Angemessenheit von

Bewegungen in ihr das Schwimmen orientieren.

4.3 Kategorisieren und Bewerten

In der schönen Literatur und ihrer kulturwissenschaftlichen Reflexion wird

dem Schwimmen ein besonderes Verhältnis zur Kategorisierung nachgesagt:

»Der Schwimmer bewegt sich wie die Literatur in einem Zwischenreich,

in dem sich feste Kategorisierungen auflösen, eine Begegnung und An-

verwandlung des Fremden sowie eine Auseinandersetzung mit dem Erin-

nerten möglich wird. […] Sein Schwellenerlebnis bietet ihm eine wertvolle

anthropologische Erkenntnismöglichkeit, die ihn im besten Falle mit den

Grundlagen seiner eigenen Existenz bekannt machen und ihm alternative

Existenzmöglichkeiten eröffnen kann […].« (Bartl, 2009, S. 494)

In der sozialwissenschaftlichen Forschung zum Kategoriengebrauch im

Schwimmen findet man dann tatsächlich auch Hinweise darauf, dass am Be-

ckenrand manche Umweltkategorien eingeklammert werden können. Musto

(2013, S. 368) zeigt zum Beispiel, dass jugendliche Wettkampfschwimmer*in-

nen imTrainingbeiderBeobachtungderLeistung ihrerMitschwimmer*innen

Geschlechterkategorien nicht aktualisieren:

»While racing »for times,« Sophia could have teased Nick and Jon for los-

ing to »a girl,« or Jon could have told Lesley that »girls suck« at swimming.

However, when coaches or athletes directly compared girls’ and boys’ per-

formances during SVST practices, I never heard athletes use these compar-

isons as an opportunity to evoke antagonistic interactions.«

In ähnlicher Weise zeigt Grahn (2015) am Beispiel gemischter Trainings-

gruppen schwedischer Leistungsschwimmer*innen, dass im Kontext des

Schwimmsports im Alltagsleben verbreitete vergeschlechtlichte Körperidea-

le kritisch reflektiert werden. Die Schwimmenden arbeiteten symbolisch

insbesondere an der Inklusion von Muskeln in die »aesthetics of a female

body« (Grahn, 2015, S. 9).9 Eine ganz andere Form der Umwertung gesell-

schaftlicher Körperkategorien findet man beim »marathon swimming« –

9 Siehe aber die autoethnographischen Arbeiten von Jenny McMahon, die am Beispiel

des Australischen Leistungsschwimmens von einer Ideologie des »slim to win« McMa-
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dem Freiwasserschwimmens über lange Distanzen wie es zum Beispiel Ka-

nalschwimmer*innen betreiben –, in denen Körperfett aufgrund seiner

Isolierfunktion gewertschätzt wird (Throsby, 2013, S. 771). Wie Karen Throsby

(2013) hervorhebt, wird die Aufhebung der negativen Valenz von »fatness«

in diesem Kontext aber deutlich an seine Funktion im Kontext des Frei-

wasserschwimmens geknüpft und bleibt damit sowohl Ausnahme als auch

temporär.

Die wertende Verwendung von Kategorien kann man abschließend auch

an Praktiken nachvollziehen, in denen Schwimmer*innen die Kategorie »Ge-

schlecht« relevant machen. In den autoethnographischen Beobachtungen der

sozialen Ordnung des Schwimmbeckens von Susie Scott tritt die Figur des

»hairy torpedo« auf, die eindeutig geschlechtsspezifisch typisiert wird: »typi-

cally a middle-aged man who charges up and down the lanes, tunnel visioned

and sending people flying—is regarded with frustration and annoyance by

other swimmers. ›Who does he think he is?‹ they murmur to each other. ›This

is a public pool, not the Olympics!‹« (Scott, 2009, S. 138) Unklar bleibt bei

dem Beispiel, ob es sich bei dem »hairy torpedo« um eine im Feld übliche

Kategorie handelt, oder um eine der Forscherin, da sie in einem Auszug aus

ihren Feldnotizen vorkommt (Scott, 2009, S. 141).

Die soziale Welt des Schwimmens zu einer Welt der Unschärfe und Ka-

tegorienlosigkeit zu erklären, schießt also über das Ziel hinaus. Auch wenn

im Schwimmspiel Umweltkategorien nicht zwangsläufig aktualisiert werden

müssen, finden sozialwissenschaftliche Studien zum Schwimmen doch eine

vielfältigeKategorisierungspraxis vor.Darin liegt einAspekte derGrenzen von

Bewertungsspielen, dass sie den Gebrauch von Kategorien nach eigenen Rele-

vanzkriterien regulieren.

4.4 Bewertungen der Schwimmpraxis

Dass die Praxis des Schwimmens selbst, die Auseinandersetzung zwischen

Schwimmer*in und Wasser, von unterschiedlichen Bewertungsproblemen

durchzogen sein kann, kann man schließlich am Beispiel von Wettkampf-

schwimmer*innen sehen.Bewertungen beginnen hiermit dem ersten Sprung

insWasser des Trainingspools, auf den eine Bewertung derWassertemperatur

folgt. Abweichungen von der Normaltemperatur, zu kaltes oder zu warmes

hon und McGannon (2017) spricht und damit verbundene Praktiken der Selbstbeob-

achtung und -quantifizierung (McMahon und Dinan-Thompson 2011) beschreibt.
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Wasser, werden von expliziter Bewertungskommunikation begleitet: »If the

water was felt to be especially cold, this was often conveyed to other swimmers

via some formof expletive such as: ›JesusChrist, that’s cold!‹ or ›fuckme, that’s

fresh!‹« (McNarry et al., 2020, S. 214).

Dann bezieht sich die Bewertungspraxis aber vor allem auch auf die kör-

perlichen Abläufe der Schwimmenden selbst. McNarry u.a. (2021, S. 4) heben

hervor,dass zurHerstellung vonWettkampftauglichkeit nicht stumpfesBahn-

enziehen, sondern »practical experimentation, discovery and the ability to ad-

apt constantly to changes in the environment and the swimmer’s own corpo-

reality« erforderlich sind.Entsprechend sei die Praxis desWettkampfschwim-

mens, das »›doing‹ competitive swimming« durch »constant monitoring and

(re)evaluation of skilledmovements and techniques« gekennzeichnet (McNar-

ry et al., 2021, S. 4). Sie weisen damit darauf hin, dass Schwimmende in der

Praxis des Schwimmens selbst vor Bewertungsprobleme gestellt werden kön-

nen, die sie in ihrer Trainingspraxis zu bearbeiten anstreben. Voraussetzung

dieser Bewertungspraxis scheint eine erhöhte Aufmerksamkeit zu sein, eine

institutionalisierte Dauerreflexion auf Position und Bewegung des menschli-

chen Körpers imMedium desWassers.

Damit kann man Praktiken der Bewertung auch im Kern der Praxis, die

das Bewertungsspiel des Schwimmens als Spiel ausmacht, identifizieren.

Dass es gerade Spielteilnehmer*innen sind, die den Großteil ihrer Zeit mit

spielbezogenen Praktiken verbringen, an deren Beispiel man die Bewertungs-

dimension der Praxis selbst herausarbeiten kann, ist nicht verwunderlich.

Es deutet darauf hin, dass die Involviertheit der Spielenden ins Spiel, ihr

Professionalisierungsgrad bzw. das Ausmaß ihrer amateurialen Leidenschaft,

sie mit unterschiedlichen Sensibilitäten für die Praxis und unterschiedlichen

Bewertungskompetenzen ausstattet. Dass der Körper im Schwimmspiel als

ein Bewertungsinstrument verwendet werden kann (vgl.Meier & Peetz, 2022,

S. 280), setzt Übung voraus.

Schlussbemerkung

Wie ich zeigen konnte, sind Schwimmer*innen nicht nur den Bewertungen

von »engaged spectators« (Hutter, 2021) – den Kampfrichter*innen, Trai-

ner*innen, Sportjournalist*innen etc. – ausgesetzt. Bewertungen sind auch

ein konstitutiver Teil der Praxis des Schwimmens: Der Produktion der Gren-

zen des eigenen Spiels wie auch der Auseinandersetzung mit dem Wasser.
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Auffallend ist, dass die Position der Forschenden im Schwimmspiel einen

Einfluss auf die untersuchten Bewertungsspiele zu haben scheint. Während

Schwimmer*innen, die ihre Freizeitbeschäftigung zum Forschungsgegen-

stand gemacht haben, die internen Abgrenzungspraktiken des Schwimm-

spiels thematisieren, kommt die Bewertungspraxis des Schwimmens, die

Suche nach demGefühl für dasWasser, in der Arbeit eines ehemals professio-

nellen Schwimmers in den Blick. Im Anschluss an diese Beobachtung könnte

man vermuten, dass Amateure – Nicht-Professionelle, die die Fähigkeit ent-

wickelt haben, ihre eigene Praxis reflexiv zu beobachten (Hennion, 2005,

S. 136) – eine privilegierte Beobachtungsposition einnehmen könnten. Die

Praxis der Selbstamateurisierung könnte einen Zugang zu einer integrierten

Perspektive auf das Schwimmen als Bewertungsspiel eröffnen. Ob dies auch

für andere Bewertungsspiele gilt, wäre zu prüfen.

Für die Bewertungssoziologie des Sports bzw. die bewertungsinteressier-

te Sportsoziologie zeigt der Fall des Schwimmens, dass es lohnt, Praktiken der

Bewertung auch jenseits der großenPublikumssportarten und selbst in Sport-

artenmit eindeutiger Leistungsbewertung nachzuzeichnen. Vielleicht sind es

gerade Sportarten, die – anders als der Fußball (siehe Einleitung) – weniger

massenmedial beobachtetwerdenundvomPublikumgeringereAufmerksam-

keit erfahren,die es erlauben,denBlick vonBewertungenüberdasSpiel unddie

Spielenden zu Bewertungen in der Spielpraxis zu richten. Ein Perspektivwech-

sel auf Bewertungen in der Praxis unterschiedlicher Spiele ist schließlich auch

die Empfehlung, die von hier ausgehend der Soziologie der Bewertung gege-

ben werden kann. Neben der Untersuchung von expliziter Bewertungskom-

munikation, von Preisvergaben und Preisauszeichnungen, Peer Reviews und

Rankings,KonsekrationundKanonisation ist dieAktualisierung vonWertsinn

in der alltäglichen Praxis ein Forschungsfeld, dass es noch zu erschließen gilt.
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Vergleichen, Differenzieren, Kategorisieren und

das Problem der Fairness

(Sport-)Unterricht als instruktiver Fall einer Soziologie

der Bewertung

Samira Mummelthey & Kerstin Rabenstein

Einleitung1

Wir beschäftigen uns imFolgendenmit auf sportliche Leistung bezogenenBe-

wertungen im schulischen Sportunterricht. Dabei gehen wir für unseren Fall

(Sport-)Unterricht sowohl von einer Verunterrichtlichung von Sport als auch

einer Versportlichung von Unterricht aus. Das heißt, wir rechnen aus praxis-

theoretischer Perspektive sowohl mit eigenlogischen Formen der Bewertung

im (außerschulischen) Sport, etwa bestimmten Vergleichs- und Kategorisie-

rungspraktiken, als auch mit eigenlogischen Formen der Bewertung im Un-

terricht, die im Vollzug des Sportunterrichts miteinander amalgamieren. So

lässt sich für den Sportunterricht beispielsweise beobachten, dass mit von im

außerunterrichtlichenSport (bislang) als legitimgeltendenKategorisierungen

nach Geschlecht auf körperliche Dispositionen geschlossen wird (Wilm, 2021;

Krämer in diesem Band), die mit sportlicher Leistung in einen Zusammen-

hang gebracht werden, und im Sportunterricht zu Praktiken des Differenzie-

rens, Kategorisierens und Bewertens führen, die so in anderen Schulfächern

nicht zubeobachten sind.Wir fragen insgesamtdanach,wie sich sportbezoge-

ne und unterrichtliche Logiken in Praktiken des Differenzierens, Kategorisie-

1 Wir danken Robert Schmidt, David Kempf und Max Weigelin herzlich für die Einla-

dung zur Mitwirkung an diesem Band und ihre äußerst wertvollen und weiterführen-

den Anregungen zum ersten Entwurf unserer Argumentation sowie allen Autor:innen

des Bandes für hilfreiche und konstruktive Anmerkungen.
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rens und des Vergleichens imSportunterricht verbinden undwas dabei prekär

zu werden scheint.

Mit diesem Anliegen begegnen wir gleich einem dreifachen Desiderat:

Schulische Bewertungsprozesse werden im Vergleich zu der in den letz-

ten 10 Jahren sich entwickelnden, äußerst umfangreichen ethnografischen

Forschung zu verschiedenen Verfahren und Settings unterrichtlicher Bewer-

tungen (Bräu & Fuhrmann, 2015; Kalthoff, 1996; Meister & Hollstein, 2018;

Rabenstein, 2021; Rabenstein et al., 2015; Reh & Ricken, 2018; Strauß, 2023;

Zaborowski et al., 2011) innerhalb einer Soziologie der Bewertung noch wenig

thematisiert (Hirschauer,2019;Kalthoff,2019;Kalthoff&Dittrich,2016; F.Mei-

er et al., 2016). Umgekehrt nimmt auch die umfangreiche bildungssoziologi-

sche und erziehungswissenschaftliche ethnografische Unterrichtsforschung

zu Differenzierungen, Kategorisierungen und/oder Bewertungen noch kaum

Bezug auf bewertungssoziologische Ansätze. Drittens – und dies erscheint

uns für diesen Band in besondererWeise relevant – spielt der Sportunterricht

auch dort,wo unterrichtliche Bewertungen ethnografisch beobachtet werden,

so gut wie keine Rolle. Anders gesagt, Bewertungsverfahren im Sportunter-

richt werden durch das häufige Ausklammern von Sportunterricht auch in der

sich für Differenzierungen, Kategorisierungen und Bewertungen interessie-

renden Unterrichtsforschung noch kaum berücksichtigt. Während einerseits

die Frage schulform- und schulstufenspezifischer Bewertungskulturen (Gel-

lert & Hümmer, 2008; Zaborowski et al., 2011) und andererseits Fragen der

Bewertung im Unterricht mit und ohne Noten (Kalthoff & Dittrich, 2016;

Rabenstein et al., 2015; Strauß, 2023) behandelt werden, wird noch kaum ge-

fragt, inwiefern sich Bewertungspraktiken in fachunterrichtlichen Kontexten

unterscheiden (Grein et al., 2024 zu Französisch- und Spanischuntericht;

Heberle, 2019 zuMusikunterricht).

Ausgehend von der Verwobenheit von Praktiken der Leistungsbewertung

mit Praktiken des Vergleichens und Kategorisierens fragen wir in diesem Bei-

trag danach, wie im Sportunterricht und im Sprechen von Lehrkräften über

Sportunterricht an der Herstellung von Vergleichbarkeit zwischen den Schü-

ler:innen gearbeitet wird und wie dabei welche Differenzierungen und Kate-

gorisierungen vorgenommen werden (Mummelthey, 2024; zur methodologi-

schen Ausrichtung Mummelthey et al., 2023)2. Dabei zeigte sich in den Aus-

2 Die Studie ist von 2020 bis 2022 imHandlungsbereich C ›Diversität gerechtwerden‹ im

Schlözer Programm Lehrerbildung der Universität Göttingen entstanden, das im Rah-

men der gemeinsamen »Qualitätsoffensive Lehrerbildung« von Bund und Ländernmit
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handlungen von Vergleichbarkeit immer wieder ein Bezug zur Norm der Fair-

ness, die sich sowohl schulisch wie sportbezogen interpretieren lässt.

Wir gehenwie folgt vor: Zunächstnehmenwir eineKontextualisierungun-

seresVorhabens vor, indemwir erziehungswissenschaftlicheundbewertungs-

soziologische Thematisierungen von Praktiken des Vergleichens und Bewer-

tens aufeinander beziehen. Imnächsten Schritt legenwirmethodisch-metho-

dologische Prämissen der diskursethnografischen Studie offen, aus der wir

empirisches Material verwenden, um zu zeigen, wie an der Herstellung von

Vergleichbarkeit zwischen den Schüler:innen gearbeitet wird. Abschließend

resümieren wir den Ertrag unserer Analysen im Sinne einer Betrachtung von

(Sport-)Unterricht als einen instruktivenFall einer ›SoziologiederBewertung‹.

1. Kontextualisierungen: Bewertungen im schulischen
(Sport-)Unterricht in bewertungssoziologischer und
erziehungswissenschaftlicher Perspektive

Die bewertungssoziologische Forschung speist ihre Relevanz u.a. aus den so-

zialen Praktiken, diemit derNeo-Liberalisierung des Arbeitsalltags der 1990er

Jahre sowie der seitdem zunehmend Fahrt aufnehmenden Digitalisierung ge-

sellschaftlicher Prozesse in Verbindung gebracht werden (Berli et al., 2021;

Kropf & Laser, 2019; A. K. Krüger, 2022; F. Meier & Peetz, 2021). Praktiken des

Bewertens und Bewertet-Werdens sind demnach mittlerweile allgegenwärtig

im Alltag (post-)moderner Gesellschaften. Zwar trifft dies für Bewertungen

im schulischen Unterricht schon länger zu (Berdelmann et al., 2018; Kalthoff,

1996; Zaborowski et al., 2011), im Zuge derNewGovernance ist jedoch von einer

Dynamisierung schulischer Bewertungspraktiken auszugehen (z.B. Bellmann

et al., 2016). So werden beispielsweise Lehrkräfte seit einiger Zeit angehal-

ten, ihren Unterricht durch Feedback von Schüler:innen bewerten zu lassen

(z.B. Kuhlmann & Sotzek, 2019). Eltern bewerten angesichts der eröffneten

Schulwahlmöglichkeiten verstärkt Schulen, bevor sie sich für eine Schule für

ihr Kind entscheiden (z.B. J. O. Krüger, 2014). Bewertungsmaßstäbe in Bezug

auf die Kompetenzentwicklung zukünftiger Lehrkräfte sollen durch mehr

Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter dem Förderkenn-

zeichen 01JA1917 gefördert wurde. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffent-

lichung liegt bei den Autorinnen.
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Kohärenz zwischen der ersten und zweiten Phase der Lehrer:innenausbil-

dung schlagkräftiger gemacht werden (z.B.Hellmann et al., 2019). Diese Liste

von Beispielen ließe sich leicht fortführen. Vor dem Hintergrund, dass diese

Dynamisierung von Bewertungspraktiken in Schule, Unterricht bzw. Lehr-

kräftebildung in dem sich interdisziplinär verstehenden Forschungsfeld einer

Soziologie der Bewertung (A. K. Krüger & Reinhart, 2016) noch eher selten

untersuchtwird (Kalthoff, 2019; Kalthoff &Dittrich, 2016, 2017), skizzierenwir

im Folgenden für unsere Analysen des Sportunterrichts produktive Anschlüs-

se zwischen erziehungswissenschaftlichen und bewertungssoziologischen

Perspektivierungen von Bewertungspraktiken.

Angesichts der schulpädagogischen und -didaktischen Dominanz eines

psychologischen Verständnisses unterrichtlicher Bewertung von Leistung

als Disposition von Individuen ist es ein wesentliches Anliegen ethnografi-

scher Unterrichtsforschung, unterrichtliche Bewertungsprozesse als soziales

Phänomen zu theoretisieren und in ihrem Vollzug zu analysieren. Das In-

teresse gilt damit der sozialen Konstruktion von Leistung. Die bewertungs-

soziologisch vorgenommenen begrifflichen Differenzierungen können indes

hilfreich für die ethnografische Beobachtung unterrichtlicher Bewertungs-

prozesse sein. Dort, wo es uns zielführend erscheint, weisen wir auf die sich

in der sportpädagogischen Literatur andeutenden Besonderheiten des Sport-

unterrichts hin, die aus bewertungssoziologischer Perspektive zu erforschen

gleichzeitig Anliegen der hier dargestellten Studie ist. Zwei thematische

Fokussierungen stellen wir dafür im Folgenden heraus:

Bewertungssoziologisch formuliert, wird erstens für unsere Untersuchung

nicht nur deutlich,dassDifferenzierungen,KategorisierungenundVergleiche

konstitutiv für Schule und Unterricht sind, sondern auch, dassmit Bewertun-

gen immer auchVergleiche vollzogenwerden,VergleicheundBewertungenal-

so konstitutiv aufeinander bezogen sind (A. K. Krüger & Reinhart, 2016, S. 494

nach Heintz 2010, 2016). Der bewertungssoziologisch vorgeschlagenen Aus-

differenzierung von Praktiken des Vergleichens, Bewertens, Kategorisierens

zu folgen,scheint vielversprechend,umdie (In-)Stabilität der sportunterricht-

lichen Leistungsordnung und aktuelle (sport-)pädagogischeDiskussionen um

Leistungsbewertung im inklusivenUnterricht zu verstehen.Umempirisch die

verschiedenen Praktiken des Vergleichens, Bewertens, Kategorisierens (und

Quantifizierens) in ihrer Verwobenheit miteinander zu betrachten, nehmen

wir im Folgenden die Überlegungen von Bettina Heintz (2021) auf.

Heintz versteht Vergleiche als »eine Grundoperation des sozialen Ge-

schehens« (Heintz, 2016, S. 306) und konzeptualisiert diese als »Beobach-
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tungsinstrumente, die zwischen Einheiten oder Ereignissen eine Beziehung

herstellen« (Heintz, 2010, S. 164). Etwas zu kategorisieren, ist zentrales

Element von Vergleichen, gleichzeitig bedarf eine Kategorisierung eines

vorangehenden Vergleichs (Heintz, 2016, 2021). Das Ziel von Vergleichen ist

es dementsprechend etwas/jemanden mithilfe einer dritten Größe »auf ihre

Unterschiede und Ähnlichkeiten hin zu beobachten« und so zu relationieren

(Heintz, 2016, S. 307). Um dies zu tun, müssen die zu Vergleichenden zwei

Merkmale erfüllen: Sie müssen als vergleichbar, also der gleichen Kategorie

zuordbar hervorgebracht werden, und es müssen Vergleichskriterien und

Verfahren zur Verfügung stehen, um Differenzen ermitteln zu können. Diese

Verbindung von »Gleichheitsunterstellung« und »Differenzbeobachtung« ist dabei

als spezifisches Merkmal von Vergleichen zu verstehen (Heintz, 2016, S. 307).

So gesehen, lässt sich auch der Einbezug aller Heranwachsenden in den

schulischenBildungsanspruch im 19. Jahrhundert – imSinne Stichwehs (2016)

als Inklusion zu bezeichnen – als ein Vergleichbar-Machen aller Kinder und

Jugendlichen verstehen.

Im Zuge der Durchsetzung der Schulpflicht und des Ausbaus des öffentli-

chen Schulwesens wurde überhaupt erst die Bandbreite der unterschiedlich

inklusionswilligen und inklusionsfähigen Schüler*innen sichtbar, die als

Gruppen identifiziert und zusammengefasst auf unterschiedliche Plätze im

sich entwickelnden Schulsystem verteilt werden sollten (Reh et al., 2021,

S. 9).

Erst dieseEntwicklungen führtendazu,dass imUnterricht »eigeneneue« (Reh

et al., 2021, S. 9) Probleme entstanden, auf die wiederum (inner-)schulisch

mit Vergleichen, Differenzierungen und Kategorisierungen reagiert wurde

(Reh et al., 2021). Inklusion als gesellschaftspolitische Aufgabe wurde also

»schulisch ›umgebaut‹, ›umformuliert‹« (Reh et al., 2021, S. 11); sie »erzeugte

schließlich im Schulwesen eine pädagogisch legitimierte Differenzierung der

Schülerschaft, nämlich in gut oder weniger gut integrierbare Gruppen von

Schüler*innen« (Reh et al., 2021, S. 11).Die Einführung der Jahrgangsklasse als

ein sozialer Verbund von alters- und damit (so die Annahme) entwicklungs-

gleichen Heranwachsenden war – im Unterschied zum sogenannten System

der Fachklassen – ein zentrales Moment für die Entstehung von Praktiken

des Vergleichens von Schüler:innen und ihren Leistungen. Die Schule leistete

damit im 19. Jahrhundert einen Beitrag zur Entstehung des Leistungsdispo-

sitivs (Berdelmann et al., 2018). Darin zeigt sich auch empirisch, inwiefern
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die Herstellung von Gleichheit und damit Vergleichbarkeit als konstitutives

Element von Praktiken der Differenzierung zu verstehen ist.

WieHeintz (2010) fasst auchRiepe (2021) diesesVerhältnis vonVergleichen

und Differenzieren für die Schule in der Gegenwart, wie folgt:

Bevor Abstände gemessen, Niveaus bestimmt, Besonderheiten fixiert und

somit Unterschiede benannt und zueinander in ein (hierarchisiertes) Ver-

hältnis gesetzt werden können, besteht jedoch erst einmal die Notwendig-

keit der Herstellung eines ›gleichen‹ Bezugspunktes – einer Norm, von der

ausgehend überhaupt erst differenziert werden kann(Riepe, 2021, S. 14).

Riepe fordert dementsprechend Doing-Difference im Zusammenhang mit »do-

ing-sameness« zu analysieren (Riepe, 2021, S. 14). Dies bedeutet aber auch, dass

nie alle vermeintlichen Eigenschaften eines Sachverhalts in einen Vergleich

eingehen – vielmehr werden bestimmte Merkmale dadurch auch unsichtbar

gemacht (Heintz, 2010, 2016).

Mit der gesetzlichen Verankerung inklusiven Unterrichts seit 20093 ist für

die (sport-)pädagogische Diskussion die Frage nach Verfahren der Leistungs-

bewertung in einem formal inklusiv gerahmten Unterricht virulent, der für

sich in Anspruch nimmt diversitätssensibel auf Unterschiede von Lernenden

zu reagieren. Auf ordinalen Rangfolgen beruhende Bewertungen werden

seitdem im Sinne von (un-)passenden, ableistischen Leistungsanforderungen

(sport-)pädagogisch zunehmend kritisiert (S. Meier, 2023; S. Meier et al.,

2016; S. Meier & Ruin, 2015; Ruin, 2017; Schiller et al., 2021). Bewertungs-

soziologisch lässt sich davon sprechen, dass ein besser/schlechter Vergleich

von Personen – der bis dato in der schulischen Leistungsbewertung ›übliche‹

Vergleichsmodus –, der sich auf individuelle Merkmale bezieht (Heintz, 2021,

S. 12), in die Kritik geraten ist. Mit der gesellschaftlichen Bedeutungszu-

nahme dieser Vergleichsform und der damit einhergehenden Vorstellung

einer grundsätzlichen Vergleichbarkeit beliebiger Personen entwickelte sich

auch eine Kritik daran. Die (sport-)pädagogisch schon lange tradierte Kritik

an ordinalen Rangfolgen erhält vor dem Hintergrund reformpädagogischer

Entwürfe inklusiven Unterrichts in den letzten 10 Jahren neuen Aufwind. Eine

neuere Form des Vergleichs, die Heintz mit Bezug auf Steinmetz als »simply-

different-Vergleiche« bezeichnet (Heintz, 2021, S. 12), setzt keine kategoriale

3 Deutschland hat sich 2009 durch die Ratifizierung der UN-BRK zu einem inklusiven

Schulsystem verpflichtet (Monitor Lehrerbildung, 2022).
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Einheitlichkeit von Individuen voraus, sondern plädiert im Gegenteil für die

Annahme einer Unvergleichbarkeit dieser. Diese Forderung findet sich auch

in (sport-)pädagogischen Vorschlägen für inklusiven Unterricht. Menschen

würden sich demnach zwar unterscheiden, aber nicht vergleichen lassen

(Heintz, 2021).

Aber auch Behauptungen einer grundsätzlichen Andersartigkeit beruhen

letztlich auf einem Vergleich, denn anders oder sogar unvergleichbar kann

man nur im Vergleich zu anderen sein (Heintz, 2021, S. 13).

Andere Stimmen ordnen diesen Konflikt zwischen nominalen und ordinalen

Vergleichen als Dilemma moderner Gesellschaften ein: Zum einen sollen als

benachteiligtmarkiertenGruppenbesondereRechte eingeräumtwerden,zum

anderen ist das Selbstbild einer meritokratischen Gesellschaft daran gebun-

den, Personen allein daran zu beurteilen, was als Leistung verstanden wird.

Das Dilemma ist nun, dass diese Ansprüche sich nicht gleichzeitig realisie-

ren lassen (vgl. Fourcade 2016 nach Heintz, 2021, S. 19). Insofern beide Ver-

gleichsformen einander ausschließen, kann dies analog als eine trilemmati-

sche Struktur des Inklusionsdiskurses gefasst werden (Boger, 2017).

Eine zweite thematische Fokussierung knüpft daran an, dass unterricht-

liche Bewertungen durch Ziffernnoten (sport-)pädagogisch schon lange

wiederkehrend problematisiert werden (Schröder, 2024). Die Legitimität

von Ziffernnoten scheint dabei in besonderer Weise umstritten: So wird seit

Jahrzehnten wiederkehrend Zweifel an der Objektivität, der Gültigkeit und

der Sinnhaftigkeit der Notengebung formuliert (Ingenkamp, 1971). Unter-

richtliche Bewertungen durch Ziffernnoten werden (mittlerweile) auch im

Unterricht angefochten (Rotter & Bressler, 2022). So betont Feth (2014) in

ihrer Interviewstudie mit Sportlehrkräften, dass es sich aus deren Perspek-

tive bei der Notengebung deshalb um ein komplexes »Handlungsproblem«

(Feth, 2014, S. 53) handelt, weil Noten auch vor der Klasse legitimiert wer-

den müssten. Bewertungssoziologisch interessant ist, wie schulisch an der

Legitimität von Bewertungen gearbeitet wird. Praxistheoretische, an Michel

Foucault angelehnte Arbeiten zeigen auf, wie Zweifel an der Legitimität von

Noten über Strategien ihrerObjektivierung,wie zumBeispiel derQuantifizie-

rung von Bewertungen über eine Punktevergabe, und ihrer Subjektivierung,

wie zum Beispiel der pädagogischen Kommentierung von Bewertungen

zur Herstellung subjektiver Relevanzen, bearbeitet werden (Breidenstein &

Thompson, 2014; auch Kalthoff & Dittrich, 2016). In den letzten 20 Jahren ist
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dabei eine Dynamisierung von (sport-)unterrichtlichen Bewertungspraktiken

zu beobachten, die auf eine neue Allianz, wie Bellmann und Waldow (2007)

formulieren, eine »merkwürdige Ehe« aus reformpädagogischen Entwürfen

selbstregulierten Lernens und einer technokratischen Form der Schulreform

zurückzuführen ist, deren Legitimierung sich durch die Allianz wechselseitig

verstärkte. In Folge der anhaltenden Problematisierung vonZiffernnotenwird

mittlerweile (sport-)pädagogisch breit für die Substitution durch sogenannte

alternative Formate der Leistungsbewertung plädiert. Reformpädagogische

Begründungsmuster für einen Verzicht auf Noten schlagen sich auch in pra-

xisinstruktiven Beiträgen der Sportpädagogik nieder (Balz, 2009; Scherler,

2000; Tillmann, 2001; Wolters & Lüsebrink, 2017), mit denen u.a. vorgegeben

wird, Schüler:innen besser motivieren zu können.Mit Verschiebungen in den

Verfahren der Bewertung wird nicht nur die Legitimität der Bewertungen zu

stützen versucht, bewertungssoziologisch betrachtet, verändert sich auch die

Konstellation aus Bewertetem, Bewertenden und Publikum (F. Meier et al.,

2016).

Dies zeigt sich beispielsweise dort, wo Verfahren, in denen Schüler:innen

aufgefordert sind, die eigene Leistung zu bewerten, auch in den (Sport-)Un-

terricht einsickern, in dem weiterhin Ziffernnoten vergeben werden. So ist

über alle Schulstufen und Schulformen hinweg im Unterricht mittlerweile zu

beobachten, wie nach Präsentationen Mitschüler:innen Feedback geben und

wie das ›richtige‹ Feedbackgeben der Beurteilung durch Lehrkräfte unterliegt

und wie sich Schüler:innen in sogenannten Lernberatungs- bzw. Lernent-

wicklungsgesprächen vor Lehrkräften und Eltern selbst bewerten (müssen).

In den Studien wird deutlich, dass die Anzahl an Dokumenten (Portfolios,

Lernentwicklungsberichte und Berichtszeugnisse) gewachsen ist, in denen

schriftlich über die Lernfortschritte durch Schüler:innen selbst und durch

Lehrkräfte Auskunft gegeben wird (Bossen, 2020; Strauß, 2023), dass das

Publikum aus Mitschüler:innen oder Eltern nicht selten zur Mitbewertung

aufgefordert wird (Bossen, 2020; Strauß, 2023) und dass sich das, was als

Leistung verstanden wird, ausdifferenziert, umcodiert und vom Anspruch

her, was damit als Leistung erfasst werden soll, gesteigert hat (Rabenstein,

2021; Rabenstein et al., 2015).

Zusammenfassend gesagt, ermöglicht es ein Verständnis von Vergleichen

und (Be-)Werten bzw. Vergleichen und Differenzieren als miteinander ver-

schränkten Praktiken, (sportliche) Leistung als eine Differenz zu verstehen,

die konstitutiv mit der Herstellung von Vergleichbarkeit verknüpft ist. Als

analytische Perspektivierung kann so in den Blick geraten, wie im Detail
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durch die Arbeit an einer Vergleichbarkeit der Schüler:innen auch an deren

Differenzierung undKategorisierung anhand der Schulnoten gearbeitet wird.

In unseren Daten hat sich, wie wir im Kapitel zu den empirischen Rekon-

struktionen zeigen werden, dabei prominent die Frage nach der Fairness im

Kontext sportunterrichtlicher Praktiken des Vergleichens, Differenzierens

und Bewertens herausgestellt, die sowohl bewertungssoziologisch als auch

erziehungswissenschaftlich im Zusammenhang mit unterrichtlichen Bewer-

tungspraktiken noch kaum aufgegriffen ist. In diesem Zusammenhang wird

in unseren Daten auch die Frage nach der Legitimität (sport-)unterrichtlicher

Bewertungen sowohl aus Schüler:innen- als auch Lehrkräfteperspektive vi-

rulent, auch wenn wir in den folgenden empirischen Rekonstruktionen nicht

im engeren Sinne auf die hier angedeutete Dynamisierung (sport-)unter-

richtlicher Bewertungspraktiken (etwa im Zusammenhang mit Verfahren der

Schüler:innenselbstbewertung) eingehen können.

2. (Diskursive) Praktiken des Vergleichens, Kategorisierens,
Bewertens und Entscheidens

Im Folgenden analysieren wir Daten aus einer diskursethnographischen Stu-

die4 zur Konstruktion von Leistung als Differenzordnung im Sportunterricht

(zur methodologischen Ausrichtung Mummelthey et al., 2023). Aus einer

praxis- und diskurstheoretischen Perspektive wird Bewertung dabei als ein

sozial situierter Prozess untersucht (Kalthoff & Dittrich, 2016, S. 463–464).

Die verschiedenen Materialien, die den Diskurs abbilden, in diesem Fall

ethnografische Protokolle und Interviews, werden in der Diskursethnografie

nicht als zwei unterschiedliche voneinander getrennte Gegenstandbereiche,

sondern im Foucaultschen Sinne als miteinander verwoben verstanden (Ott

et al., 2012). Auch die in Texten vorhandenen Diskurse werden dabei als Prak-

tiken des Sprechens/Schreibens über etwas konzeptualisiert, die wiederum

4 Die Studie bezieht im Sinne einer Diskursethnografie sowohl in-situ-Praktiken der

Leistungskonstruktion als auch Leistungsdiskurse des Sportunterrichts mit ein. Die

hier verfolgte diskurs- und praxistheoretisch inspirierte Perspektive auf Sportunter-

richt ermöglicht diesen als Zusammenspiel »körperlich befähigte[r]« (Schmidt 2017,

S. 338)Akteur:innen zu verstehen, die situativ spezifische Vorstellungen von Sportun-

terricht bzw. sportunterrichtlichen Gegenständen hervorbringen, die wiederum mit

diskursiv hervorgebrachten Vorstellungen schulischer Normen, etwa zu sportiven Kör-

pern, verbunden sind.



154 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

Gegenstände und Akteur:innen konstituieren (Ott et al., 2012). Während

sich anhand der Protokolle aus der teilnehmenden Beobachtung alltägliche

Formen des Vergleichens und der Differenzierung im Sportunterricht rekon-

struieren lassen und der Fokus hierbei nicht nur auf Gesprochenem, sondern

auch auf körperlichen Praktiken liegt, lassen sich aus den problemzentrierten

Interviews zusätzlich normative Orientierungen von pädagogischen Profes-

sionellen zu Sportunterricht, Leistung und Benotung herausarbeiten, die im

Vollzug des alltäglichen Sportunterrichts unausgesprochen bleiben. Insge-

samt rücken wir damit die lokale Praxis des sportunterrichtlichen Bewertens

in den Blick und verstehen Leistung nicht als einer Bewertung vorgelagert,

sondern als Ergebnis solcher Praktiken (Kalthoff, 1996).

In den folgenden empirischen Rekonstruktionen werden wir zum einen

Ausschnitte aus ethnografischen Protokollen einer mehrwöchigen teilneh-

menden Beobachtung (Breidenstein et al., 2020) aus dem Sportunterricht

eines Gymnasiums verwenden und zum anderen Interviewsequenzen aus

problemzentrierten Interviews (Reinders, 2012; Witzel, 2000) mit Sportlehr-

kräften zu ihrem Erleben von Sportunterricht und der dortigen Bewertung.

Die beiden ersten Protokolle zeigen Situationen der Anbahnung von Wett-

kampfspielen und damit zusammenhängende Praktiken der Herstellung

von in Bezug auf sportliche Leistungsfähigkeit vergleichbare Schüler:innen(-

gruppen). Das dritte Protokoll zeigt eine Situation, in der die Leistung von

Schüler:innen anhand einer Tabelle zu sportlicher Leistung im Rahmen des

Sportabzeichens in eine ordinale Logik eingeordnet wird, an der sich ein

sportunterrichtliches Verständnis sportlicher Leistung beobachten lässt. In

den Interviewauszügenwerden anhand vonPositionierungen vonLehrkräften

zu dem Problem der Bewertung bzw. der Frage »wie werde ich dem Einzelnen

gerecht«, ›fairerWettkampf‹ und ›gerechte Bewertung‹ im Sportunterricht als

fragile Konstrukte rekonstruiert.

An den Interpretationen der Daten zeigen wir im Folgenden im Detail,

1. wie Vergleichen und Differenzieren in alltäglichen Praktiken des Sport-

unterrichts miteinander verwoben sind und wie diese eine Arbeit an dem

Konzept des ›fairen‹ im Sinne eines chancengleichenWettkampfs darstel-

len.

2. wie – stärker auf schulische Benotung als institutionelle Bewertung

bezogen – Vergleichbarkeit im Zuge einer Differenzierung nach sport-

unterrichtlicher Leistung ebenfalls mit der Frage nach einer ›fairen‹ bzw.
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allen Schüler:innen gerecht werdenden Bewertung zu einem Entschei-

dungsproblem von Lehrkräften wird.

3. wie sichhieran für denSportunterricht bzw.die Legitimierung vonBewer-

tungen sportlicher Leistung imSportunterricht über ordinale Logiken ins-

gesamt die konstitutive Verschränkung der Herstellung von Vergleichbar-

keit und Differenzierung bzw. die Bedingung einer festzustellenden Ver-

gleichbarkeit für eine als legitim angesehene Differenzierung von Schü-

ler:innen nach Leistung nachvollziehen lässt.

a) Vergleichen und Differenzieren in alltäglichen Praktiken

des Sportunterrichts

Wie ›Fairness‹ im Zusammenhang mit der Herstellung von Vergleichbarkeit

zwischen den Schüler:innen aufgerufen wird, zeigen wir im ersten Schritt.

Das erste Protokoll verweist dafür auf ein außerschulisch festverankertes

vergeschlechtlichtes Verständnis sportlicher Leistung, dass in Bezug auf eine

zu erreichende Chancengleichheit für sportliche Leistung im Sportunterricht

relevant gemacht wird (Wilm, 2021). Es erscheint im unterrichtlichen Kontext

dort (bzw. nur dort) legitim, wo nach Geschlecht differenzierte, unterschied-

lich leistungsfähige Schüler:innen angenommen werden (etwa Zeiten und

Wurf- und Sprungweiten im Kontext Leichtathletik), d.h. »implizite Annah-

men über körperliche Voraussetzungen ersichtlich werden« (Wilm, 2021,

S. 279). Die protokollierte Situation verweist auf eine im Sportunterricht

(nicht nur dieser Klasse) etablierte Praktik zur Herstellung von ›fairen‹ Teams

im Sportunterricht in Bezug auf eine angenommene vergeschlechtlichte

körperliche Leistungsfähigkeit von Schüler:innen.

Es werden erst zwei Jungen und dann zwei Mädchen von der Lehrkraft

ausgewählt. Eines der Mädchen soll zwei Mädchenteams und einer der

Jungen zwei Jungenteams zusammenstellen. Die jeweils andere Person des

gleichen Geschlechts, bestimmt dann Mädchen bei den Mädchenteams,

Junge bei den Jungenteams – wer der beiden welches Team bekommt. Bei

den Mädchen lässt sich ein Zuteilen á la ›du hier und du da‹ beobachten.

Dann werden jedoch ein paar Entscheidungenmit Buh-Rufen kommentiert,

was die Aufmerksamkeit der Ethnographin weckt. Aus der Jungengruppe

lassen sich nun ebenfalls Unstimmigkeiten vernehmen, die jedoch direkter

auf zugeschriebene Merkmale einzelner Personen verweisen: »der ist aber

schlechter als der«, »wir haben aber dafür den«, »aber der kann nur fangen
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nicht werfen«. Schließlich haben sich sowohl die Mädchen als auch die

Jungen in je zwei Gruppen geteilt. Nachdem in einem Sitzkreis die Regeln

rekapituliert und das Spielfeld markiert wurden, weist Frau Herring5 den

Teams Seiten zu, sodass je ein Jungen- und ein Mädchenteam auf einer

Seite zu einem großen Team verschmelzen. (Fieldnotes KU1_3)

In der Situation wird die binär verstandene Differenzdimension Geschlecht

für die Mannschaftseinteilung relevant gemacht. Dabei wird nicht bedeut-

sam gemacht, welche Mädchen mit welchen Jungen in ein Team kommen,

sondern nur, dass in beiden Teams am Ende etwa gleich viele sind. Erst vor

dem Hintergrund dieser Vergleichbarkeit der Leistung der Teams erscheint

der Wettbewerb, in den sie treten sollen, sinnvoll, insofern das Ergebnis des

Wettkampfs nur unter diesen Voraussetzungen offen scheint, was wiederum

als eine Grundbedingung (›fairen‹) sportlichen Wettkampfs diskutiert wird

(Schürmann, 2023; Minnetian und Werron in diesem Band). Teams mit ei-

ner möglichst gleichen Verteilung von – geschlechtlich unterschiedlich und

damit körperlich unterschiedlich leistungsfähig gelesener – Schüler:innen

wurden dabei als Voraussetzung für ein ›faires‹ Spiel bzw. eine ›faire‹ Dif-

ferenzierung in Gewinner:innen und Verlierer:innen hervorgebracht. Durch

die Konstruktion einer Gleichverteilung (geschlechtlich) unterschiedlicher

Schüler:innenkörper entsteht eine Vergleichbarkeit der Leistungen der Teams

für das kommende Spiel als Vorstellung und als Anforderung.

Indem nun eine solche Einteilung von Schüler:innen, wie sich hier eben-

falls zeigt, kritisiert oder in Frage gestellt wird – im Protokoll wird be-

schrieben, wie die Entscheidungen bei der Mannschaftswahl ablehnend oder

zustimmend mit Reinrufen von Schüler:innen bewertend kommentiert wer-

den –, wird in der Wahrnehmung der Ethnografin eine Norm der ›gerechten‹

Zuteilung der Schüler:innen zu den Mannschaften aufgerufen. Somit werden

auch im Zuge der Mannschaftseinteilung Schüler:innen schulklassenöffent-

lich (erst) als solche hervorgebracht, von denen mehr oder weniger sportliche

Leistung in dem kommenden Spiel erwartet werden kann.

Ein solches In-Frage-Stellen bzw. Abwägen von Vergleichbarkeit im Kon-

text der Anbahnung eines sportlichen Wettkampfs zeigt auch das folgende

Protokoll zu einem Ranglistenturnier. Während der Erklärung der Spielmo-

dalitäten des »Wäscheleinenspiels« kommt es hier seitens der Schüler:innen

zu Kritik in Bezug auf die ›Fairness‹ der Startbedingungen für das Spiel.

5 Alle Namen in den Protokollen wurden pseudonymisiert.
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Zunächst wurden an eine Wäscheleine, die als Wettkampftableau dient, ohne

weitere Anweisung und ohne, dass ein Anfang oder Endemarkiert wurde, von

den Schüler:innen Namenskärtchen platziert.

Dann erklärt Herr Simon das »Wäscheleinenspiel«. Die Wäscheleine samt

Namenskarten dient dabei alsWettkampftableau unddie Schüler:innen sol-

len sich gegenseitig zuMiniwettkämpfen an einer der Stationen auffordern.

Die Person die aufgefordert wird, darf maximal fünf Plätze von dem eige-

nen Namenskärtchen weg sein. Das Schild ganz vorn markiert den ersten,

das ganz rechts den letzten Platz. (Fieldnotes KU4_1)

Mit demWissen um die Aufgabe, sich mit den Personen, deren Namenskarte

vor der eigenen Karte hängt, zu duellieren und auf diese Weise zu versuchen,

auf Plätze weiter vorn zu gelangen, lässt sich die zufällige Positionierung der

Namenszettel an der Leine als eine Aufforderung verstehen, sich gegenüber

bestimmtenMitschüler:innen in Bezug auf bestimmte Bewegungen zu bewei-

sen. Dies erinnert an den im Anfang der modernen Schule im Klassenzimmer

bei jeder Lehrerfrage (m!) körperlich ausgeführtenWettstreit der Schüler (m!)

um ihren oder einen besserenRangplatz in der Sitzordnung,was allerdings im

Laufe der Zeit schulisch zunehmend unerwünscht war und schließlich verbo-

ten wurde (Lindenhayn, 2013). In den Äußerungen, in denen die Ausgangsbe-

dingungendesSpiels kritischkommentiertwerden,zeigt sich,wiedie eigenen

Chancen angesichts der Positionierung der eigenen Namenskarte zu taxieren

versucht werden.

Herr Simon verkündet auch, dass er selbst mitspielen wird. Woraufhin ich

aus den Reihen der Schüler:innen den Einwand höre, dass das unfair sei, er

müsse sein Namenskärtchen »schon ganz hinten hinhängen«. Phillip wech-

selt seinen Platz im Sitzkreis und ich höre wie er mehrmals wiederholt »ich

bin sechster, ich bin sechster. Vor mir sind nur Mädchen aber die sind gut

im Seilspringen« (Seilspringen ist eine der möglichen Stationen). Ziel des

Spiels ist es durch die verschiedenen Duelle möglichst weit vorn im Tableau

zu landen bzw. seinNamenskärtchenmöglichstweit nach rechts auf derWä-

scheleine zu platzieren. Es melden sich vier Schüler:innen, die auch drange-

nommenwerden.Majamerkt BedenkenamStart des Spiels an: »ist das nicht

unfair, weil jetzt einigeweiter vorne hängen?« »Nein, das ist Pech« antwortet

Herr Simon. (Fieldnotes KU4_1)
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In den Einwänden und der Kritik an der Anordnung der Karten auf der Wä-

scheleine tritt die Norm einer anzustrebenden Chancengleichheit für die Be-

teiligung an dem Spiel immer wieder in den Vordergrund. Dies zeigt sich vor

allem in der Reaktion auf die Teilnahme Herr Simons am Spiel sowie der In-

teraktion zwischenMaja und Herr Simon.

Die zuerst aufgerufene Kritik an den Ausgangsbedingungen für das Spiel

fokussiert die Vergleichbarkeit von Lehrkraft und Schüler:innen für denWett-

kampf. Herrn Simon wird dabei von den Schüler:innen ein ›unfairer‹ Vorteil

gegenüber ihnen unterstellt. Dieser Vorteil könne,wenn überhaupt, durch die

schlechteste Startposition (»schonganzhinten«) ausgeglichenwerden.Andie-

ser Stelle wird deutlich, dass die Verteilung der Namenskärtchen auf der Wä-

scheleine für den weiteren Verlauf des Wettkampfs als bedeutend angesehen

wird. Auch die zweite Kritik bezieht sich auf die Startpositionierungen: Durch

dieunterschiedlichenundzufälligenPlatzierungenderZettel anderLeinehät-

ten – soMaja – nicht alle Schüler:innen die gleichen Ausgangspositionen, um

auf einen Platz vorne an der Leine zu gelangen. Von einem Platz weiter hinten

ander Leine zu starten,wirddabei –vor demHintergrunddesAufforderungs-

charakters zur Verbesserung der eigenen Positionierung während des Spiels

– als negativ hervorgehoben. Die als ungleich markierten Startbedingungen

werdendabei als unfair kommentiert.Maja nimmtdamitBezug auf dieOrien-

tierungsnorm der Fairness, die auch im außerschulischen Sport eine wichtige

Rolle spielt, und fordert diese auch für den Schulsport ein. So wird Fairness

etwa als Maßstab in der Olympischen Charta, sprich Verfassung der Olympi-

schen Bewegung, deklariert (Schürmann, 2023, S. 336). Herr Simon weist den

Vorwurf, das Spiel sei nicht fair organisiert undwürde damit spezifischen An-

sprüchen an einen sportlichen Wettkampf nicht gerecht werden, mit einem

»Nein« entschieden zurück und bringtmit demBegriff »Pech« stattdessen Zu-

fall als Größe ein. Einem zufälligen Vorgehen kann nur schwer vorgeworfen

werden, Personen ungleich zu behandeln, da es zufällig ist, sprich keiner be-

stimmten Logik – also auch keiner Differenzierungslogik – folgt. Die Aussage

»das ist Pech« immunisiert sich zudem selbst, in dem sie keine weiterenMög-

lichkeiten des gegenstandsbezogenen Anknüpfens ermöglicht.

In der nun folgenden Beobachtung zum dritten Protokoll ist die Frage

der Fairness eng mit einer formalisierten Form der Bewertung im Unterricht,

nämlich dem Sportabzeichen verbunden. Zwei Schüler:innen sollen/möchten

ihre Disziplinen für das Sportabzeichen um die Ausweichdisziplin Seilsprin-

gen ergänzen. Beide stehen vor der durch die Leistungstabellen des Sportab-

zeichens gesetzten Anforderung bestenfalls 30 Sprünge zu erreichen, ohne zu
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stolpern. Die Lehrkraft übernimmt dabei die Aufgabe eines Protokollanten,

der durch lautes Mitzählen jeden einzelnen Sprung für das Sportabzeichen

verifiziert. Die Prüfungen von Maja und Johann unterscheiden sich dabei

im Umgang Herrn Simons mit der jeweiligen Anzahl an Sprüngen bei der

Überführung in die Skalierung des Sportabzeichens.

Johann springt und Herr Simon zählt laut mit und stoppt bei 29. »Ach was,

ich schreib 30 auf. Du hast Gold« verkündet Herr Simon und Johann nickt

das Ergebnis ab. »Er war ja auch so lange nicht da« stimmt eine Schülerin zu.

Dann ist Maja dran und springt. Sie stolpert bei der laut mitgezählten 26.

»Ach was du machts gleich nochmal« fordert Herr Simon sie zu einem neu-

en Versuch auf. In der Zwischenzeit springt noch ein weiterer Schüler, dann

ist Maja nochmal. In der Halle sind jetzt nur noch Maja, die Lehrkraft und

ich. Auch dieses Mal werden es keine 30. Dann verlassen wir alle die Halle.

(Fieldnotes KU4_4)

Die Prüfung von Johann verläuft dabei unerwartet: Johann erhält die bestmög-

liche Zuordnung (Gold), indemHerr Simon ihmmehr Sprünge zuschreibt als

gezählt wurden, nämlich 30 statt 29. Johann wird somit in Bezug auf sport-

liche Leistung als starker Schüler anerkannt – auch wenn er dies in der kon-

kreten Situation nicht vollumfänglich aufführen konnte. Es ließe sich hier von

einerKulanzpraktik sprechen (M.Meier, 2011): Angesichts eines zugeschriebe-

nen grundsätzlichen Könnens wird von der genauen Erfüllung der Leistungs-

erwartung Abstand genommen und ungeachtet dessen volle Punktzahl gege-

ben. Herr Simon arbeitet damit explizit daran, Johann als sehr guten Sportler

inBezugaufdieKriteriendesSportabzeichenszuerhalten.Erpositioniert sich

als nachsichtige Lehrkraft, die bei einem so knappen ›Scheitern‹ an der höchs-

ten Auszeichnung auchmal bereit ist, einenWert anzupassen. Eine Legitima-

tion hierfür gibt dabei interessanterweise nicht er selbst, sondern eine Schü-

lerin, die zustimmend feststellt, dass Johann ja auch länger nicht dagewesen

ist. Zu vermuten ist, dass dies impliziert, dass erwenigerMöglichkeiten hatte,

Werte für das Sportabzeichen zu sammeln als die anderen Schüler:innen, und

das Aufrunden deshalb gerecht sei. Auch bei Maja wird nicht die erste erziel-

te Anzahl an Sprüngen für das Sportabzeichen übernommen.Anstatt dass der

Wert von der Lehrkraft angepasst wird, verbleibt der Zugzwang aber bei der

Schülerin, die zu einem weiteren Versuch aufgefordert wird. Damit markiert

er, im Gegensatz zur Prüfung von Johann, keine Differenz zwischen der gera-
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de beobachteten ›Leistung‹ Majas im Vergleich zu einem globaleren Eindruck

in Bezug auf ihr sonstiges Abschneiden im Sportunterricht.

Insgesamt konnten wir zeigen,wie in Praktiken des Sportunterrichts dar-

an gearbeitet wird, einen ›fairen Wettkampf‹ im Sinne einer Chancengleich-

heit zwischen den Schüler:innen oder Teams herzustellen und zu erhalten.

›Fairness‹/Chancengleichheit wurden dabei als fragile normative Konstrukte

deutlich, die durch Beobachtung und Kritik der Schüler:innen im Vollzug

sportunterrichtlicher Praktiken mithergestellt und aktualisiert werden, aber

in ihrer Bedeutung auch immer inGefahr sind. Aus bewertungssoziologischer

Sicht wird deutlich, dass die Herstellung vereinheitlichter Startbedingungen

der in Bezug auf ihre Leistung zu vergleichenden Schüler:innen erst ermög-

licht, einen Wettkampf als fair im Sinne gleicher Chancen für alle (Reinold &

Kalthoff, 2021) zu verstehen.

b) Positionierung von Lehrkräften zu Bewertung sportlicher Leistung

im Unterricht als Problem

In den folgenden Interviewsequenzen wird eine ›faire Benotung‹ als die Mög-

lichkeit thematisiert, dass alle eine gute Benotung erhalten könnten. Als zen-

trales Dilemma wird dabei die Passung von gefordertenWerten (z.B. Laufzei-

ten, Sprungweiten) für gute Noten und die körperlichen Merkmale einzelner

Schüler:innen hervorgehoben.

I: welche Rolle [spielt] der Körper oder eben die Körperlichkeit der Schü-

ler:innen für den Sportunterricht

LK2: Ok also ist im endeffekt schon ne zentrale rolle weil einfach wie schon

gesagt wir müssen sportarten unterrichten wir haben notentabellen wo

einfach drinsteht wer die hundertmeter in zwölf sekunden läuft kriegt so

und so ne note wer die in fünfzehn sekunden läuft kriegt die note und

wenn dann jemand mit deutlichem Übergewicht in die hundertmeterbahn

startet dann kann der einfach nicht so schnell laufen wie jemand der vom

vom bmi her oder von anderen/vom körperlichen her einfach andere vor-

aussetzungen hat daher für die/für diese reinen leistungsnoten spielt das

für die schüler natürlich ne riesen rolle und für mich auch daher ist es für

mich auch immer ganz wichtig bei der benotung nicht nur diese reinen

leistungsnoten sondern eben auch techniknoten zu vergeben dass ich eben

da auch son bisschen die entwicklung und den einsatz und das engage-

ment im unterricht bewerten kann und da fließt dann eben auch mit ein

ob man ne entwicklung überhaupt sehen kann also die leute die einfach
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weniger vorerfahrung haben und das müssen ja jetzt nicht unbedingt ich

sag mal dickere oder dünnere leute sein sondern das ist einfach jeder der

eben keine vorerfahrung in der sportart hat der kann sich entwickeln muss

aber nicht und je nachdem wie da das eigene engagement eben ist das

fließt dann auch in diese techniknoten ein bisschen mit ein wie war die

entwicklung über die dauer und von wo ist er gestartet und wo ist er jetzt

rausgekommen und da würd ich sagen spielt jetzt die körperlichkeit jetzt

nicht sone übergeordnete rolle aber für diese reinen leistungsnoten denke

ich macht das schon einen unterschied ja und wie war dann/das wissen

die schüler natürlich auch und sind dann meistens auch sehr froh über

diese techniknoten dass sie eben da auch ein bisschen was zeigen können

und eben nicht eben einfach nur über ihre vorrausetzungen des körpers da

manche noten einfach nicht mehr erreichbar sind. (Interview LK2)

Die sprechende Lehrkraft positioniert sich angesichts der an sie gerichteten

Frage nach der Rolle von Körper und Körperlichkeit von Schüler:innen für

Bewertungen im Sportunterricht als in ihrer Auffassung über Bewertung im

Sportunterricht an bestimmte Vorgaben gebunden: Es existieren Tabellen, die

messbare sportliche Leistungen in einer bestimmten Sportart in bestimmter

Weise – nach Alter und Geschlecht kategorisierte Gruppen von Schüler:innen

– als Ordinalskala abbilden und bestimmte Werte mit bestimmten Notenbe-

zifferungen äquivalent setzen. Angesichts dieser Vorgaben positioniert sich

die Lehrkraft als kritisch gegenüber der damit suggerierten Vergleichbarkeit

der sportlichen Leistungen von Schüler:innen im Sportunterricht, da sie auf-

grund bestimmter hier herausgestellter körperlicher Voraussetzungen nur

eingeschränkt vergleichbar seien: Angesichts eines implizit vorauszusetzen-

den trainierten/schlanken Körpers für schnelles Laufen werden Körpermaße

und Gewicht zu Kriterien, anhand derer Schüler:innen taxiert und ihre Leis-

tungs(un)fähigkeit kommentiert werden kann. Die Kategorisierungen der

Schüler:innenkörpern ermöglichen von sportlicher Leistungsfähigkeit abwei-

chende Schüler:innenkörper auszumachen. Einen Ausgleich zu schaffen sei

möglich, so stellt es die Lehrkraft dar,wenn neben der vorgesehenenMessung

sportlicher Leistung in Form von Schnelligkeit etc. zusätzlich Aspekte wie

Technik und Entwicklung für wohlgesonnene Bewertungen genutzt werden

würden. Die Bewertungen von Technik und Entwicklung werden in der Inter-

viewsequenzmit Aspekten, wie dem Zeigen vonMotivation, Entwicklungsbe-

reitschaft und -anstrengung im Allgemeinen, welche sich auch als klassische

pädagogische Kriterien schulischer Leistung benennen ließen, in einen Zu-
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sammenhang gebracht. Diesen Aspekten wird das Potenzial zugeschrieben,

damit kompensatorisch auf ungleiche körperliche Voraussetzungen reagieren

zu können.

Eine ähnliche Auseinandersetzung findet sich auch bei LK1, der ›Fairness‹

und Vergleichbarkeit vor allem in Bezug auf körperliche Voraussetzungen und

ihre Bedeutung für sportunterrichtliche Bewertung thematisiert.

I: […] wie stellst du da sicher dass die Schüler:innen alle gutmitmachen kön-

nen […] gibts da ne Möglichkeit das sicher zu stellen

LK1: dass sie gut mitmachen können oder dass sie gut abschneiden

I: Mhm beides vielleicht *lacht

LK1: *lacht* weil das ist ein Unterschied im Unterricht selbst kann jeder im

Rahmen seiner Möglichkeiten teilnehmen […] wenn ich jetzt ein stark adi-

pösen Schüler oder Schülerin hätte […] die einfach Hochsprung nicht leisten

können dann kann ich das auch nicht abprüfen genausomit körperlichen Be-

hinderungen wenn es einfach physisch nicht möglich ist dann kann/darf ich

finde ich ethisch auch keine Note darauf geben einfach weil […] eigentlich

es gibt dieses schöne Bild wo verschiedene Tiere vor einem Baum stehen al-

so Giraffe Affe Elefant Goldfisch in einem Glas und dann wird die Aufgabe

gestellt sollen alle auf den Baum klettern also dass haben wir (unv.) häufig

als Sinnbild dafür auch gehabt und es funktioniert nicht ähm genauso kann

ich nem Rollstuhlfahrer nicht sagen dass er Hochsprung machen soll und

dannmuss ich andereKriteriendannfindendie Frage ist nur abwo ziehtman

die Grenze abwo sagen also abwelchem/abwelcher Einschränkung letztlich

sagt man die Leistung und die Leistungsüberprüfung ist nicht ablegbar […]

grundsätzlich sehe ich aber das im Normalfall alle Schüler an der Arbeit mit

dem Inhalt teilnehmen können und auch eine Prüfung ablegen können […]

genau sodass es da prinzipiell erstmal jeder eine Leistung erbringen kann

ob die Leistung dann in den vorgeschriebenen Tabellen abzubilden ist oder

abbildbar ist das ist dann nochmal eine zweite Frage (Interview LK1)

LK1 rahmt angesichts einer Norm der Berücksichtigung spezifischer körper-

licher Besonderheiten und daraus resultierender Teilnahmemöglichkeiten

am Sportunterricht die Entscheidung darüber, wann ein:e Schüler:in in ei-

ner sportlichen Disziplin unter der vorgegebenen Rahmung prüfbar sei, als

eine ethische Frage.Damit wird diese Frage mit Bedeutung aufgeladen. Ob

eine Prüfung ethisch vertretbar ist oder nicht, wird an die physische Mög-

lichkeit gebunden, die geforderten Bewegungsabläufe zu absolvieren (z.B.

Hochsprung als Rollstuhlfahrer). Das »ethische« Problem wird zu einem
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Entscheidungsproblem der Lehrkraft gemacht. Darin wird ihre Verantwort-

lichkeit für Unterricht und Bewertungen von Schüler:innen hervorgebracht

und in der Frage nach der Grenzziehung zwischen prüfbar und nicht prüfbar

verortet. Interessant ist hier auch LK1 Verweis auf den »Normalfall«: Als Nor-

malität des Sportunterrichtswirdhier entgegender vorherigenAusführungen

angenommen, dass alle Schüler:innen die Prüfung, also die geforderten Be-

wegungsabläufe, absolvieren können – sprich diesbezüglich gleich sind – und

die Frage der Prüfbarkeit sich erst in der Überführung der erzielten Werte in

die Tabellen ergibt, welche dieWerte in Noten umwandelt.

BeideLehrkräfte nehmen in ihremSprechenüber–aus ihrerPerspektive–

(un)gerechte Bewertung Bezug auf mithilfe von festgelegten Tabellen organi-

sierteBenotungspraktiken.DieseTabellenwürdendabei eineVergleichbarkeit

der Schüler:innen unterstellen, die aus Sicht der Lehrkräfte – aufgrund un-

terschiedlicher körperlicher Voraussetzungender Schüler:innen–nicht zwin-

gend gegeben ist. Als prekär verstandene Schüler:innenkörper werden dabei

von den Lehrkräften als Ausgangspunkt verstandenweitere Benotungsprakti-

ken vorzuschlagen, die eine attestierte Unterschiedlichkeit der Schüler:innen

in Bezug auf ihr sportliches Potenzial ausgleicht.

c) Zur Bedeutung von Fairness im Sport und seine

Verunterrichtlichung. Relationierung der Rekonstruktionen

Angesichts der im Call für dieses Publikationsprojekt von den Herausgebern

dieses Bandes aufgeworfenen Frage (vgl. Schmidt et al. in diesem Band), in-

wiefern »instruktive Fälle aus dem Sport, die die praktische Verwobenheit des

Kategorisierens, Vergleichens, Quantifizierens, Entscheidens und anderer,

familienähnlicher Praktiken zeigen«, bestehende Konzepte, Theorien und

Begriffe in der Soziologie der Bewertung präzisieren oder erweitern könnten,

regen unsere Analysen an, das Konzept einer Verwobenheit von Vergleichen,

Differenzieren/Kategorisieren und Bewerten um die Frage nach dem in der

sportpädagogischen Diskussion mitgeführten Konstrukt eines ›fairen Wett-

kampfs‹ zu erweitern. Der schüler:innen- und lehrer:innenseitige Bezug auf

›Fairness‹ taucht in den hier herangezogenen Protokollausschnitten als ein

zentraler Bezugspunkt sportunterrichtlicher Bewertungslogik auf. Deutlich

wurde, dass in alltäglichen Praktiken des Sportunterrichts stetig auch daran

gearbeitet wird einen ›fairen Wettkampf‹ im Sinne einer Chancengleichheit

zwischen den Schüler:innen oder Teams herzustellen und zu erhalten. Fair

Play im Sinne von Chancengleichheit lässt sich als moralische Grundlage
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für sportliche Leistungsvergleiche verstehen (Reinold & Kalthoff, 2021). Die

Relevanz von Fairness im Sportunterricht sieht Schürmann (2023) durch die

starke Orientierung des Sportunterrichts am Wettkampfsport begründet.

An sportliche Wettkämpfe wird dabei der Anspruch erhoben, dass sein Aus-

gang offen sein soll, also nicht vorher feststehen darf, wer gewinnt. Hieran

sieht Schürmann »ein minimales Verständnis von Fairness« (2023, S. 335).

›Fairness‹ zu gewährleisten, stellt sich allerdings in diesen Daten insofern

als fragil dar, als dass sie von den Akteur:innen des Sportunterrichts auch

immer wieder erst angemahnt und eingefordert wird. Die Frage von Chan-

cengleichheit, gerade auch in Bezug auf vergleichbare Ausgangsbedingungen

für einen Wettkampf/ein Spiel, ist dabei eng verbunden mit der Aussicht auf

das antizipierte Ergebnis einer Einordnung als besser/schlechter als andere.

Inden InterviewsequenzenwirdvonbeidenLehrkräfteneine ›gerechteBe-

notung‹ alsMöglichkeit thematisiert, dass alle Schüler:innen– trotz ihrer kör-

perlichen Voraussetzungen – eine gute Benotung erhalten könnten. Als zen-

trales Dilemmawird die Passung von (z.B. durch Leistungstabellen) geforder-

tenWerten und den als defizitär beschriebenen körperlichen Merkmalen ein-

zelner Schüler:innen hervorgehoben. Als prekär verstandene Schüler:innen-

körper werden dabei als Ausgangspunkt genommen, zahlenwertbasierte Be-

notungspraktiken zu erweitern, um so die attestierte Unterschiedlichkeit der

Schüler:innen in Bezug auf ihr sportliches Potenzial auszugleichen.

Zudem lässt sich die Arbeit an der Vergleichbarkeit der sportlichen Leis-

tungen unterschiedlicher Schüler:innenkörper bzw. der den Schüler:innen

zugeschriebenen Leistung angesichts der Forderung nach einem inklusiven

Sportunterricht als Bearbeitung des Spannungsfelds zwischen der sportpäd-

agogischen Forderung nach einem inklusiven, allen Schüler:innen gerecht

werdenden Unterricht und der sich durch den Alltag von (Sport)Unterricht

konstitutiv ziehenden Anforderungen an Leistung deuten, oder, abstrahier-

ter gedacht, als Bearbeitung der Unvereinbarkeit von Einfach-anders- und

Besser/schlechter-Vergleichen (Heintz, 2021).

Angesichts dessen, dass sich, wie wir auf Basis der Analysen zeigen kön-

nen, ein ›fairer Wettbewerb/Wettkampf‹ im Sportunterricht einerseits als

fragil beschreiben lässt, andererseits viel Aufwand betrieben wird, durch

entsprechende Vorkehrung für die Vergleichbarkeit von sportlicher Leistung

unterschiedlicher Schüler:innenkörper den ›Glauben an ihn‹ aufrechtzuerhal-

ten,kommenwir zuderThese,dass sichdie Legitimität vonKategorisierungen

von Schüler:innen in Bezug auf sportliche Leistung als besser/schlechter im

Sportunterricht in doppelter Weise stabilisiert: einerseits durch die gerade
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nicht von außen (nur) als gesellschaftlicher Auftrag kommende, sondern für

Unterricht konstitutive Anforderung, angesichts einer gestellten Aufgabe

und deren Bearbeitung, etwas als Leistung zu zeigen (Dietrich, 2019; Me-

han, 1979), und andererseits durch ordinale Logiken des außerschulischen

(Wettkampf)Sports.

Fazit

In diesem Beitrag haben wir nach den sozialen Logiken und Effekten von

Bewertungspraktiken im Sportunterricht mit Blick auf Praktiken des Verglei-

chens, Differenzierens und Kategorisierens sowie Entscheidens im Alltag des

Sportunterrichts gefragt. Ein Verständnis von Vergleichen und (Be-)Werten

bzw. Vergleichen und Differenzieren als miteinander verschränkte Praktiken

kann hierbei dazu beitragen (sportunterrichtliche) Leistung als eine Diffe-

renz zu verstehen, die konstitutiv mit der Herstellung von Vergleichbarkeit

verknüpft ist.

Zusammenfassend lässt sich erstens festhalten, dass dem Erkennen, Mes-

sen und Beurteilen von Leistung die Annahme und Herstellung gleicher bzw.

vergleichbarer Schüler:innen zugrunde liegt. Diese angenommene Gleichheit

wird jedoch immer wieder brüchig und bedarf einer stetigen Aktualisierung

oder Modifikation, um Bedeutung zu behalten. Zweitens erhält die Frage nach

Vergleichbarkeit als Grundlage einer Differenzierung nach Leistung für den

Sportunterricht durch die sportliche Norm der Fairness und das meritokrati-

sche Versprechen von Schule eine (ver-)doppelte Relevanz. Hinzu käme noch,

nimmtmanSchürmann (2023) zur Kenntnis, eine pädagogischmoralischeDi-

mension im Sinne des Einübens eines gerechtenMiteinanders.

Mit Rückbezug auf die eingangs formulierte Verunterrichtlichung sportli-

cher Leistung und Versportlichung von Unterricht – legen unsere Überlegun-

gen nahe, dass das, was sportlich als Wettbewerb markiert wird, sich in der

unterrichtlichen Logik als Inszenierung einesWettbewerbs –und damit gera-

de nicht als Wettbewerb darstellt –, insofern der Ausgang des Wettbewerbs –

welches Team, gewinnt – als folgenlos für die Leistungsbewertung im Sport-

unterricht angenommen werden kann. Nichtsdestotrotz braucht auch diese

Inszenierung den festen Glauben an vergleichbare Leistungen beider Mann-

schaften.Die sport(unterricht)liche Leistung der Schüler:innenwird hingegen

angesichts fixierter zu erwartender (Mindest-)Werte (ordinale Tabelle) oder

angesichts einer in Bewertungspraktiken immer wieder zu justierenden bzw.
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justierten sozialen Bezugsnorm in der Lerngruppe vergeben. Die Benotungs-

praxis imSportunterricht zu untersuchen,wäre aber dasThemaeines zukünf-

tigen Forschungsprojekts.
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Die Erfindung des modernen Fußballs

Praktiken des Vergleichens und Bewertens im Alcock’s

Football Annual, 1868 bis 1908

Clelia Minnetian & Tobias Werron

Einleitung

Der moderne Fußball entstand in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Seine zentralen Merkmale – wie translokal einheitliche Regeln; jährlich

wiederkehrende, über die gesamte Saison ausgetragene Wettbewerbe (Liga-

systeme, Pokalwettbewerbe usw.); Fußballverbände, die die Einhaltung der

Regeln überwachen und Wettbewerbe organisieren; eine Sportpublizistik,

die alle Wettbewerbe aufmerksam verfolgt und unablässig kommentiert –

prägten sich zuerst in Großbritannien zwischen 1860 und 1900 aus. Die heute

noch existierende englische »Football Association« (FA) wurde 1863 gegrün-

det, die ersten Pokalwettbewerbe fanden in den späten 1860er- und frühen

1870er-Jahren statt, und 1887/88 wurde die »Football League« gegründet,

die in ähnlicher Form ebenfalls noch immer existiert. Wie innovativ diese

Merkmale sind bzw.waren, fällt imVergleichmit älteren Formen des Fußballs

auf, die in Großbritannien in großer Zahl existierten, aber bis ins mittlere 19.

Jahrhundert hinein lokal verstreut waren, je eigenen Regeln folgten und keine

regelmäßig wiederkehrenden Wettbewerbe kannten (Harvey, 2005; Taylor,

2008).

Wie sind diese neuen Strukturen entstanden und was kann eine Unter-

suchung ihre Entstehungsgeschichte zum Verständnis heutiger Vergleichs-

und Bewertungspraktiken des Fußballs beitragen? Wir interessieren uns für

diese Fragen im Rahmen eines Forschungsprojekts zur Institutionalisierung

der Rankings, in dem wir untersuchen, wann Rankings – verstanden als

quantitative, tabellarisch visualisierte und seriell veröffentlichte Praktiken des

Leistungsvergleichs – in verschiedenen Gesellschaftsbereichen aufgetaucht
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und institutionalisiert worden sind (zum Beispiel Ringel et al., 2021).1 Unser

empirisches Interesse ist breit angelegt und reicht vonRankings imSport über

Kunst und Wissenschaft bzw. Universitäten bis zur internationalen Politik.

ImVergleich dieser Felder kann dermoderne Sport als eine Art Pionierkontext

gelten,dennLigatabellen und andere Leistungsstatistiken setzten sich imDis-

kurs mancher Sportarten schon im 19. Jahrhundert durch – und damit früher

als in anderen Feldern (Ringel & Werron, 2020). Eine pauschale Zurechnung

auf »den Sport« ist gleichwohl problematisch, weil verschiedene Sportarten

unterschiedlichen Entwicklungspfaden folgten, sich insbesondere die Ver-

gleichs- und Bewertungspraktiken zwischen den Sportarten unterschieden

und selbst in die institutionelle Formation dieser Sportarten eingriffen. Die

Präferenz für bestimmte Leistungsvergleiche –wie Rankings – ist daher nicht

ohneWeiteres auf eine inhärente »Logik desmodernen Sports« zu reduzieren.

Vielmehr gilt es zu untersuchen, welche Praktiken des Leistungsvergleichs

sich in unterschiedlichen Sportarten etablierten und wie sie sich in deren

institutionelles Arrangement einfügten.

Wir sind solchen Fragen zunächst an der Geschichte des US-amerikani-

schen Baseballs nachgegangen, das in einem ähnlichen Zeitraum entstanden

ist. Dabei zeigte sich, dass die Frage nach dem besten Team bzw. danach, wer

als »Champion« gelten kann, ein entscheidender Treiber des öffentlichen Leis-

tungsdiskurses war, denn siemotivierte die Entwicklung immer neuer Statis-

tiken und Tabellen und – nicht zuletzt – die Einführung des Ligasystems in

den 1870er-Jahren.Das Ligasystem, in dessen Rahmen die besten Clubs regel-

mäßig und wiederholt gegeneinander antreten, kam nicht nur dem Bedürf-

nis nach Identifikation des »Champions« entgegen. Es entsprach auch einem

neuen, im Kern statistischen Leistungsverständnis, das Leistungsfähigkeit an

konstanten – statt singulären – Erfolgen festmachte (Minnetian & Werron,

2021). Ligatabellen und andere statistische Praktiken des Leistungsvergleichs

begleiteten also nicht lediglich den Wandel dieser Sportart, sie ermöglichten

ihnundwurdenzueinem integralenBestandteil desneuen institutionellenAr-

rangements.

Vor dem Hintergrund dieser Forschungserfahrung möchten wir nun

analoge Fragen an die frühe Geschichte des britischen Fußballs richten: Wel-

1 Wir danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft, ohne deren Unterstützung des

Projekts »Zur Institutionalisierung der Rankings: Diskurskarrieren tabellarischer Leis-

tungsvergleiche zwischen 1850 und 1980« die Datenerhebung für diesen Artikel sowie

die gemeinsame Arbeit am vorliegenden Text nicht möglich gewesen wäre.
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che Praktiken des Leistungsvergleichs und der Leistungsbewertung lassen

sich hier beobachten, wie fügten sie sich in das institutionelle Arrangement

des modernen Fußballs ein? Welche quantitativen Vergleichs- und Bewer-

tungspraktiken kamen auf, wie korrelierten sie mit dem damals üblichen

Leistungsverständnis bzw. formten dieses mit? Empirisch stützen wir uns

primär auf eine jährliche Publikation, Alcock’s Football Annual, das die frühe

Geschichte des Fußballs durchgängig begleitete und an dem sich der Wandel

zentraler Vergleichs- und Bewertungspraktiken repräsentativ ablesen lässt.

Der Beitrag ist wie folgt strukturiert: Wir stellen zunächst unsere Haupt-

quelle, das Alcock’s Football Annual, kurz vor, erläutern ihren Entstehungskon-

text und begründen die Auswahl des empirischen Materials (1). Anschließend

diskutieren wir zentrale Motive des in den Jahrbüchern sichtbar werdenden

Leistungsdiskurses. Dabei geht es um vorherrschende Praktiken des Verglei-

chens und Bewertens von Clubs und Spielern sowie um die Identifizierung

der wichtigsten Spiele bzw.Wettkämpfe (2), um das Schaffen von Historizität

(3) sowie um die Entwicklung von Tabellen und anderen statistischen Ver-

gleichs- und Bewertungspraktiken (4). Sodann thematisieren wir denWandel

der Wettbewerbsformate in diesem Zeitraum und analysieren, wie sich die

Entwicklung der Vergleichs- und Bewertungspraktiken sowie der Wettbe-

werbsformate zueinander verhielten (5). Der Fall des US-amerikanischen

Baseballs dient uns dabei gelegentlich als Vergleichsfolie, um die Beson-

derheiten des Fußballs genauer herauszuarbeiten. Wir schließen mit einer

zusammenfassenden Charakterisierung der Rolle, die Praktiken des Leis-

tungsvergleichs und der Leistungsbewertung in der Entstehungsgeschichte

des britischen Fußballs spielten.

1. Aus den Annalen des modernen Leistungsvergleichs.
Jahrbücher des britischen Fußballs im 19. Jahrhundert

Die Entwicklung des modernen Sports und des modernen Pressewesens

gingen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts Hand in Hand (Mason,

1986: 184–185; Mason, 1993, S. 3). Der mediale Fußballdiskurs setzt sich aus

verschiedenen Publikationsformaten zusammen: zum einen aus der spezia-

lisierten Sportpresse in Form von täglichen, wöchentlichen und monatlichen

Sportzeitschriften – sowie der für den Fußball typischen Evening Papers am

Abend des Spieltages – und den Football Annuals, die zum Saisonende erschie-
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nen. Zum anderen begann auch die allgemeine Tagespresse zum Ende der

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts über Sport zu berichten (Mason, 1986).

Nach breiter Sichtung dieser Quellen möchten wir uns im Folgenden auf

die Football Annuals – die Fußballjahrbücher – konzentrieren.Wir analysieren

dasAlcock’sFootballAnnual imZeitraumvonseinerErsterscheinung 1868bis zur

Etablierung der Liga (Einführung 1888) bis Mitte der 1890er-Jahre. Nach einer

ersten Phase der Etablierung des Fußballs mit seinem zunehmenden Organi-

sationsgrad, der Gründung der FA 1863 und der zunehmenden Vereinheitli-

chung der Regeln umfasst die von uns untersuchte Zeitspanne die Phase des

Wachstumsdes Fußballs – inklusive zunehmender gesellschaftlicherRelevanz

–, die Gründung regionaler Associations, die Entstehung der Cup-Wettbewer-

be, bis hin zur Einführung und Etablierung der Liga.Die jährlich zum Saison-

ende erscheinenden Jahrbücher erhoben den Anspruch, einen Gesamtüber-

blicküberdenStanddesFußballsund insbesondereüberdie aktuelleSaisonzu

bieten. Sie traten also bereits durch ihre Konzeption einen Schritt hinter ein-

zelne Ereignisse des Fußballs zurück und boten eine resümierende Perspekti-

ve.

In diesen jährlichen Rückblicken nahmen Vergleichs- und Bewertungs-

praktiken einen prominenten Stellenwert ein, sie bieten daher für das hier

verfolgte Forschungsanliegen einen besonders geeigneten Zugang. Zudem

können die Jahrbücher als Ausdruck einer (Selbst-)Reflexion des Feldes ver-

standenwerden.Die Einführung diesesMediums in den späten 1860er-Jahren

stand für die Entwicklung einer Community, die ein inklusives Verständnis

ihrer selbst entwickelte und dieses auf spezifische Weise in einem Jahrbuch

(re-)produzierte. Nicht untypisch für den Sportjournalismus dieser Zeit wur-

den die Jahrbücher von zentralen Figuren des Fußballs selbst herausgegeben,

die ihre Community adressierten und zugleich als Journalisten ein wach-

sendes Publikum ansprachen. Man könnte nun davon ausgehen, dass die

Nähe der Produzenten zum Feld eine Verzerrung der Berichterstattung etwa

hinsichtlich der Kritikfähigkeit mit sich bringen würde. Eine solche Tendenz

bestätigt sich aber vor dem Hintergrund anderer Quellen nicht; vielmehr

prägten sich die Vergleichs- und Bewertungspraktiken in den Jahrbüchern auf

für den Fußballdiskurs typischeWeise aus.
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Das hier untersuchte Jahrbuch Alcock’s Football Annual erschien von 1868

bis 1908 und war das erste seiner Art im Fußball.2 Es wurde von Charles W.

Alcock herausgegeben und thematisiert die heute klar voneinander differen-

zierten Sportarten des Fußballs und des Rugbys, die damals aber noch zur

gemeinsamen Football Community gehörten. Diese umfasste Association Foot-

ball undRugbyFootball sowieweitere Formendes Footballsmit zwar ähnlichen,

aber leicht unterschiedlichen Regeln (wie etwa den Sheffield Football). Das Jahr-

buch bot eine umfassende Sammlung von Informationen zum Fußball. Sein

Anspruchwar, die gesamte Community zu kartografieren und einen allgemei-

nen Überblick über die Geschichte des Sports sowie über die aktuellen Ge-

schehnisse der Saison zu bieten. Die Sammlung beruhte unter anderem auf

Einsendungen von den jeweiligen Organisationen (vor allem Public Schools

und Clubs), wozu im Jahrbuch immer wieder aufgerufen wurde. Schulen und

Clubs, die das Einsenden der Informationen versäumt hatten, wurden gele-

gentlich öffentlich dafür getadelt, so etwa in der Ausgabe von 1873: »Frequent

applications were made to Eton College for statistics, but none have been re-

ceived.« (Alcock’s Football Annual, 1873,S. 25).UmsolchenVersäumnissenent-

gegenzuwirken, wurde späteren Ausgaben ein standardisiertes Formular bei-

gelegt (Abbildung 1).

Die Jahrbücher umfassten zu Beginn ca. 70 Seiten und wurden im Lauf

der Jahre immer umfangreicher, bis ca. 160 Seiten lang. Sie behandelten die

Dachorganisationen der Football Association und der Rugby Unionmit ihrer je-

weiligen Geschichte, ihrem Regelwerk und ihren Funktionären. Dazu gehör-

ten auch allgemeine Beschreibungen des Spiels, Strategiehinweise und zeit-

genössische Moralvorstellungen. Oft ähnelten sich diese Teile stark in den je-

weiligen Jahresausgaben.Eswurden aber auch immer aktuelle Informationen

über zur Community gehörende Public Schools und Clubs gesammelt und prä-

sentiert, inklusive Spielerinformationen und Listen von ausgetragenen Spie-

len mit den jeweiligen Ergebnissen. Eine weitere Kategorie war eine Zusam-

menfassung der letzten Saison. Zu Beginn noch relativ knapp, wird diese im-

mer ausführlicher und enthält Beschreibungen zu den zentralen Ereignissen

und Entwicklungen sowie den als amwichtigsten eingestuften Spielenmit ih-

ren Ergebnissen.

2 Die erste Ausgabe erschien 1868 unter demTitel John Lillywhite’s Football Annual, und

die letzten beiden Ausgaben 1907 und 1908wurden nach Alcocks Tod von anderen her-

ausgegeben.
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Abbildung 1: Formular im Football Annual zur Informati-

onseinreichung für Clubs

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1878, S. 157.

Das Jahrbuch ist in erster Linie eine englische Publikation und ist in Lon-

don verortet. Das merkt man insbesondere daran, dass zwar Schottland mit

abgedeckt wird, aber ein eigenes, eher nachgelagertes Kapitel erhält; später

werden auch Fußball in Irland und Wales sowie Fußball im Ausland behan-

delt, womit insbesondere Fußball in den Kolonien gemeint ist. Auch wird an

verschiedenen Stellen zwischen Fußball in London und in der Provinz unter-

schieden – eine Differenz, die sichmehrfach als signifikant für die Fußballge-

schichte herausstellen sollte. Obwohl Association Football und Rugby Football in

einigen Kapiteln getrennt behandelt werden, gibt es auch Kapitel, in denen sie

in einer gemeinsamen Kategorie zusammengefasst werden, etwa wenn es um

die Public Schools geht oder um die Sammlung aller Football Clubs. Dort scheint
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der Inklusionsanspruch dominanter und/oder das Distinktionsmerkmal ein

anderes zu sein.

Der Herausgeber CharlesWilliam Alcock (1842–1907) war eine zentrale Fi-

gur des frühen Fußballs. Er war aktiver Sportler sowohl im Fußball als auch

im Cricket, besetzte zentrale administrative Positionen und war erfolgreicher

Journalist und Autor. Er war Captain der Wanderers F.C., mit denen er in den

ersten beiden Jahren 1872 und 1873 den FA-Cup-Titel gewann,undCaptain des

Englischen Teams in fünf Spielen gegen Schottland zwischen 1870 und 1872.

Mit Gründung der FA 1863 wurde Alcock ins Komitee gewählt (bis 1866) und

war ab 1870 für 25 JahreHonorary Secretary und Schatzmeister der FA. In seine

Amtszeit fielen unter anderem die Etablierung von Länderspielen (1872), die

Einführung des FA Cups (1871–72), die Regelvereinheitlichung zwischen den

Regelwerken der Sheffield Asscociation und der Football Association (1877) sowie

die Legalisierung des Professionalismus (1885). Neben seinen vielfältigen Rol-

len im Fußball spielte er auch Cricket bei führenden Clubs, wo er ebenfalls ad-

ministrative Posten besetzte. Als Journalist arbeitete er in den späten 1860er-

Jahren beiThe Sportsman als Reporter für Leichtathletik, Fußball und Cricket

sowie bei einerCricket-Sportzeitung.NebendemFußballjahrbuchgab er auch

eines für Cricket heraus undwar Autor weiterer Bücher – unter anderem zum

Fußball.DieseVerbindungzwischendemJournalismusundderSportcommu-

nity war typisch für den frühen Fußball, als Fußballjournalisten meist als En-

thusiasten des Sports galten (Tate, 2007, S. 18).

Alcock kann somit als Insider angesehen werden, der über seine Commu-

nity und für seine Community schrieb. Daraus ergibt sich auch eine spezifi-

sche Form der Wissensvermittlung, die – wie wir zeigen werden – eine stark

implizite Form aufwies. In den Jahrbüchern lief die Unterstellung stets mit,

dass den Leser*innen die Fußballteams und ihre Rollen und Relevanzen in der

Community vertraut waren. Die ausführliche Sammlung von Informationen

in den Jahrbüchern präsentierte sich daher in der Regel weniger als explizite

Vergleichs- undBewertungspraxis denn als implizitesAngebot andie Leser*in-

nen, ihre eigenen Vergleiche und Bewertungen vorzunehmen. Allerdings kon-

struierte die Zusammenführung dieser Informationen bereits einen gemein-

samenHorizont einer Football-Community, zu der all diese gesammelten Ele-

mente gehören: Public Schools undClubs;Rugby Football und Association Football;

und die Zusammenführung singulärer Spiele. Wir wollen nun genauer zei-

gen,wie sich imLaufe der Jahre die Vergleichs- undBewertungspraktiken ver-

änderten, neue eingeführt und weiterentwickelt wurden, und wie sich diese
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Praktiken zumWandel des institutionellen Arrangements – insbesondere der

Wettbewerbsformate – verhielten.

2. Wissen um die »Besten«: eine inklusiv-multipolare Ordnung

Bei der Entwicklung des Baseballs hin zu einemprofessionellen Sport konnten

wir sehen, dass die Suche nach angemessenen Kriterien zur Bestimmung des

»Champions« und der besten individuellen Spieler einer der zentralen Treiber

hin zur Entstehung des Ligasystems war. Das Ligasystem wurde dem neuen,

im Kern statistischen Leistungsverständnis gerecht, das von den Besten kon-

stante Leistungen über die gesamte Saison erwartete (Minnetian & Werron,

2021). Doch wie verhält es sich im Fußball des 19. Jahrhunderts? Wir zeigen in

diesem Abschnitt anhand von drei Kategorien – den Public Schools und Clubs,

den Spielern und den Spielen bzw.Wettbewerben –, ob und wie die »Besten«

bestimmt, bewertet und verglichen wurden.

In den hier untersuchten Jahrbüchern vom Ende der 1860er- bis in die

1890er-Jahre findet man zunächst einmal eine Informationssammlung von

Public Schools und Fußballclubs, die dem Inklusivitätsprinzip folgt: Möglichst

alle Clubs (bei Verfügbarkeit von Angaben) werden aufgeführt, und zwar über

alle Formen des Fußballs (inklusive Rugby) hinweg. Seit 1863 – infolge der

Gründung der Football Association – gab es eine zunehmend stärkere Differen-

zierung zwischen den verschiedenen Fußballregeln (»Codes«), insbesondere

zwischen Association und Rugby Football. Trotz dieser Entwicklung gibt es

ein Verständnis, zu einer gemeinsamen Community zu gehören. Dies zeigt

sich nicht nur hier in den Jahrbüchern, die ohne weitere Erläuterung beide

Formenumfassen; auch in (Sport-)Zeitungen fungiert dieÜberschrift Football

für beide bzw. alle Formen des Fußballs (so etwa in der zwischen 1822 und

1886 erscheinenden populären Bell’s Life in London, and Sporting Chronicle).

Anscheinend gibt es dabei ein implizites Wissen von »guten« Teams, die

sich in der Überschrift der Jahrbücher zur Aufzählung der Schulen und Clubs

wiederfindet.Sowirddort von»ChiefSchoolsundLeadingClubs«gesprochen.

Was dies genau bedeutete,welchenKriterien diese Differenzierung folgte und

werallesdazugehörte,wirdnicht explizit erläutert.Dies lässt auf ein feldinter-

nes implizites Wissen schließen sowie darauf, dass die Zielgruppe der Publi-

kation in erster Linie eine Fußballcommunity war, bei der dieses Wissen vor-

ausgesetzt werden konnte.
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Generell kann hinsichtlich der Frage, »wer der Beste ist«, im Fußball

der 1870er- und 1880er-Jahre – vor Einführung der Liga 1888 – festgehalten

werden, dass sie nicht eine solch zentrale Rolle spielte wie im Baseball in

den USA in einer vergleichbaren Entwicklungsphase der Professionalisierung

des Sports. Man kann vielmehr von einer multipolaren, lokal und regional

fragmentierten Ordnung sprechen, bei der es ein implizites Wissen um

»gute« Teams gab, das Bemühen um diskursive Identifikation der »Besten«

aber nicht im Mittelpunkt stand. Im frühen Fußball wurden primär Freund-

schaftsspiele (Friendlies) und Herausforderungsspiele (Challenges) gespielt, 1-

gegen-1-Spiele, bei denen (nur) Gewinner dieses direkten Vergleichs ermittelt

wurden. Diese Ergebnisse wurden im öffentlichen Diskurs nicht in einen

Vergleichszusammenhang gestellt, um eine Hierarchisierung der Teams

vorzunehmen. Die Ergebnisse standen jeweils für sich, so dass auch kein Ver-

gleich aller Clubs vorgenommen werden konnte – wie dies im Baseball schon

früh versucht wurde. Entsprechend zielte die Einführung der ersten Cup-

Wettbewerbe (1867 Youdan Cup im Sheffield Football; 1872 FA Cup) nicht primär

auf Ermittlung des besten Teams, sondern auf Aufmerksamkeitssteigerung

für den Fußball insgesamt. Andererseits ist auch festzustellen, dass den Cup-

Spielen mit ihrer Einführung sogleich hohe Relevanz zugeschrieben wird,

insbesondere imKontrast zu den nun zunehmend an Bedeutung verlierenden

Friendlies.

Der Sieg einesCupwettbewerbes ging durchausmit Reputationsgewinnen

einher, jedoch ist einschränkend festzuhalten, dass zu Beginn noch nicht son-

derlich viele Teams am Cup teilnahmen (im ersten Jahr des FA Cups waren es

15) und noch keinesfalls von einem repräsentativen oder gar nationalenWett-

bewerb gesprochen werden kann (Taylor, 2008: 41). Zudem nahm die Zahl der

Cup-Wettbewerbe Ende der 1870er- und Anfang der 1880er-Jahre deutlich zu,

mit einer entsprechend zunehmenden Zahl an Gewinnern, die im Fußballdis-

kurs nicht weiter hierarchisiert wurden (nur über den FA Cup wurde hervor-

gehoben berichtet). Im von uns gesichteten Material wird in dieser Zeit rück-

blickend auf eine Saison selten von »den besten« oder gar »dem besten« Team

gesprochen. Man wusste stattdessen von guten Teams – den »Chief Schools

und Leading Clubs«. Auch nach Einführung der Cup-Wettbewerbe ergibt sich

also ein fragmentiertes,multipolares,wenighierarchisiertesBild.Auch spielte

traditionell zugeschriebene Bedeutung innerhalb der Community, die nur be-

dingt durch Leistungen verdient werdenmusste, weiterhin eine wichtige Rol-

le. In diese Kategorie fielen renommierte Public Schools – der Herausgeber Al-

cock besuchte selbst eine –, und alle früh gegründeten Fußballclubs. Es han-
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delte sich also auch oder sogar primär um eine Kategorie, die auf Seniorität

(und Verfügbarkeit von statistischemMaterial) abstellte, weniger auf aktuelle

Leistung.Dies veränderte sich allmählich imLaufeder Jahreunddeutlichnach

Einführung der Liga.

Eine zweite Ebene der Identifizierung der »Besten« –was auch hier in der

Regel zunächst meint: der in der Community bekannten »Guten« – ist die Be-

wertungeinzelnerSpieler.Ähnlichwiebei denClubsgabes eineAuflistungvon

»Chief Players« (Alcock’s Football Annual, 1872, S. 68), wobei anmanchen Stel-

len explizit auch auf deren Leistungsfähigkeit – »their merits« (Alcock’s Foot-

ball Annual, 1876, Inhaltsverzeichnis) – Bezug genommen wurde. Ein klares

Differenzierungsmerkmal für herausragende Leistungsfähigkeit ist die Wahl

in die Nationalmannschaft – »played in internationals« (ab 1879 wird auch von

»caps«3 gesprochen). Oft wurden Spieler durch einen vorab bestimmten Cap-

tain für die Nationalmannschaft ausgewählt, also durch einen Peer bestimmt.

Manchmal findet sich eine erweiterte Liste vonSpielern,deren Inklusionnicht

weiter begründet wurde. Da es sich um ein vornehmlich englisches Medium

handelte,wurdendie englischenSpieler aufgelistet,währenddieSpieler ande-

rerNationenzumTeil in separatenListen– insbesondere für Schottland–auf-

geführt wurden. Diese Listen wurden wiederum alphabetisch geordnet, ohne

weitere Hierarchisierung.

Die Spieler wurden darüber hinaus auch qualitativen Bewertungen unterzo-

gen. InsbesonderewurdenSpieler sowohl in derKategorie der »Chief Schools«

als auch bei den »Chief Players« narrativ in ein bis drei Sätzen beschrieben.

Meist handelte es sich um Beschreibungen ihrer Stärken –manchmal auch in

einer übersteigernden Form –, vereinzelt wurden auch kritische Punkte auf-

geführt und Schwächen benannt.

Lubbock, E., (Eton,) West Kent. The finest kick anywhere, his aptitude for

kicking the ball in the most difficult position being unequalled, would be

better still was he faster. (Alcock’s Football Annual, 1872, S. 69)

Nepean, C. E. (Charterhouse,) Oxford University. May be fairly classed as the

best player of the day, works the ball with surprising skill, and never misses

a shot at goal; can take any position with credit to himself. (Alcock’s Football

Annual, 1872, S. 69)

3 Dies bezieht sich auf die Praxis der Vergabe von Mützen (Caps) bei der Teilnahme an

einem Länderspiel.
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Eine weitere Bewertungspraxis war die Nennung von Torschützen bei Saison-

statistiken oder als Ergänzung zu Spielresultaten.

LONDON V. SHEFFIELD.—(3rd match) played at Sheffield, on Sat. Mar. 2,

1872, one half according to rules of Sheffield Association, and one half ac-

cording to rules of the Football Association. Sheffield won by 2 goals (W.

Horton and J. C. Clegg) to 1 (C. J. Chenery.) (Alcock’s Football Annual, 1872,

S. 42)

Die qualitativen Leistungsbewertungen folgten weder festgelegten Kriterien,

noch gingen siemit expliziten Vergleichenmehrerer Spieler einher. Eine klare

Differenz erscheint nur zwischenNationalspielern undNichtnationalspielern

bzw. einer zusätzlichen Kategorie, der erweiterten Liste von »Chief«-Spielern,

wobei dieGründe für dieseDifferenzierungennicht expliziertwurdenundvon

den kundigen Lesern – denMitgliedern der Football Community – »zwischen

den Zeilen« herausgelesen werden mussten. Auch benannte der Diskurs gute

Spieler nur in Form einer elitären Gruppe oder kategorisch erzeugten »Viel-

zahl« – imGegensatz zu dem einen besten Spieler oder dem einen besten Team,

wieman ihn/es etwa in einemRanking hervorheben könnte.Kurz: Das Bewer-

ten erfolgt explizit, das Vergleichen bleibt weitgehend implizit. Diese implizi-

te,kategoriale undmitBlick auf dieBegründungvonLeistungsdifferenzierun-

gen vage Vergleichspraxis unterscheidet sich deutlich vom Baseball, wo es in

einer vergleichbaren Phase der institutionellen Stabilisierung in den 1860er-

und 1870er-Jahren sowohl für Teams als auch für einzelne Spieler bereits klare

quantitative Leistungsindikatoren – wie etwa den »batting average« (für An-

griffsspieler/Batter) oder den »earned run average« (fürWerfer/Pitcher) – gab.

EinedritteKategorie,die inderBewertungs-undVergleichspraxis des frü-

hen britischen Fußballs eine Rolle spielte, ist die Hervorhebung der wichtigs-

ten Spiele: die »important matches of the season« oder die »chief matches«.

Mit diesenBegriffenwurdenbestimmteSpiele als besonders relevantmarkiert

und von den restlichen Spielen unterschieden. Die Bewertung erfolgte durch

die Nennung – in den ersten Jahren der Veröffentlichung – und – spätestens

ab 1876 – die Beschreibung einiger Spiele. Im ersten Jahrbuch wurden nur die

»internationals« – die Länderspiele England gegen Schottland – und ein Re-

gionalspiel –North gegen South genannt. Doch schon in den Folgejahren wur-

den auch Inter-Association- und County-Matches, Spiele zwischen traditionellen

Rivalen (sogenannte Old Rivalries), zwischen herausragenden »leading« Clubs
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sowie Cupspiele – insbesondere das Finale oder spätere Runden – hervorge-

hoben.

Der Umfang dieser Spielbeschreibungen nahm über die Jahre deutlich zu

und bald die Form seitenlanger Aufzählungen an (1871 ca. eine Seite, 1878 ca.

acht Seiten, 1885 ca. 17 Seiten).4 Eine besondere Bedeutung weisen erstens

Spiele von Auswahlmannschaften auf, die zum einen an eine nationale oder

regionale Identität anknüpfen und zugleich durch ihre leistungsorientierte

Selektion der Spieler eine attraktive Begegnung versprechen. Zweitens wird

an traditionelle Rivalitäten angeknüpft, etwa beim Spiel Oxford gegen Cam-

bridge. Und drittens sind leistungsbezogene Spiele zwischen erfolgreichen

Mannschaften sowie (Leistungs-)Wettbewerbe – die einzelne Spiele in eine

übergeordnete »competition« integrieren (wie anfangs insbesondere Cup-

Wettbewerbe) – von Bedeutung. Es spielen also sowohl lokale, regionale

und nationale Kollektividentitäten und historisch gewachsene Rivalitäten als

auch erste Tendenzen hin zu einer Integration aller Teams in einer übergrei-

fenden Leistungshierarchie eine Rolle. In der Berichterstattung zu diesen

Spielen werden oft auch die einzelnen Spieler aufgezählt, mit wechselseitig

qualifizierendem Effekt: Gute Spieler verleihen den Spielen Relevanz, und

zugleich dient die Wahl in eine Auswahlmannschaft – wie zuvor gezeigt – als

Qualitätsmerkmal für die ausgewählten Spieler.

Die zugrunde liegende Praxis des Vergleichens blieb jedoch in allen die-

sen Fällen implizit: Wir finden explizite Bewertungen der Leistungsfähigkeit

bestimmter Teams und Spieler sowie der Bedeutung einzelner Spiele, die auf

Vergleichen beruhen (müssen), ohne dass die Vergleichskriterien benannt und

begründet würden. Im Ganzen lässt sich das Resultat als eine inklusiv-multi-

polare Leistungsordnung mit weitgehend impliziter Vergleichspraxis bezeichnen. Es

ging in diesem Diskurs offenbar nicht um die Erzeugung und Begründung

eindeutiger Leistungshierarchien, sondern um die Inklusion aller Mitglieder

einer Community und die weitgehend implizite Auszeichnung besonders

leistungsfähiger Mitglieder. Eine solche Ordnung lässt explizite Bewertungen

durchaus zu, unterdrückt aber zugleich explizite Vergleiche. Zugleich lädt

sie das Lesepublikum dazu ein, eigene Vergleiche vorzunehmen oder eigene

Vergleichskriterien in die Texte hineinzulesen. Diese explizite Bewertungs-

praxis mit implizitem Vergleichsangebot ist charakteristisch für die britische

Fußballkultur der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und dominiert in den

4 Einiges an Platz nehmen zunehmend auch Historiendarstellungen ein, auf die wir in

Kapitel 3 eingehen.
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Jahrbüchernnoch bis in die 1890er-Jahre hinein, als die Football League bereits

existierte und der Fußball an der Spitze bereits weitgehend professionalisiert

war.

3. Das Schaffen von Historizität

Das Jahrbuch als spezifisches Publikationsformat ist bereits selbst eine jour-

nalistische Praxis, die auf die Imagination vonHistorizität ausgerichtet ist. Es

sammelt und archiviert Informationen für die Fußballcommunity und produ-

ziert dadurch ein schriftliches Gedächtnis, das für gegenwärtige und künftige

Ereignisse einen Vergleichs- und Bewertungskontext zur Verfügung stellt (zur

spezifischenMemoryCulturedesmodernenSports sieheStauff,2019;Werron,

2015).Dabei fallen zwei Entwicklungen besonders auf: erstens die Etablierung

der Saison als übergreifender Bewertungskontext, zweitens das Aufkommen

explizit historisierenderVergleichs-undBewertungspraktiken.Beide seien im

Folgenden an einigen Beispielen illustriert.

Von Publikationsbeginn an präsentieren die Jahrbücher unter dem Titel

Fixtures (Abbildung 3) einen rückblickenden Spielkalender der jeweils porträ-

tierten Public Schools und Clubs. Die Fixtures geben einen Überblick über alle

gespielten Spiele, wobei die Zusammengehörigkeit dieser einzelnen Spiele zu

einer jährlich wiederkehrenden Season (Saison) markiert wird. Die Saison als

jährlicher Vergleichs- und Bewertungskontext ist zu diesem Zeitpunkt bereits

bekannt, doch sind es solche Praktiken, die diese zeitliche Einheit reproduzie-

renundstabilisieren.Ebenfalls vonBeginnan–allerdingsnur vereinzelt–gibt

es Saisonstatistiken, die alle gespielten Spiele umfassen. Dabei wird angege-

ben, wie viele Spiele gewonnen, verloren und unentschieden gespielt wurden,

meist mit Angabe der erzielten und erhaltenen Tore.

Abbildung 2: Saisonstatistik über gespielte Spiele mit Torschützen

Quelle: Alcock’s Football Annual 1871, S. 33.
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Abbildung 3: Fixtures mit vorangestellter Saisonstatistik

Quelle: Alcock’s Football Annual 1876, S. 76.

Diese Saisonstatistiken verbreiteten sich nach und nach und wurden ab

1876 den Fixtures nicht mehr nach-, sondern vorangestellt (was einen Bedeu-

tungsgewinn vermuten lässt). Fast alle Clubs führen nun eine solche Statistik,

auch bei den Public Schools kommen sie häufiger vor. Ab 1873 wurden sie im

Kapitel der Sammlung aller Clubs am Ende jedes Jahrbuches (bei vorliegender

Information) angeführt (siehe Abbildung 7weiter unten) und ergänzten damit

die ansonsten eher administrativen Informationsangaben (zu Gründungsjah-

ren, Spiellokalität usw.) um leistungsbezogene Kategorien.Die Saisonstatisti-

ken erweiterten den Bewertungshorizont vom einzelnen Spiel auf die Saison

und legten diese als maßgebenden Zeitraum für die Bewertung der Gesamt-

leistung fest. Erneut lässt sich hierin ein – implizites – Angebot sehen, die

verschiedenen Teams miteinander zu vergleichen, erneut jedoch ohne expli-

zite Vergleiche vorzunehmen. Das Vergleichen wird so ermöglicht, aber auch

erschwert–zumeinendadurch,dassdie Informationen im Jahrbuchverstreut

zu finden sind, aber auch dadurch, dass sich die Voraussetzungen für die Leis-

tungserbringung zwischendenTeamsmarkant unterscheiden, etwadurchdie

unterschiedliche Anzahl an absolvierten Spielen und die Unterschiedlichkeit

der Gegner. Hinzu kommt, dass diese Statistiken – ebenso wie die Übersich-

tenüberdiePublicSchoolsundLeadingClubs–nicht zwischenAssociationFootball

undRugbyFootballunterschieden (beiRugby spielendenVereinen sindnurwei-

tere »Score«-Angaben vorhanden, die sich auf erzielte Tries beziehen), so dass

sich die Ergebnisse nicht immer eindeutig einer spezifischen Fußball-Spiel-
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form zuordnen lassen. Auch hier dominieren offenbar das Inklusionsprinzip

und der Versuch, der Footballcommunity einenÜberblick über das Gesamtge-

schehen zu verschaffen und nur wenig zwischen denMitgliedern zu diskrimi-

nieren.

Eine komplementäre Praxis zu jener der Fixtures ist 1886 dieEinführung ei-

nes Fußballkalenders, der die rückblickende Perspektive der Fixtures um eine

zukunftsgewandte ergänzt. Es handelte sich um einen Gesamtkalender aller

wichtigen Spiele der bevorstehenden Saison, der ebenfalls der oben beschrie-

benen Relevanzhierarchie folgte: Internationals, Inter-Association-Matches, Cup-

Spiele und Spiele herausragender Mannschaften. Die Zusammenführung in

einer Liste stabilisierte denEindruck einer –mitHighlights gespickten–Fuß-

ballsaison und affirmierte zugleich die Zugehörigkeit aller dieser Clubs und

Ereignisse zu einer übergreifenden Community.

Damit kommen wir zum zweiten Aspekt der Herstellung von Historizi-

tät, den historisierendenVergleichs- undBewertungspraktiken.VonMitte der

1870er-Jahre an ist eine konzeptionelle und grafische Neuerung zu beobach-

ten: Ergebnisse von einzelnen Spielen wurden in einer Reihe »gleicher« Spiele

zusammengefasst und somit eine je eigene Historie für bestimmte Typen von

Spielen konstruiert.Eine erste solcheDarstellung bezieht sich 1876 auf die bis-

herigen Gewinner des FA Cups.5 Das aktuelle FA-Cup-Finale wird somit nicht

nur als einzelnes Ereignis gewürdigt, es wird zugleich eingereiht in die Ge-

schichtlichkeit diesesWettbewerbs.Mehrfache Gewinner – hier dieWanderers

–werden zudemmit einer solchen tabellarischenDarstellung implizit hervor-

gehoben: Ihre Leistung – in fünf Jahren dreiMal den FA Cup gewonnen zu ha-

ben –übertrifft jene der Oxford University und der Royal Engineers, die je nur

einmal gewannen.

Abbildung 4: Gewinner des FA Challenge Cup;

Quelle: Alcock’s Football Annual 1876, S. 41.

5 Die beiden Jahrgänge davor – 1874 und 1875 – fehlten im Archiv des National Football

Museums in Preston. 1873 war noch keine solche Historie vorhanden.
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Solche historisierenden Darstellungen wurden ab 1879 häufiger und aus-

führlicher. Zumeist bezogen sie sich auf renommierte Spiele, analog zu den

oben diskutierten »chief matches«, das heißt Begegnungen von Nationen, As-

sociations oder prominenten Clubs. Aufgrund der wachsenden Zahl an Begeg-

nungen nahmzudem ihrUmfang zu,wie hier an dem regelmäßig stattfinden-

den Duell zwischen den beiden Associations London und Sheffield zu sehen ist.

Abbildung 5: London v. Sheffield – Resultate vergangener

Spiele

Quelle: Alcock’s Football Annual 1877, S. 34.

Die Bewertungspraxis insgesamt nahmmit solchen Darstellungen immer

deutlicher eine historisierende Dimension an. Begegnungen zweier Teams

wurden zu einer seriellen Reihe, die sich über eine Jahr für Jahr anwachsende

Zahl von Spielzeiten erstreckte. Die Leistungsfähigkeit der Teams konnte nun

nicht mehr nur an einzelnen Ergebnissen abgelesen werden, sondern an allen

archivierten und wiederholt abgedruckten Ergebnissen – auch wenn inzwi-

schen ganz andere Spieler für diese Clubs aktiv waren. Vergangene Spiele

wurden durch ihre stete Wiederholung aktualisiert und im Gedächtnis prä-

sent gehalten; neue Spiele wurden in diesen historischen Kontext eingeordnet

und erhielten vor diesemHintergrund neue, »historische« Bedeutung.

Diese Historisierungstendenz nahm mit der Einführung der Liga 1888

noch einmal erkennbar zu.Wie bei der historisierenden Darstellung der Cup-

Gewinner (Abbildung 4) wurden die Leistungen der Clubs über mehrere Jahre

hinweg dargestellt, wobei im Unterschied zu den Cup-Statistiken – die auf

die Gewinner fokussieren – mehrere oder alle Liga-Teilnehmer dargestellt

und nun auch explizit im Rahmen einer tabellarischen Darstellung nach den
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gleichen Leistungskriterien miteinander verglichen wurden. So sieht man

in der ersten Tabelle der Abbildung 6 die Clubs auf den jeweils ersten drei

Positionen der Football League von 1888–89 bis 1892–93. Die Tabelle spannte

damit einen längerfristigen Vergleichshorizont der drei Erstplatzierten auf.

Das Team von Preston North End schnitt in dieser Darstellung besonders

gut ab, da es zwei Mal Erster und drei Mal Zweiter geworden war. Die zweite

Tabelle der Abbildung 6 steigert die Anzahl der Bewerteten noch weiter und

ermöglicht eine vergleichende Bewertung aller Teams der Football League über den

Verlauf mehrerer Saisons. Alle Teams waren in dieser Tabelle mit ihren Punkten

pro Saison repräsentiert. Die Reihenfolge richtet sich – wie von Beginn an

typisch für Ligatabellen – nach den erzielten Punkten der aktuellen Saison,

doch dahinter sind historisierend auch die erzielten Punkte der Vorsaisons

abgebildet. Auch ein Vergleich zwischen den Teams hinsichtlich ihrer Leistun-

gen über den gesamten Zeitraum, um etwa das Beste oder die besten Teams

zu identifizieren, wurde dadurch möglich, wenn auch durch die Vielzahl der

Angaben undDiskontinuitäten (bezüglich Ligazugehörigkeit) zugleich wieder

erschwert.

Abbildung 6: Historien der Liga

Quelle: Alcock’s Football Annual 1893, S. 49.
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Zusammenfassend hielt mit diesen neuen Praktiken eine historisierende

Dimension Einzug in den Leistungsdiskurs des Fußballs. Nicht alle diese dis-

kursiven Praktiken sind per se Vergleichs- und Bewertungspraktiken: So nah-

men etwa die Fixtures aus der vergangenen Saison oder die zukunftsgerichtete

Fußballkalender an sich keine Bewertung der und keinen Vergleich zwischen

den Clubs und Spielern vor. Gleichwohl sind sie für das Verständnis neuer Be-

wertungs- und Vergleichspraktiken wichtig, denn sie konstituierten die Sai-

son als zeitlichen Bezugshorizont für Vergleiche und Bewertungen aller Art.

Diesen Bezugshorizont machten sich saisonübergreifende Statistiken zunut-

ze, die Leistungen als Resultat aller gespielten Spiele einer Saison definier-

ten. Die zweite Innovation waren Listen und Tabellen, die Leistungen explizit

historisierten, indem sie Spiele und Wettbewerbe in Serien gruppierten und

Leistungen über mehrere Saisons hinweg miteinander in Beziehung setzten.

Durch solche Praktiken entstand ein Gedächtnis des Fußballs, das vergangene

Ereignisse aufzurufen und neue in deren Kontext zu verorten erlaubte.

4. Tabellen und statistische Kategorien

Die Einführung und allgemeine Verwendung von Tabellen brachte nicht nur

eine grafischeVeränderung, sie erweiterte auch dasRepertoire derVergleichs-

undBewertungspraktiken. ImFolgendenwollenwir zumeinen auf einige prä-

gnante Beispiele eingehen, die zeigen, wie die Einführung von tabellarischen

Formaten die Vergleichs- undBewertungspraxis transformierte; zumanderen

analysieren wir die Einführung neuer statistischer Vergleichskategorien und

-kriterien, die im Kontext dieser Praxis aufkamen.

Als erstes Beispiel betrachten wir die bereits oben angeführte Liste von

Clubs unter Angabe grundlegender Informationen, die sich am Ende jedes

Jahrbuches befand. Von 1871 bis 1880 wurden alle Clubs nacheinander in einer

»kästchenförmigen« Sammlung dargestellt (Abbildung 7). Diese beinhaltete

Angaben zur Zugehörigkeit zu einem der beiden großen Regelwerke (Asso-

ciation oder Rugby), Clubname, Gründungsjahr, Ortsangabe der Umkleide-

kabinen, Vereinsfarben, Adresse des Sekretärs sowie die leistungsbezogenen

Angaben zu den gespielten Spielen inklusive der gewonnenen, unentschieden

gespielten und verlorenen Spiele, der erzielten und erhaltenen Tore sowie der

erzielten und erhaltenen Tries im Falle von Rugby spielenden Vereinen. Diese

Sammlung diente der Kartografierung des Feldes, sollte einen Gesamtüber-

blick ermöglichen und spezifische Informationen zu den Vereinen geben,
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etwa um Kontakt aufzunehmen oder die Anreise zu gewährleisten. 1881 wird

diese Liste dann in die Form einer Tabelle überführt (Abbildung 8).

Abbildung 7: Liste aller Football Clubs in England vor dem Tabellen-

format 1881, hier 1879 (Auszug)

Quelle: Alcock’s Football Annual 1879, S. 142–143.

Das Tabellenformat enthält weiterhin die gleichen Informationen: Noch

immer werden die Clubs alphabetisch sortiert, und weiterhin werden – dem

Inklusivitätsprinzip folgend – alle Clubs der verschiedenen Spielformen

zusammengeführt. Und doch präsentiert die veränderte Darstellungsform

ein neues implizites Vergleichsangebot. Vergleiche werden nicht explizit vorge-

nommen, denn weder wird der Inhalt der Tabelle in einem begleitenden Text

erläutert noch findet ein Ranking nach Leistungskriterien – unter Erzeugung

einer entsprechenden Leistungshierarchie – statt. Aber durch die grafisch-

räumliche Zusammenführung dieser Leistungskategorien wird das In-Be-

ziehung-Setzen vereinfacht, ja nahegelegt. Als Leser*in ertappt man sich

dabei, die verschiedenen Vereine hinsichtlich ihrer Leistungskategorien mit-

einander zu vergleichen und nach besonders erfolgreichen Clubs zu suchen.

Obschon Tabellen hier also nicht explizit als Vergleichsinstrumente genutzt

werden, laden sie gleichwohl zum Vergleichen ein. Sie tragen damit, so ließe

sich vermuten, über die Jahre zur Institutionalisierung eines impliziten Ver-
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gleichswissens bei, das später – nach Einführung der Liga – dann nicht völlig

neu erfunden, sondern nur noch in explizites Wissen transformiert werden

musste.

Abbildung 8: Liste aller Football Clubs in England in Tabellenformat

1881 (Auszug)

Quelle: Alcock’s Football Annual 1881, S. 176–177.

Unser zweites Beispiel ist die Ligatabelle von 1888.Mit Einführung des Li-

gasystems erscheint auch das Darstellungsformat der Ligatabelle, die bereits

im Sportdiskurs um den historischen Vorläufer – der Baseballliga in den USA

– entwickelt und seit den 1870er-Jahren regelmäßig verwendet wurde.
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Abbildung 9: Ligatabelle, Clubs gerankt nach Punkten; Sieg = 1

Punkt, Unentschieden = 1
2
Punkt

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1889, S. 124.

Die Liga als Wettbewerbsformat führte einen neuartigen Kontext für

das explizite Vergleichen von Leistungen ein. Bei der Durchsetzung dieser

expliziten Vergleichspraxis spielten Tabellen eine zentrale Rolle. Durch sie

können sowohl der tagesaktuelle Standwährend der Saison als auch das finale

Ergebnis am Saisonende auf effiziente und eindeutige Weise dargestellt wer-

den, indem die einzelnen Clubs durch Zuordnung von Punkten anhand der

Ergebnisse aller gespielten Spiele bewertet und zugleich in eine hierarchische

Reihenfolge gebracht und also explizit verglichenwerden. Heute erscheint uns

diese Form selbstverständlich, doch gab es im britischen Fußball – im Un-

terschied zum amerikanischen Baseball – vor Einführung der Liga keinerlei

Darstellungen dieser Art. Selbst mit Bezug auf die Cup-Wettbewerbe, die ja

bereits in den 1870er-Jahren ein saisonübergreifendes Wettbewerbsformat

zur Verfügung stellten, wird über die Mitteilung der Ergebnisse hinaus kein

Versuch unternommen, die teilnehmenden Mannschaften expliziten tabella-

rischen Vergleichen zu unterziehen. Meist wird nur der Sieger genannt. Es

handelt sich also um eine neue Formder Ergebnisdarstellung, die alle Teilneh-

menden umfasst, sie bewertet und sie vergleichend zueinander in Beziehung

setzt.

Interessanterweise erscheinen 1888 – also im Jahr der Einführung der Li-

ga – auch Tabellen in Bezug auf Inter-Association-Matches (Abbildung 10). Darin

werden alle Associations unter Angabe ihrer gespielten Spiele und deren Ergeb-

nisse im üblichen Format (played,won, drawn, lost, goals won, goals lost) dar-

gestellt. Getrennt wurden sie nach einer regionalen Kategorie: den Northern

Associations und den Southern Associations (obwohl diese auch gegeneinander

spielten, etwa in dem prominenten Spiel von Sheffield gegen London). Wo-

nach sie in diesem Fall geordnet sind, ist hier unklar. Die übliche alphabeti-
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sche Ordnung ist in diesem Fall nicht festzustellen; aber – und das ist ein ent-

scheidenderUnterschied zur Ligatabelle–esfindet auchkeinRanking anhand

leistungsbezogener Kategorien statt. Es scheint jedoch, als sei bereits die Dar-

stellung in der neuen tabellarischen Form ein Ausdruck für die Relevanz der

Associationsundder Inter-Association-Matches alsWettbewerbskontext; dennob-

wohl Tabellen und Listen inzwischen häufiger Verwendung fanden, waren sie

doch zumeist für besonders relevante Inhalte des Diskurses reserviert. Diese

anhaltende Relevanz der Associations ist typisch für die Entwicklung des engli-

schen Fußballs undwird auch nach Einführung der Liga insbesondere für den

Amateursport weiter von Bedeutung sein.

Abbildung 10: Tabelle der Associations

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1888, S. 101–102.

Kommen wir nun zur Einführung neuer statistischer Kategorien und ih-

rer Bedeutung für die Entwicklung neuer Vergleichs- und Bewertungsprakti-

ken. Ein interessantes Experiment findet sich ebenfalls 1888 in einer Tabelle

derHampshire Association (Abbildung 11). In dieser werden die Spielergebnisse

derdieserAssociationzugehörigenClubsgesammeltund in tabellarischerForm

dargestellt, wobei die Clubs entsprechend ihrer Leistung »gerankt« werden,
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undzwarnacheinerneueingeführten statistischenKategorie: dem»Average«.

DieserDurchschnittwird berechnet anhandder erzieltenTore,dividiert durch

die erhaltenen Tore. Eine denkbare Inspiration hierfür ist die Bewertungspra-

xis im Baseball oder auch im Cricket, wo Averages bereits zu dieser Zeit üb-

liche Leistungskategorien waren. Interessant ist zudem die Orientierung an

denToren–nicht Punkten–als Leistungsmerkmal.Mit demDurchschnitt aus

den geschossenen und erhaltenen Toren soll offenbar einem Vergleichspro-

blem begegnet werden, nämlich dass die Clubs eine unterschiedliche Anzahl

an Spielen absolviert haben, das bloße Zusammenrechnen der Punkte daher

keinen leistungsgerechten Vergleich erlauben würde. Auch hier bestätigt sich

also der oben an der Ligatabelle erläuterte Trend zum expliziten Vergleichen,

wenn auch in einer Form, die sich langfristig nicht durchgesetzt hat.

Abbildung 11: Tabelle der Hampshire Associationmit Club

Averages

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1888, S. 168.
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Ein weiteres Beispiel für die Verwendung von Averages ist dieser Fall einer

Historisierung der Ergebnisse des in den ersten Jahren der Liga besonders er-

folgreichenClubsPrestonNorthEnd (Abbildung 12).AuchhierwirdderAverage

durch die Formel »erzielte Tore« dividiert durch »erhaltene Tore« berechnet.

Zusätzlich wird hier – wie oben ausgeführt – eine Historisierung vorgenom-

men. Die Ergebnisse verschiedener Jahre werden dabei zueinander in Bezie-

hung gesetzt und erhalten dadurch einen relativenWert. So ist Preston North

End etwa entsprechend des Averages in der Saison 1884–5 mit einemWert von

»4,19 zu 1« besser als in der Saison 1883–4mit einemWert von »2,34 zu 1«.

Abbildung 12: Historientabelle von Preston North Endmit saisonalen

Ergebnissen

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1889, S. 125.

1892 findet sich dann eine weitere statistische Kategorie, die einer ähnli-

chen Logik folgt: die »Proportion«. ImGegensatz zum Average, der sich auf To-

re als Leistungsindikator stützt, berechnet sich die Proportion aus den erzielten

Punkten im Verhältnis zu den möglichen Punkten (»Pts.«/»Out of«) und der

Anzahl gewonnener, verlorener undunentschiedener Spiele.DieseVergleichs-

methode entspricht im Prinzip besser unserem heutigen – vermutlich am Li-

gasystem geschulten – Verständnis sportlicher Leistungsfähigkeit in Mann-

schaftssportarten, das Siege höher bewertet als die Tordifferenz (wobei letzte-

re als sekundärer Leistungsindikator Verwendung finden kann). Auch die Pro-

portion soll offenbar die den Vergleich erschwerende Tatsache kompensieren,

dass unterschiedliche Teams unterschiedlich viele Spiele absolviert haben.Bei

genauerem Hinsehen zeigen sich jedoch auch Nachteile dieser Leistungska-

tegorie. Denn da sie von der Zahl der ausgetragenen Spiele abstrahiert, kann

es zu merkwürdigen Ergebnissen wie in Abbildung 13 kommen: Cheshire er-

reicht denoptimalenWert 1,00,war aber nur in einemeinzigen–gewonnenen

– Spiel angetreten.

Die Proportion wird in den Jahrbüchern zur Bewertung und für den Ver-

gleich der Leistungen von Associations verwendet. Im Unterschied zur Liga-
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tabelle werden die Associations aber weiterhin alphabetisch angeordnet, nicht

nach Leistung hierarchisiert. Dies scheint bezeichnend zu sein für eine Dif-

ferenzierung innerhalb des britischen Fußballs, die sich nach Einführung der

Liga einspielt:Während imAmateursport noch lange an der inklusiv-multipo-

laren Bewertungsordnung festgehalten wird, mit lediglich geringen Anteilen

expliziter Vergleichselemente (wie den Averages und Proportions), lässt sich im

professionellen Ligabetrieb ein deutlicher Trend hin zum hierarchischen Ver-

gleichen beobachten, der im Prinzip bis heute angehalten hat.

Abbildung 13: Tabelle von Associations und County-Clubs

mit statistischer Kategorie Proportion

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1992, S. 22–23.

Eineweitere statistischeKategorie entsteht imKontext vonLänderspielen.

Ab 1894 werden auch die Internationals nicht mehr nur als einzelne Spiele oder

Spiele einer Serie behandelt, sondern die Nationen werden in eine Rangliste
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anhand von »Relative Positions« überführt (Abbildung 14). Auch dadurch wird

ein gemeinsamer Horizont für zuvor voneinander getrennt wahrgenommene

Spiele aufgespannt.

Abbildung 14: Länderspiele – Übersicht Spiele und Relative

Positions

Quelle: Alcock’s Football Annual, 1894, S. 45.

Zusammenfassend kann man seit der Einführung der Liga in den späten

1880er-Jahren einen sich ausweitenden Trend hin zur Einführung statistisch-

tabellarischer Vergleichspraktiken festhalten. Tabellen scheinen durchge-

hend für hervorzuhebende Inhalte genutzt worden zu sein, dienten also der

Zuschreibung von Relevanz. Darüber hinaus waren sie ein Instrument für

die Institutionalisierung expliziter Leistungsvergleiche, die mit der Einführung

der Liga üblich(er) wurden. Der aus den USA importierte Ligawettbewerb

verlangte eine hierarchische Anordnung anhand eines Punktesystems und

machte sich umgekehrt von tabellarischen Darstellungen abhängig. Doch

die Wahrnehmung anderer Wettbewerbe und Vergleichskontexte, seien es

Clubs innerhalb einer Association, Inter-Association-Matches oder Internationals,

scheinen von der neuen Leistungsorientierung ebenfalls angesteckt worden

zu sein –auch auf sie beziehen sich nun explizite Vergleichspraktiken, die sta-

tistische Kategorien wie Averages und Proportions in Anschlag bringen. Dieser

Wechselbeziehung zwischen Wettbewerbsformaten sowie Bewertungs- und

Vergleichspraktikenmöchten wir im folgenden Abschnitt noch etwas genauer

nachgehen.
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5. Wettbewerbsformate und ihre Bewertungs-
und Vergleichspraktiken

In der frühen Phase des sich professionalisierenden Fußballs – in den 1850er-

und 1860er-Jahren6 – waren Friendlies das übliche Wettbewerbsformat, das

heißt 1-gegen-1-Spiele, die manchmal auch im Rahmen einer Serie gespielt

wurden. Diese Spiele arrangierten die Clubs selbständig untereinander, oh-

ne übergreifendenWettbewerbsmodus, der viele oder gar alle Spiele zueinan-

der ins Verhältnis setzenwürde.Manchmalwurde auch vonChallenges gespro-

chen, wenn ein Team ein anderes herausforderte. Beispielsweise schrieben ad

hoc gegründete Teams häufig Anzeigen für Challenges in der Presse aus,meist

ging es dabei (auch) um ein Preisgeld. Die Aufmerksamkeitslenkung bzw. die

Hierarchisierung von Friendlies erfolgte meist über die Anknüpfung an tradi-

tionelle Rivalitäten, zum Beispiel Oxford gegen Cambridge oder Old Etonians

gegen die Old Harrovians, oder an lokale Rivalries, zum Beispiel bei lokalen

Derbys oder zwischen den beiden dominanten Fußballkulturen London gegen

Sheffield. Zur Orientierung dienten dabei offenbar primär lokale Identitäten

und historisch begründete Rivalitäten.

Im Rahmen des allgemeinen Wachstums der Fußballkultur und im Zu-

ge der zunehmenden Vereinheitlichung der Regeln – nach Gründung der FA

1863 sowie der Sheffield Football Association 1867 – wurde 1867 mit dem Youdan

Cup in Sheffield der erste Cup-Wettbewerb durchgeführt. Cup-Wettbewerbe

zeichnen sichdurch einenübergreifendenWettbewerbsmodus aus, in demdie

Teilnehmenden im Knock-out-Format gegeneinander antreten, bis im Final-

spiel ein Sieger gekürt wird. Das Cup-Format unterscheidet sich also von den

Friendlies wie auch den Challenges dadurch, dass alle Cup-Spiele in einem ge-

meinsamen Bezugssystem stattfinden und trotz der Vielzahl der Spiele letzt-

lich ein eindeutiger Sieger festgestellt werden kann. Der erste Cup wird von

Music-Hall-Besitzer Youdan eingerichtet, der die florierende Sheffield-Fuß-

ballkultur6 als ökonomische Chance erkannte undEintrittsgelder zu den Spie-

len verlangte (Harvey 2001, S. 62–63). Doch dieser in seinen Anfängen primär

6 Der Sheffield Football gilt als die erste größere regionale Fußballkultur in den 1850er-

und 1860er-Jahren; bereits vorGründungder FA.Der Sheffield Football Club entwickel-

te als hegemonialer Club ein Set einheitlicher Regeln, die von allen Clubs der Region

genutzt wurden (Harvey 2001). An diese Fußballcommunity richtete sich der Youdan

Cup.
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ökonomischbegründeteWettbewerbwurde auch sportlichundmedial als gro-

ßer Erfolg wahrgenommen. An diese Erfahrung knüpfte der 1871–72 erstmals

ausgetragene FA Cup an. Er sollte als Anreiz dienen, die Association-Regeln zu

verbreiten, zur Regelvereinheitlichung beitragen und die Attraktivität des As-

sociation Footballs erhöhen.7 Cup-Wettbewerbe folgten zumeist einer inklusi-

ven Logik; auch der FA Cup war von Beginn an für alle Vereine offen, die nach

den Association-Regeln spielten.

In der medialen Sportberichterstattung führt dieses Wettbewerbsformat

zu einer deutlichen Aufmerksamkeitssteigerung. Wie oben bereits angedeu-

tet, lässt sichdies auchanden Jahrbüchernnachvollziehen:Cup-Spielewerden

hervorgehoben, erhalten eigene narrative Beschreibungen imKapitel der »im-

portant matches of the season« oder ein eigenes Unterkapitel für die Ziehun-

gen und Ergebnisse des FA Cups. Cup-Spiele werden auch sonst bald medial

prominenter herausgestellt als Friendlies, erhalten quantitativ mehr Platz und

werden intensiver besprochen. Am ersten FA Cup nehmen zwar nur 15 Clubs

teil, doch schon schnell gewinnt er an Popularität.Mit demErfolg des Formats

kommt es auch zu einer Ausweitung. Die sich neu gründenden regionalen As-

sociations, die Ende der 1870er- und Anfang der 1880er-Jahren überall in Eng-

land ausdemBoden schießen, führen schonbald eigeneCup-Wettbewerbe ein

(Taylor, 2008, S. 39). Dies führte zu einer Verschiebung der Berichterstattung

von Friendlies zu Cup-Spielen, aber auch zu einer neuen Unübersichtlichkeit,

diemit der schieren Zahl von Cup-Spielen zu tun hatte. Abbildungen 15a-c ge-

ben einen Einblick in die Vielzahl der Cup-Wettbewerbe, die in diesen Jahren

neu eingeführt wurden.

Der FA Cup wird besonders herausgestellt, ansonsten findet keine klare

Hierarchisierung zwischendenCup-Wettbewerben statt.Dieswurde insofern

zum Problem, als viele der Clubs an einer Vielzahl von Cups teilnahmen und

sich bei Terminkollisionen gezwungen sahen, Prioritäten zu setzen oder sich

gar aus einzelnen Cupwettbewerben zurückzuziehen. Dies führte nicht nur

zu terminlicher Unsicherheit, sondern gefährdete auch die Einnahmen durch

Eintrittsgelder, die vor allem für die professionellen Clubs immer wichtiger

wurden (Taylor 2005, S. 3). In diesem Zusammenhang kam in den 1880er-

7 Der Initiator CharlesW. Alcock verwies bei seinem Vorschlag eines Cups allerdings auf

seine Erfahrungmit einemKnock-out-Wettbewerb vonder Public SchoolHarrow. Es ist

aber davon auszugehen, dass er den Youdan Cup und dessen Nachfolger – den Crom-

well Cup – kannte (Taylor 2008: 40–41).
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Jahren der Vorschlag zur Gründung einer professionellen Liga auf – das For-

mat war schon länger durch Kontakte mit dem US-amerikanischen Baseball

bekannt (Taylor 2005, S. 4) –, die den Terminkalender für die teilnehmenden

Clubs verlässlicher machen und den »leading clubs« Zuschauereinnahmen

garantieren sollte.

Abbildung 15a: Finalergebnisse etlicher Cup-Wettbewerbe

Quelle: Alcock’s Football Annual 1892: 27–29.

Abbildung 15b: Finalergebnisse etlicher Cup-Wettbewerbe

(Fortsetzung)

Quelle: Alcock’s Football Annual 1892: 27–29.
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Abbildung 15c: Finalergebnisse etlicher Cup-Wettbewerbe

(Fortsetzung)

Quelle: Alcock’s Football Annual 1892: 27–29.

Der Kontext der Einführung der Liga im britischen Fußball unterscheidet

sich deutlich von jenem des US-amerikanischen Baseballs. Im Baseball war

die Liga eine Lösung für ein diskursiv erzeugtes Problem: Schon in den 1860er-

Jahren kreiste der Diskurs in der Sportpresse zunehmend um die Frage »who

is the champion?« und artikulierte das Bedürfnis, einen klaren Sieger – den

Champion – zu bestimmen. Das im Baseball in der New Yorker Region schon

länger praktizierte Challenge-Modell – Cup-Wettbewerbe gab es im Baseball

nicht–wurde zunehmendals unzureichendwahrgenommen.Diese veränder-

te Wahrnehmung reflektierte die Einübung in statistische Vergleichsprakti-

ken, die im Baseballdiskurs seit den 1860er-Jahren üblich waren und es na-

helegten, überlegene Leistungsfähigkeit als Ausdruck konstanter Leistungen über ei-
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ne ganze Saison hinweg zu definieren. Einmalige Siege, und sei es in einer Serie

von Challenges gegen den bisherigen Champion, wurden daher nicht länger als

ausreichend angesehen (Minnetian &Werron, 2021). Der Ligawettbewerb lös-

te dieses Problem, indem es denjenigen Club als Champion anerkannte, der

im Laufe einer Saison die meisten Spiele gewonnen hatte – was im Umkehr-

schluss bedeutete, dassman alsChampion auch einzelne Spiele verlieren konn-

te (Leifer, 1995).

Die Gründung der Football League im britischen Fußball – im Kontext der

Unübersichtlichkeit derCupwettbewerbe–war dagegen (primär) ökonomisch

motiviert. Den Quellen ist nicht zu entnehmen, dass ihre Einführung auf ei-

ne diskursiv erzeugte Nachfrage nach neuen Kriterien zur Bestimmung eines

Champions reagierte. Jedoch lassen sich in den Jahren nach Einführung der

Liga bald zahlreicheHinweise auf einenWandel des Leistungsdiskurses beob-

achten. In den Jahrbüchern wurde nun zum Saisonende rückblickend vielfach

auf Konsistenz der Ergebnisse und konstant gute Leistungen verwiesen; so et-

wa 1892 hinsichtlich der in den Anfangsjahren der Liga besonders erfolgrei-

chen PrestonNorth End (wobei über die saisonale Leistung hinaus auch histo-

risch ausgegriffen und auf vorherige Spielzeiten verwiesen wird):

One of the most noteworthy features of the season was the consistently bril-

liant form shown by the Preston North End team. For the last four or five

seasons the North Enders have been in quite the fore-front of Association

Football. Since professionalism was legalized they have proved themselves

to be an exceptionally powerful combination at all points. […] Since 1883 the

Club has had amost brilliant record, and a summary of its doings during the

last six years will be found very interesting. (Alcock’s Football Annual, 1889,

S. 124, Hervorhebung durch Autor*innen)8

Ebenfalls 1892 wurde anlässlich der FA-Cup-Finalteilnahme derWolverhamp-

ton Wanderers über deren »excellent performance throughout the season«

berichtet, wobei zugleich auch – für die Wanderers nicht vorteilhafte –

Leistungsvergleiche mit anderen Clubs angestellt wurden.

TheWolverhamptonWanderers showed themselves to be a thoroughly use-

ful hard-working lot, and their excellent performances throughout the season

fully justified them reaching the final stage of the Cup competition. At the

8 Darstellung der dazugehörigen saisonübergreifenden Statistik siehe Abbildung 12.
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same time they lacked the science which was so characteristic of the Pre-

ston team, and public opinion would hardly adjudge them perhaps to be as

dangerous an opposition as the Blackburn Rovers. (Alcock’s Football Annual,

1889, S. 125, Hervorhebung durch Autor*innen)

Der positiven Hervorhebung konstanter Leistungen über die ganze Saison

oder mehrere Spielzeiten hinweg stand die Kritik am unsteten Spiel gegen-

über. So sei der Cup-Erfolg der Wolverhampton Wanderers ein Jahr später

(1893) überraschend angesichts ihrer sonst wenig konstanten Leistungen

(»uneven play«):

Certainly no one would have ventured to predict, from their uneven play in

the early rounds of the latter competition [FA-Cup], that the Wolverhamp-

tonWanderers would prove to be the fortunate eleven to secure the highest

honours of the season. (Alcock’s Football Annual, 1893, S. 47–48, Hervorhe-

bung durch Autor*innen)

Allerdings konnte offenbar –demhier vorherrschenden Leistungsverständnis

zufolge –mangelnde Konstanz durch Erfolge in verschiedenenWettbewerben

kompensiert und damit relativiert werden. Um den Vergleichshorizont ent-

sprechend zu erweitern, wurde narrativ Leistung aus verschiedenen Wettbe-

werben zueinander in Beziehung gesetzt:

Although there was perhaps some reason for discounting the victory of the

Wolverhampton Wanderers in the National Cup Competition they gave an

unmistakeable proof of their all-round capacity by their success in their final

for the Birmingham Association Cup. (Alcock’s Football Annual, 1893, S. 50)

Der neuen Präferenz für konstante Leistung entspricht ein neuer Sinn für sei-

nen Gegensatz: den Glücksfaktor. Er wird explizit bemerkt und betont, wenn

die Erfolge eines Teams in der Ligamit ausbleibenden Erfolgen im Cup-Wett-

bewerben einhergehen:

Luck, though, had not in previous years befriended them in their at-

tempts to carry off the premiership of Association football—The National

Cup—and in more than one instance, they had decidedly hard lines in the

later stages of the competition. (Alcock’s Football Annual, 1889, S. 124)

Oder:
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»Down South, the Old Carthusians still maintain the high reputation they

have held for several years, and when represented by their best team, are

capable of taking their own part with any team in the country, professional

or amateur. In the Cup competition they were singularly unlucky […] They

are certainly the best of the Southern Clubs at the present time.« (Alcock’s

Football Annual 1889, S. 125–126, Hervorhebung durch Autor*innen)

Und bereits ab dem ersten Jahr der Koexistenz von FA Cup und Liga gab es be-

reits die Sonderleistung, beideWettbewerbe zu gewinnen, für deren Bezeich-

nung eigene Ausdrücke entwickelt wurden: »double event« (Alcock’s Football

Annual, 1892, S. 25), »double first« (Alcock’s Football Annual, 1892, S. 25) oder

»dual feat«:

That they [Preston North End] were the best team of 1888–89 was proved

beyond a doubt. Their extraordinary record in the League Competition, in

which they played twenty-two matches without a reverse, would have been

of itself conclusive evidence, had there not been additional confirmation

in their subsequent successes for the Association Cup. Their defeat of the

Wolverhampton Wanderers in the final tie, at the Oval, was the result of

really good all-round play, and their dual feat in carrying off at once the

championship of the League and the Association Challenge Cup placed them

unmistakably at the head of Association Clubs. (Alcock’s Football Annual 1889,

S. 124–125, Hervorhebung durch Autor*innen)

Diese Zitate zeigen, dass sich nach der Einführung der Football League 1888

die Grundorientierung des Fußballdiskurses veränderte: Explizite Leistungs-

vergleichewurden üblich, und die Kriterien für überlegene Leistungsfähigkeit

wurden auf Konstanz über die gesamte Saison hinweg ausgerichtet. Zugleich

zeigte sich ein Bemühen um faire Bewertungen, das sich auf explizite Ver-

gleiche von Leistungen in unterschiedlichen Wettbewerben stützte. In dieser

Neuausrichtung des Diskurses spielte eine wichtige Rolle, dass nun auch die

Erfolge in Cup- und Ligawettbewerben miteinander verglichen werden konn-

ten,mit der Folge, dass das Zufalls- oder Glücksmoment imCupwettbewerb –

wo jede Niederlage zum sofortigen Ausscheiden führt – besonders auffiel und

hervorgehoben wurde. Dieses institutionelle Arrangement aus verschiedenen

Wettbewerbsformaten und den zu ihnen passenden Vergleichs- und Bewer-

tungspraktiken hat sich bis heute gehalten und ist zu einemhervorstechenden

Merkmal der Vergleichs- und Bewertungskultur des Fußballs geworden.
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Schlussbemerkungen: Für eine historische Perspektive auf
Vergleichs- und Bewertungspraktiken

Die Sammlungen von Informationen, die in den Jahrbüchern des britischen

Fußballs in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts präsentiert wurden, arti-

kulieren in den Anfangsjahren eine inklusiv-multipolare Leistungsordnung,

die nicht auf Erzeugung klarer Hierarchien ausgerichtet war – wie dies im

Baseball bereits früh der Fall war –, sondern auf die gleichberechtigte Anspra-

che aller Community-Mitglieder. Bis in die 1880er-Jahre überwiegt der Com-

munity-Charakter, der Leistungsvergleich bleibt implizit.

Zugleich gibt es Hinweise, dass sich im Fußballdiskurs in den 1870er-Jah-

ren zumindest Angebote für Leistungsvergleiche entwickeln, insbesondere in

Form von tabellarischenÜbersichten von »chief schools« bzw. »leading clubs«,

»chief players« und »important matches«. Jedoch werden die Kriterien für die

Hervorhebung bestimmter Clubs, Spieler und Spiele nirgends explizit disku-

tiert.Daneben lassen sich frühbereits historisierendeRück-bzw.Vorausblicke

(Fixtures bzw. Saisonkalender) sowie historisierende Bewertungspraktiken

beobachten (Saisonstatistiken, Liste von FA-Cup-Gewinnern der letzten Jah-

re), die »die Saison« als Bewertungseinheit konstituierten und besonders

erfolgreiche Clubs hervorhoben. Historische Bezugnahmen und kategoriale

Bewertungen erfolgten explizit, die zugrunde liegenden Vergleiche dagegen

blieben implizit und der Vorstellungskraft der Leser*innen überlassen. Dies

ändert sich in Teilen mit der Einführung der Football League. Mit der aus den

USA importierten Liga gab es ein Wettbewerbsformat, dem die Idee einer

Hierarchisierung der Clubs nach Leistungsfähigkeit eingeschrieben war und

das aufgrund seines seriellen Charakters Anlass gab, die Entwicklung dieser

Leistungsfähigkeiten über die gesamte Saison hinweg tabellarisch zu beob-

achten – und also die Leistungsfähigkeit der Clubs und Spieler nicht nur zu

bewerten, sondern auch fortlaufend und explizit miteinander zu vergleichen.

Anders als im amerikanischen Baseball, wo der hierarchisierende Leis-

tungsdiskurs das Interesse am Ligaformat weckte und die Erfindung der

Liga mit bewirkte, scheint hier also gerade umgekehrt erst die Einführung

des Ligaformats dazu geführt zu haben, dass der bis dahin weitgehend im-

plizite Leistungsdiskurs explizit(er) wurde und sich in hierarchisierenden

Leistungsvergleichen artikulierte. Die Einführung der Liga war also offenbar

mit einer unbeabsichtigten diskursiven Nebenfolge verbunden: der Transforma-

tion des inklusiv-multipolaren und weitgehend impliziten in einen stärker

hierarchisch geprägten und explizit vergleichenden Leistungsdiskurs. Zuge-
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spitzt formuliert: Nicht der Leistungsdiskurs motivierte die Einführung des

neuen Wettbewerbsformats, das neue Wettbewerbsformat transformierte

den Leistungsdiskurs.

Wir verstehen diese neue und, wie wir hoffen, präzisierte Beschreibung

der Rolle von Vergleichs- und Bewertungspraktiken in der Entstehungsge-

schichte desmodernen Fußballs auch als Hinweis darauf, dass die Vergleichs-

und Bewertungssoziologie davon profitieren könnte, sich mit der Entste-

hungsgeschichte verschiedener Sportarten intensiver auseinanderzusetzen

und sie vergleichend zu untersuchen. Alle Sportarten verfügen über eigene

institutionelle Arrangements, innerhalb derer sich bestimmte Wettbewerbs-

formate und spezifische Vergleichs- und Bewertungspraktiken gegenseitig

abstützen, wobei die Wettbewerbsformate von Vergleichs- und Bewertungs-

praktiken ermöglicht werden wie auch umgekehrt Vergleichs- und Bewer-

tungspraktiken erst inReaktion auf die EinführungbestimmterWettbewerbs-

formate entstehen können. Diese unterschiedlichen Entstehungslogiken sind

nicht nur historische Tatsachen, sie können sich langfristig fortsetzen und

der Kultur einer Sportart einprägen. Exemplarisch gilt dies für den Fußball

mit der ihn auch heute noch auszeichnenden Koexistenz von Cup- und Li-

gawettbewerben und der Verschränkung von Amateur- und Profisport unter

der Führung von Verbänden.Wer die institutionellen Arrangements einzelner

Sportarten verstehen will, ist folglich auf die Untersuchung ihrer historischen

Entstehung und der Rolle, die Vergleichs- und Bewertungspraktiken darin

spielen, angewiesen.
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Die Un/Sichtbarkeit des Regelhüters

Zwei Strategien zum Umgang mit der

Unterdeterminiertheit von Regeln im Schiedsrichterwesen

Max Weigelin

Einleitung

Der folgende Beitrag befasst sich mit Schiedsrichtern im Verbandsfußball.1

Ziel ist dabei, dass kulturanalytische Befremdungspotential des bewertungs-

soziologischen Blicks auf den Fußball zu zeigen. Schaut man nämlich mit der

Bewertungssoziologie auf diesen sportlichen Wettkampf, fällt auf, dass eine

zentrale Bewertungsfigur der Wettkampfpraxis von der sportsoziologischen

Forschung bislang sträflich vernachlässigt wird: der Schiedsrichter. Bewer-

tungssoziologische Instrumente helfen, dessen Praxis in ihrer Instabilität,

Ambivalenz und Komplexität ernst zu nehmen. Andererseits adressiert der

Beitrag sich andeutende Potentiale in der Bewertungssoziologie, die darauf

hinauslaufen, gezielt Synergien zwischen der Soziologie der Bewertung und

ähnlichen Forschungsprogrammen zu entwickeln. Meine Überlegungen zum

Fall des Fußballschiedsrichters stellen in diesem Sinne eine Verbindung zwi-

schen Soziologie der Bewertung und der Soziologie des Wettbewerbs her.

Dieses doppelte Erkenntnisinteresse – Kultursoziologie des Sports und So-

ziologie der Bewertung –wird im Folgenden entfaltet, indemdas Problemdes

Hantierens mit formalen Regeln im Fußball empirisch beschrieben wird.

1 Um den Gebrauch des generischen Maskulinums zu vermeiden, wechsele ich im fol-

genden Text fließend zwischenmännlicher undweiblicher Formdes Begriffs »Schieds-

richterin«. Ich spreche durchgehend von »Spielern«, weil es sich beim Frauenfußball –

aus der Perspektive einer Ethnografie des Schiedsrichterwesens – umein spezielles Se-

paratmilieu handelt. Zur Spielleitung berechtigt sind dort nur weibliche Schiedsrich-

ter. Leider hat sich zumZeitpunkt der Anfertigung dieses Beitrags noch keine Gelegen-

heit ergeben, auch solche Spiele zu untersuchen.
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Dafür gliedere ich meine Darstellung in fünf Schritte. Ich setze mich da-

zu zunächst theoretischmit Potentialen des Falls Fußballschiedsrichter für ei-

ne Soziologie der Bewertung und des Wettbewerbs auseinander (1). Danach

schildere ich kurz das Forschungsdesign der Studie, auf der dieser Aufsatz be-

ruht (2.). Im empirischen Teil beschreibe ich am empirischen Material unter-

schiedliche Formen derHandhabung formaler Regeln in derWettbewerbspra-

xis des Fußballs, indem ich die Rolle der Schiedsrichterin hierbei fokussiere.

Zuerst schildere ich eine Reihe von Infrastrukturen, Praktiken und impliziten

Verhaltenserwartungen, die ich unter dem Begriff der Technisierungsstrate-

gie zusammenfasse (3.). Anschließend befasse ich mich mit einem Komplex

von Praktiken und Verhaltenserwartungen, die ich – von der Schiedsrichter-

perspektive aus formuliert –alsMitspielen bezeichne.Aus der Perspektive von

SpielerinnenundPublikum lässt sich dieser Aspekt des Fußballwettkampfs als

»Spiel im Spiel« (Gebauer 2006) bezeichnen, weil es hierbei darum geht, das

fortlaufendeOperieren des Schiedsrichtersmit derUnterdeterminiertheit der

Regeln als kontrovers und einzelne Pfiffe als Fehlentscheidungen zu dramati-

sieren (4). ImFazit unterstreiche ich, dass sich die Soziologie desWettbewerbs

nicht nurmit der Institutionalisierung, sondern auchmit der praktisch-situa-

tiven Vollzugswirklichkeit des regelgeleitetenWettkampfgeschehens befassen

sollte. Zwischen den Polen der Technisierung und desMitspielens spannt sich

ein breites Spektrumunterschiedlicher Formen desHantierensmit Regelwer-

ken inWettkampfpraktiken verschiedener Sportarten auf (5.).

1. Der Schiedsrichter als instruktiver Fall für die Soziologie
der Wettbewerbsformate

Die Soziologie der Bewertung konvergiert gegenwärtig mit verschiedenen

anderen sozialtheoretischen Trends. Einerseits erscheint es fruchtbar, Be-

wertung seitwärts zu relationieren mit Phänomenen auf einer ähnlichen

begrifflichen Ebene. So schlägt Heintz beispielsweise vor, Bewertung als ein

spezifisches modernes »Beobachtungsformat« zu betrachten und es als sol-

ches in eine Reihe zu stellenmit anderen solchen Beobachtungsformaten, wie

der Kategorisierung, dem Vergleich und der Quantifizierung (Heintz 2021).

Eine andere Möglichkeit, Bewertungssoziologie konzeptionell mit anderen

soziologischen Forschungstrends zu verknüpfen, besteht dagegen darin,

Bewertungsphänomene einzuordnen – oder genauer noch: unterzuordnen

– in spezifischere gesellschaftliche Trends, vor allem der Digitalisierung und
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der Ausbreitung von New-Public-Management-Regimen (Heintz 2021b). Ins-

besondere wenn man Letzteres betont, ergibt sich ein konzeptionell enger

Zusammenhang zwischen der Forschung über die gesellschaftliche Kon-

struktion von Konkurrenz- und Wettbewerbsverhältnissen (vgl. Werron 2015;

Arora et.al. 2021) und der Soziologie der Bewertung (zum Beispiel bei Ringel/

Werron 2020). Im Folgenden arbeite ich deshalb von spezifischen empiri-

schen Bewertungspraktiken ausgehend, aber versetze diese Beobachtungen

begrifflich in einen wettbewerbstheoretischen Horizont, indem ich dabei Be-

griffe und Phänomene wie das Regelwerk, die Fairness und den Wettbewerb

selbst zum Thema mache. An dieser Stelle scheint daher ein kurzer Blick auf

die Programmatik einer Soziologie der Konkurrenz bzw. des Wettbewerbs

geboten.

In einem rezenten programmatischen Aufschlag dazu halten Arora et al.

fest, dass die soziologische Theoretisierung der Konzepte von Konkurrenz

und Wettbewerb dominiert wird von Beobachtungen, die am Phänomen des

ökonomischen Marktes ansetzen bzw. die Begriffe im Grenzfall auch in Eins

setzen (vgl. Arora et.al. 2021: S. 5ff., sowie Meier in diesem Band). Demge-

genüber gelte es, die Forschung zu öffnen für eine komparative Soziologie

der Konkurrenz, welche die Entstehung, Aufrechterhaltung und Formenviel-

falt von Konkurrenzen mit ihren je feldspezifischen Kontextuierungen ernst

nimmt (vgl. ähnlich: Werron 2015). Forschungen zu diesem Thema durchzie-

hen die Soziologie in Vergangenheit und Gegenwart. Die Etablierung einer

systematischen und programmatisch ausformulierten Soziologie der Kon-

kurrenz und des Wettbewerbs nimmt allerdings erst in jüngerer Zeit Fahrt

auf (vgl. die Beiträge in Arora et.al. 2021). In Anschluss an das Programm

von Arora et al. gehe ich davon aus, dass es sich bei Wettbewerben um eine

sozial konstruierte und spezifisch institutionalisierte Form von Konkurrenz-

verhältnissen handelt, die eine erhebliche Formenvielfalt und -wandelbar-

keit aufweist und empirisch offen zu untersuchen ist. Insofern gilt es, nur

Minimalkriterien zur Beschreibung der Form des Wettbewerbs und keine

theoretische Ausarbeitung zugrunde zu legen, insofern letztere Gefahr läuft,

Sonderfälle als Modellfälle zu setzen. Grundlegend sind für einen solchen

minimalistischen Begriffsrahmen dabei die Annahmen, dass die Konstrukti-

on eines Konkurrenz- oder Wettbewerbsverhältnisses die Konstruktion eines

Gutes als knappund begehrt beinhaltet unddarüber hinaus einen bestimmten

Kreis von Akteuren als konkurrenzhaft aufeinander bezogen hervorzubringen

versucht.Der Sport konstruiert insofern dasGut des Siegens als knapp, indem

es Wettkämpfe nach Nullsummenlogiken organisiert; als begehrt, indem es
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diese Siege als Ausdruck von Leistungsfähigkeit interpretierbar macht und

als Erfolge valorisiert; und adressiert so Sporttreibende und Zuschauende

(als deren »Anhänger«) als mehr oder weniger leistungsbereite und -fähige

Subjekte.

Innerhalb einer solchen Soziologie der Konkurrenz kann der organisierte

Verbandssport meiner Einschätzung nach deshalb eine in dreierlei Hinsicht

besonders instruktive Rolle einnehmen. Erstens besteht die grundlegendste

Herausforderung für die Soziologie der Konkurrenz darin, die Vorstellung

einer natürlichen Gegebenheit von Konkurrenz zu überwinden. Sport ist

hier ein instruktiver Fall, weil die Genese, Ausbreitung und Erzeugung des

Konkurrenzregimes Leistungssport unter anderemmitHilfe seiner verbands-

förmigen Organisation hier aufgrund seines historisch jungen Status gut

nachvollziehbar sind (Minnetian/Werron 2022; Dies. In diesem Band). Zwei-

tens lässt sich der Sport auch als ein Fall untersuchen, an dem sich eine Art

gesellschaftlicher Institutionalisierung und Aufführung eines Idealbildes des

Wettbewerbs beobachten lässt (vgl. Schmidt et.al. in diesem Band) und der

deshalb auch alsMetapher-Vorrat fürKonkurrenz- undWettbewerbssemanti-

ken in anderen Feldern fungiert (vgl. Bröckling 2020). Insofern kann eine vom

Fall des Sports ausgehende Soziologie der Konkurrenz und des Wettbewerbs

insbesondere auch zu Fragen der Dissemination und Ausbreitung von Kon-

kurrenzsemantiken und –dispositiven (vgl. Arora 2021: S. 3ff., Werron 2015:

S. 189ff.) instruktiv sein. Drittens, und dafür scheint mir die Soziologie des

Wettbewerbs – wie sie bei Arora et al. oder auch bei Werron (2015) projektiert

undbetriebenwird–nochwenig sensibilisiert,kann insbesondere einemikro-

soziologisch arbeitende und mit der Bewertungssoziologie für Ambivalenzen

von Valorisierungsprozessen und Bewertungspraktiken sensibilisierte Sozio-

logie des Wettbewerbs die Selbstidealisierung von Wettbewerbssemantiken

durch eine empirisch reichhaltige Explikation der Widersprüche, Spannun-

gen und Ambivalenzen konkreter Vollzugswirklichkeiten von Wettbewerben

bereichern. Insbesondere an dieser Stelle sehe ich den theoretischen Einsatz

der hier vorgelegten Fallbeschreibung.

In diesem Sinne interessiert mich an bewertungssoziologischen Arbei-

ten vor allem deren Potential zur Explikation konkreter Vollzugslogiken von

Bewertungspraktiken und Valorisierungsprozessen, wie es sich insbeson-

dere in mikrosoziologischen Beiträgen zeigt (Hoppe 2022, Lambrix 2022,

Wagner et.al. 2023). Darüber hinaus nehme ich zwei weitere Anregungen

aus jüngeren Debattenschwerpunkten innerhalb der Bewertungssoziolo-

gie auf. Erstens hat es sich für meinen Fall als lohnend herausgestellt, die
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Begriffe der Kategorisierung, des Vergleichs, der Bewertung und der Ent-

scheidung am empirischen Fall gezielt auf ihre Verknüpfungslogiken hin zu

befragen. So stellt sich beispielsweise der Wettkampf zunächst als institu-

tionalisiertes Format zur Konstruktion eines knappen Guts (Siege) und von

Wertunterschieden zwischen Konkurrenzteilnehmern (Leistungsunterschie-

de von Sportlerinnen) dar.Dies gelingt insofern der sportlicheWettbewerb als

Vergleichsarrangement angelegt.Unddieses setztwiederumbestimmteKate-

gorisierungspraktiken – wie zum Beispiel die Festlegung von Spielzuständen

(Tor oder kein Tor?) durch Spielteilnehmer voraus. In einemanderenPaper ha-

be ich außerdem argumentiert, dass der primäre Beitrag der Schiedsrichterin

zum Fußballspiel zunächst darin gesehen werden kann, dass sie das Problem

dieser für Spielverlauf konstitutiver Herstellung von formalen Spielereig-

nissen durch Kategorisierungspraktiken über eine organisational verbriefte

Deutungshoheit (Pfiffe) auflöst. Es ist äußerst typisch für den Fußball, aber

auch für viele andere Sportarten, dass dieses formale Monopol in der Praxis

auf komplexe Aushandlungsprozesse trifft, die alle Spielteilnehmer involviert

(Spielerinnen, Trainern aber auch Zuschauende). Spezifische Formate der Be-

wertungskommunikation,wie das »Reklamieren« und »Meckern«, laden diese

Kategorisierungssituation auf und transformieren sie in eine Entscheidungs-

situation für den Schiedsrichter (vgl. Weigelin 2022). In Fortführung dieser

Überlegungen fokussiere ich im Folgenden die Frage,wie das Fußballspiel mit

seinem formalen Regelwerk umgeht. Einige Ausgangspunkte für ein solches

Unterfangen finden sich in der sportsoziologischen Forschung.

Mit Blick auf diese Forschung ergibt sich aber zunächst ein Problem. Die

soziologische Forschung zu den formalen Regelwerken des Sports fokussiert

nämlich sehr stark Fragen der Entstehung solcher Kodifizierungen (vgl. Eli-

as/Dunning 1982), ihrer fortlaufenden Transformation (etwa Kew 1987) und

ihrer Feld- oder systemspezifischen Funktionen (vgl. Schimank 2005). Damit

liefern diese Arbeiten durchaus einen interessanten Ausgangspunkt, um über

die wettbewerbssoziologische Frage nach der Entstehung und Kontingenz

vonWettbewerbsformaten nachzudenken. Fokussiert man aber die Frage der

Kodifizierung und evolutionären Anpassung von Regelwerken an Spielum-

stände, geht der Blick für das komplexe Verhältnis von formalem Regelwerk

und situativer Wettkampfpraxis verloren. Spiel- oder Wettkampfpraxis sind

dann eine Blackbox, deren Intransparenz mit der Common-Sense-Idee über-

spielt wird, wonach formale Regeln etwas an sich eher Unkompliziertes sind,

das richtig oder falsch angewendet werden kann (vgl. dazu Wittgenstein

1984). Im Folgenden versuche ich mit diesem falschen Vertrauen in die regu-
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lierende Kraft der Regeln zu brechen, indem ich mit Wittgenstein von einer

Unterdeterminiertheit sozialer Praxis durch ihre Regeln und mit Kew (1992)

spezifischer noch von der Unterdeterminiertheit des sportlichenWettkampfs

durch seine formalen Regelwerke ausgehe. Damit verschiebt sich aber die

empirische Beobachtungsweise des Problems gegenüber geläufigen Feldper-

spektiven: Es geht nicht mehr um die Frage, was nun die richtige Auslegung

der Regeln beinhalten würde (das wären Gegenstände für normative Diskurse

der Sportethik oder des Sportrechts), sondern darum zu beschreiben, wie es

gelingt, die Wettkampfpraxis als formal reguliert darzustellen, obwohl die

Antwort auf die Frage – ›Welches Vorgehen schreiben die formalen Regeln

vor?‹ – nicht auf der Hand liegt.

Einige Spielformenund speziell Leistungssportformenmit ihrerKompeti-

tivität akzentuierendieseUnterdeterminiertheit derRegeln laufend,geradezu

als eine Art klaffende Regelungslücke.Man gewinnt in solchen Fällen wie dem

Fußball mit seinen hitzigen Diskussionen um Schiedsrichterentscheidungen

fast denEindruck,dass derUmgangmit derUnterdeterminiertheit derRegeln

nicht zufällig Bestandteil der Spielpraxis geworden ist, sondern auch positi-

ve Funktionen erfüllt. Soziologische Studien zur situativen Enaktierung von

Regelwerken in Sportspielen sind zwar relativ rar, liefern aber einige Hinwei-

se. DeLand weist für den Fall des »Pick Up Street Basketball«, eine Spielform,

die ohne einen Schiedsrichter auskommenmuss, darauf hin, dass der hier ty-

pische »litigious way«, indem Spielereigniss-Kategorisierungsfragen verhan-

delt werden, das Spiel symbolisch als ernste Angelegenheit bzw. »not just play-

ing around« (DeLand 2013: 659) rahmt. Sport wird hier also, so Deland in An-

schluss anGoffman,mit kommunikativenVerhandlungspraktikenausRechts-

rahmen strategisch moduliert. Für den Fall des Spiels, das von Schiedsrich-

terngeleitetwird,stellt sichdieSituationnotwendigerweise anders,abernicht

unähnlich dar. Heck weist in einer Studie, die schiedsrichtergeleiteten Ver-

bandsfußball und Fußball ohne Schiedsrichter vergleicht, darauf hin, dass die

Delegation der Auflösung von Regelungslücken an den formal-autorisierten

neutralenDritten Spielerinnen vonKooperationsanforderungen entlastet und

das Potential einer »professionellen Unfairness« dadurch steigert (Heck 2019:

48). Wenn Spielregeln nicht aus eigener Kraft definieren können was der Fall

ist, die Spielkultur ihre Spieler*innen zu quasi-juristischer Streitlust (Deland

2012) und nicht konsensorientierter (Heck 2019: 40ff.) imUmgangmit der Un-

terdeterminiertheit der Regeln anhält (wie im Verbandsfußball), werden Fra-

gen der Kategorisierung von Spielereignissen (Tore, Fouls usw.) durch Kom-

munikation sichwiedersprechenderBewertungenderSpielteilnehmer (Rekla-
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mation, Beschwerde usw.) strittig und die Pfiffe der Schiedsrichterin zuneh-

mend entscheidungsförmig (vgl.Weigelin 2022).

Im Folgenden will ich diesen Zusammenhang vonWettkampf, Regeln und

Bewertung aber nicht nur auf der situativen Ebene der Vollzugswirklichkeit

des Einzelwettkampfs, sondern auch auf der intersituativen Ebene des durch

den Verband organisierten Wettkampfbetriebs in den Blick nehmen. Ein

interessanter Hinweis dazu stammt aus der Studie zum Schiedsrichterwesen

im Profi-Eishockey von Rains. Er hat darauf hingewiesen, dass die situativ er-

zeugte und in der massenmedialen Nachberichterstattung weiterverarbeitete

Strittigkeit vonSchiedsrichterentscheidungendenVerband indie Lage bringt,

auf der Organisationsschauseite (vor allem gegenüber den Sportvereinen und

der Sportpresse) eine professionelle Produktion von Fairness aufzuführen. In

den Ergebnissen seiner Feldforschung stellt sich diese Organisationstätigkeit

als Darstellen von Verfahrenstechniken zur Gewährleistung von Konsistenz

der Regelauslegungen über die Gesamtheit der Einzelwettkämpfe (Rains

1984) dar. Die oben genannte Frage – wie es die dramaturgische Struktur des

Fußballspiels ermöglicht, die Wettkampfpraxis als formal reguliert darzu-

stellen – muss also ergänzt werden durch die Frage, in welcher Form diese

Struktur es ermöglicht, diese Regulation als »fair« im Sinne intersituativer

Konsistenz der Regelauslegungen über verschiedeneWettbewerbssituationen

hinweg zu gewährleisten. Bevor ich eine Möglichkeit, diese Frage am empiri-

schen Material zu beantworten, entfalte, möchte ich noch kurz näher auf das

Forschungsdesignmeiner Studie eingehen.

2. Organisationsethnografie im Schiedsrichterwesen

Die Studie, auf der dieser Beitrag basiert, versteht sich als empirisches For-

schungsprojekt zu den Themen »Schiedsrichter und Schiedsrichterwesen im

Fußball«, das sich am Anspruch der theoretischen Empirie (Hirschauer 2011)

orientiert. Damit einher geht zunächst einmal die Betonung der Offenheit

des qualitativen Forschungsprozesses. Konkret bedeutet das, dass die mögli-

chen theoretischen Einsätze der Arbeit nicht vor dem Kontakt mit dem Feld

vollständig (oder wenigstens hauptsächlich) antizipiert werden müssen, son-

dern sich im Prozess der Feldforschung als zirkulär-iterativem Prozess erst

sukzessive ergeben. Dieser Empirismus wird aber nicht erkauft mit einem

Theorieverzicht. Um sowohl dem empirischen Fall als auch den Ansprüchen

einer theoriegenerierenden soziologischen Forschung gerecht zu werden, gilt
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es daher den analytischen Tunnelblick auf die theoretisch relevanten Phäno-

mene und den holistischen Blick für das Feld als Ganzes auszubalancieren.2

Die flexible und an die Gegenstandseigenheiten anpassbare ethnografische

Methode musste insofern im Laufe meines Forschungsprozesses in zweierlei

Hinsicht entfaltet werden: Einerseits bin ich einer holistischen kulturellen

Neugier für das Feld inmöglichst vielen Facetten gefolgt. Ich habe daher nicht

nur mit Schiedsrichtern, sondern auch unterschiedlichen Funktionären des

Schiedsrichterwesens (Lehrwarte, Ansetzer usw.) genauso wie mit Funktio-

nären angrenzender Organisationsbereiche (zum Beispiel Vorsitzende von

Sportgerichten) gesprochen. Andererseits galt es, Zugänge zu sehr spezifi-

schen Phänomenen zu entwickeln, und diese systematisch zu fokussieren.

In diesem Sinne habe ich beispielsweise die Begleitung von sogenannten

»Schiedsrichterbeobachtern« – Evaluatoren des Schiedsrichterwesens, die

Schiedsrichtereinsätze beobachten und auf »Leistung« hin bewerten – fokus-

siert,welche es ermöglichte, insidertypischePraktikendes Sehens anzueignen

(vgl. Schindler/Liegl 2013).

Zu Beginn hat die Studie den Fußballplatz (und das Stadion) mit Goffman

vor allem als eine Interaktionsordnung untersucht. Im Laufe der Zeit hat die

Arbeit aber auch immer stärker Züge einer Organisationsethnografie ange-

nommen. Der folgende Beitrag verknüpft dieses situationistische Anfangsin-

teresse mit organisationstheoretischen Anreicherungen, indem Theoriepro-

bleme rund um den Begriff der Regel genutzt werden, um dasMaterial für die

Fallbeschreibung zumobilisieren. Ich greife dabei weniger auf ethnografische

Explikationen durch den soziologischen Beobachter zu als auf Selbstbeschrei-

bungen des Feldes, die ich in Interviews undGesprächen selbstmitproduziere

oder frei verfügbaren Felddokumenten entnehme. Ichnutze diese,umnorma-

tive Strukturen der Interaktionsordnung in diesemFeld zu explizieren, die ich

mit Goffman als situative Engagementgebote (2018: 49ff.) auffasse.

Die Darstellung des empirischen Materials erfolgt, wie gesagt, orientiert

am Problem der Unterdeterminiertheit der Regeln und dem sich daraus er-

gebenden Problem der Darstellung der Regelgeleitetheit des Spiels, für die

der Schiedsrichter eine zentrale Stellung einnimmt. Ich beschreibe zunächst,

wie diese Unterdeterminiertheitmit demEngagementgebot der unsichtbaren

Spielpartizipation und dazugehörigen Verhaltensrepertoires technisch gelöst

wird (3.). Daran anknüpfend beschreibe ich, wie das Spiel diese Strategie der

2 Vgl. zu diesem Spannungsverhältnis, allerdings mit deutlicher (wie gut begründeter)

Präferenz für den analytischen Tunnelblick: Zerubavel 1980.
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bürokratischen Technisierung durch die Dramatisierung von Kategorisie-

rungsfragen unterläuft und die Spielregeln so zum Gegenstand eines »Spiels

im Spiel« macht, das von Schiedsrichterinnen ein situativ flexibles Mitspielen

fordert, was sich im Engagementgebot zum Managen von Konflikten äußert

(4.).

3. Das Unsichtbar-Machen der Regelungslücke: Technisierung

Technisierung löst das Problem der Unterdeterminiertheit der Regeln durch

das unsichtbar Machen der Kontingenz der Regelauslegung. Ich benutze die-

senBegriff,weil Schiedsrichter selbst Begriffewie »technischer Pfiff« – imUn-

terschied zum»strittigenPfiff« –verwenden, er sich darüber hinaus aber auch

als anschlussfähig an soziologischeBegriffsbildungerweist.MitGoffmanetwa

lässt sich »Technik« dann als Deutungsinstrument verstehen, das Phänomene

einer natürlichen (anstatt einer sozialen) Rahmung zurechnet unddamit nicht

nach der Darstellung vonHandlungen, Tätern undUrteilen, sondern nachUr-

sachen und Wirkung verlangt (vgl. Goffman 1974: 21ff.). Ich untersuche die-

se Darstellungsstrategie, indem ich eine Reihe von Infrastrukturen, Praktiken

und impliziten Verhaltenserwartungen in den Blick nehme.Diesewerden ins-

besondere erkennbar mit Blick auf die öffentliche Selbstdarstellung des Ver-

bandsfußballspiels in seiner Offiziösität und Interviewaussagen von Schieds-

richterinnen bezüglich des normativen Sinns ihrer Tätigkeit.

Die Strategie der Technisierung drückt sich zunächst in einem zentralen

Engagementgebot der Schiedsrichterpraxis aus, das ich Unsichtbarkeits-Ge-

bot nenne. Auf dieses stoße ich in meinem Interviewmaterial unter anderem

in Antworten auf die Frage »Was macht deiner Meinung nach einen guten

Schiedsrichter aus?«. In rund der Hälfte der Fälle erhalte ich eine Antwort wie

diese:

Also ja. Da würde ich jetzt glaub ich tatsächlich mit ner Plattitüde antwor-

ten. Wenn nach dem Spiel keiner über dich redet, hast du alles richtigge-

macht.

Wie aber wird der Schiedsrichter sichtbar? Zunächst einmal darf er sich nicht

»angreifbar« machen. Insofern ist der Schiedsrichterhabitus – etwa im Ver-

gleich zum Spielerhabitus – im Fußball mit Restriktionen des Ausdrucksre-

pertoires belegt.Auf einem»Neulingslehrgang« artikuliert ein Schiedsrichter-
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funktionär im Rahmen seines Vortrags diese informelle Regel am Beispiel der

Schuhfarbe:

Hannes erläutert jetzt die Liste mit den Utensilien, die ein Schiedsrichter

immer zum Einsatz mitzubringen hat. Auf der Power-Point-Folie dazu fin-

det sich eine Liste. Darunter auch das Stichwort »Schuhe«. »Schwarze natür-

lich!« sagt er mit Nachdruck. Spieler von heute würden ja Fußballschuhe in

allen Farben tragen, erläutert er abfällig. Aber das gehe für den Schiedsrich-

ter nicht. Gelbe etwa: »Wie sieht das denn aus?« »Mir sind ja keine Pinguine.«

(Ihm schwebt wohl das Bild vom typischen schwarzen Schiedsrichtertrikot

mit gelben »Füßen« vor.) Lachen in der Runde.

Diese expressive Zurückhaltung findet sich auch auf der Ebene von Gefühls-

ausdrücken. Man müsse, so erläutert mir ein Schiedsrichter im Interview,

auch Aggressivität, die einem entgegengebracht wird, spiegeln, aber in gezü-

gelterWeise:

Natürlich:Wenn der dich anbrüllt, dann gibst du auchmal ein bisschen Pfef-

fer zurück. Sonst nimmt der dich ja gar nicht ernst in demMoment. […] Aber

die goldene Regel ist: Niemals lauter als der Spieler!

Auch gestischeRepertoires, die ein spielerisches Vergnügen beimAusübender

Spielteilnahme anzeigen, die bei Fußballspielern bis zu einem gewissen Grad

– etwa als »Tricksen« (Schmidt 2012: S. 90–91) – als angemessen gelten, sind

für Schiedsrichterinnen eher unangemessen. Ein schlechter Schiedsrichter

gilt in diesem Sinne als »Selbstdarsteller«. Ein Beispiel für diese Darstellung

des Gebots zur Zurückhaltung anhand der Kritik der Selbstdarstellerei stellt

die im Feld recht virulente Anekdote vom »Eifel-Django« dar. Ich zitiere

zunächst aus einem Protokoll und dann aus einem Zeitungsartikel:

Den Namen »Eifel-Django« habe ich heute während der Autofahrt (mit drei

Schiedsrichtern und einer Schiedsrichterin unterwegs zum Leistungstest)

aufgeschnappt. Er war allen geläufig außer mir. Der Spitzname wurde ihm

von einer freudig-erregten Sportpresse verliehen, nachdem dieser während

eines Drittligaspiels erstmalig für einen DFB-Schiedsrichter beim Vergeben

von zwei gelben Karten in einer Situation nicht eine Karte in einer Hand

zwei Mal hochgehoben hatte (typisch: nacheinander, jeweils einmal zu

dem bestraften Spieler gerichtet), sondern (wie der Western »Django«

mit seinen zwei Kanonen) indem er in jeder Hand eine Karte hielt und



Max Weigelin: Die Un/Sichtbarkeit des Regelhüters 221

sie gleichzeitig beiden Spielern entgegenstreckte. Im Auto hieß es, diese

Aktion habe »seine Karriere beendet«. Über den im Schiedsrichterwesen

internen Nachhall lese ich in einem Artikel auf Welt.de (2008):

»BeimDFB fürchtetmanumden seriösenRuf derUnparteiischen. ›Wenn

ihm im Spiel ein dicker Fehler unterläuft, redet niemand mehr von einem

netten Gag. Jeder fragt sich dann, wie der DFB einen solchen Selbstdarstel-

ler zu einem Bundesligaspiel schicken kann‹, schimpfte Krug [DFB Offiziel-

ler, Anm. MW] nach der Aktion vonMetzen, und Top-Schiedsrichter Herbert

Fandel machte der Auftritt ›sprachlos‹.«

Bestimmte expressive Zurückhaltungs- bzw. Seriösitätsrepertoires, so sehen

es die ranghohenFunktionäre des Schiedsrichterwesens, sind also kein Selbst-

zweck, sondern dienen vor allem dazu, imMoment des Sichtbar-Werdens des

Schiedsrichters durchDramatisierung von Fehlentscheidungen in einer guten

Darstellungsposition zu sein. Das Bemühen um keinerlei unnötige Sichtbar-

keit in den Repertoires der Seriösität unterstreicht also gewissermaßen sym-

bolisch, dass Schiedsrichterinnen dasUnsichtbar-Bleiben imSinne eines Feh-

ler-Vermeidensals ihreHauptaufgabebetrachten.EinSchiedsrichter erläutert

mir im Interview,warum »Fehlentscheidungen« und eine inkonsistente Spiel-

leitung ein Problem darstellen:

Also das Beste ist, wenn die das Spiel unter sich ausmachen. Wenn ich nur

im Hintergrund das ermögliche.

Man könnte im Anschluss an diese Begründungslogik sagen: Die Unsichtbar-

keit des Schiedsrichters für das Zustandekommen eines Wettkampfergebnis-

ses ist konstitutiv dafür, dass dieses Ergebnis den Spielenden als »Leistung«

zugerechnet werden kann.3 Integer bzw. fair ist der Wettbewerb demnach

3 Es ist daher nur konsequent, dass das Regelwerk bis vor Kurzem dem Schiedsrichter

zugleich das Privileg einräumte sich auf dem Spielfeld zu bewegen und ihn als virtuell

körperlich abwesend behandelte, als »Luft«, wie es im Feld hieß. So konnte es passie-

ren, dass ein Schiedsrichter kausal durch einen Zusammenstoß mit dem Ball ein Tor

verursacht, dieses formal aber den Spielenden zugerechnet werden muss. Ein Fall in

dem ein Schiedsrichter im Profibereich sich derart ungeschickt bewegte, dass die Pres-

se (man schaue sich die Szene auf Youtube an) nicht völlig unplausibel formulierte, er

habe ein Tor »geschossen«, ereignete sich noch im Jahr 2019 wenige Monate vor In-

krafttreten der Regeländeurng (vgl. Stuttgarter Zeitung 2019). Die neue Regel sieht

eine Spielunterbrechung (»Schiedsrichterball«) bei physischen Kontakt von Schieds-

richter und Spielgerät vor.
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dann, wenn der Schiedsrichter in diesem Sinne unsichtbar bleibt.4 Wie also

lösen Schiedsrichterinnen und Schiedsrichterwesen die Regelungslücke (im

Idealfall) fortlaufend in einer Weise auf, die es ermöglicht, dass diese Lücke

und damit auch ihr Beitrag zum Spiel in der Praxis gar nicht erst als Problem

erkennbar wird? Dazu formatiert die Praxis des Fußballspiels die Ordnungs-

leistungen des Schiedsrichters als technisierteWahrnehmung von Tatsachen.

Wie genau funktioniert das?

Zunächst geschieht dies, indem auf formaler Ebene diese Kategorisie-

rungsleistungen des Schiedsrichters mit dem eigentümlichen Begriff der

»Tatsachenentscheidung« gerahmt werden. Verstanden als Tatsachenent-

scheidung hat der Pfiff eine irreversible Gültigkeit. Der Begriff der »Tat-

sachenentscheidung« ist zunächst einmal nicht so sehr Bestandteil eines

esoterischen Spezialisten-Vokabulars, sondern im Feld – d.h. unter Spie-

lerinnen, Trainern und Zuschauerinnen – weithin geläufig. Im offiziellen

Regelwerk findet er sich zunächst nicht. Eine Formulierung, prominent

platziert in »Regel 5 Der Schiedsrichter«:

[…] die Entscheidungen des Schiedsrichters zu Tatsachen sind endgültig […].

(FIFA 2021: 34)

Praktisch bedingt dieser Passus, dass Klagen gegen die Falschheit der Inhal-

te von Schiedsrichterentscheidungen gegenüber dem Verband und seinem

»Sportgericht« im Nachgang eines Spiels keine Erfolgschancen haben. Das

formale Konstrukt unterstreicht so den performativen ontologischen Status

des Schiedsrichterpfiffs, im Sinne eines »Foul ist, wenn der Schiedsrichter

pfeift«. Seine Performativität wird formal der Frage nachvollziehbarer Refe-

renz völlig enthoben.Man weiß im Feld daher aus Erfahrung, dass der einmal

getätigte Pfiff fast ausnahmslos endgültig Bestand hat.5 Zwischen Pfiff und

4 I.d.S. auch sportphilosophisch Gebauer (2006): »Er handelt nicht in seinem eigenen

Namen; er drückt nicht dem Spiel seine Marke auf wie ein Spielmacher, sondern ist

ein Sachwalter der Regeln« (135) Für Gebauer verleiht die Schiedsrichterin den Regeln

»Kraft«. Er darf nicht »zu schwach« sein, sonst würden die Regeln nicht befolgt, nicht

»zu stark«, sonst tritt die Regel hinter seiner Person zurück (vgl. ebd.: 136).

5 Sehr wohl aber können Vereine aber bei »Formfehlern« von Schiedsrichtern Einspruch

gegen die Spielwertung einlegen. Diese sind der Organisation wie der einzelnen

Schiedsrichterin besonders peinlich (vgl. auch Rains 1984: 154f.) auch wenn sie keine

Implikationen im Sinne einer Anfechtbarkeit des Spielergebnisses haben.
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Wieder-Anpfiff (formal »Spielfortsetzung«) gibt es zwar ein kurzes Zeitfens-

ter, das zur Revision des Pfiffs genutzt werden könnte, aber dies geschieht

so gut wie nie. Möglich ist eine Ausnahme von dieser Regel, laut meiner Ge-

sprächspartner, wenn zum Beispiel der gefoulte Spieler gesteht, dass er nicht

gefoult wurde.6

Dramaturgisch reflektiert wird das so entstehende und im Sonderbegriff

der »Tatsachenentscheidung« linguistisch deutlich markierte Willkürpoten-

tial durch eine bestimmte Dramaturgie des Wahrnehmens. Ich möchte zwei

Grundzüge dieser Dramaturgie anhand eines Interviewauszugs herausarbei-

ten:

Und dann hast du halt nur Millisekunden Zeit. […] Jede Sekunde, die du län-

ger nachdenkst, undwir redenwirklich über Sekunden, die du dastehst, Foul

gepfiffen hast und willst rot geben, und dann nimmst du dir nochmal fünf

Sekunden, weil du willst drüber nachdenken, dass sieht nach Außen hin. Ja,

schondann…Dannnimmtdir das keinermehr. ›Das hat der sich gut überlegt‹

oder so. Sondern ›der ist sich halt unsicher!‹

Erkennbar wird an dieser Beschreibung und den darin explizierten Erwar-

tungserwartungen des Schiedsrichters, genauso allerdings auch an der Beob-

achtung tatsächlichen Schiedsrichterverhaltens in Spielen, dass die typische

Dramaturgie des Schiedsrichter-Pfiffs den Schiedsrichter als Kategorisierer

eines Spielereignisses darstellt, der auf bloßeWahrnehmung zurückgreift. Das

»Zögern« im Pfeifen wird ausgelegt als Moment des Nachdenkens, Abwägens

oder sogar kommunikativer Offenheit für Impulse anderer. Tritt ein »spätes«

Pfeifen wiederholt auf, tritt typischerweise der Eindruck auf, ein Schieds-

richter pfeife »auf Zuruf«. Die Dramaturgie des Pfiffs als »Tatsachenentschei-

dung« platziert den einzelnen Kategorisierungsakt des Schiedsrichters aber

als kommunikativ unzugänglich – Diskussionen im Anschluss sind üblich,

6 Etwas anders sieht es seit der Einführung des sogenannten Video Assistant Referees

in bestimmten Ligen des Profifußballs aus. Dabei handelt es sich um einen »Video-

schiedsrichter«, der mit dem »On Field« Schiedsrichter per Headsetfunk verbunden

ist und in Echtzeit Videomaterial des Spielgeschehens sichtet. Unter bestimmten Um-

ständen kann er dem Schiedsrichter eine Revision empfehlen und dafür Videomateri-

al am Spielfeldrand einblenden. Auch hier ist allerdings die Möglichkeit der Korrektur

beschränkt auf den Moment vor der nächsten formalen »Spielfortsetzung«. Und auch

hier ist nicht vorgesehen, dass ein Schiedsrichter sich im Zeitfenster der möglichen

Revision von protestierenden Spielern umstimmen lässt.
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aber sollen nicht zur Revision führen – und um jeden weiteren Anschein von

Deliberation zu zerstreuen, darf er noch nicht einmal als überlegt dargestellt

werden. Insofern hat der Begriff der Schiedsrichterin etwas Irreführendes an

sich. Der Pfiff ist nicht eingebettet in eine Verhandlung. Vor dem Pfiff gibt

es keine Anhörung. Die Schiedsrichterin schiedst nicht. Die Schiedsrichterin

im Sinne der Technisierung ist eine Apparatur zur qualitativen Kodierung.

Die Kategorisierung »ergibt« sich für den Schiedsrichtermit »konzentrierter«

Wahrnehmung aus dem Ablauf des Spiels und der möglichst »korrekten«

Registratur bestimmter entscheidender Spielereignisse.7 Diese Auffassung

fließt in die Selbstbeschreibung der Schiedsrichterinnen ein. Erkennbar ist

das beispielsweise daran, wie ein Schiedsrichter im folgenden Interviewaus-

zug diesen Kodierungsvorgang retrospektiv rekonstruiert:

Und dann kommts einfach auch drauf an. Wie fokussiert bin ich auf ne ge-

wisse Situation? Ich bin da ein bisschen bekloppt. Ich bereitemich auf Situa-

tionen vor, ohne dass sie passieren. D.h.: Ein Stürmer läuft allein aufs Tor und

ein Verteidiger verfolgt ihn. D.h., da gibt’s noch gar nichts zu tun. Aber dann

rufe ich schon in meinem Kopf schon ›Rot, Rot, Rot‹ [Anm. M.W.: Szenario ist

dabei ein Foul des Abwehrspielers das als »Notbremse«mit Rot zu bestrafen

wäre]. Und wenn der Verteidiger dann foult, dann muss ich gar keine Ent-

scheidung mehr treffen.

Neben der körperlichen Darstellung dieser Kodierung als fundiert in regel-

kundiger und konzentrierterWahrnehmung, sind auchmaterielle Strukturen

beteiligt an der Hervorbringung der Schiedsrichterpfiffe als technisierter

Wahrnehmung von Tatsachen. Im Fußball handelt es sich nämlich bei der

Kodierungspraktik vor allem umdie Zuschreibung kategorialer Spielereignis-

se zu Positionen des Balls im Verhältnis zur weißen Liniatur auf dem Rasen

(»Aus«, »Tor«), Positionen und Bewegungen von Körpern, unterscheidbar

nach Trikotfarben und Rückennummern, im Verhältnis zu anderen Körpern

(»Foul«) oder zur weißen Liniatur (»Abseits«, »Freistoß«, »Elfmeter«). Man

erkennt daran, dass meistens materielle Infrastrukturen daran beteiligt sind,

Spielereignisse in einer Weise zu erzeugen, die das Manifest-Werden von

7 Vermutlich hängt dieser Wettbewerbsfigur eine Benennung an, die für eine Vorform

der heutigen Schiedsrichterrolle noch sehr passend war. Die ersten »Referees« (person

to refer to) im Fußball hatten keine Interventionskompetenz, sie wurden lediglich von

Umpires (für Regelfragen zuständige Vereinsmitglieder) angerufen, wenn diese sich

in einem Streitpunkt nicht einigen konnten.
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Regelungslücken unwahrscheinlicher machen können. Das Regelwerk legt

deshalb nicht nur Vorgaben zur stofflichen Ausstattung der Spielerkörper

fest (Mannschaftsuniformen, Spielernummern usw.), sondern definiert eine

ganze baulich-materielle Platzordnung, deren ordnungsgemäßen Zustand

Schiedsrichter vor Spielbeginn zu kontrollieren haben (sogenannte »Platzbe-

gehung«). Diese materiellen Strukturen sollen es ermöglichen, dass die für

den bewertenden Ausgang des Wettkampfes entscheidenden kategorialen

Zustände des Spiels (»Tor für Rot. Eins zu Null.«) möglichst gemeinhin er-

kennbar werden. Durch sein »Zappeln« im Netz machen Ball, Tor und Netz

es mehr oder weniger unverkennbar für alle Beteiligten, dass der Stürmer

»getroffen« hat.8 Der Schiedsrichter muss das dann nur mit aufmerksamer

Wahrnehmung registrieren, sowie durch einen Pfiff formal ratifizieren, was

ohnehin schon wettkampföffentlich als Tatsache etabliert ist.

Die materiellen Infrastrukturen der Platzordnung erzeugen also die Dar-

stellung des Pfeifens als bürokratischer Registriertätigkeit mit. Es geht dabei

darum, diese Kategorisierungspraktiken, man könnte auch spezifischer von

Kodierung sprechen, trotz der widersprüchlichen formalen Erwartung an

Endgültigkeit des Pfiffs (»Tatsachenentscheidung«) einerseits und informeller

Erwartung an reineWahrnehmungsbasiertheit (zeitliches Erzwingen von Ge-

danken- und Kommunikationslosigkeit) andererseits zu ermöglichen.9 Das

Regelwerk kodifiziert abernicht nurVorgaben für diematerielle Infrastruktur,

sondern ist auch kognitive Ressource zum Darstellen von Entscheidungen als

regelbasiert. Diese kognitive Ressource steht dabei jedoch nicht nur Schieds-

richtern, sondern auch Spielern zur Verfügung. Schiedsrichterinnen haben

dabei aber sozusagen einen anderen, versierteren und professionelleren Zu-

gang zum Regelwerk als andere Spielteilnehmer.Man kann das Bemühenmit

Hilfe von kognitiven Kategorien Schiedsrichterwahrnehmungen zu techni-

sieren gut erkennen, wenn man sich anschaut, wie das Schiedsrichterwesen

in bestimmten Fällen mit der Formulierung von Regelauslegungshilfen auf

8 Aber eben auch nur »mehr oder weniger unverkennbar«. Beispiele für Uneindeutig-

keiten finden sich selbst im Profifußball. Am 18.10.2013 z.B. köpft der Leverkusener

Spieler Kießling, im Rahmen eines Bundesligaspiels, eine Flanke von Außen durchs

Tornetz. Was auf den Kamerabildern gut erkennbar war, entging dem Schiedsrichter

und den Spielern (außer Kiesling selbst, der schwieg jedoch ganz professionell unfair),

das Tor zählte (vgl. sportschau.de 2023). Kolleg*innen älteren Semesters erinnern sich

vielleicht eher an das »Phantomtor« von Thomas Helmer aus den 90igern.

9 Widersprüchlich ist diese Erwartung, weil Wahrnehmung in den Ethnotheorien des

Feldes als »immer auch subjektiv« – so ein Lehrwart auf einemNeulingslehrgang – gilt.
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wiederkehrend auftretende Enttäuschungen der Idee des Regel-Anwendens

als Technik reagiert. Regelauslegungshilfen geben Schiedsrichtern Zusatz-

kriterien zur konsistenten Auslegung einer Regel an die Hand. Es handelt

sich insofern um Meta-Regeln, weil sie den Umgang mit den Regeln regeln.

Oft bilden diese Metaregeln auch den Ausgangspunkt für die Spezifizierung

schon vorhandener Regeln in Regelreformen. Die Handspielregel im Fußball

ist ein gutes Beispiel, an dem sich die Bemühung zeigt, das technische Versa-

gen der Regel durch technische Nachbesserung auf organisationaler Ebene zu

reparieren. Welche Probleme sind hier aufgetaucht und wie wurde mit ihnen

umgegangen? Schauen wir zunächst einmal in die von 1902 bis 2019 gültige

Formulierung der Handregel in den »Laws of the game« (gelten weltweit):

Ein Handspiel liegt vor, wenn ein Spieler den Ball absichtlich mit der Hand

oder dem Arm berührt. Folgendes ist zu berücksichtigen: die Bewegung der

Hand zum Ball (nicht des Balls zur Hand), die Entfernung zwischen Gegner

und Ball (unerwarteter Ball), die Position der Hand (das Berühren des Balls

an sich ist noch kein Vergehen).

Konstruiert wird die Differenz zwischen verbotenen und gestatteten Hand-

spielen hier also über die Kategorie der Absicht. Der restliche Regeltext

umfasst lediglich drei Spiegelstrichabsätze, jeweils mit einemHalbsatz.Man-

che davon lesen sichwie hermeneutischeHilfsmittel.Die offensichtlich dichte

(im Sinne Ryles) und nur mit komplexer Interpretationsleistung anwendbare

Kategorie der Absicht wird zum Beispiel mit einem Anhaltspunkt ergänzt,

der sich aber seinerseits ebenso dicht liest (»unerwarteter Ball«). Dicht sind

diese Kategorien insofern, als dass sie dem Anwender unterstellen, dass er in

sinnvollerWeise Annahmen über die Intentionalität des Spielers treffen kann.

Eine andere Formulierung liest sich dünner. Der Anhaltspunkt der »Bewe-

gung der Hand zum Ball« abstrahiert mechanistisch von der Intentionalität

des Spielers. Beobachtet man die Frage, wie diese Regel im Spiel praktisch

enaktiert wird und welche sprachlichen Kategorien dabei verwendet werden,

geht es meistens um eine Unterscheidung zwischen dem »Angeschossen

werden« und dem gezielten »Abwehren« eines Schusses. Insbesondere weil

die typischen Handspielgrenzfälle oft besonders relevante Spielereigniskate-

gorisierungsfragen aufwerfen (oft geht es um die Frage eines Elfmeterpfiffs),

eignet sich die Auslegung dieser Regel weiterhin besonders als Gelegenheit

für Spielteilnehmer, die Gegenstrategie zur Technisierung zu entfalten: das

Dramatisieren von Schiedsrichterpfiffen als Fehlentscheidungen.
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Dieser Regeltext scheint aber trotzdem bis in die 80er oder 90er Jahre hin-

ein hinreichend unproblematisch nutzbar gewesen zu sein. Wie in anderen

Fällen auch gibt es ergänzendeMeta- oder Zusatzregeln, die hauptsächlich In-

sidern des Schiedsrichterwesens geläufig sind. Letztlich ergeben sich aberwe-

der kontinuierliche Diskussionen um die Frage der Auslegung dieser Regel,

noch gibt es Anstrengungen in Richtung einer Regelreform auf der Ebene der

Fußballverbände. Seit den 90er-Jahren, in den Nullerjahren dann aber noch

einmal mit mehr Fahrt und bis zum jetzigen Zeitpunkt persistierend, ist das

»Hand-Problem« ein kontinuierlichesThema in der Fußballberichterstattung,

sodass auch öffentliche Forderungen von Spielern, Funktionären und Journa-

listen nach einer Reform regelmäßig auftauchen (vgl. zum Beispiel sport1.de

2019).

Eine strukturelle Voraussetzung für die Konjunktur dieser Problematisie-

rung der Handspiel-Regelungslücke scheint darin zu bestehen, dass die Dra-

matisierung von Fehlentscheidungen nicht nur auf dem Platz und im Spiel,

sondern (besonders intensiv seit den 90igern) auch in undmit denMitteln der

TV-Übertragung betrieben wird und von dort aus auf den Umgang mit einer

Regel-Kategorie wie der »Absicht« auf neue Art und letztlich mit erhöhter vi-

sueller Tiefenschärfeproblematisiertwerdenkann.10DieseDebatten sinddem

Fußballpublikummittlerweile so geläufig, dass auch das typische exoterische

Regelwissen des Publikums mittlerweile um Aneignungsformen der zusätz-

lichen Hilfskonstrukte aus den verbandseigenen Metaregeln weiß (und in der

eigenenAnalyse von strittigenSzenenmit ihnenagiert).DieVerbändehaben–

10 Colwell (2001) hat die massenmediale Konstruktion von Regelverstößen und Fehlent-

scheidungen seit dem Ende des ZweitenWeltkriegs untersucht. Demnach ist das The-

ma der »Schiedsrichter Fehlentscheidung« erst in den 80iger Jahren und damit rela-

tiv spät in den Medien aufgetaucht. Ging es der klassischen TV-Kameraführung noch

bloß darum, den Ball ins Bild zu kriegen, kommt nun die Entscheidung-Prüfen als Zei-

ge-Stil des TVs und seiner Sprecher hinzu. Eine ganze Armada technischer Gerätschaf-

ten wird nun bemüht, um Pfiffe als Fehlentscheidungen zu dramatisieren: »The co-

verage of live Premier League football now includes a range of ›modern, scientific in-

struments‹ which provide viewers with a mass of additional information. Viewers and

commentators have access to instant statistics about the number of corners, shots on

target, fouls conceded or percentages of possession time between teams. On-screen

graphics indicate the ›offside line‹, how far from goal a shot or free kick is and how far

back the defensive wall should be. Commentators can now access instant, slowmotion

replays of incidents, taken from any of 20 different camera angles and, as a result, ref-

erees andplayers have their performances scrutinised inmore detail than ever before.«

(ebd.: 296f.)
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mit denMitteln ihrer Öffentlichkeitsarbeit (zum Beispiel Workshops für Trai-

ner oder für Journalisten) – Zusatzkriterien wie die Kategorie der »Armhal-

tung« ins Spiel gebracht, wobei diese erst instruktiv gemacht wird durch die

Unterscheidung »angelehnter Arm« oder »Vergrößerung der Körperoberflä-

che durch den Arm«.

Im Jahre 2019 sind diese Zusatzregeln teilweise in eine weltweit gültige

NeuformulierungderHandregel aufgenommenworden.Damitwuchs derRe-

geltext von seinen vorherigen vier Zeilen auf mehr als eine halbe Seite an. Da-

bei fällt auf, dass das hinsichtlich der klassischen Regelformulierung erwähn-

te Spannungsverhältnis aus einem interpretativ-offenen Begriff der »Absicht«

und dünnen Objektivierungskriterien, nun noch einmal stärker in die Rich-

tung einer Relativierung der situationssensiblenUnterstellbarkeit von Absicht

hinzu einer formal durchdefinierten Operationalisierung von »Absicht« ver-

schoben wurde. Ein Absatz aus der Regel, der sich dafür beispielhaft aufrufen

lässt, lautet etwa:

den Ball mit der Hand/dem Arm berührt und seinen Körper aufgrund der

Hand-/Armhaltung unnatürlich vergrößert (FIFA 2021: 72)

Eine Tendenz dieser Entwicklungen scheint darin zu bestehen, die Katego-

rie der »Absichtlichkeit« umzudefinieren, von einer explizit interpretativ-offe-

nenKategorie,welche Schiedsrichterinnen als urteilsfähig adressiert, zu einer

technischen Kategorie, die in »dünne«, gewissermaßen behaviouristische Be-

griffe aufgelöst werden kann. Imaginiert wird die Schiedsrichterin in solchen

Metaregeln und Regelspezifizierungen insofern als eine Art Kodier-Personal.

Die Konjunktur der Problematisierung des Versagens der Technisierung wird

insofern gewissermaßen interpretiert als Ausdruck einer mangelnden Inter-

coder-Reliabilität. Reagiert wird darauf mit der Spezifikation der Instruktio-

nen sowie Anstrengungen der Vermittlung dieser Instruktionen (Regelbriefe

in der Schiedsrichterzeitung, wiederholte Aufnahme des Themas in die Ta-

gesordnung von sogenannte »Belehrungsabenden« auf denen das Regelwis-

sen der Schiedsrichter aufgefrischt und erweitert werden soll). Es ist interes-

sant, das Scheitern dieser Regelreform – gescheitert ist sie an der Absicht, die

fußballöffentlicheUnzufriedenheitmit solchenFällen zuverringern–genauer

nachzuverfolgen. Das würde an dieser Stelle aber zu weit führen. Interessan-

ter ist es an dieser Stelle, das Gegenstück zur Strategie der Technisierung in

den Blick zu nehmen: das Mitspielen.
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4. Mitspielen: Oder wie das Sichtbar-Machen der Regel-Auslegung
den Schiedsrichter ins Spiel verwickelt

Die Kultur des Fußballs selbst weiß um Unentscheidbarkeit von Kategorisie-

rungsfragen im Spiel. Schon der Gebrauch der Begriffe »Wahrnehmung« und

der »Entscheidung« in Zusammenhang mit dem Schiedsrichter – mit ihrer

Nähe zur »Subjektivität« – in Regelwerk und Feldjargon legen nahe, dass ei-

ne technische Bearbeitung der Unterdeterminiertheit der Regeln nur als be-

grenzt möglich angesehen wird. Der Feldjargon kennt darüber hinaus Aus-

drücke fürUnentscheidbarkeiten,mit denenSchiedsrichter konfrontiert sind.

Beispielsweise sogenannte »Fifty-Fifty-Entscheidungen«meinenSituationen,

in denen man zwei Kodierungsoptionen hat (etwa Foul/Nicht-Foul), aber aus

demisoliert betrachtetenEreignisherauskeineAnhaltspunkte für einekorrek-

te Auslegung vorhanden sind. Die Folklore des Feldes tradiert daran anknüp-

fendmit einer gewissen FaszinationGeschichten über dieUnentscheidbarkei-

tendesSpiels in ihrenLegenden (zumBeispiel das sogenannte »Wembleytor«).

Die soziologische Forschung zum Schiedsrichter bemüht sich deshalb, einen

stark dezisionistischen Typ von Schiedsrichterpfiffen zu spezifizieren. Rains

etwa spricht von »judgement calls« (Rains 1984: S. 153–154), Smith von einem

»overridingneed for somemechanism imposing ›official‹ closure« (Smith 1982:

43) der Vorrang hat vor der Korrektheit der Entscheidung, und Collins in An-

schluss an Winch von »judgments« im Unterschied zum bloßen »rule-based

decision-making« (Collins 2020). Im Folgenden wende ich mich der Frage zu,

welche Repertoires der Schiedsrichterrolle es prinzipiell möglich machen, die

Kategorisierung einer Spielsituation im Einzelnen, aber mehr noch die Spiel-

leitung insgesamt, auch noch in Anbetrachtmanifester Kontingenzen undRe-

gelungslücken,wie inder »Fifty-Fifty-Situation«,mehr oderweniger überzeu-

gend als »fair« darzustellen.Wenn die Bearbeitung der Unterdeterminiertheit

derRegelndurchTechnisierungderWahrnehmungdesSchiedsrichtersdarauf

zielt, Schiedsrichter-Pfiffe als intersituativ und bürokratisch gesteuert gleich-

förmig kodierende Wahrnehmung von Tatsachen erscheinen zu lassen, dann

zielt die Strategie desMitspielens darauf ab, die Schiedsrichterin in das situa-

tiveWettkampfgeschehen zu verwickeln und von dort aus als urteilsfähig dar-

zustellen.Wie genau wird die Schiedsrichterin also ins Spielgeschehen selbst

verwickelt und so auf situative Relevanzen jenseits des Regeltextes hin orien-

tiert?

Die erste Ebene der Antwort auf diese Frage ist einfach: Die Schiedsrich-

terin darf als einzige Nicht-Spielerin auf dem Feldmitlaufen und kann sich so
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immer in der Nähe des aktualen Spielgeschehens aufhalten. Der Insider-Dis-

kurs des Schiedsrichtens verwendet große Aufmerksamkeit darauf, das Nutz-

barmachendieserBewegungsfreiheit zu strategisieren.Laufwegewerdenzum

Beispiel in der organisationalen Evaluation von Schiedsrichtereinsätzen ge-

nau beobachtet und nach spezifischen Kriterien bewertet. Man bemüht sich

um »ständige Seiteneinsicht«, aber muss gleichzeitig aufpassen, nicht zu nah

amGeschehenzu sein, sodass es zum»Tänzeln« kommt (spontanenAusweich-

bewegungen) oder Situationen in denen der Schiedsrichter dem Ballgesche-

hen »imWeg steht«.Dabei geht es darum, imSinne eines sportlich-informier-

ten und imHinblick auf die Überwachungsfunktion strategischen »Positions-

spiels« fortlaufendeineproxemischePositionderZeugenschaft amOrtmit der

höchstenWahrscheinlichkeit für Regelungsbedarf einzunehmen. In denWor-

ten eines Schiedsrichters:

Wenn man ein Foulspiel pfeift, schaut sich der Spieler zumeist um, um zu

sehen, wo der Schiedsrichter steht. Steht er direkt hinter oder neben ihm,

bleibt der Protest aus. (Schröder 2015: 78)

Die schiedsrichterliche Laufpraktik lässt sich insofern alsmotorische Form ei-

nes »visuellen Engagements« (Heimerl 2013: 103) verstehen. Welche Darstel-

lungsprobleme verlangt aber der so durch gute Laufarbeit vorbereitete Mo-

ment des Pfiffs, etwa eines Fouls, vom Schiedsrichter dem Schiedsrichter ab?

Hier sind unter anderembestimmte emotionale Engagementgebote bzw. Fee-

ling-Rules (Hochschild 1983) interessant. So sind Schiedsrichter aufgefordert,

schon beim Blasen in die Pfeife einen der Konfliktintensität angemessen un-

aufdringlichen oder scharfen Ton zu erzeugen. So heißt es beispielsweise in

einer Ausgabe der DFB-eigenen »Schiedsrichterzeitung«, dass es im Fall ei-

nes Fouls gilt, einen »beherzten« nicht aber einen »schüchternen« Pfiff erklin-

gen zu lassen (DFB 2021: S. 7). Der derart »differenzierte Pfiff«, wie ihn der

Diskurs der Lehrwärte nennt, kommuniziert insofern schon eine Einschät-

zung der Konfliktlage und damit zusammenhängend eine Selbstdarstellung

des Schiedsrichters als mehr oder weniger stark in die emotional-kommuni-

kative, nicht bloß die formal-regeltechnische Ebene des Geschehens interve-

nierend. Man könnte diesen Punkt noch an einer Reihe weiterer Verhaltens-

repertoires rund um Stichworte wie die »Ansprache« eines zu bestrafenden

Spielers, den Umgang mit »hitziger Atmosphäre« auf dem Platz usw. darstel-

len. Mir geht es darum, dass alle diese Repertoires den Pfiff nicht primär als

technischeKodierung, sondern als konfliktsensiblesDarstellen desGebrauchs
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formaler Regeln darstellen. Noch stärker tritt das hervor, wenn man sich das

Gebot zur Darstellung von Entschiedenheit anschaut. Pfiffe müssen nicht nur

durch zeitliche Nähe zumGeschehen und passende tonale Variation »Präsenz

erzeugen« (DFB 2021: S. 7), sondern auch in verbalen Anfechtungen (Geme-

cker, Protest usw.) durch Spieler selbstsicher dargestellt werden. Im Grenzfall

gilt es sogar, Sicherheit vorzutäuschen, wo sie faktisch nicht gegeben ist:

Manmuss Entscheidungen verkaufen. Manchmal ist es wichtiger, so zu tun,

als ob man sich sicher ist. Klar, kann man sagen. Also das auch wirklich vor-

täuschen!

An diesem Grenzfall wird das eigentliche Grundproblem erkennbar: Das

Erkennen von Wahrheiten ist nachrangig gegenüber dem schnellen und

verlässlichen Schaffen von Tatsachen, die das Weiterspielen ermöglichen.

Und man tut dies manchmal, indem man es so aussehen lässt, als tue man

konsequent nichts Anderes als Wahrheiten zu erkennen (wo diese gar nicht

erkennbar sind). Die Performativität des Pfiffs ist vorrangig gegenüber sei-

ner empirischen Korrespondenz mit der Realität. Aber sie lässt sich nicht

stabilisieren, wenn wiederholt der Eindruck entsteht, dass dem so ist. Das

Vortäuschen von Überzeugtheit wird daher auch als eine Strategie für sel-

tene Grenzfälle schwer entscheidbarer Situationen und nicht als generell

brauchbare Strategie beschrieben. In anderen Fällen gilt es aber auch, sich

weniger technisiert wahrnehmend und dafür kommunikativ verfügbarer zu

zeigen. Eine Schiedsrichterin, die sich Gesprächen mit Spielern vollständig

entzieht und die Möglichkeit einer Relativierung der eigenen Wahrnehmung

kategorisch ausschließt, gilt als »arrogant« und »letztlich unsicher«. Ein

Schiedsrichter im Interview:

Dann sagst du gerade bei so einer Fifty-Fifty-Sache halt durchaus auch mal:

›Gerade hab ich das für euch gepfiffen, jetzt pfeif ich es halt einmal gegen

euch.‹ Also dass es sich ausgleicht.

Das Mitspielen relativiert hier das Technisieren mit seiner Dramaturgie der

Kodierung auf Grundlage bloßer Wahrnehmung, aber es bricht dessen Dar-

stellungsregeln nicht auf. Die kommunikative Offenheit der Schiedsrichterin

führt nicht zu einer Revision der soeben getroffenen »Tatsachenentschei-

dung«, sondern zu prospektiv eingeräumten Konzessionen für spätere Ent-

scheidungen (bestimmten Typs, nicht sämtlicher!). Noch ein weiterer Punkt
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zeigt sich an dieser Aussage: Mitspielen heißt auch zu wissen, wann man

das Pfeifen stur als technisch-bürokratisch registrierendes Wahrnehmen

inszeniert und wann man dem Frust sich benachteiligt fühlender Spieler

auf verbaler Ebene Konzessionen zugestehen kann. Dabei wird das Verhält-

nis von Technisierung und Mitspielen durch das Schiedsrichterwesen auf

unterschiedliche Weise beobachtet. Die Unterscheidung mit Begriffen wie

»Kann-« und »Muss-Entscheidungen« hinsichtlich einzelner Vergehenstypen,

die sichmehr oder weniger direkt aus dem formalen Regeltext ableiten lassen,

liefert relativ klare Anhaltspunkte.11 Der Begriff der »Fifty-Fifty-Situation«

geht über die Unterscheidung von »Kann-« und »Muss-Entscheidungen«, im

Einräumen von dezisionalen Spielräumen,noch hinaus.Denn ein bestimmter

Typ von Spielereignis wird gewissermaßen als zur freien taktischen Nutzung

qualifiziert. Für solche Fragen von »Spieltaktik« ist der Begriff »Linie« zentral.

Gemeint ist eine sich interaktionsgeschichtlich in jedem Spiel aufs Neue

aufbauende Erwartungshaltung: Wenn die Schiedsrichterin von Beginn an

auch Vergehen, die den »Kann-Pfiffen« zuzuordnen sind, »streng wegpfeift«,

wird von ihr erwartet, dies auch weiterhin zu tun. Besagte Ausgeglichenheit

oder das Motto »im Zweifel nicht Pfeifen« (leitet sich ab aus dem Unsichtbar-

keitsgebot) können ebenso als Auslegungshilfen herangezogen werden.

Ein anderes, derzeit sehr verbreitetes, Stil-Gebot für das Entwickeln

einer Linie suggeriert eine Harmonie zwischen dem Unsichtbarkeitsgebot

der Technisierung und dem Gebot zum gezielten Einsatz von Präsenz im

Mitspielen. Handreichungen zur Bewertung von Schiedsrichtern – wie sie

für die Schiedsrichterbeobachter erstellt werden –, aber auch Porträts in

esoterischen (Schiedsrichterzeitung) genauso wie in exoterischen Medien

der Fußballöffentlichkeit (Sportpresse) rufen immer wieder das Attribut der

»Persönlichkeit« auf. Erfahrene und durchsetzungsstarke Schiedsrichterin-

nen sind in der Lage, »mit viel Persönlichkeit« zu agieren, insofern sie den

Einsatz formaler Sanktionsmittel auf ein Minimum reduzieren. Prävention

gelinge diesen Schiedsrichtern durch »aktive Kommunikation«, wie sie sich

beispielsweise in der »individuellen Ansprache«12 eines Spielers in Anschluss

11 Analog dazu reflektiert die Sportjuristerei und -ethik die Differenz als Differenz von

Regeln und Standards (Zglinski 2022).

12 DieBezeichnunghabe ich einemSchiedsrichterbeobachtungsbogenentnommen. Sol-

che Bögen sind sozusagen Zeugnisse für Schiedsrichtereinsätze. Dankenswerterwei-

se habenmir verschiedene Schiedsrichterbeobachter einige anonymisierte Exemplare

zugänglich gemacht.
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an ein Vergehen zeigt. Der Begriff ist besonders vielsagend im Hinblick auf

das Spannungsverhältnis von Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit. Er konzediert

der Schiedsrichterin Sichtbarkeit, und das gar als »Person«, die den Spieler

als »Person« adressiert und ihm gewissermaßenmitmoralischer Zusatzebene

des Strafens droht auf der Ebene von Achtungskommunikation, gleichzeitig

macht sich die Schiedsrichterin im formalen Sinn unsichtbar, indem seine

informelle Präsenz betont wird.

Eine andere Ebene, auf der sich das Partizipieren des Schiedsrichters am

Wettbewerbsbetrieb als Mitspielen beschreiben lässt, findet sich ebenfalls auf

der Ebene der Evaluation von Schiedsrichtern in für das Schiedsrichterwesen

typischen Begriffen. Eine Szene, die ich im Rahmen einer Gespannbegleitung

zur Halbzeit in der Kabine beobachten konnte, kann dazu dienen, dies zu er-

läutern:

»So eine dumme Szene!«, ärgert sich Thomas lautstark. »Ich war einfach zu

geil auf diese gelbe Karte. Wenn ich den Vorteil laufen lasse: Tor. So kommt

dieser dämliche Konter und es steht nicht 3:1 sondern 2:2! Spieltaktisch war

das komplett Banane! Dann kann ich auch verstehen, wenn die komplett be-

dient sind.« Ich frage nach, ob das eine Szenewäre, die ihmbei Beobachtung

die Note versaut. Ja, ein Abzug bei Vorteilen statt einer möglichen Aufwer-

tung. »Und das ärgert mich besonders. Weil Vorteil und Spielmanagement

sind eigentlich meine Stärken. Aber ich war zu geil auf diese Gelbe. Der war

lange fällig und es war auch Zeit endlich die erste Gelbe zu zeigen. ….Und

dann auch noch in der Nachspielzeit!

Aus Schiedsrichterperspektive ist diese Szene ärgerlich,weil sich der Schieds-

richter hier sichtbar einen großen Einfluss auf den Spielverlauf zuschreibt

(»nicht 3:1 sondern 2:2«). Der Zusatz »und dann auch noch in der Nachspiel-

zeit« unterstreicht diesenEinfluss noch einmal: Nachspielzeit gibt es nur nach

unddurchdasErmessendesSchiedsrichters.Hätte er früherabgepfiffen,wäre

es gar nicht erst zu der Szene gekommen.Wenn erweiterhin sagt: »Dann kann

ich auch verstehen, wenn die komplett bedient sind«, spielt er auf die laut-

starken Proteste im Zuge dieser Szene und die spürbare Unzufriedenheit der

Mannschaft beim Gang in die Kabine an. Besonders interessant sind außer-

dem die Stichworte »spieltaktisch« und »Spielmanagement«. Als spieltaktisch

werden Spielereignisse von bloß formalen Spielkategorisierungsanlässen

im Sinne des formalen Regelwortlauts zu situativen Konfliktinterventionen

umgedeutet, die zu einem Spielverlauf passen. Typischer ist es dabei, zum
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Beispiel »Problemspieler« zu identifizieren, die es mit einem »Anschiss«

oder einer »Karte« »einzufangen« gilt. Das Gelingen oder Misslingen solcher

Interventionen wird dann in der retrospektiven Reflexion – in der Kabine

mit den Kollegen aus dem Gespann oder im Coachinggespräch mit einem

Schiedsrichterbeobachter – beschrieben, indem sie als »Schlüsselszenen« für

den »Spielverlauf« figuriert werden.

DasHantierenmit dem formalen Regelwerk wird hier also nichtmehr nur

auf Fragen der sachgemäßen Kodierung von Spielereignissen bezogen, son-

dern primär auf das (Mit-)Gestalten einer situativen Konfliktdynamik. Wenn

sich das sture technische Kodieren nach formal-bürokratischen Vorgaben in

der Spielleitung durch ein situatives Mitspielen und Einlassen auf die situa-

tive Konfliktdynamik des Spiels relativiert, dann wird damit auch mehr oder

weniger unverblümt Spielteilnehmerinnen ohne formale Entscheidungsauto-

rität (Spielerinnen,Trainerinnen,Publikum) eine informelleMitgestaltungsli-

zenz amBearbeiten derUnterdeterminiertheit der Regeln eingeräumt, sodass

diese auchmehr oder weniger diffus auf die Regelauslegung einwirken.

Dieser Aspekt desHantierensmit den Regelnwurde undwird in derWett-

kampfkultur des Fußballs stark akzentuiert, insofern informelle Normen –

»Feeling Rules« (Hochschild 1983) des Spielens – den Wettkampfteilnehmern

(und Zuschauern) große Spielräume im Entfalten einer emotional aufgelade-

nen undmoralisierenden Bewertungskommunikation rund um Probleme des

laufenden Bearbeitens der Regelunterdeterminiertheit ermöglichen. Fußball-

schiedsrichter beklagen deshalb in Interviews den Fußball als eine Sportart,

in der ein gewisser Grad an Gemecker und – Fairplay-Idealen entgegenlau-

fender – Theatralik mit dazu gehört. Soziologisch ist das zunächst einmal

wertfreier zu betrachten. Justus Heck hat diesen Verhaltensstil in diesem

Sinne als »professionelle Unfairness« (Heck 2019: 48) bezeichnet und damit

darauf hingewiesen, dass eine gewisse Form von Unfairness im körperlichen

Spiel und Opportunismus in der moralischen Kommunikation (Bergmann/

Luckmann 1999) um die Regelauslegungen – bis hin zu den bekannten Täu-

schungsmanövern wie der »Schwalbe« – im Fußball nicht als Abweichung von

Normen, sondern als kompetente Spielweise betrachtet wird. Dazu passend

zeigt Cunningham in einer Interviewstudie mit Spielern, in der er Fragen

der Spieler-Schiedsrichter-Kommunikation nachgeht, dass Spieler mit der

Erwartung operieren, Täuschungsverhalten gegenüber den Schiedsrichtern

könne ihnen Wettkampfvorteile verschaffen (Cunningham et.al. 2015). Der

Sportjournalist Eichler (2000: 180ff.) weist darauf hin, dass einige Feldbegriffe

einerseits das Foulen positiv valorisieren (etwa das »kluge Foul«), andererseits
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den Begriff der Moral von Fragen der Fairness entkoppeln. So »beweist« eine

Mannschaft oder ein Spieler im Jargon des Fußballfeldes dann Moral, wenn

er gerade im Moment der wahrscheinlichen Niederlage hartnäckig weiter-

kämpft. »Moral« ist hier also begrifflich an einen schwer zu brechendenWillen

zu leisten/zu siegen gekoppelt und nicht an Fragen der intersubjektiven Ver-

ständigungsorientierung und Rücksichtnahme. In diesem Sinne, so schließt

er korrekt, erwartet das Publikum im Fußball eine professionelle Unfairness

von Spielern.

Gunter Gebauer hat die wettbewerbstheoretischen Pointen dieses Phäno-

mens auf den Punkt gebracht, indem er es aus einer kulturanalytischenWarte

beschreibt.Wenn der Schiedsrichter keine Tore schießen oder kassieren kann

und er weder gewinnen noch verlieren kann, woran genau spielt er dann

eigentlich mit? Mit Gebauer (2006) lässt sich sagen, dass der mitspielende

Schiedsrichter dem Wettkampf eine zusätzliche Ebene der Herstellung von

Leistungsdifferenzen ermöglicht: »Was macht das Besser-Sein der siegrei-

chen Partei aus? […] Seitdem die Durchsetzung der Regeldeutung zu einem

Bestandteil des Spiels selbst geworden ist, kommt es nicht mehr nur auf die

Qualität des Spiels an, sondern auch auf die Listen, mit denen Regeln um-

gebogen, unterlaufen, umdefiniert, zu eigenen Gunsten eingesetzt werden.«

(147) Er spricht von einem »Spiel im Spiel«. Auf dieser Ebene sind formale Re-

gelwerke desWettkampfs nicht nur Teil des organisationalen Versuchs gleiche

Wettbewerbsbedingungen herzustellen, sondern auch Spielressourcen in der

Wettkampfpraxis selbst.

5. Wettkampfpraxis und Wettkampftonus

Die beiden beschriebenen Strategien führen zu einer starken Spannung in der

Rolle des Schiedsrichters. Die Technisierung lässt den Schiedsrichter als eine

qualitative Kodierungsapparatur erscheinen, die durch die Kontextuierung in

intersituativ-bürokratischen Verweisungshorizonten für eine situationsüber-

greifende Stabilität (Intercoder-Reliabilität) von Regeldeutungen Gewähr ste-

hen soll. Das Mitspielen mobilisiert den Schiedsrichter dagegen als Konflikt-

moderator, der situationssensible Urteile fällt. Der bewertungssoziologische

Blick auf die Wettbewerbskonstellation des Verbandsfußballspiels hat in die-

sem Sinne sichtbar gemacht, dass und wie Wettbewerbsformen nicht nur auf

der Ebene der Institutionalisierung von rahmenden Strukturen (Organisatio-

nen, Regelwerke usw.), sondern auch auf der Ebene ihrer situativen Vollzugs-
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wirklichkeit eine gewisse Formenvielfalt aufweisen können. Der streitlustige

(Deland 2013, Heck 2019) Tonus (Elias/Dunning 1982: 338–339) des Fußball-

spiels evoziert Bewertungspraktiken, die Regeln von einer bloßen Formbedin-

gungdesWettkampfs zu einemTeil seines Inhaltsmachen.Es sind erstensBe-

wertungspraktikendurchSpieler,TrainerundZuschauer (Dramatisierungvon

Pfiffen als Fehlentscheidungen), die das Auslegen der Regeln als kontingentes

und situatives Fällen vonUrteilendurch ihrenAnwender sichtbarmachen,und

es sind die komplexen Bewertungsstrategien im Mitspielen des Schiedsrich-

ters, die auf diese Problemlage antworten.

Die Wettkampfpraxis des Fußballs akzentuiert insofern ihre Situativität

in besonderem Maße. Damit relativiert sie selbst auch die Idee, wonach der

Sieg eine situations-unabhängige Leistungsfähigkeit zum Ausdruck bringt.

Das liegt schon in seiner Form als »low numbers game« begründet, die das

Glück zum mitunter entscheidenden Mitspieler macht. Deutlicher als in an-

deren Sportarten stellt der Fußball die Bedeutung von Zufällen auch anhand

derMarkierung derWillkürlichkeiten von Schiedsrichterentscheidungen aus.

Das Fußballdrama produziert nicht nur sauber-meritokratische Sporthelden

(Bette 2007), sondern auch ambivalente Helden (z.B. den beim Publikum

oft beliebten »Treter«) bzw. Antihelden (wenn es Gegner sind), die sich mit

kleinen Betrügereien einen Vorteil verschaffen.Der Fußball erzeugt auch eine

Form von Spannung, die vom »Argwohn« (Bromberger 2003: 289) gegen den

Gegner herrührt und vom Potential, sich über die Bürokratie der Schieds-

richterei zu empören. Betrachtet man den Fußball kulturanalytisch als eine

Produktion von Dramen, ist der Schiedsrichter deshalb eine »schwarze Figur«

(Bromberger 2003: 289). Das ist aber weniger ein Problem für diese Form des

kulturellen Spektakels, als eine attraktive dramaturgische Ressource. Mit den

Worten eines Schiedsrichters (Schröder 2015: 185):

Fehlentscheidungen sind, man kann das auch positiv sehen, der Zündstoff,

der die Flamme des Mythos Fußball immer wieder anfacht.

Einerseits zeigt sich also ein Potential für die Sportsoziologie, die kulturso-

ziologische Bedeutung ihres Gegenstandes besser zu verstehen,wenn sie Fälle

wie den Schiedsrichter oder andere Figuren des neutralen Dritten im Sport in

den Blick nimmt. Insofern sich hier imHinblick auf die Vielfalt der Sportarten

sehr unterschiedliche Formen dieser Figuren identifizieren lassen, deutet sich

hier aber auch ein Potential an, sehr verschiedene Arten des Hantierens mit

formalen Regelwerken inWettkampfpraktiken und mithin verschiedene Ton-



Max Weigelin: Die Un/Sichtbarkeit des Regelhüters 237

arten desWettbewerbs zu identifizieren.Einweiterer Austausch zwischen der

Soziologie des Wettbewerbs und einer mikrosoziologisch orientierten Sozio-

logie des Dritten im Sport könnte also dazu beitragen, für die Formenvielfalt,

innere Widersprüchlichkeiten und Auswirkungen komplexer situativer Voll-

zugslogikendesHantierensmit Regelwerken aufWettbewerbskonstellationen

aufmerksam zumachen. In diesemSinne täte die Soziologie des Sports sicher

gut daran, Figuren des Dritten im Sport – von der Jury, die ästhetisches Ur-

teilsvermögen beansprucht, bis hin zum »Renndirektor« der Formel 1, der vor

allem technisches Know-how vorweisen könnenmuss –systematisch und ver-

gleichend zu untersuchen. Entscheidend ist dabei, solche Figuren nicht vom

Standpunkt des Phantasmas »reiner Leistung« aus als mehr oder weniger op-

timal objektivierende Formen von »Regelhütern« zu bewerten, sondern sie je-

weils in ihrer Eigenlogik ernst zu nehmen. Die Unterdeterminiertheit der Re-

geln ist in diesem Sinne kein Problem, sondern einfach eine unhintergehbare

Grundbedingung von Praxis, die auf die eine oder andere Art problematisiert,

bearbeitet oder eben auch –wie in der Kultur des Verbandsfußballs – genutzt

werden kann.

Andererseits kann die Soziologie der Bewertung mit ihrem Blick auf situ-

ierte Vollzugslogiken von Bewertungspraktiken den Gegenstandsbereich der

Soziologie des Wettbewerbs um eine wichtige Facette erweitern. Es gilt nicht

nurdie Institutionalisierungbestimmter FormenvonWettbewerbenzuunter-

suchen, sondern auch deren praktische Hervorbringung und Prägung durch

situative Eigenlogiken derWettkampfpraxis.
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Fairer Wettbewerb in Sport und Wissenschaft

Frank Meier

1. Einleitung1

Wettbewerb – und Konkurrenz2 – erfreuen sich seit einiger Zeit in Sozial-

und Kulturwissenschaften gesteigerter Aufmerksamkeit (Rosa, 2006; Jessen,

2014; Kirchhoff, 2015;Werron, 2015;Mayer, 2019; Stark, 2020; Arora-Jonsson et

al., 2020, 2021). Auch wennWettbewerb in der Literatur oft kurzschlüssig mit

Ökonomie, Verwettbewerblichung mit Ökonomisierung assoziiert wird, ist

eine solche Verbindung keineswegs zwingend. Wettbewerb kann als ebenso

typisch für die Kunst (Preda, 2021) oder eben den Sport gelten.

Dieser Beitrag macht es sich zu Nutze, dass sich der Sport – zunächst das

Feld selbst– in besonderer Weise die Fairness des Wettbewerbs zum Problem

gemacht hat. Welche Einsichten lassen sich aus dem Sport und seiner sozio-

logischen Untersuchung für die Analyse fairen Wettbewerbs in der Wissen-

schaft gewinnen?Dieser Frage sollen sich einige vorsichtige Sondierungen an-

nähern. Diese »Probebohrungen« (Foucault 1983, S. 7) sollen moralisch aufge-

ladene normative Regeln der Angemessenheit in den Blick nehmen, die sich

auf die Frage eines adäquaten Leistungsvergleichs beziehen.

Gegenstand dieses Beitrags ist Fairness des Wettbewerbs, nicht Fairness

imWettbewerb. Es geht also nicht darum, Erwartungen an faires Verhalten zu

rekonstruieren, die anWettbewerbsteilnehmerinnen adressiert werden. Viel-

mehr steht die Fairness des Wettbewerbs selbst im Fokus. Das schließt nicht

1 Die Forschung zu diesem Beitrag wurde im Rahmen des Projekts »Fächer im Wett-

bewerb« (Projektnummer 447967785) im Rahmen der Forschungsgruppe »Multipler

Wettbewerb im Hochschulsystem« durch die DFG gefördert.

2 Ich behandele hier Konkurrenz und Wettbewerb als synonym. Differenzierungen der

beiden Begriffe sind keineswegs grundsätzlich unplausibel, haben sich im deutschen

Sprachgebrauch jedoch nicht klar etabliert. Zudem werden im Englischen beide Be-

griffe üblicherweise gleichermaßen mit »competition« übersetzt.



242 Leistungsvergleiche und evaluative Praktiken

aus, dass Wettbewerbe dann als unfair erachtet werden, wenn sie so gestaltet

sind, dass sie unfaires Verhalten systematisch belohnen.

Es geht auchnicht umdie Frage,ob es fair ist,denZugang zuknappenRes-

sourcen überWettbewerb zu regeln. Vielmehr soll gefragt werden,welche An-

forderungen an einen konkreten Wettbewerb gerichtet werden, damit dieser

als legitim anerkannt wird. Wiederum schließt dies nicht aus, dass konkrete

kritische Anfragen an die Fairness den Wettbewerb grundsätzlicher in Frage

stellen können und womöglich sogar genau darauf abzielen.Wer das Spezifi-

schere kritisiert, mag das Allgemeinere meinen.

Schließlich geht es nicht darum, eigene Urteile über die Fairness eines

Wettbewerbs abzugeben. Vielmehr soll, im Modus der Beobachtung zweiter

Ordnung, die soziale Konstruktion von Fairness in den Blick genommen

werden. Das freilich sollte sich aus demGesagten bereits ergeben und sich im

Kontext dieses Bandes ohnehin von selbst verstehen.

Das,was als fairerWettbewerb gilt, so die Grundannahme dieses Beitrags,

ist Leistungswettbewerb. Damit soll nicht gesagt werden, dass jeder Wettbe-

werb, der Leistungswettbewerb ist, als fair gilt, wohl aber dass Abweichungen

vom Leistungsprinzip typischerweise als unfair erachtet werden oder genau-

er: dass zentrale moralisch aufgeladene Konfliktlinien über die angemessene

Gestaltung von Wettbewerb sich auf solche Abweichungen beziehen. Ein Ele-

ment soll dabei fokussiert werden: Leistung ist Leistung im Rahmen eines als

plausibel und legitim anerkannten Vergleichshorizonts.

DerBeitrag kanndamit zumeinen anneuere organisationswissenschaftli-

che Beiträge zumThemaWettbewerb anschließen (Arora-Jonsson et al., 2020,

2021), die, hier an eine der Kerneinsichten der so genannten Neuen Wirt-

schaftssoziologie zur Konstitution vonMärkten erinnernd,Wettbewerb nicht

als gegeben oder sich zumindest unter bestimmten strukturellen Bedingun-

gen naturwüchsig ergebend voraussetzen, sondern nach den Prozessen seiner

sozialen Konstruktion fragen. Dabei treten insbesondere Akteure – nicht zu-

letzt Organisationen– in denBlick, die aktiv an derWettbewerbskonstruktion

beteiligt sind.3

3 Dabei griffe es im Übrigen zu kurz, solche von den Autoren im Anschluss an Simmel

(s.u.) als »Vierte« bezeichneten Akteure lediglich als Organisatorinnen vonWettbewer-

ben anzusprechen. Wie wichtig diese– nicht zuletzt auch als Adressaten von Kritik –

sein mögen: Arora-Jonsson und Kollegen haben hier in einem sehr viel breiteren Sin-

ne Instanzen vor Augen, die daran mitwirken, dass Akteure sich als im Wettbewerb

befindlich interpretieren.
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Zum anderen kann zumindest in einem losen Sinne an die Soziologie der

Kritik (Boltanski & Thévenot, 2007) angeschlossen werden, wenn es darum

geht, dass Wettbewerbsordnungen mit Bezug auf übergreifende und gegebe-

nenfalls konfligierende Regeln der Angemessenheit gestaltet, gerechtfertigt

und kritisiert werden.

Die hier vorgestellten Überlegungen zum Leistungswettbewerb stehen

offensichtlich in einem Zusammenhang zumThemaMeritokratie, also zu den

Debatten darüber, ob gesellschaftliche Positionen, Ressourcen und Lebens-

chancen inmodernen Gesellschaften auf der Grundlage vonMeriten vergeben

werden, die unterschiedlich verstanden, aber jedenfalls von askriptivenMerk-

malen (Linton, 1936) unterschieden werden, und wie das dann zu bewerten

wäre (klassisch Young, 1958; Bell, 1972; zuletzt Markovits, 2020; Sandel, 2020).

Auch wenn Konflikte um die Fairness vonWettbewerben oft in der einen oder

anderenWeise anDiskurse über gesellschaftliche Ungleichheit rückgebunden

sind, können sie darauf nicht reduziert werden.

Im Weiteren wird der Beitrag in folgenden Schritten vorgehen: Zunächst

soll geklärt werden, welche Phänomene mit den Begriffen Wettbewerb und

Leistungswettbewerb gemeint sind undwelche analytische Perspektive auf sie

eingenommen werden soll (2). Der darauffolgende Abschnitt befasst sich mit

differenziellen Voraussetzungen der Leistungserbringung (3). Dann soll die

Thematikdes fairenLeistungswettbewerbs zunächst imFelddesSports (4) und

daran anschließend und auf den dabei gewonnenen Einsichten aufbauend im

Feld derWissenschaft (5) sondiert werden.

2. Wettbewerb und Leistungswettbewerb

Was ist Wettbewerb? Zu Klärung dieser Frage lässt sich fruchtbar an Georg

Simmels Soziologie der Konkurrenz (1903, 2013) anschließen. Dieser Start-

punkt ist auch deshalb hilfreich, weil er es erlaubt, Wettbewerb nicht streng

mit bestimmten sozialen Feldern zu assoziieren, sondern vielmehr als all-

gemeine soziale Form zu fassen. Auch Simmel theoretisiert zweifellos von

bestimmten Modellfällen (Krause, 2021) her (insbesondere Sport, Wirtschaft,

Politik, Liebe), wählt diese jedoch differenzierungstheoretisch betrachtet

heterogen.

Nach Simmel vollzieht sich Konkurrenz als Form eines indirekten Kon-

flikts in triadischen Konstellationen. Für unsere Zwecke rekonstruiert kann

man sagen: In Wettbewerbskonstellationen sieht sich ein fokales Wett-
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bewerbssubjekt auf der Position Ego gegenüber Konkurrierenden auf der

Position Alter in einem »Streit« um ein knappes Gut, einen Siegpreis, der

von einer Identität auf der Position des Tertius kontrolliert wird. Bei diesem

Dritten ist insbesondere an Individuen, Organisationen aber auch an Kollek-

tividentität wie »der Markt«, das »Publikum«, »die Wählerinnen« zu denken.

Tertius vergibt nun, so jedenfalls die Erwartung Egos, den Siegpreis auf der

Grundlage einer vergleichenden Bewertung der Offerten Egos und Alters.

Damit wird Bewertung zum Schlüsselmoment des Wettbewerbs4, denn erst

die Antizipation einer vergleichenden Bewertung einer Offerte durch Tertius

ermöglicht es Ego (und analog den anderen Wettbewerbssubjekten auf der

Alter-Position), zu konkurrieren5 und nicht etwa die Zuteilung der knap-

pen Ressource nur fatalistisch hinnehmen oder in den direkten Konflikt mit

Tertius (und gegebenenfalls Alter) um das Gut eintreten zumüssen.

Was ist nun vordiesemHintergrund Leistungswettbewerb?Der Leistungsbe-

griff stellt offenbar auf Qualitäten der Offerte ab. Dabei ist zunächst an solche

Qualitäten zudenken,die für das fokaleWettbewerbssubjekt durch eigeneAn-

strengungenbeeinflussbar sind.Egokannkonkurrieren, indemsiedieOfferte

im Lichte der antizipierten Bewertungskriterien Tertius’ verbessert. Die Vor-

stellung der Leistungssteigerung durch Wettbewerb basiert zumindest zum

Teil auf der Annahme,dassWettbewerbssituationen zu solchemKonkurrieren

anreize.Allerdings istKonkurrierenüberLeistungsverbesserungnichtdie ein-

zige Option, wie beispielsweise Werner Sombarts (1927) Unterscheidung von

Leistungs- und Suggestionskonkurrenz illustriert.

ImGegensatz zu Simmel, der Konkurrenzwie gesagt als allgemeine sozia-

le Form analysiert, geht es Sombart in seiner Kapitalismusanalyse zunächst

nur um ökonomischen Wettbewerb. Leistungskonkurrenz ist für den Autor

(1927, S. 557) »›Konkurrenz‹ im eigentlichen, engeren, man kann auch sagen

idealen Sinne, wenn man unter Konkurrenz dem Wortsinn gemäß Wettbe-

werb versteht«. Und dieser Wortsinn wiederum entstammt für Sombart, den

Theoretiker der ökonomischen Konkurrenz und des Kapitalismus, bezeich-

nenderweise dem Sport: »Das Bild ist aus der Arena genommen« (Sombart,

1927, S. 557). Es gehe um »ein ›Mit-einander-um-die-Wette-Laufen‹, bei dem

4 Wettbewerbskonstellationen lassen sich als Spezifikationen von Bewertungskonstel-

lationen (Meier et al., 2016; Waibel et al., 2021) interpretieren. Vgl. in diesem Sinne

auch Meier (i.E.).

5 Vgl. zum hier zugrunde gelegten Verständnis von Konkurrieren Kosmützky & Meier,

2023.
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einer der Sieger bleibt. […] Preisrichter ist ›das Publikum‹« (Sombart, 1927,

S. 557). Im ökonomischen Zusammenhang ist »[d]ie Leistung, deren Fest-

stellung gilt, […] die beste und billigste Lieferung von Waren und Diensten.

Der Preis ist die Auszeichnung durch den Kauf« (Sombart, 1927, S. 557). In

der idealen Leistungskonkurrenz gilt, »daß das Publikum, sachkundig und

unbeeinflußt, allein bestimmt, wer Sieger im Wettbewerb auf dem Markte

bleibt, ausschließlich den Leistungen gemäß« (Sombart, 1927, S. 558).

Für Sombart ist Leistung also immer Leistung in den Augen des Publi-

kums. Immerhin gilt es verschiedene Dimensionen von Qualität, Lieferung

und Preis zueinander zu relationieren. Aber auch wenn man also nicht wird

sagen können, dass Leistung eine von der Beobachtung des Publikums unab-

hängige Eigenschaft der Offerten sei, setzt Leistungskonkurrenz für den Au-

tor doch voraus, dass die vergleichende Leistungsbewertung des Publikums

in den objektiven Merkmalen der Offerte ihren Bezugspunkt findet. Was dies

bedeutet,wird in der Unterscheidung von Leistungskonkurrenz und Suggestions-

konkurrenz deutlich:

Hierwill der Konkurrent auf dasUrteil desKundennicht nur durch seine Leis-

tungen wirken, sondern strebt, ihn auf andereWeise für sich einzunehmen,

indem er dessen selbständiges Denken, die eigene Überzeugungs- und Ent-

schlussfähigkeit möglichst auszuschalten sucht, indem er zwangsweise die

von ihm beabsichtigten Vorstellungsweisen und Gefühlstöne im andern zu

erwecken trachtet, indem er diesem mit einemWort den Kauf »suggeriert«

(Sombart, 1927, S. 558).

In der Suggestionskonkurrenz, Sombart (1927, S. 558) denkt hier – offensicht-

lich äußerst kritisch gestimmt–an »Reclame«, löst sich demnach die Bindung

des Wettbewerbserfolgs an die Leistung. Die Konkurrenz wird so vom nor-

mativen Ideal des Leistungswettbewerbs her betrachtet problematisch.6 Die

Wettbewerbschancen sollen schließlich nicht durch eine verbesserte Leistung,

sondern durch eine zweifelhafte Intervention in die Bewertung durch das

Publikum beeinflusst werden. Dort wo Leistungswettbewerb herrscht, so

muss man Sombart verstehen, belohnt er Leistung im Auge eines Publikums,

das sich durch »selbstständiges Denken« und »eigene Überzeugungs- und

Entschlussfähigkeit« auszeichnet.

6 Vgl. hierzu auch die Unterscheidung von Leistung und Erfolg bei Neckel (2001).
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3. Differenzielle Voraussetzungen der Leistungserbringung

Im Wettbewerb der Warenmärkt, die Sombart vor Augen hatte, bezieht sich

Leistung auf eine Offerte, deren Qualitäten am angebotenen physischen Ob-

jekt selbst ablesbar sind.Das Tuch, das eine Kundin ersteht, hat eine Qualität,

eine Menge, einen Preis, Lieferbedingungen. Wie diese Offerte zustande

kam, ist zunächst nicht Bestandteil der Leistung selbst. Neuere wirtschafts-

soziologische Forschung hat darauf hingewiesen, dass auch kommunizierte

Produktionsbedingungen (»nachhaltig«, »bei Vollmond geerntet«) im Sinne

Vatins (2013) zur Valorisation, also zur Anreicherung eines Gutes mit Wert

(Boltanski & Esquerre, 2020) genutzt werden können (vgl. Arnold & Hasse,

2016) undmithin zu Bestandteilen der erbrachten Leistung avancieren.

Dennoch bleibt es für ökonomischen Güter-Wettbewerb – und zweifellos

auch für viele andere Wettbewerbstypen – eher untypisch, Leistungen von

differenziellen Voraussetzungen der Leistungserbringung her zu denken.

Wir werden sehen, dass das im Sport und zum Teil auch in der Wissenschaft

durchaus anders aussieht. Jenseits spezifischer narrativer Inwertsetzungen

(Peetz, 2021): Ob es den Produzierenden leichter oder schwerer fällt ihre

Produkte herzustellen, bestimmt in der Regel gerade nicht die Leistungen in

den Augen der Kundinnen. Dass von solchen Differenzen abgesehen wird,

stellt dann für die Beobachterinnen auch nicht in Frage, dass es sich um

Leistungswettbewerb handelt. Freilich findet diese Indifferenz gegenüber den

Voraussetzungen der Leistungsproduktion dort ihre Grenzen, wo Unterneh-

men ihre besseren Möglichkeiten vornehmlich zu dem nutzen, was Sombart

Gewaltkonkurrenz nennt und als dritte Form neben Leistungskonkurrenz

und Suggestionskonkurrenz stellt. Gewaltkonkurrenz wird bestimmt durch

Praktiken, die – etwa durch aggressive Preisgestaltung – darauf abzielen,

Konkurrierende aus dem Wettbewerb zu drängen. Solche »cutthroat compe-

tition« (Reynolds, 1940) gilt geradezu als Inbegriff unfairenWettbewerbs.7

Leistung kann also sowohl auf das reine Ergebnis eines Prozesses der Leis-

tungsproduktion bezogen sein, wie auf diesen Prozess selbst und seine Vor-

aussetzungen.Für eine vergleichende empirischePerspektive,wie sie hier vor-

geschlagen wird, ist die Frage nun nicht, wie sie es in einer normativen Per-

spektive wäre, wie Leistung »eigentlich« erfasst werden sollte, sondern wie sie

7 Vgl. hierzu auch die auf fairenWettbewerb abzielendeUS-amerikanische Industriepo-

litik der New-Deal-Ära (etwa Taylor, 2007).
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praktisch konstruiert wird. Hierauf wird imWeiterenmit Blick auf Sport und

Wissenschaft zu achten sein.

4. Leistungswettbewerb im Sport

Leistungsvergleich ist konstitutiv für den modernen Sport (Stichweh, 1990),

der als Wettkampfsport durch die Verschränkung von kontinuierlicher Wett-

kampfpraxisund fortlaufendemöffentlichenLeistungsvergleichunterdenBe-

dingungenvereinheitlichterRegelngekennzeichnet ist (Werron,2010).Gerade

weil der Sport denLeistungsvergleich zumSelbstzweck erhebt,könnenplausi-

bel anspruchsvolle normativeAnforderungenan seineAusgestaltunggerichtet

werden.Als Zuschauersport ist er zudemauf die Akzeptanz des Publikums an-

gewiesen. Allerdings ist das Publikum nicht nur und nicht immer an Fairness

interessiert. Insofern ist zu erwarten, dass auch Belange der Attraktivität für

Zuschauerinnen in der Gestaltung von Wettbewerben Berücksichtigung fin-

den, die in Spannung zu Fairnessfragen stehen können.

Theorien des Wettbewerbs lassen sich fruchtbar auf den Sport anwenden

(vgl. auchWeigelin in diesem Band). ObWettkampfsport in jedem Falle im ein-

zelnenWettkampf einem »simmelschen« triadischen Modell entspricht, ist ei-

ne interessante Frage.Siewird insbesondere dann virulent,wenn es umDiszi-

plinengeht, indenenLeistungennichtwie imparadigmatischenFall desWett-

laufs (für denwohl auchnicht anMittelstreckegedachtwird) parallel zumGeg-

ner, »sozusagen ohne ihn zu berühren« (Simmel 2013, S. 226) erbrachtwerden,

sondern in direkter Auseinandersetzung gegen den Gegner: am augenfälligs-

ten vielleicht im Kampfsport, aber auch etwa beim Fußball. Jedenfalls vertritt

David Stark (2020, S. 4) die Auffassung, dass es sich beim Halbfinalspiel der

Fußball-WM der Herren zwischen Brasilien und Deutschland (das er ins Jahr

2016 verlegt) nicht um triadischen, sondern um davon zu unterscheidenden

agonalen Wettbewerb (head-to-head competition) gehandelt habe. Ohne dieser

Frage hier zu viel Gewicht einzuräumen, sei zumindest darauf hingewiesen,

dass es wohl zu kurz greift, das einzelne Wettkampfereignis aus dem Strom

des fortlaufenden Leistungsvergleichs (vgl. wiederum und im Weiteren Wer-

ron, 2010) herausgelöst zu denken. Direkter und indirekter Wettbewerb kön-

nen auch gleichzeitig stattfinden. Mit Starks eigener Unterscheidung könnte

man von einer Verschränkung von Competition und Competitions sprechen.
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4.1 Regeln

Sportlicher Leistungsvergleich setzt die Vereinheitlichung von Regeln voraus,

zumal diese funktional nicht zuletzt auf dieVereinheitlichung durchRegeln be-

zogen sind. Regeln spezifizieren und vereinheitlichen, was in einem operati-

ven sportlichen Vollzug als Leistung beobachtet und mit anderen Leistungen

verglichen werden soll, sie steuern aber ebenso, welche Vollzüge zuallererst in

derWettkampfpraxis als Leistungen erbracht werden, die dann im Leistungs-

vergleich als äquivalent erscheinen können.

Die Bedeutung der Regeln geht aber nochweiter, zielen diese doch oft dar-

auf ab, die Bedingungen zu vereinheitlichen unter denen Leistungen erbracht

werden, etwa indemsie Sportstätten reglementieren oder angeben,unterwel-

chen Bedingungen Wettkämpfe abgebrochen oder erbrachte Leistungen aus

demVergleich ausgeschlossenwerden sollen–zumBeispiel,wenn Leistungen

wegen zu viel Rückenwind keine Anerkennung als Rekord finden. Regeln spe-

zifizieren Leistungsvergleiche innerhalb von Sportarten, Vergleiche zwischen

Disziplinen sehen sie normalerweise nicht vor.8

Wenn, wie unsere obigen Überlegungen nahelegen, differenzielle Bedin-

gungen der Leistungsproduktion mitbestimmen, was als eine legitim zu er-

bringende Leistung imRahmen eines Leistungswettbewerbs gilt, lohnt es sich

hier genauer hinzuschauen.

Die Grundtendenz des Sports scheint zu sein, die Unterschiede in den

äußeren Voraussetzungen der Leistungserbringung zu minimieren. Dass

Regeln existieren, die dazu dienen sollen, einen interessanten – weil offenen

– Wettkampf zwischen ungleich starken Teilnehmerinnen zu ermöglichen

und zu diesem Zweck bewusst ungleiche Bedingungen schaffen (Handicap im

Golf, Materialvorgabe im Schach), kann eher als Sonderfall gelten. Ebenso ein

Sonderfall sind kalkulatorische Praktiken, die notgedrungen in Kauf genom-

mene Differenzen in den äußeren Bedingungen rechnerisch auszugleichen

versprechen.

Interessant sind hier vor allem neuere Regeln im Skispringen, einem

Sport, in dem es – insbesondere windbedingt – offensichtliche und be-

deutsame Unterschiede in den Bedingungen der Leistungserbringung gibt

(Voigt, 2010; Hahn, 2013). Hier gibt es zum einen den Windfaktor, der, wie

8 Allerdings stellen Punktesysteme in Mehrkämpfen im Prinzip solche Vergleichsmög-

lichkeiten bereit. Sportartübergreifende Vergleiche können behelfsweise auf das gro-

ße Kommensurierungsmedium Geld zurückgreifen (Knight 2023).
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der Name nahelegt, ungleicheWindbedingungen beim Sprung kompensieren

soll. Noch radikaler – wenn auch physikalisch einfacher zu bestimmen und

weniger umstritten – erscheint jedoch der so genannte Gatefaktor. Dieser

reagierte auf ein praktisches Problem. Sollte sich während eines laufenden

Wertungsdurchgangs herausstellen, dass zu große Weiten erzielt werden,

was die Sportlerinnen in einem problematischen Bereich gefährden könnte,

muss der Anlauf verkürzt werden. Durch einen kürzeren Anlauf wird die

Anlaufgeschwindigkeit verringert, was im Ergebnis wiederum zu geringeren

Weiten führt. Vor der Regelinnovation führte nun eine solche Anlaufverän-

derung notgedrungen dazu, dass Springerinnen, die ihren Sprung bereits

absolviert hatten, diesen nunmit kürzerem Anlauf wiederholen mussten, um

nicht einen ungerechtfertigten Vorteil zu erhalten, was aber diese anderer-

seits womöglich gerade dadurch benachteiligte. Der Gatefaktor macht solche

Wiederholungen überflüssig, indem die Änderungen des Anlaufs rechnerisch

kompensiert werden. Zweifellos spielten bei der Einführung des Gatefaktors

daher nicht nur Überlegungen zur Fairness, sondern – sporttypisch – gerade

auch zur Publikumsattraktivität eine Rolle.

Solche kalkulatorischen Praktiken transformieren die Leistung in eine

ziemlich abstrakte Größe, in der bestimmte Voraussetzungen des Geleisteten

(aber nicht andere) mitrepräsentiert werden. Freilich geschieht dies in einem

Sport, der eine Vielzahl von Besonderheiten aufweist, die diese Praktiken we-

niger verwegen erscheinen lassen: Schon erwähnt wurde der starke Einfluss

nicht kontrollierbarer äußerer Bedingungen. Durch die Haltungsnoten war

es im Sport bereits vorher etabliert, dass die Leistung in einer Mischgröße

besteht und so nichtzwangsläufig die Person mit den weitesten Sprüngen

den Wettbewerb gewonnen hat. Durch die sequenzielle und nicht parallele

Durchführung der Sprünge wird dieser Sachverhalt weniger sichtbar. Aller-

dings zitiert die Süddeutsche Zeitung (Hahn, 2013, hier auch die folgenden

Stimmen) den österreichischen Skispringer Gregor Schlierenzauer, von den

Haltungsnoten offenbar absehend, wie folgt:

»Skispringen ist eine Sportart mit sehr viel Tradition, in der es darum geht,

wer am weitesten springen kann[,] […] das ist eigentlich der Hauptgedanke.

Undwenn dann Situationen herauskommen, dassman kürzer springt als ein

anderer und trotzdem vor dem ist, dann ist das nicht ganz in Ordnung für

mich.«
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Schlierenzauers Kritik richtet sich offenbar gegen die wahrgenommene Kon-

tingenz der Kalkulation: »Es kommt irgendein Windfaktor heraus«. Tatsäch-

lich ist die Berechnung problematisch, denn, wie der Konstrukteur des Kom-

pensationsmodells Hans-Heini Gasser einräumt: »Man kann nicht die ganze

Natur ausmessen und in ein Rechenmodell packen«. Dennoch hält der Sprin-

ger Tom Hilde die Kompensationsregel für »die beste Regel, die es je gegeben

hat[,] […] weil sie denWettbewerb fairer macht«.

Auch wenn die Regel umstritten bleibt: Was im Skispringen geschieht,

macht darauf aufmerksam, was in vielen anderen Kontexten nicht geschieht.

Es macht darauf aufmerksam, welche Möglichkeiten des Vergleichbarma-

chens andernorts gerade nicht genutzt werden.

4.1 Kategorien

Einebesonders aufschlussreicheKlasse vonRegeln,stellen solchedar, indenen

Kategorien des Leistungsvergleichs festgelegtwerden,die diesenVergleich or-

ganisieren, aber auch Grenzen der Vergleichbarkeit abbilden und reproduzie-

ren.

Leistungsklassen,wie sie zumBeispiel in Ligen-Systemen vorkommen, sind

zunächst Instrumente, die Leistungsvergleiche praktisch ermöglichen.Wenn

in Sportarten, in denen Leistungsdifferenzen über direkte Konfrontationen

zwischen Gegnerinnen ermittelt werden, aus pragmatischen Gründen nicht

jede gegen jede antreten kann, ermöglichen Leistungsklassen ein selektiveres

Wettkampfgeschehen, das zugleich die Fiktion eines Gesamtvergleichs plau-

sibel aufrechterhalten lässt. Dies nicht in beliebigen Klassen, sondern Leis-

tungsklassen zu tun, erlaubt zudem, spannendere –weil ergebnisoffene –Be-

gegnungenwahrscheinlich zumachen,was zumeineneinPublikumsinteresse

befriedigen und zum anderen die Teilnehmerinnen zu Anstrengungen anhal-

ten mag, was wiederum dem Publikumsinteresse zugutekommen sollte.

Die kategoriale Ordnung des Vergleichs ist jedoch nicht auf solche Prakti-

kabilität begrenzt, auchderRaumdesZulässigen ist kategorial bestimmt.Nun

kann es verschiedene Gründe geben, an kategoriale Eigenschaften geknüpfte

Vergleichstabus zu etablieren – beispielsweise kann es aus rassistischen,

sexistischen oder klassistischen Motiven heraus darum gehen, bestimmte

soziale Interaktionen zu vermeiden. Uns interessieren hier jedoch solche

Gründe, die unmittelbar mit Erwartungen an sportliche Leistungsfähigkeit

verknüpft sind. Alter, Gewicht, Geschlecht, Beeinträchtigung sind im Sport

hochgradig institutionalisierte Dimensionen der kategorialen Schließung,
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die in dieser Hinsicht an Plausibilitäten des Alltagswissens anschließen

(vgl. Müller, 2006, 2018). Es erscheint alltagsweltlich unfair (vielleicht sogar

sinnlos) Leistungsvergleiche über solche kategorialen Grenzen zu betreiben,

weil die Voraussetzungen der Leistungserbringung als fundamental unter-

schiedlich eingeschätzt werden. Durch Regeln werden derartige Vergleiche

zumindest im Wettkampfgeschehen selbst vermieden, verhindert, weniger

sichtbar gemacht. Allerdings spricht Müller (2006, S. 398) in diesem Zusam-

menhang von »präsumtiven Leistungsklassen« und verweist damit auf die

interessante Ambiguität: Im Unterschied zu den – wie man sie vielleicht

nennen kann – overten Leistungsklassen ist es in diesen Fällen geradezu die

Voraussetzung eines Vergleichs-Tabus, dass wie selbstverständlich unter-

stellt wird, der vermiedene Vergleich hätte, wäre er denn praktisch vollzogen

worden, Leistungsunterschiede hervorgebracht9 – oder besser: vermeintli-

che Leistungsunterschiede, wenn man die differenziellen Bedingungen der

Leistungserbringungmitbedenkt.

Kalkulatorische Lösungen wie im Skispringen scheinen wenig Plausibili-

tät zu haben, um etwa über Geschlechtsunterschiede hinweg Leistungen ver-

gleichbar zu machen.10 Dabei spielt sicher eine Rolle, dass es im Skispringen

um äußere Bedingungen der Leistungserbringung geht, nicht um Vorausset-

zungen der Person selbst. Von diesen vollständig abzusehen, ist wohl nie das

Programmdes Sports gewesen.Unvergleichbarkeiten werden nur hochgradig

selektiv konstruiert.Dabei sind die Grenzziehungen zwischen denKategorien

prekär und zunehmend strittig, wenn sich die vermeintlich natürlichen Kate-

gorienals brüchig erweisen.ImHinblickaufAltersjahrgänge ist beispielsweise

ein stichtagsabhängiger relative age effect in Nachwuchskadern nachgewiesen

worden (Musch & Grondin, 2001). Im Hinblick auf Geschlecht ist etwa an die

Debatten zu denken, die sich umdie intersexuelleMittelstrecklerin Caster Se-

menya drehten (Cook&Dworkin, 2013), oder auch an die kontroverse Aufnah-

me der Olympiateilnahme der transgender Gewichtheberin Laurel Hubbard

9 Man kann hier in Anschluss an Meyer und Rowan (1977) von einem Mythos sprechen,

womit lediglich gemeint sein soll, dass eine Annahme in einem sozialen Kontext un-

hinterfragt und ungeprüft als wahr geltend unterstellt werden kann. Müller (2009,

S. 301–306) sprichtmit Bezug auf raunende Erzählungen über – seinerzeit noch stärker

verheimlichte – Testspiele zwischen Spitzenfußballerinnen und Jugendspielern von

»modernen Sportlegenden«.

10 Was nicht bedeutet, dass nicht gerechnet würde, um eine etwaige kategoriale Un-

gleichheit festzustellen.
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(Panja & Belson, 2021). Namenwie Oscar Pistorius oderMarkus Rehm verbin-

den sichmit Kontroversen umdie Frage, ob behinderte –also vermeintlich be-

nachteiligte – Sportler mit Prothesen unfaire Vorteile gegenüber Nichtbehin-

derten genießen (Müller, 2018). Die Konflikte, die sich hier entfalten, sind als

KontroversenüberFairness imWettkampfsport gehalten,aber eswäre verfehlt

anzunehmen, es ginge hier nur um Fairness. Vielmehr werden hier im Sport

Auseinandersetzungen über gesellschaftliche Ontologien, Differenzierungen

undWertigkeiten geführt.

Was lässt sich nun gewappnet mit diesen Vorüberlegungen im Feld der

Wissenschaft sehen?

5. Leistungswettbewerb in der Wissenschaft

5.1 Reputationswettbewerb

Aus der Sicht der »klassischen« Wissenschaftssoziologie ist Wettbewerb um

Reputation konstitutiv für diemoderneWissenschaft (Merton, 1957; Bourdieu,

1975). Die Produktion und Weitergabe von neuem Wissen ist demnach nicht

nur normativ durch das wissenschaftliche Ethos (Merton 1942) abgesichert,

sondern auch motivational durch die Reputation, die derjenigen winkt, die

neueWissensansprüche mitteilt. Konkurrierende wären hier Wissenschaftle-

rinnen,die umdenSiegpreis derReputation ringen,der ihnen vonder scientific

community als einer kollektiven Dritten abhängig von der Bewertung wissen-

schaftlicher Beiträge zugewiesen wird.

Ähnlich wie sich im Sport die Frage stellt, ob es sich beimWettkampfsport

um triadischenWettbewerb handelt, lässt sich in Zweifel ziehen, ob das »sim-

melsche« Modell den »klassischen« Reputationswettbewerb wirklich trifft.

Denn: Ist Reputation eine knappe Ressource? Brunsson und Wedlin (2021)

etwa bezweifeln dies und sehen die Funktion von Rankings nicht zuletzt

darin, Reputation zuallererst zu verknappen. Unstrittig sollte die Knappheit

allerdings im Prioritätswettbewerb (Merton, 1957) sein, also im Wettbewerb

darum, eine wissenschaftliche Entdeckung zuerst gemacht und mitgeteilt

zu haben. Der Prioritätswettbewerb ist gewiss nicht in allen Disziplinen

gleichermaßen relevant, prägt aber zumindest Teile der Forschung und ist

auch in neueren Beiträgen Gegenstand der science studies (vgl. etwa aus der

ökonomischenWissenschaftsforschung Hill & Stein, 2022).
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Soessenziell Reputationswettbewerb fürdieWissenschaft seinmag,Wett-

bewerb ist nicht imgleichenSinnekonstitutiv für dieWissenschaftwie für den

Sport.Wissenschaft ist eben nicht das Prozessieren von Leistungsvergleichen,

sondern vonWissensansprüchen.

DieWissenschaftssoziologie hat bereits früh auf Abweichungen vom Ideal

des Leistungswettbewerbs im empirischen Reputationswettbewerb aufmerk-

samgemacht. Zu denken ist hier vor allem an das,was Robert K.Merton (1968)

– theologisch eher beliebig11 – Matthäuseffekt genannt hat. Wie sich am Bei-

spiel vonMehrfachentdeckungen undCo-Publikationen plausibilisieren lässt,

entspricht die Belohnung in der Form der Reputationszuweisung nicht ein-

fach nur der erbrachten wissenschaftlichen Leistung, sondern ist ebenso von

der schon bestehendenReputation abhängig.Daraus folgt zwar nicht zwangs-

läufig, dass sich Leistung für die Einzelne nicht lohnt, wohl aber dassWissen-

schaftlerinnen für die gleicheLeistung unterschiedlich belohntwerden.Die Kon-

fliktlagen, die sich um das Phänomen der Mehrfachentdeckung ranken, ma-

chen zudem deutlich, dass es nicht lediglich die Entdeckung selbst ist, um die

es in der Wissenschaft geht, sondern auch die Anerkennung als Entdeckerin

durch die (jeweilige) wissenschaftlicheGemeinschaft,womit diese zurDritten

in Simmels triadischemModel avanciert.

Schon Merton selbst (insbesondere 1988) hat mit dem Begriff Matthäus-

effekt unterschiedliche Formen der Vorteilsakkumulation zusammengefasst.

Soweit man Leistung nur vom Ergebnis, nicht aber von den Voraussetzungen

wissenschaftlicher Arbeit abhängig denkt, spricht Vorteilsakkumulation nicht

grundsätzlich gegen das Prinzip des Leistungswettbewerbs. Gleichwohl kann

eine zu ausgeprägte Ungleichheit in der Verteilung von Ressourcen dazu füh-

ren, dass der Reputationswettbewerb als solcher unterlaufen wird, wie etwa

RichardMünch (2014) beklagt.

Dessen ungeachtet hat die wissenschaftssoziologische Ungleichheits-

forschung die Bedeutung »nicht-meritokratischer« Kriterien – zu denken

ist hier insbesondere an klassische Variablen der Ungleichheitsforschung –

für wissenschaftliche Karrieren immer wieder herausgearbeitet, aber durch-

aus auch problematisiert (Gross & Jungbauer-Gans, 2007; van den Brink &

Benschop, 2014; Auspurg et al., 2017; Zimmer, 2021). Bei allen Maßnahmen,

die praktisch getroffen werden, um Benachteiligungen zu verhindern: Eine

kategoriale Schließung der Vergleichshorizonte findet hier gerade nicht statt.

Es erschiene (heute) absurd zu fordern, Leistungen von Frauen dürften nicht

11 Vgl. die längliche Fußnote 7, Merton 1988, S. 609.
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mit denen von Männern, solche von Akademikerkindern nicht mit denen von

Arbeiterkindern verglichen werden. Auch kompensatorische Kalkulationen,

etwa die Einführung eine Arbeiterinnenfaktors werden zumindest bislang

nicht zur Problembearbeitung herangezogen.12

5.2 Wettbewerbliche Steuerung

Solche Fragen werden noch bedeutsamer, wennWettbewerb gezielt als Steue-

rungsinstrument eingesetzt wird,wie das in vielenWissenschafts- undHoch-

schulsystemen inden letzten Jahrzehnten verstärkt geschehen ist. InDeutsch-

land hat sich seit den 1980er Jahren einwettbewerbszentrierterwissenschafts-

politischerDiskurs (Meier,2009), aber ebenauch eine verwettbewerblichtepo-

litische und universitäre Praxis (Mayer, 2019) etabliert. Je expliziter Wettbe-

werbals einbewusst zuSteuerungszweckeneingesetztes Instrumentmarkiert

wird, statt als ein inhärentes Merkmal der Wissenschaft gewissermaßen na-

turalisiert zu werden, desto sichtbarer wird die Kontingenz und desto stärker

gerät die konkrete Ausgestaltung des Wettbewerbs potenziell unter Rechtfer-

tigungsdruck.

Schautmanetwa indieWettbewerbsstellungnahmedesWissenschaftsrats

von 1985, die zweifellos ein Schlüsseldokument des frühen deutschen Wett-

bewerbsdiskurses darstellt, dann sieht man, dass der zu entfaltende Wettbe-

werb inWissenschaft und Hochschule deutlich als Leistungswettbewerb ima-

giniert wurde, ging es doch explizit darum, sicherzustellen, dass diejenigen

»belohnt werden, diemehr und Besseres leisten als andere« (Wissenschaftsrat

1985: 7). Daher sollten »knappe Güter materieller oder immaterieller Natur als

Leistungsprämien denen zufallen, die sich in der Konkurrenz mit anderen als

überlegen erweisen« (Wissenschaftsrat, 1985, S. 7).

Dabei war dann allerdings doch eine kategoriale Schließung der Ver-

gleichshorizonte angelegt, denn es war klar, »daß es sinnvollerweise nur

Fächer sein können, die beurteilt werden, nicht ganze Hochschulen« (Wissen-

schaftsrat, 1985, S. 7).13 Auch wenn sich die Lage spätestensmit der Exzellenz-

initiative (jetzt -strategie) geändert hat (siehe zu dieser TransformationMeier,

12 Amnächsten kommendemVersuche, das »akademischeAlter« vonBewerberinnenauf

Stellen zu errechnen. Hier kommt es auch zu kategorialen Schließungen im Wettbe-

werb um »Nachwuchs«-Stellen und in bestimmten Drittmittelprogrammen.

13 Zur disziplinären Differenzierung in der Wissenschaft siehe zum Beispiel Stichweh

2013.
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2017), bleibt die Vorstellung, dass sich Leistungsvergleiche im Rahmen fach-

bezogener oder –was das gleichemeint –disziplinärerHorizonte zu bewegen

habe, wirkmächtig. Dass »[v]on Agrar- bis Wirtschaftswissenschaften: [a]lle

über einen Leisten« geschlagen werden können, ist nicht nur für das Evalua-

tionssystem der Wissenschaftlichen Kommission Niedersachsen (2009), der

diese Formulierung entnommen ist, ausgeschlossen. Dabei geht es nicht nur

darum, fachspezifische Kriterien anzuwenden, wie es in der normativen Eva-

luationsforschung etwa auch für metrische Bewertungen breit gefordert wird

(zum Beispiel Butler & McAllister, 2011), und fachangehörige oder zumindest

fachnahe Evaluatorinnen zu gewinnen, wie es für Drittmittelwettbewerbe

üblich ist, sondern auch die Vergleichsobjekte disziplinär zu wählen.

Werfen wir einen Blick auf ein Zitat aus einem programmatischen Buch

des langjährigen Generalsekretärs der Volkswagenstiftung Wilhelm Krull

(2017). »In der vermessenen Hochschulwelt«, hier spielt Krull (2017, S. 28) auf

den wortspielerischen Titel seines Buches, »Die vermessene Universität«, an,

scheinen zudem Wissenschaftspolitiker wie Hochschulleitungen immer

mal wieder zu vergessen, dass man Zitations- und Drittmittelquoten eines

Historikers nicht mit denen eines Biochemikers oder Ingenieurs […] und

die Anzahl der Promotionen pro Professur an einer medizinischen Fakultät

nicht mit denen an einer philosophischen Fakultät vergleichen kann und

soll.

Zunächst fällt auf, dass hier Vergleiche als unmöglich gekennzeichnetwerden,

die, – soweit die Daten vorliegen – sehr leicht möglich sind. Wie so oft beim

»Unvergleichlichen« (vgl. Epple & Erhart 2020) heißt »kann und soll« –offen-

bar vor allem »soll«. Aber warum soll man nicht? Gibt es nicht Situationen,

in denen sich solche Vergleiche als nützlich herausstellen könnten? Offenbar

ist hier nicht an den Vergleich als solchen gedacht, sondern an den Vergleich

als Leistungsvergleich. Differenzen in den genannten Quoten sollen nicht als

Leistungsdifferenzengelesenwerden, jedenfalls nicht dann,wenndamit fach-

übergreifende Leistungsvergleiche beabsichtigt wären. Einemedizinische Fa-

kultät soll nicht einfach deshalb als besser als eine philosophische Fakultät gel-

ten,weil siemehrPromotionenaufweist.HintergrunddeskonkretenBeispiels

sind offensichtlich auch die exzeptionellen Promotionsquoten in derMedizin.

Doch es stellen sich sogleich Folgefragen: Darfman innerhalb der philoso-

phischenFakultät die Promotionszahlen einerAnglistinmit denen einer Skan-
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dinavistin vergleichen? Darf man die Zitations- und/oder Drittmittelquoten

einer Zeitgeschichtlerin mit denen einer Mittelalterhistorikerin vergleichen?

Mit Blick auf das Skispringen kannman zudem Fragen: Lässt sich die Ver-

gleichbarkeit zwischen Fächern in Hinblick auf Promotionszahlen, Zitations-

und Drittmittelquoten nicht ebenso kalkulatorisch herstellen? Die Antwort

ist hier selbstverständlich ja. Scientometrisch ist eine feldspezifische Norma-

lisierung nicht nur möglich, sondern auch naheliegend. Inwiefern derartige

Vergleiche in der öffentlichen vergleichenden Leistungsbewertung praktiziert

werden und auf Anerkennung rechnen können, ist jedoch eine andere Frage.

Solche Spitzfindigkeiten gehen freilich an den Intentionen des Autors

vorbei. An anderer Stelle kritisiert er Rankingkriterien, die »einen klaren

Bias Richtung Natur-, Lebens- und Technikwissenschaften aufweisen« (Krull

2017, S. 24) und eine »Imbalance in der Berücksichtigung der verschiedenen

Fächerkulturen« (Krull 2017, S. 25) zeigen. Und so ist es »insbesondere die

Vernachlässigung der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften« (Krull 2017,

S. 25) als demganzAnderenderWissenschaft,umdie eshier geht.Das schließt

an eine lange Geschichte der Krisendiskurse der Geisteswissenschaften an,

die in den 1980er Jahren durch eine Debatte um die forschungspolitische Be-

nachteiligung (zunächst auch: Vernachlässigung) der Geisteswissenschaften

belebt wurde (vgl. hierzu auch Röß, i.E.).

In den Nullerjahren entspann sich eine keineswegs auf die Geisteswissen-

schaften beschränkte aber besonders mit Blick auf sie geführte Debatte um

fachspezifische Leistungskriterien (vgl. etwa Lack & Markschies, 2008). Sie

mündete in der ambitionierten Initiative der Wissenschaftsrats zu Pilotstu-

dien zu einem Forschungsrating (Wissenschaftsrat 2008). Hier unterzogen

Vertreterinnen eines Faches anhand selbstdefinierter und daher als diszipli-

nenspezifisch und disziplinenadäquat verstandener Kriterien Forschungs-

einheiten des jeweiligen Faches einer deutschlandweiten vergleichenden

Bewertung in der Form eines – der Name verrät es – Ratings.14 Vor dem Hin-

tergrund der Debatten um die Geisteswissenschaften entbehrt es nicht einer

gewissen Ironie, dass es just die erste ausgewählte geisteswissenschaftliche

Kandidatin – die Geschichte – war, die sich einer Beteiligung verweigerte

(Plumpe, 2009). Letztlich folgte aus den aufwendigen Anstrengungen daraus

nicht sehr viel. Jedenfalls wurde das Rating nicht wie angedacht auf Dauer

14 Zur Form des Ratings siehe Heintz, 2019.
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gestellt. Ein großes nationales Evaluationssystem entstand in Deutschland

anders als in anderen Ländern nicht.15

Derlei Aktivitäten belegen zwar, wie stark die Vorstellung, dass Leistungs-

vergleich in der Wissenschaft disziplinenspezifisch zu erfolgen habe, zumin-

dest im deutschen System verankert ist, die genaue Spezifizierung der Diszi-

plinen und ihrer Grenzen ist aber keineswegs klar.Und das nimmt nichtWun-

der, denn: »Die deutschen Hochschulen verfügen über ein geradezu beängsti-

gend breites Spektrum an Fachgebieten und Spezialdisziplinen« (Krull, 2017,

S. 104).

Doch es ist nicht nur eine Frage der Zahl: In der Tat stellt sich hier ein

Kernproblem der normativen Idee disziplinärer Vergleichshorizonte (von der

spezifischen Problematik interdisziplinärer Forschung ganz abgesehen): Wel-

che Disziplinen es eigentlich gibt und wie ihre Grenzen genau verlaufen, ist

alles andere als selbstverständlich oder konsentiert. Die vielfältigen Klassifi-

kationsschemata, etwa die Fächersystematik der DFG, diejenige des Statisti-

schen Bundesamtes oder der Publikationsdatenbanken, stimmen weder mit-

einander noch zwangsläufig dem Selbstverständnis der Forschenden überein

und sind überdies nicht stabil. Epistemische Kulturenwerden ohnehin (Knorr

Cetina, 2002) als inkongruent zur Ordnung der Disziplinen gedacht.

Wir sehen alsomit dem durch die sportsoziologische Forschung geschärf-

ten Blick ganz ähnliche Problemstellungen wie im Sport: Zwar scheint es zu-

mindest den akademisch eingeweihten unmittelbar einsichtig, dassChemike-

rinnen ganz anderes arbeiten und anderes leisten als Philosophinnen. ImEin-

zelnen sind die Grenzziehungen jedoch unklar und strittig. Und damit bleibt

auch die Frage der legitimen Vergleichshorizonte notwendig prekär.16

15 Als funktionales Äquivalent lässt sich die – freilich als Drittmittelwettbewerb ganz an-

ders funktionierende – Exzellenzinitiative verstehen.

16 Schließlich bleibt auch das praktische Problem, dass es bei Entscheidungen über Res-

sourcenzuweisungen gar nicht ausbleiben kann, Entscheidungen über Disziplinen-

grenzen hinweg zu treffen. Die Bewertungsforschung hat sich in dieser Hinsicht ins-

besonderemit der Frage auseinandergesetzt, welche Regeln der Fairness interdiszipli-

när besetzte Gutachtendengremien anleiten. Hierbei ist nicht zuletzt die Bedeutung

der Anerkennung disziplinärer Autonomie, fachlicher Expertise und Offenheit für me-

thodologischen Pluralismus herausgearbeitet worden (Lamont et al., 2006; Lamont &

Huutoniemi, 2011).
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Zusammenfassung und Ausblick

In diesem Beitrag ging es darum, zu demonstrieren, dass es sich beim Sport

umeinen instruktiven Fall handelt, aus demman viel für die Analyse vonWett-

bewerb lernenkann.Diesgilt insbesondereauch fürdienormativenRegelnder

Angemessenheit, diemit fairemWettbewerb verbundenwerden.Die sportso-

ziologische Forschung hat hierzu in aufschlussreichen Untersuchungen wert-

volleEinsichtengewonnen,andie anzuschließen sich auch für Forschende,die

überWettbewerb in ganz anders gearteten sozialenKontexten arbeiten, lohnt.

Was als fairerWettbewerb gelten soll, so die Grundannahme des Beitrags,

muss den Kriterien des Leistungswettbewerbs entsprechen, in dem derWett-

bewerbserfolg der erbrachten Leistung entspricht. In jedem Fall setzen sich

Abweichungen von diesem Prinzip normativer Kritik aus. Fairer Wettbewerb

setzt dabei aber einen Leistungsvergleich im Rahmen eines als plausibel

und legitim erachteten Vergleichshorizonts voraus. Die Regeln des Sports

bearbeiten dieses Problem durch vereinheitlichte und vereinheitlichende

Regeln, durch kalkulatorische Praktiken, aber auch durch kategoriale Regle-

mentierungen zulässiger Vergleiche. Es würde sich lohnen, systematischer

herauszuarbeiten, wo im Sport genau aus welchen Gründen und mit welchen

Folgen welche Problembearbeitungen gewählt werden.

Auch der Wettbewerb in der Wissenschaft soll normativ ein Leistungs-

wettbewerb sein, in dem diejenigen »belohnt werden, die mehr und Besseres

leisten als andere« (Wissenschaftsrat, 1985,S. 7).Undauch inderWissenschaft

stellt sich das Problem plausibler und legitimer Vergleichshorizonte. Interes-

sant ist hier dasThema Disziplinarität. Es scheint oftmals selbstverständlich,

wissenschaftlichenWettbewerb alsWettbewerb innerhalb disziplinärer Gren-

zen zu denken. So natürlich es jedoch zu sein scheint, dass es Physikerinnen,

Soziologinnen und Amerikanistinnen gibt, so wenig stabil und eindeutig sind

disziplinäre Grenzziehungen, so wenig einheitlich und unumstritten sind

disziplinäre Klassifikationsschemata. Die Disziplinen der Wissenschaft sind

eben anders als Sportarten nicht als distinkte Wettbewerbsfelder angelegt,

vielmehr folgen sie, zumindest der Selbstbeschreibung nach, den Dynamiken

der wissenschaftlicher Wissensproduktion und -reproduktion. Zudem lassen

sich Ressourcenentscheidungen über wie auch immer gezogene fachliche

Grenzen hinweg nicht vermeiden. Auch hier spielen Regeln der Angemessen-

heit in der sozialen Konstruktion von Fairness eine zentrale Rolle. Wie genau

und mit welchen Folgen disziplinäre Vergleichshorizonte in wissenschaftli-
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che Wettbewerbe eingeschrieben sind, wie sie gegebenenfalls kritisiert und

gerechtfertigt werden, gilt es genauer empirisch zu untersuchen.

Der hier eingeschlagene Pfad untersucht Vergleiche, setzt aber auch

methodisch auf Vergleiche. Die Soziologie der Bewertung vergleichend anzu-

gehen, ist vielfach gefordert worden (Lamont, 2012). Was hier nur in ersten

Sondierungen angedeutet werden konnte, gilt es nun systematisch empi-

risch durchzuführen. Vergleiche auch über unterschiedliche soziale Felder

hinweg anzulegen, erscheint besonders anspruchsvoll, aber auch besonders

vielversprechend. Hier wird der Sport sein Anregungspotenzial entfalten.
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